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vritischetegioninsNeich eingeladen
kin telegramm - es kerzogs von loburg

Fm Namen der 5 Millionen deutscher srontkümpser " / Mtterlicher nationalsozialistischer Schritt
nach ritterlicher englischer Haltung

Berlin,  19 . Oktober.
Der Präsident der Bereinigung deutscher Frontkämpfer -Verbände, Herzog von

Coburg, hat ein Telegramm an die British -Legion gerichtet und die Angehörigen der
Legion zu einem Besuch in Deutschland eingeladen.

Das Telegramm hat folgenden Wortlaut . „Im
Namen der fünf Millionen deutscherFrontkämpfer lade
ich unsere Kameraden der British -Legion, die sich in
ritterlicher Haltung der gerechten Sache des Friedens
in schwerenTagen zur Verfügung stellten, zu einem
Besuch nach Deutschland ein. Ich würde es begrüßen,
wenn die Kameraden in der Zeit vom 28. Oktober Ab¬
fahrt London bis zum 27. November Ankunft London
Gäste der deutschen Frontsoldaten sein würden.

, Die deutsche Einladung an die Mitglieder der Vriti-
' scheu Legion findet im ganzen Reich einen freudigen
Widerhall. Jeder Deutsche begrüßt es, daß zahlreiche
berufeneVertreter , der englischen Nation Gelegenheit
haben werden, sich vom Friedenswillen des national¬
sozialistischen Deutschlands und vom innersten Sinn der
Aufbauarbeitdes Führers persönlich zu überzeugen.

kn- lands Nustungskampagne
London, 19. Oktober.

Die englische Presse setzt in seltener Einmütigkeitihren Kampf für eine Verstärkung und Beschleunigung
der Aufrüstung fort. Auch die „Times" befaßt sich am

Dienstag noch einmal mit dieser Frage . Das Blattspricht stch lebhaft für eine weitere Aufrüstung Eng¬lands aus und hebt mit Nachdruck hervor, daß es „nur
eine Ebenbürtigkeit der bewaffneten Stärke gebe". Die
britische Regierung solle entschlossen zur Tat schreiten.
Sollte es finanzielle und wirtschaftliche Schwierigkei¬
ten für die Aufrüstung geben, deren England aber leicht
Herr werden könne, dann seien das lediglich gute
Gründe, um sich um eine Beschränkung  des Rü¬
stungswettlaufs zu bemühen. Diese Schwierigkeiten
dürften aber kein Vorwand dafür sein, daß man von
vornherein das Rennen aufgebe.

flbWedsbesuch seamors -pomets
beim führet

Berchtesgade», 19. Oktober.
Der Führer und Reichskanzler empfing gestern im

Vsrghof auf dem Obersalzberg in Gegenwart , des
Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
Besuch des bisherigen französischen Botschafters in Ber¬
lin Franoois-Poncet aus Anlaß seines Abschieds.

Der Führer drückte dem scheidendenBotschafter in
Worten aufrichtiger Würdigung seinen Dank aus fjir

dessen loyale Bemühungen zur Herbeiführung einer
Besserungder deutsch-französischen Beziehungen und da¬
mit zur Sicherung des Friedens.

Menstantritt in Nom am 1. November
Paris,  1g . Oktober.

Wie in den dem Quai d'Orsäy nahestehendenKreisen
verlautet , wird der neue französischeBotschafter in
Rom, Francois - Poncet,  sein Amt am 1. Novem¬
ber antreten.

Die Erwartungen , die das faschistische Italien an die
Neubesetzungdes Botschafterpostens knüpft, finden in
Paris kein großes Verständnis Die Presse scheut sich
nicht, weiterhin den Faschismus mit hämischenund ge¬
hässigenBemerkungen zu beleidigen. In den politischen
Kreisen gibt man offen zu, daß es nicht so einfach sei,
die Voraussetzungen für eine wahre Verständigung
zwischen Frankreich und Italien zu schaffen. Der
„Jour " polemisiert sehr scharf gegen einen Artikel des
„Popolo d'Jtalia " wegen eines in diesem Blatt ver¬
öffentlichten Briefes korsischer Spanienfreiwilliger , die
gegen Frankreich Stellung nahmen. Die antijüdischen
Maßnahmen Italiens werden von der Pariser Presse
in der gewohnten hämischen Weise glossiert, so daß
unter diesen Umständen von einer Verbesserung der
französisch-italienischen Beziehungen vorläufig keine
Rede sein kann.

Kräder beherrschen flltstadt Jerusalems
Heule verkiindung des Kriegszustandes r — vor der palästina -vebatte im Unterhaus

( > ' (Lixsnsr Lsriekt cksr„Bremer Leitung")
; . > London, 19. Oktober.
Die Unruhen in Palästina haben sich in den letzten

24 Stunden noch mehr verschärft. Auch am Dienstag
waren wieder zahlreiche Tote und Verletzte zu verzeich¬
nen. Das ganze Land gleicht einem brodelnden Hexen¬
kessel. Man kann mit Sicherheit annehmen, daß die
Engländer heute oder morgen mit dem Großangriff aus
die arabischenFreischärler beginnen werden. Zur Zeit
stehen 12 Städte des Jordan -Landes unter Ausnahme-
zustand.

Jerusalem gleicht, nach den Berichten der Londoner
Zeitungen einer belagerten Stadt . Das Ausgehverbot
ist vön den britischen Behörden auf unbestimmte Zeit
verlängert worden. Gegen jeden, der gegen dieses Ver¬
bot verstößt, wird sofort scharf geschossen.

Aus britischer Seite betont man, daß diese Maßnah¬
men notwendig feien, um die Altstadt, die sich zur Zeit
vollständigin den Händen der Araber befindet, die sich
dort . verschanzt haben, wieder zurückzuerobern. DieInnenstadt ist von außen von 2ÜÜ0 britischen Soldaten
eingeschlossen. Die Araber haben überall Barrikaden er¬
richtet, um den Truppen einen Einmarsch unmöglich zu
wachen. Nach Reutermeldungen soll es im Verlauf des
Dienstags zwischen britischem Militär und Freischärler-
Eruppen zu heftigen Feuergesechtengekommensein, die
unzähligeVerletzte und Tote forderten.

Der „Evening Standard " will wissen, daß. von Mitt¬
woch an ganz Palästina unter uneingeschränktes
Kriegs recht  gestellt werde. Das Blatt warnt die
Regierungdavor, den Krieg im Orient weiterzuführen.
Es fordert dringend «ine Verständigung mir den Ara¬
bern, selbst wenn die scharfe jüdische Opposition in Eng¬
land dagegen sei.

Am Mittwoch findet eine Kabinettssitzung statt, die
sich ausschließlichmit den Vorgängen in Palästina be¬
schäftigendürfte.

Palästina -Polizei britischem Militär
unterstellt

Jerusalem, 19. Oktober.
2m Amtsblatt gelangt ein Erlaß des britischen Ober¬

kommissars zur Veröffentlichung, wonach der Ehef der
gesamten Polizei in Palästina mit sofortiger Wirkungdem Oberbefehlshaber der englischenMilitärstreitkräfte
unterstellt wird. Damit wird praktisch die Zuständigkeit
der Zivilbehörden außer Kraft gesetzt.

Maschinengewehre
aus den Plätzen Jerusalems

Jerusalem, 19. Oktober.
Während ein Tag-und-Nacht-Ausgehverbot vorläufigüber die Altstadt von Jerusalem verhängt ist, wurde

über das gesamte Stadtgebiet ein Ausgehverbot von
23 Uhr bis morgens 5 Uhr angeordnet. In den Straßen
sieht man starke Militärpatrouillen , und auf den wich¬
tigsten Plätzen haben MaschinengewehrpostenStellung

.genommen. Gegen Abend wurden wieder in mehrerenStadtteilen Schießereien gehört.

freie Schweizer werden bespitzelt
Bern,  19 . Oktober.

Die Schweizer Oeffentlichkeit wird durch eine amt¬
liche Mitteilung aus dem Bundeshause darüber infor¬
miert, daß ausländische Volschewistcnin weitgehendem
Maße die politisib« Haltung der Schweizer Bürgerkontrollieren.

Fliegerschulen für »rdensburgen
slugzeugfützrerausbildung für Stammannschaften und Vröensjunker

Vereinbarung zwischen Vr. Leg und korpssützrer ttzristiansen
(Drabtbsriebt nnssrsr Bsrliosr LobriktlsitunZ)

Berlin . 19. Oktober.
Der Führer hat angeordnet, daß die Stammführer

und Junker auf den Ordensburgen der NSDAP . auch
>m Motorfliegen ausgebildet werden.

Der Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat darauf¬hin mit dem Korpsführer des NS .-Fliegerkorps, Ge¬
neralleutnant Christiansen,  ein Abkommen ge¬
troffen, daß das NS .-Fliegerkorps auf den drei Ordens¬
burgen Sonthofen, Vogelsang und Krössinsee je eine
Schule für Motorflugsport errichtet, auf denen dieStammführer und Junker im Motorfliegen ausgebildetwerden.

Die für die Ordensburg Sonthofen  vorgesehene
Schule ist nach dem Flugplatz Kempten-Durach gelegtworden. Das NS .-Fliegerkorps hat Flugzeuge sowie

fliegendes und technischesPersonal dorthin beordert,so daß die Ausbildung in Sonthofen in dieser Woche
beginnen kann. Da der für die Ordensburg Vogel¬
fang  vorgesehene Flugplatz zur Zeit noch nicht fertigist, wird die Schulung für die Angehörigen dieser Or¬
densburg voraussichtlich zunächst auf der Reichsschulefür Motorflugsport Köln des NS .-Fliegerkorps statt¬
finden. Für du Ordensburg Krössinsee  ist die flie¬
gerische Ausbildung ebenfalls vorgesehen, jedoch ist auch
hier der Flugplatz noch nicht fertig.

Die Schulen auf den Ordensburgen sind Schulen des
NS .-Fliegerkorps. Durch diese Ausbildung der heran¬
wachsendenFührerjugend wird der fliegerischeGedanke
im deutschenVolk für die Zukunft noch mehr vertieft.
Das Fliegen wird immer mehr zum Ideal einer kämp¬
ferischen Gesinnung und männlichen Haltung.

Die Erklärung des Bundeshauses, die dem Vorgang,
besondere Bedeutung beilegt, lautet folgendermaßen:
In Zürich und Basel sind fünf AusländischeKommuni¬
sten verhaftet worden, die sich der Uebertretung des
Spitzelgesetzesschuldig gemacht haben. Das von der
Bnwdespolizei in Verbindung mit den kantonalen und
städtischen Polizeiorganen durchgeführte Ermittlungs¬
verfahren hat ergeben, baß die Verhafteten in der
Schweiz Personen überwacht haben, deren politische
Absichtenund Tätigkeit nicht der von der kommuni¬
stischen Internationale befolgten Politik entspricht. Im
weiteren konnte festgestellt werden, daß auch an spa¬
nische Stellen Spitzeiberichte gesandt worden sind. Die
Bnndesanwaltschaft hat den Fall zur weiteren Ilnter-
schung upd gerichtlichen Aburteilung wegen Wider¬
handlung gegen Art . 2 des Bundesbeschlussesbetref¬
fend Schutz und Sicherung der Eidgenossenschaftvom21. Juli 1935 an die Justizbehörden des Kantons Zürichweitergeleitet.

Die Juden im britischen Imperium

k . klü . In diesen Wochen hat es sich wieder
einmal gezeigt , daß in erster Linie die Juden
einer deutsch-englischen Verständigung völkerver-
gistend im Wege stehen . Erneut ist es hierbei allen
Einsichtigen zum Bewußtsein gekommen , wie sehr
das öffentliche Leben Englands bereits von den
Hebräern beeinflußt , ja beherrscht wird , und w i e
verhängnisvoll sich dieses jüdische
Parasitentum für das britische Volk
auswirkt.  Eine Nation , deren Presse in hohem
Maße verjudet ist, deren Wirtschaftsleben israeli¬
tischen Großkapitalisten dienstbar wurde und deren
politische Wissenschaft von hebräischen Literaten
„befruchtet " wird , ist der Gefahr ausgeliefert , ihr
schöpferisches Volkstum zu verlieren . Bei einem
Vorhandensein von über 400 000 Volljuden in
Großbritannien ist diese Gefahr besonders deshalb
nicht gering zu veranschlagen , weil vor allem ein
Teil der Führerschicht des englischen Volkes sich
den Fremdrassigen gegenüber bereits seit Jahr¬
hunderten nicht artbewußt genug verhalten hat.
Man hat die Vermischung des Erbgutes im .eng¬
lischen Adel mit jüdischem Blut nicht nur geduldet,
sondern oft genug mit Hilfe der Krone sogar ge¬
fördert . Heute sind als Ergebnis dieses erstaun¬
lichen Mangels an Rasseinstinkt in britischen Adels¬
geschlechtern v i e r z i g ihrer TrägerVoll-
juden;  vierzig weitere englische „Adlige " haben
Volijüdinnen zur Frau.

SeinenWeg nahm der Jude auch in
England über das Freimaurertum.
Schon in ihrer Grllndungszeit schätzten die briti¬
schen Logen die „Ehre ", getaufte Juden in ihren
Reihen begrüßen zu können , und in der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts waren auch „Reli-gions -Iuden " — die irreführende Unterscheidung
zwischen diesen beiden hebräischen Gruppen stammt
aus englischer Quelle — in den Logen willkom¬
men . Von dieser Plattform aus nahmen die Nach¬
kommen Moses ' im englischen Adel mit ihren
Menschheitsideen die Zersetzungsarbeit in Angriff
und verschafften sich Zutritt zu den leitenden Stel¬
len der Wirtschaft des Landes , in dem sie ur¬
sprünglich nur Gastrecht genossen . Den Engländern
selbst aber war es offenbar völlig entgangen , daß
die Freimaurerei schon an sich jüdischen Ursprungs
ist; erst in einer Festschrift des B 'nai Brith -Ordens
mutzte sich der Brite dahingehend belehren lassen,
„daß als der Gründer der Freimaurerei König
Salomo gilt , und daß ein wichtiger Teil ihrer Ge¬
bräuche sich aus den salomonischen Tempelbau be¬zieht ".

Doch richten wir unseren Blick noch weiter in
die englische Geschichte zurück , und zwar in jene
Zeit , da Volk und Führerschaft den Schmarotzer
am Körper der britischen Nation bewußt ab¬
schüttelten — allerdings nur vorübergehend.
Wir meinen die Vertreibung der Juden
aus dem Insellande im Jahre 1290
unter Eduard i . Vorangegangen waren diesem

Massensluchl aus Kanton
Stetiger Vormarsch der Japaner

Schanghai,  19 . Oktober.
Trotz der außerordentlich schlechten Beschaffenheitder

Straßen und Wege, die durch den hohen Wasserstand
des Ostslusses und seiner Zuflüsse verursacht wurde,trotz der Zerstörung fast aller Brücken durch die Chine¬
sen dringen die Japaner in ständigem Vormarsch vor¬
wärts . Unter großen Schwierigkeiten nähern sie sichvon Poklo aus, das am Sonntag besetzt wurde, den
chinesischen Verteidigungslinien . Ein Teil der japani¬
schen Truppen stieß bereits auf die Bahn, die Hong¬kong mit Kanton verbindet. Bei dem bisherigen Vor¬
marsch trafen die Japaner noch nicht auf Truppen derZentralregierung , sondern lediglich auf den Widerstand
von militärischen Verbänden der Kwantung-Provinzial-
regierung. Aus Kanton berichtet man von einer allge¬
meinen Flucht der Bevölkerung.

7apaner erobern Jangsstin
Tokio,  18. Oktober.

An der chinesischen Südsront wurde gestern der bedeu¬
tende chinesische Stützpunkt Jangshin , östlich von Sien-
ning an der Hankau—Kanton-Bahn, von den Japanern
eingenommen.

Me Leute von weitschau
Tokio,  19. Oktober.

Der japanische Heeresbericht von der Südchinasront
erwähnt Einzelheiten über die Vernichtung der chine¬
sischen 151. Division, die sich mit 3668 Freiwilligen aus
dem Siiduser des Ostflussesbefand. Durch den schnellen
Vormarsch der Japaner hatten die Chinesen jede Aus¬
sicht auf in Entkommen verloren. Die Japaner brachten

ihnen eine vernichtende Niederlage bei und rieben die
Truppe vollständig auf.

Der Frontbericht macht dann Angaben über die Ver¬
luste der Chinesen bei ihrem Rückzug aus Weitschau.
Gefallen seien 1800 Mann ; 400 gerieten in Gefangen¬schaft. Unter der Beute der. Japaner befanden sich:
150 Lastkraftwagen, vier Eebirgsgeschütze. acht Schnell¬
feuergeschütze, vier Haubitzen, drei Infanteriegeschützedrei schwereMaschinengewehre. 12 leichte Maschinen¬
gewehre, 1050 Gewehre und große Mengen Benzin.

Vnssr
Der Vormarsch der Japaner in SLdchina nimmt. einen erfolgreichenFortgang.
Die -arabischen Freischärler verschanztensich in derAltstadt Jerusalems.
Der Herzog von Coburg hat die Kameraden der
Britischen Legion zu einem Deutschlandbesuchein¬geladen,
Dr. Frick äußerte sich über den verwaltungsmäßigenAufbau im Sudetenlande.
Reichsleiter Rosenberg sprach auf der Tagung des
Hauptschulungsamkesder NSDAP.
Die Ordensburgen der NSDAP . erhalten Flieger¬schule-:.
Das Sudetengebiet wird im DeutschenReichsbund
für Leibesübungen als Gau 18 geführt.
Am 25. Oktober verlassen rund 9588 Arbeitsmänner
des Arbeitsgaues XIX ihre Lager.
Federgewichts-Weltmeister wurde der amerikanischeBoxer Joe Archibald.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 18 . Oktober 1938 ^

Reichswirtschaftsminister Funk:

Eine erfolgreiche Südostreise
England —USA.

Neue Schwierigkeiten für den Handelsvertrag
London, 17. Oktober. (Eigenbericht .)

In den englisch -amerikanischen Handelsvertrag-
Verhandlungen sind neue Schwierigkeiten auf getreten,
durch die eine Vertragsunterzeichnung wieder ver¬
zögert wird . Die Amerikaner verlangen weitgehende
britische Zugeständnisse auf Gebieten, in denen die
britische Industrie schwerlich eine Konkurrenz dul¬
den kann . Im Mittelpunkt stehen die Forderungen der
Amerikaner , daß England für Kraftwagen aus den
USA. einen 10“/«igen Vorzugs-Zoll gewähren soll. Die
Amerikaner raten - den Engländern , zum Ausgleich
für dieses Zugeständnis den Zoll auf andere , insbe¬
sondere deutsche Waren , um 10% zu erhöhen . Außer¬
dem ist es sehr schwierig , die landwirtschaftlichen
Ausfuhrinteressen der englischen Dominions nach
dem britischen Mutterlande in Einklang zu bringen
mit den gleichen Interessen Amerikas.

Der diplomatische Korrespondent der „Sunday
Times“ meldet, daß die englisch -amerikanischen Han¬
delsvertragsverhandlungen nunmehr nach lßmonatiger
Dauer auf einer kritischen Stufe angelangt seien. Die
Zeit sei gekommen, wo England vielleicht gezwungen
werde, sogar auf die Gefahr eines Zusammenbruchs
der Verhandlungen hin , in einigen wichtigen Punkten
eine feste Haltung  einzunehmen In englischen
Kreisen hege man die Befürchtung , daß die britische
Industrie unter dem amerikanischen Wettbewerb
schwer zu leiden haben würde, wenn bestimmte von
Amerika gewünschte Zugeständnisse britischerseits
ohne Abänderungen gemacht würden . In England sei
sehr stark die Ansicht verbreitet , daß die britische
Hegieruug um der politischen Vorteile eines Abkom¬
mens mit Amerika willen in Handelsfragen großzügig
verfahren solle. Nichtsdestoweniger gebe es aber eine
Grenze,  über die man keine Zugeständnisse mehr
machen könne.

Hapagdirektor Otto Lasch t
Otto Läsch, stellvertretender Betriebsführer und

Vorstandsmitglied der Hamburg -Amerika Linie, ist am
Sonntagmittag verschieden . Eine Herzlähmung hat
seinem Leben ein Ziel gesetzt . Die Hamburg -Amerika
Linie verliert mit ihm den Leiter des Frachtgeschäfts.

Am 27. November 1877 wurde Otto Läsch in Ham¬
burg geboren . Er begann seine Laufbahn , nachdem er
das Altonaer Realgymnasium absolviert hatte , 1897 als
Lehrling bei der Segelschiffsreederei B. Wencke-
Söhne, die eine Flotte von 16 Segelschiffen und außer¬
dem einige Fisehdampfer hatte . 15 Jahre später kam
er zur Deutsch -Australischen Dampfschiffsgesellschaft.
Bald wurde Otto Läsch Prokurist dieser Reederei.
Otto Läsch hat , 1921 in den Vorstand der Deutsch-
Austral berufen , am Wiederaufbau dieser Reederei
und an ihrem Zusammenschluß mit der Deutschen
Dampfschiffahrtsgesellschaft Kosmos erfolgreich mit¬
gewirkt.

Nach der Vereinigung der Deutsch-Austral -Kosmos
mit der Hamburg -Amerika Linie im Jahre 1926 hat
Direktor Läsch seine Erfahrungen und Fähigkeiten
als Frachtenmann in den Dienst der Hapag gestellt.
1935 wurde er in den Vorstand der Hamburg -Amerika
Linie berufen , in dem ihm insbesondere die Leitung
des gesamten Frachtengeschäftes , dazu die Angelegen¬
heiten des technischen und nautischen Büros Vorbe¬
halten waren.

Die Luitpold-Hütte in Amberg
geht auf die Göring -Werke über

Die auf Grund der Verordnung über den Zusammenschluß
von Bergbauberechtigten vom 23. Juli 1937 eingeleitete
Uebernahme der Doggererzvorkommen im fränkischen Jura
durch die Reichswerke Hermann Göring ist zwischen der
im Bayerischen Staatsbesitz sich befindlichen Bayer . Berg -,
Hütten - und Salinenwerke A -G und ihrem Aufsichtsrats¬
vorsitzer Ministerpräsident Ludwig Siebert einerseits und
den Reichswerken Hermann Göring andererseits zum Ab¬
schluß gekommen . Danach wird die zur Bayer . Berg -,
Hütten - und Salinenwerke A-G gehörende Luitpold -Hütte
in Amberg , deren Produktion im wesentlichen auf dieser
Erzgrundlage beruht , von den Reichswerken Hermann
Göring übernommen . Ein Teil der fränkischen Doggererze
kommt in dem im Entstehen begriffenen zweiten Hütten¬
werk der Reichswerke in Linz zur Verhüttung.

Hedwigshütte
Kohlen - und Kokswerke A -G, Stettin

Die Hedwigshütte Kohlen - und Kokswerke AG , Stettin,
echlagt der GV in Berlin bekanntlich wieder 6 •/• Dividende
und gleichzeitig die Einziehung der 60 000 RM Vorzugs¬
aktien vor , wodurch sich das Grundkapital auf 4,5 Mill.
RM in Stammaktien vermindert . Der Jahresertrag für
1937/38 (per 31. März ) erscheint in ,der Erfolgsrechnung mit
2.55 (i . V. Roheinnahmen 3,82, dazu verschiedene Einnah¬
men 0,11, dagegen sonstige Aufwendungen 1,14) Mill , RM.
Anlageabschreibungen erforderten 0,29 (0,26, i . V, noch an¬
dere Abschreibungen 0,06) Mill . RM . Nachdem der ursprüng¬
liche Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 25 020 RM vorweg
als neuer Posten „andere Rücklagen “ in die Bilanz einge¬
stellt worden ist , erscheint diesmal der Reingewinn mit
333 600 RM (i. V. einschließlich 27 510 RM Vortrag mit
324 104 RM ). Er dient neben der Dividendenzahlung zu der
erwähnten Einziehung der Vorzugsaktien , so daß ein Saldo
nicht verbleibt.

Die Umsätze haben sowohl bei der Hedwigshütte als
auch bei den Tochtergesellschaften sich nicht nur auf der
Höhe des Vorjahres gehalten , sondern konnten in einzelnen
Zweigen noch verbessert werden . Das Hausbrandgeschäft
habe aber sehr enttäuscht . Diese Entwicklung spiegelt eich
in gewisser Weise auch in den Lagerbeständen , die am
Bilanzstichtag um rund 800 000 RM höher waren als ein
Jahr zuvor . In Anbetracht der Knappheit in einigen Sor¬
ten hatte sich die Gesellschaft im Sommer 1937 reichlich
bevorratet , und die Vorräte sind infolge des milden Win¬
ters nicht ganz verbraucht worden . Dazu kam , daß sich
gegen Ende des Jahres auf dem internationalen Kohlen¬
markt eine erhebliche Schwäche einstellte.

Deutsch - schwedische
Clearingbesprechungen

Berlin , 17. Oktober . Am 18. Oktober werden in Stock¬
holm die bereits am 22. September begonnenen , dann aber
für einige Zeit unterbrochenen deutsch -schwedischen
Clearingbesprechungen fortgesetzt werden.

Berlin , 17. Oktober.
Reichswirtschaftsminister Funk kennzeichnete un¬

mittelbar nach seiner Rückkehr von seiner Südost¬
reise nach Berlin das Ergebnis der Besprechungen mit
Jugoslawien , Bulgarien und der Türkei folgender¬
maßen:

Jugoslawien , Bulgarien und die Türkei , die politisch
befreundet sind, bilden eine Balkanachse , die von der'
deutschen Grenze bis zum Schwarzen Meer reicht.
Diese Tatsache hat es ermöglicht , über

großzügige wirtschaftliche Aufbaupläne für alle
drei Länder

zu verhandeln , z. B. über große Straßenbauten und
durchgehende Fernsprechkabel . Durch die große Be¬
deutung der Donau für den Osten wird ein Wirt¬
schaftsraum geschaffen , der sieh von der Nordsee bis
zum Schwarzen Meer erstreckt , und dessen einzelne
Gebiete sich in natürlicher Weise ergänzen.

Die drei Staaten verfügen über reiche Naturschätze,
an deren Gewinnung man bisher nicht herangegangen
ist . Sie werden jetzt solche landwirtschaftliche Pro¬
dukte verstärkt anbauen , für die Deutschland in be¬
sonderem Maße Abnehmer ist , wie Baumwolle und
Oelfrüchte . Südosteuropa und Kleinasien besitzen fast
alles , was Deutschland braucht , vor allem auch Erze.

„Hauptsächlich haben wir darüber verhandelt ",
so erklärte Reichswirtschaftsminister Funk , „wie
die produktiven Kräfte dieser Länder mit deut¬
scher Hilfe entwickelt werden können, damit sie
noch mehr nach Deutschland liefern und bei uns

größere Einkäufe machen ."

Die Klöckner -Werke A-G legt als erster der zum
30. Juni bilanzierenden Montan -Konzerne den Abschluß für
das Geschäftsjahr 1937/38vor . Er hat alle die Kennzeichen,
die den Abschlüssen der Montanindustrie in diesem Jahre
wohl allgemein das Gepräge geben werden : Höhere Err
träge , deren Zunahme jedoch im Hinblick auf verschiedene
Unkostenerhöhungen , der Produktions - und Umsatzsteige¬
rung nicht ganz entspricht , weiter erhöhte Investitionen
und eine weitere Liquiditätsverhesserung als Vorsorge für
die unverändert großen Aufgaben , die .der Eisenindustrie
und dem Bergbau im Vierjahresplan gestellt sind . - *

In der Erfolgsrechnung , deren Ziffern auf Grund der
Anpassung , an das Aktienrecht mit denen des Vorjahres
nicht ohne weiteres zu vergleichen sind , wird ein Roh¬
ertrag  von 118,35 Mill . RM ausgewiesen gegenüber 106,90
Mill . EM im Vorjahre , von dem 7,47 Mill . RM sonstige
Aufwendungen und 3,46 Mill . RM andere Abschreibungen
abzusetzen sind . Nach 18,35 (18,72) Mill . RM Abschreibungen
auf Anlagen und Beteiligungen ergibt sich einschließlich
1,37 (1,12) Mill . RM Vortrag ein Reingewinn von 7,75 (6,64)
Mill . RM , woraus 6 (5) %> Dividende auf 105 Mill . RM AK
verteilt und 1,34 Mill . RM vorgetragen werden sollen.

Wie im Bericht mitgeteilt wird , wurden nach einer fünf¬
jährigen stetigen Aufwärtsentwicklung die Anforderungen
an die Leistung der ■deutschen Produktionsänlagen noch
weiter gesteigert . Das bedeutete auch für die Bergwerks¬
und Hüttenbetriebe der Gesellschaft erneute Anstrengungen
zur Erreichung erhöhter Förder - und Produktionsziffern.

Im einzelnen wurden 1937/38 im Vergleich zum Vorjahr
erzeugt  Kohle 4 904 587 (4 411 436) t , Koks 1 589 958
(1 489 437) t , Ammoniak 18 718 (18 387) t , Benzol 13 033 (12 088) t,
Teer 46 715 (45 208) t , Roheisen 782 777 (710 339) t , Rohstahl
1 033 325 (959 955) t , Walzwerkserzeugnisse 833 617 (786 767) t,
Zement 172 75ü (177 800) t.

Diese in der Vergangenheit nicht erreichten Höchst¬
ziffern  seien ermöglicht worden durch planvollen Ein¬
satz der vorhandenen Arbeitskräfte und durch vorsorglich
eingeleitete und frühzeitig duvchgeführte Erneuerungs - und
Ergänzungsarbeiten in fast allen Betrieben . Damit sei der
auf das Unternehmen entfallende Arbeitsanteil für den
ersten Abschnitt des Vierjahresplanes bewältigt und sogar
überschritten . Am Schluß des Geschäftsjahres waren bei
den Betrieben einschließlich , der mit Klöckner verbundenen
Unternehmungen 51 940 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt.
Die eigene Gefolgschaft betrug 27 423, d. s. 8,8 %> mehr als
im Vorjahr . Das neue Verwaltungsgebäude in Duis¬
burg  für die bisher in Rauxel untergebrachte Zentral¬
verwaltung war am 1. Oktober 1938 betriebsfertig.

Zum Gesamtergebnis des Berichtsjahres wird noch be¬
merkt , daß es auf der Erlösseite durch die im letzten
Halbjahr abgesunkenen Exportpreise beeinflußt sei . Die
Gestehungskosten für die Kohle seien belastet und das Ab¬
sinken der Förderleistung , die Erhöhung der Grubenholz¬
preise , Feiertagsbezahlung und Neuregelung der Knapp¬
schaftsbeiträge . Auch bei den Hüttenwerken t habe sich
nicht nur durch die höheren Einstandskosten für Erze und
Schrott , sondern auch durch die stärkste Ausnutzung aller
Betriebseinrichtungen ein erhöhter Kostenaufwand ergeben.
Zu berücksichtigen sei ferner die Erhöhung der Körper¬
schaftssteuer sowie die unverändert hohen Absclireibungs-
und Rückstellungsbedürfnisse . • so daß das Ergebnis mit
der Mehrproduktion nicht Schritt gehalten habe . Der
Vierjahresplan verlange auch weiter die größten Leistun¬
gen auf technischem und finanziellem Gebiet , eine Auf¬
gabe , die das Unternehmen erfüllen werde , und zu deren
Durchführung es gerüstet bleiben müsse.

In der Bilanz  stehen die Anlagen nach 9,69 • (5,30)
Mill . RM Zugang und 0,02 (0,67) Mill . RM Abgang sowie
nach 16,68 (16,88) Mill . RM Abschreibungen mit 102,01 (109,01)
Mill . RM , Beteiligungen nach 1,37 Mill . RM Zu- und 0,31
Mill . RM Abgang und 1,67 (1,83) Mill . RM Abschreibungen
mit 27,00 (27,61) Mill . RM zu Buch . Das gesamte Umlaufs-
Vermögen erhöhte sich auf 78,87 (65,77) Mill . RM. Auf der
Passivseite ist bei 105 Mill . RM AK und unv . 10,50 Mill.
RM gesetzlicher Rücklage die neue „ Peter -Klöckner -Stif-
tung* r  mit 1,00 (•—). Wertberichtigungsposten zum Umlaufs¬
vermögen mit 1,30 (1,51) und Rückstellungen , die Berg¬
schäden , Steuern , soziale Aufwendungen und Währungs¬
verpflichtungen betreffen , stark erhöht mit 20,81 (11,34)
Mill . RM ausgewiesen . Unter den Verbindlichkeiten ver¬
ringerten sich Anleihen und Hypotheken auf 31,30 (31,96)
und sonstige Verbindlichkeiten auf 32,36 (36.17) Mill . RM,
während Warenverbindlichkeiten mit 5,59 (5,56) Mill . RM
wenig verändert sind . Bürgschaften , Avale und Gewähr-
leistungsgavantien nahmen auf 5,55 (6,95) Mill . RM ab . Die
Solidarbürgschaft wegen der Anleihe der Gewerkschaft
Victor (gemeinsam mit der Winter &hall A-G) ist durch
Rückzahlungen auf 5,78 (5,96) Mill . Gulden zurückgegangen.

Der Minister erwähnte hei dieser Gelegenheit den
der Türkei gewährten Kredit von 150 Millionen RM»
der zum Einkauf industrieller und militärischer Auf¬
rüstung in Deutschland benutzt werden wird . Bei der
Durchführung der besprochenen Pläne bestehe die
Möglichkeit , daß den Ländern weitere lang¬
fristige Warenkredite  eingeräumt werden,
wie überhaupt die wirtschaftlichen Beziehungen auf
die Grundlage von mehrjährigen Verträgen
gestellt werden, so daß die Produzenten in Siidost-
europa mit festen Lieferungen zu festen Preisen nach
Deutschland rechnen können. Schon-heute sei deutlich
erkennbar , daß diese Wirtschaftsgebiete die letzte
Krise in der Weltwirtschaft auf Grund ihrer Verbin¬
dung mit der krisenfesten deutschen Wirtschaft be¬
sonders gut überstanden haben.

„Es ist eben eine unabänderliche Tatsache *> so be¬
tonte Reichswirtschaftsminister Funk , „daß kein an¬
deres Wirtschaftsgebiet in dem Umfange Käufer für
die Erzeugnisse Südosteuropas sein kann wie Deutsch¬
land . Wir kaufen dort mehr als die doppelte Menge,
die England , Frankreich und die Vereinigten Staaten
zusammen abnehmen . Durch die Eingliederung der
sudetendeutschen Wirtschaft , die enge Beziehungen
nach Südosteuropa unterhält , ist der deutsche Anteil
noch vergrößert worden."

Die Reise habe gezeigt , wie nützlich der Gedanken¬
austausch mit den führenden Persönlichkeiten und die
persönliche Kenntnis von Land und Volk sei. „Ich
habe infolgedessen ", so erklärte der Reichswirtschafts¬
minister , „die Wirtschaftsminister von
Jugoslawien , Bulgarien und der Türkei
nach Berlin eingeladen  und überall freund¬
liche Zusagen  erhalten ."

Die Bilanz läßt also bei gleichzeitigem Rückgang der Ver¬
bindlichkeiten , namentlich Bankschulden , eine weitere Zu¬
nahme der greifbaren Mittel erkennen . — GV 5. November.

Humboldt-Deutzmotoren A-G
Hoher Auftragsbestand

Die Humboldt -Deutzmotoren A-G, Köln , das große Ver¬
arbeitungs -Unternehmen des Klöckner -Konzerns , berichtet
für das am 30.  Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1937/38 über
eine unverändert günstige Beschäftigung ihrer Werke . Wenn
auch der größere Teil des Umsatzes auf den Inlandsmarkt
entfällt , so konnte doch auch die Ausfuhr gesteigert wer¬
den . Der Inlandsmarkt zeigte bei der grundlegenden Fe¬
stigung der deutschen Wirtschaft wieder eine große Auf¬
nahmefähigkeit für Motoren . Die vielseitige Verwendung
des Motors in fahrbaren Anlagen habe weitere Fortschritte
gemacht , ebenso haben die Aufträge auf Schiffs¬
motoren,  insbesondere für die Binnenschiffahrt , einen
beachtlichen Aufschwung  genommen . Die Ver¬
wendung von Gaserzeugungs - und Gaskraftmaschinen zum
Schiffsantrieb sei zunehmendem Interesse begegnet . Die
Produktion von Lastwagen in den Magirus -Werken sei
dureh die kaum zu befriedigende Aufnahmefähigkeit der
Verkehrswirtschaft in Anspruch genommen worden . Beim
Werk Humboldt sei eine beachtliche Steigerung der Aus¬
landsaufträge zu verzeichnen , darunter mehrere große Ze-
mentfabriken und Aufbereitungsanlagen

Da die Leistung der eigenen Gießerei den . steigenden
Gußbedarf nicht mehr decken konnte , hat die Gesellschaft
sich den Betrieb der A - G Isselburger Hütte  vorm.
Johann Nering Boegel u . Cie . in Isselburg durch den Er¬
werb der Aktienmehrheit ihren Zwecken nutzbar gemacht.
Die Gefolgschaft stieg von 15111 am Ende des Vorjahres
auf über 18 000.

In der Gewinn - und Verlusfcreehnung spiegelt »ich die
Ausweitung des Geschäftsumfanges deutlich wider . Der
Jahresertrag erscheint mit 80,98 (71,04) Mill . RM bei ande¬
rerseits 7,60 Mill RM übrigem Aufwand . Nach Vornahme
von 9,26 (8,09) Mill . RM Abschreibungen  auf Anlagen
und Beteiligungen (i. V. außerdem noch 0,17 Mill . RM an¬
dere Abschreibungen ) sowie nach Zuwendung von 1 Mill.
RM zur „Peter -Klöckner -Stiftung “ ergibt sich einschließ¬
lich 538 450, (496 924) RM Vortrag ein Reingewinn von 3 059 735
(3 034 565) RM , aus dem nach Bildung einer Sonder-
rücklage  von 600 000 RM eine Dividende von 6 % auf
das AK von 32,5 Mill . RM verteilt und der Restgewinn
vorgetragen werden soll (i . V . erhielten die nom . 26 Mill.
RM eine Dividende von 6 ■/ #, während auf die jungen Aktien
von nom . 6,5 Mill . RM eine solche von 3 °/o verteilt wurde)
639 288 RM wurden zur Erhöhung der gesetzlichen Rück¬
lage auf 10%» des AK verwandt ).

Die Bilanz  läßt wieder erkennen , daß die Gesellschaft
erhebliche Investierungen in Werkstattbauten und Maschi¬
nen gemacht hat . Das Anlagevermögen erscheint nach 6,78
(5,72) Mill . RM Zu - und 0,06 (0,11) Mill . RM Abgängen sowie
nach 8,03 (8,09) Mill . RM Abschreibungen mit 16,01 (17,33)
Mill . RM Beteiligungen erfuhren einen größeren Zugang
durch den Erwerb der Aktien der Isselburger Hütte und
durch den nunmehr zu einem vorläufigen Abschluß gekom¬
menen Ausbau des Reparaturwerks in Hamburg . Nach 2,37
(—) Mill . UM Zu- und 30 000 (4702) RM . Abgang , sowie nach
1.23 (—) Mill . RM Abschreibungen stehe » *Beteiligungeu mit
3.14 (2.04) Mill . RM zu Buch . Vorräte stiegen durch die er¬
höhte Produktion auf 40.18 (31.08) Mill . RM . Der Bestand
an Wertpapieren erhöhte sich auf 1.92 (0.48) Mill . RM . Die
gesamten Forderungen werden mit 30.93 (28.01) Mill . RM
ausgewiesem Flüssige Mittel erfuhren einen Rückgang auf
7.44 (8.08) Mill . RM, der durch den erhöhten Wertpapierbe¬
stand ausgeglichen ist . Auf der andern Seite zeigen V e r -
bindl ichkei ten  eine Steigerung auf 42.80 (36.80) Mill.
RM . Neben dem unv . .AK von 32.50 Mill . RM werden die
gesetzliche Rücklage mit 3.25 (2.61), Wertberichtigungen mit
2.88 (2.41), Rückstellungen mit 14.26 (9.69) und die „Peter-
Klöckner -Stiftnng “ neu mit 1.00 Mill . UM ausgewiesen.

Auf der Grundlage eines hohen Auftragsbestandes und
nach den Ergebnissen der ersten Monate des neuen Ge-
schäftsjahres hoffe die Gesellschaft , weiter erfolgreich ar¬
beiten zu können.

Konservenfabrik Job . Braun A-G, Pfeddersheim . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1937/38 mit einer auf 5 (4) %
erhöhten Dividende . Im laufenden Geschäftsjahr sei ange¬
sichts der schlechten Obsternte mit einem größeren Pro-
duktionsausfall zu rechnen . Zur Zeit liege ein lebhaftes
Absatzgeschäft in allen Erzeugnissen der Gesellschaft vor.

Italiens Autarkie
Mailand , 17. Oktober.

In der dritten Tagung  des obersten Autarkieaus¬
schusses standen Holz, Felle , Zucker , Alkohol und
Fette zur Debatte . Besondere Beschlüsse wurden nicht
gefaßt . Es wurde hervorgehoben , daß die Gerbindu¬
strie , die 15 000 Beschäftigte zählt , ausgebaut werden
soll, um den ganzen inländischen Bedarf zu decken;
dazu sei auch eine Erhöhung des Viehbestandes
nötig - Zur besseren Ausnutzung der Abfälle von
Häuten ist bereits eine erste Fabrik errichtet worden,
die täglich 5000 kg Leder regenerieren kann.

Für die Zuekerwirtschaft  wurde festgestellt,
daß der Verbrauch in den letzten beiden Jahren um
17% auf 3,8 Mill. dz gestiegen sei. Der mittlere
Hektarertrag beträgt jetzt 28 dz Zucker. Es wird eine
Ausdehnung der Anbaufläche für Buben und Bohr
um 30 000 ha auf insgesamt 165 000 ha für erforderlich
gehalten . Da Ostafrika sich hier bald selbst versorgen
kann , ist der Bedarf dieses Gebietes nicht berück¬
sichtigt worden. Der Duce  wies besonders auf die
Ausdehnung der Bübenkulturen in Mittel - und Süd¬
italien hin , wo in letzter Zeit die beiden Zucker¬
rübenfabriken von Littoria und Capua entstanden
sind . Für Vorratsbildung müßten 2 Mill. dz verwen¬
det werden. Die Versuche zur Alkoholgewinnung aus
Zuckerhirse haben Erfolg gehabt . Am Jahrestage der
Inkraftsetzung der Sanktionen wird in der urbar ge¬
machten Zone von Maccarese . eine Fabrik zur Ver¬
arbeitung von Zuckerhirse eingeweiht werden. Musso¬
lini erklärte weiter , daß er dem Problem des Holz¬
zuckers  seine ganze Aufmerksamkeit und Unter¬
stützung gewähren werde . In Zukunft soll das Holz
stärker für diese edleren Zwecke an Stelle der Ver¬
wendung als Brennstoff herangezogen werden. Dazu
ist aber wiederum eine Vermehrung der Wald-
bestände  des Landes erforderlich ; hier soll be¬
sonders dis Aufforstung der Apenninen beschleunigt
werden . Außerdem wird die weitere Ausbreitung der
Pappeln befürwortet . Der Duce wies besonders auf
die Vorteile der schnellwachsenden Eukalyptuspflanze
hin . Große Unterstützung wird die Holzwirtsehaft
Italiens erhalten duyeh den Waldreichtum Ostafrikas,
wo allein im Gebiet von Gimma Waldungen in einer
Ausdehnung von Hunderten von Kilometern vorhan¬
den sind.

Am Schluß der Sitzung -wurde das Fettproblem
gestreift . Hier betonte Mussolini in erster Linie die
Bedeutung der Erzeugung «von Bizinusöl , vor allem
für das Flugwesen . Die Selbstversorgung auf diesem
Gebiet könne man erreichen , wenn man die Kulturen
dureh eine Erhöhung des Einfuhrzolles und ent¬
sprechende Steigerung der Preise begünstigt.

Ferner wurden in der Tagung auch einige Angaben
über die bisherige Verwendung inländischer Fasern
in der Woll- und Baum Wollindustrie gemacht . Die
Erzeugung von Baumwolle  in Italien erreicht
dieses Jahr bereits 80 000 dz. Die Verwendung nationa¬
ler Fasern in der BaiÄnwollindustrie ist von 120 000 dz
im Jahre 1934 auf 600 000 dz gestiegen . Es dürfte sieh
hierbei neben inländischer Baumwolle wohl um Gin¬
ster , Bamie , Hanf und Kunstfaser handeln . Beträgt
gegenwärtig der Prozentsatz der Verwendung inländi¬
scher Fasern 52, so soll er 1941 bis auf 64 gesteigert
werden . (Die Einfuhr von Baumwolle erreichte im
Jahre 1937 eine Menge von 1,75 Mill. dz). Wie es
scheint , will man auch in den urbargemachten Ge¬
bieten Baumwollkulturen anlegen . Auf den pontini-
schen Aeekern werden bereits 1000 ha behaut . Zur
Steigerung der Wolle r zeugung  ist eine Erhöhung
des Viehbestandes erforderlich . Der Bestand an
Schafen schwankte außerordentlich . Vor dem Kriege
wurden 12 Mill. gezählt , 1935/36 nur 7 Mill. und gegen¬
wärtig etwa 10,5 Mill. Stück . Außer der Frage der
Wollpreise ist auch das Problem der Handelsspanne zu
klären . Erwähnenswert sind schließlich noch die An¬
gaben , daß die italienische Textilindustrie jährlich 397
Mill. kg Fasern verarbeitet , wovon für den inlän¬
dischen Verbrauch 263 Mill. und für die Ausfuhr 134
Mill. kg bestimmt sind .- Die inländische Erzeugung
von Fasern habe im Jahre 1937 242,2 Mill. kg betragen.

Einfuhr von Chilesalpeter
Vom Reichsminister des Auswärtigen , wird verordnet,

daß die in Berlin am 17. September durch Austausch in¬
haltlich gleicher Noten getroffene Vereinbarung zwischen
der deutschen Regierung und der Regierung der Republik
Chile über die Einfuhr von Chilesalpeter nach Deutschland
mit Wirkung vom 17. September 1938 vorläufig angewen¬
det wird . Aus der deutschen Note ergibt sich , daß die
Reichsregierung im Hinblick darauf , daß der Handels¬
vertrag vom 26. Dezember 1934, das dazugehörige Abkom¬
men über den Zahlungsverkehr und die gleichzeitig Unter¬
zeichneten weiteren Vereinbarungen nebst den bisher vor¬
genommenen Abänderungen durch Notenwechsel vom
15. Juli 1938 bis zum 30. November 1938.verlängert worden
sind , 40000 t Chilesalpeter zur zollfreien  Ein¬
fuhr nach Deutschland zulassen wird , die bis zum 30. Juni
1939 zu erfolgen hat . Die erforderlichen Einfuhrbewilli¬
gungen werden entsprechend den Bestimmungen im Schluß-
Srotokoll zu Artikel3 zum Handelsvertrag zwischen dem

’eutschen Reich und der Republik Chile vom 26. Dezem¬
ber 1934 erteilt werden.

Die internationale Zuckererzeugung 1937/38
■P\ e I n ^®rnatiöna3e Vereinigung  für Zuckerstatistik gibt
jetzt die Ergebnisse ihrer Umfrage in der Zeit vom 28. Sep¬
tember bis 15. Oktober 1938 bekannt , die in der Vorwoche,
als die Wirtschaftsgruppe Zuckerindustrie die deutschen
Ergebnisse mitteilte , noch nicht Vorlagen . Die Ziffern der
internationalen Rübenverarbeitung und Zuckererzeugung
enthalten allerdings auch noch keine Zahlen für Frank¬
reich , da diese am neugewählten Stichtag des 14. Oktober
noch nicht mitgeteilt waren . Für die übrigen 15 Länder
emschl . Deutschlands ergab die Umfrage , daß in der lau¬
fenden Kampagne 1938/39 in 571 (i. V. 569) in Betrieb be-
nndlichen Fabriken voraussichtlich 34,95 (i. V. 36,00) Mill. t
Kuben zur Verarbeitung kommen werden , was einer Ver¬
minderung gegenüber der endgültigen Verarbeitungsziffer
ues Vorjahres um 2,92°/o entspricht . Die Zuckererzeugung
dieser Fabriken wird auf 5,52 Mill . t Rohzuckerwert ge¬
schätzt , so daß - hier eine Minderung um 3,63p/o gegenüber
der vorjährigen Erzeugungsziffer von 5,72 Mill . t verzeich¬
net werden müßte.

Der erste Montanabschluß
l

Neue Produktionshöchstziffern bei Klöckner / Verbesserte Liquidität

Baumwolle
Bremen , 17. Oktober . Nordamerlkanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse , Middling loco : 10.21 (10.22).

Bremen Dez. lau. März Mai Juli 1 Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

d.67/63
9.66/62
9.64/61
9.66/60
9.64/60

9.74//3
9.74/72
9.69/67
9.71/79
9.68/67

9.77/76
9.77//0
9.76/73
9.78/75
9.76/73

d.77/75
9.77/76
9.76/73
9.79/76
9.78/76

9.7o/77
9.79/77
9.79/77
9.81/79
9.80/79

9.68/~
9.68/63
9.69/67
9.69/67

Abrechnuno 9.62 9.68 9.74 9.74 9.78 9.65

Abrechnungspreis für Oktober : 9.42.
Bis 12.30 Uhr wurde .bezahlt : Dezember 9.63, 9.62, Januar

1939 9.72, 9.71, März 9.77, Juli 9.77, 9.78, 9.79, Oktober 9.68, 9.67.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 1939 9.69, 9.68. Juli

9 78.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.62, 9.61, Januar

1939 9.68, Juli 9.78," 9.79, Oktober 9.66, 9.64.
Nachmittags wurde bezahlt : Januar 1939 9.67, 9.68, 9.67,

Juli 9.80, Oktober 9.69, 9.68, 9.69,* 9.68.

Bremen , 17. Oktober . Der Markt erüffnete . mit wenig
Unternehmungslust ruhig -stetig -unverändert bis 1 Punkt
niedriger . Infolge der höheren Versorgungsziffern mit
amerikanischer Baumwolle kam ziemlich viel Angebot her¬
aus , so daß die Kurse größtenteils langsam weiter nach¬
gaben . Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig unver¬
ändert bis 5 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
Nachmittagsverkehr eröffnete infolge etwas mehr Kach-
frage stetig 1 bis 4 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe
nahm das Angebot aber teilweise wieder zu , so daß die
Kurse schließlich vereinzelte Punkte verloren . Der Markt
schloß stetig 1 bis 2 Punkte unter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17 Oktober.
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Vor. Schluß 8.26/26 H.19/- 8.15/- 8 .03/ 7.94/96 7.72/-
Heutig Schluß 8.25/— 8. 19/- 8.14/- 8.02; - 7.95'- 7.7P/71

Loko: 8.65n '8.&6n
New Orleans heutige No» 8,48 vorige Not 8.49

Zufuhrenln Atlantik- und Golfhäfen 1CC- j 310Pi

Stetig
Newyork , 17. Oktober . Im Baumwollterminverkehr verlief

das Geschäft am Montag bei stetiger Tendenz und mäßigen

Preisschwankungen ziemlich schleppend . Angesichte der
festen Stimmung für Lokoware trat der Handel als Käufer
in den nahen Sichten auf , dagegen wurden seitens der
südlichen Interessen und Platzfirmen Sicherungstransaktio¬
nen im Oktobertermin vorgenommen , da man in steigen¬
dem Maße mit einer neuen Farmgesetzgebung rechnet , die
keine Beleihung umfaßt . Die beste Kauflust für die Okto-
bersiclit zeigten im wesentlichen die Bombayer Firmen , die
auf Grund der Preisunterschiede Anschaffungen Vornah¬
men . Sonst mangelte es jedoch an Anregungen . Infolge¬
dessen trat später im Einklang mit den Ereignissen an der
Effektenbörse ein Rückschlag ein , wobei vor allem die
Platzfirmen Abgaben ' tätigten . Gegen Ende des Verkehrs
schritten Bombayer Häuser erneut zu Käufen . Die Schluß¬
tendenz war hei geringfügigen Veränderungen gegenüber
dem letzten Stande stetig.

London , 17. Oktober . Jute (£ per Tonne cif ). Tendenz:
stetig . Erste Marken per Okt .-Nov . 19Vs bez . B, do . per
Nov .-Dez . 19l/s W, do. per Dez .-Jan . 195/a B, geringere Mar¬
ken per Okt .-Nov . 18Vto B , do. per Nov .-Dez . 18s/m B. —
Hanf Manila (£ per Tonne ). Tendenz : stetig . Grad J per
Okt .-Dez . 19s/« W . Grad K per Okt .-Dez . 19 W , Grad L per
Okt .-Dez . 18V* W Grad L Nr . 2 per Okt .-Dez . 16 Vb W , Grad
M Nr . 1 per Okt .-Dez . 16 W, Grad M Nr . 2 per Okt .-Dez.
15 B. — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tangan¬
jika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez , l (TVsB, Nov .-Jan 16V*
B, Dez .-Febr . 17 B. Stimmung : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 17. lü. Kammzu 0

p. kg belg. Fr. p. ib. oence 0. kg belQ. Fr. p. Ib. pence
>■. 14. »7. i . i7. 14. (7. 14.

Okt. 49.70 43. 70 23.2o 23.45 März 31.00 31.0 23.62 23.62
Nov. 29.76 29.76 23.37 23.26 April 31.26 31.26 23.76 23.76

29.76 30.00 23.37 23.37 Mal 31.60 31.60- 23.67 23.87
Jam 30.26 30.26 23.60 23.60 üms. 93 00" Ibs 146 Onn ib«
Febr. 30.50 30.60 23.62 23.62 Tendenz: behaupt. ruhig

Bradford , 17. Oktober . Am Wollmarkte war die Stimmung
für Kammziige fest . 64er Kette notierte 27 Pence . Garne
lagen stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. Oktober . Die Umsätze im Berliner Getreide¬

verkehr blieben auch zu Beginn der neuen Woche allge¬
mein gering , da sich an den Zufuhren und Absatzverhält¬
nissen nichts geändert hat . Die Landwirtschaft ist in An¬
betracht der günstigen Witterung voll mit den Außen¬
arbeiten beschäftigt , so daß die Anlieferungen der ersten
Hand verhältnismäßig geringen Umfang nniichmen . vom
Lnndhamlel wird in erster Linie Brotgetreide zum vcrknul
gestellt , da f̂ jedoch nur zögernd Unterkunft findet . So¬
weit in Futter - und Industriegclreide Material in zusagen¬
den Qualitäten zur Verfügung steht , ist es laufend abzu-
setzen . Auch hochwertige Braugersten finden Interesse.

Mehle haben ruhiges Geschäft . Futtermittel blieben im
allgemeinen still.
Newyork, 17. 10. Mals loko 69.87)5 Engl. Fracht 3/— 4/5
Welz. Rw. 1.
Welz. Hw. 1.

81.62^
86.37)5

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

3.90
4.00 Kont. Fracht 12—18

Ghlkago, 17. 10. Mais stetig Mal 25.75
Gerste loko 34- 66 Dezember 44.2b Juli 26.00
Weizen
'»orenv

k. stet.
643, J’

Mal
Juli

47.621
49.00 Roggen

Dezember
k. stet.
42.62)$.

Mal 66$—66 Hafer stetig Mal 43. 76
Juli 66.26 Dezember 26.00 Juli

> Viehmärkte
Chlhiipo , 17. 10. Schwein»
leieht .n. Pr 7.C0 | schw. n. Pr. 317.25 | Zufuhr«n 19000
(eich. h. Pr. 7.30 | schw. b. Pr. 7.40 | im Westen 76000

Salzheringe
Bremen , 17. Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte:  Emden : Emden 170 Kantjes , Fortuna 142 Kant-
jes . Insgesamt  2 Schiffe mit 312 Kantjes.

Seefische
Am 17. Oktober landeten in Wesermiiude 14 Dampfer

18DU 000 kg Frischfische , davon aus der Nordsee sieben
Dampfer 450 000 kg Heringe und gemischten Fang , von
Island fünf Dampfer 410 000 kg , meist Goldbarsch , Seelachs
mul Kabeljau , ein Dampfer von der Bäreuinsel brachte
130 000 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs . Ein
Dampfer aus der Barentssee landete 90 000 kg , ein Hoch¬
seesegler stellte 800 kg Struvbutt zur Versteigerung.
P r e i s e Bäreninsel : Kabeljau I—III 8, Schellfisch I 15,
Seelachs I und II 8, Goldbarsch 9—10. Island : Kabeljau
I—III 8, Schellfisch 1 38, 11 34, 111 30, IV 28, Seelachs I und
II 8, Lengfisch 17, Wittling 16, Goldbarsch 9—10, Austern¬
fisch 17. Nordsee : Heringe 5—8, Makrelen 5—IOV4, Kabel¬
jau I 25, Wittling 17, Seelachs 8. Barentssee : Kabeljau
i —III 8, Schellfisch I 15, Goldbarsch 9.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Oktober.

Reis : Au der ruhigen Haltung des Iulandsmarktes ist
keine Aonderinig eingetrelen . Im Export kam es zu kleinem
Geschäft nach Westafrika . Die Preise zeigen keine Ab¬
weichung . Die Tendenz der fernöstlichen Ursprungsmärkte
ist stetig , eher sogar freundlich . Die Umsatztätigkeit bleibt
aller vorerst nur gering.

Gewürze : Bei ruhiger , sietiger Tendenz ist das Geschäft
weil er eng begrenzt . Prcisveriimierungen haben sich nicht
orguben.

Htilsenfriiehte : Das Geschäft ist zum Beginn der neuen
Woche noch unentwickelt , wenngleich das gute Interesse

für # Hülsenfruchte aller Sorten weiter erhalten blieb . Di®
Preise zeigen keine Abweichung.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage für nahezu alle Ar¬
tikel ist unverändert groß , doch ist eine nennenswerte Zu-
nähme der -Kaufmoglichkeit bislang nicht eingetreten . Man
hört die bisherigen Preise.

^Kautschuk : Stetig . Sheets loko 88/., für Nov .-Dez*. 8ll/t«,
für Dez .-Jan . 8V4 Pence für * ”

Newyork . 17. io. ) Oktober
Baumwollsaatöl | Oezember

New ’ ork , 17. 10. I ,
Terpentin | Terpentin

Newyork , 17. 10. I Petr. swc.
Petroleum | petr. swt.

7.63 1lanuar 7.62
7.62 I März 7.72

26.76 | Terp. Sav.
21.76

16.26 | Mid. Conti. 0.96
12.76 | Pens. Rohöl U7i5U6®

Schmalz
o *TTU~i V* o 0 n m a 1 z : itumg.
öteamlard 2IV«, American Purelard raff ., per vier Kist®;
tt . netto verschiedene Standardmarken , transito a
Kai 2lVs bis 21V« Dollar für 100 kg.
Ghlkagu , 1/ 10.

Schmäh.
Tendenz: k. stet.

Oktober M2LC

Oezember
lanuar
März
Mal

7.25B
7.32!-
7.6?}<jG

Newyork.
SchmaU
Talg, (ose

7.38
6.25

Bremen , 17.
gen Bahnen,
es nicht.

Kaffee
Oktober . Das . Geschäft bewegte «sich in rulii-

Zu Kontrakten mit den Ursprungsländern kam

bfsTpri Jnn p -L der Ieb “ afte Handel weiter fort , wob
an «?.le ft wurden . Aus den Erzeug

aern wird einö unveränderte Marktlage gemeldet.
Hamburger Kaffeetermlnbbrse

*n Pfennigen für V. kg netto,
bei mindestens250 Rack (- 14 700 kg aettol

81 12B 029U or i N„0US1r Kontrakt ) : Dezember 81 B 29 ö,
29 G. 29 Mai 31 B 29 G* Juli 31 B 29 G. September

Newyork . 17. io
Tendt t:

Santo« loko
Oezember
März

k. stet.
8 . 00
6.63 n
6.76 n

Mal
lull
Seotember
Tagesunu
Rio loko

6 . 82 Dezember
6 . 82 März
6 . 86 Mat

000 Jul 1
Sertembei

n 37 ». Tagesums.

4.30
4.34
4.39
4.43
4.45
3000

jn Le H »v; /U 0,kt̂ h6L Im  Hinblick auf die AbsokwichnnS
ten im KifiLt d dl ® Gesc liäftssUlle am Lokomarkte erf >jk
gen des mi 2 verkehr  Abgaben und Positionslosun
gen aes Handele und europäischer Häuser.
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Nr . 288 Jahrgang 1938

Polirekparade vor Mussolini

Reichsführer jj Himmler unter den Ehrengäste»
^om , Oktober.

Mussolini Hai am Dienstagvormittaa anläblick
1Z. Jahrestages der italienischen Polizei eme arobe
P ° r°^ ^ rr ° michen Polizeitruppen auf dem Gekändvon Vitta Elori abgenommen . Unter den EkrenaMen
befanden sich Reichssuhrer jj und Dhef der d "uM «n
Polizei , Himmler , und seine Begleitung darunter
jj -Obergruppenführer General Daluege tt -ErupvenM
r«r Heydrich , sowie Abordnungen der japanischen pol-
nnchen, nationalspanischen , jugoslawischen unaarticken
und albanischen Pol zei . Neben zahlreAen Mikgl S n
der Regierung , Vertretern der Partei und der Wehr¬
macht hatte das Diplomatische Korps darunter Bot-
iH-Ar " m K ° ^ u >en mit den Militärattaches der
deutschen Bot,chaft , auf der Ehrentribüne Platz ge¬
nommen . Die , straffe Dr,ziplin der vorbeimarschierenden
Abteilungen fand allerseits größten Beifall.

Am Nachmittag wohnten der Reichsführer und
Chef der deutschen Polizei Himmler und seine Reglet
tung den militariichen und gymnästischen Vorführungen
bei. Mit den Darbietungen legten die Polizeitruppen
vor dem Duce ein neues Zeugnis ihres vollständigen
Ausbildungsgrades und ihrer hohen Leistungsfähigkeit
ab. Der deutschen Abordnung wurden wie am Vor¬
mittag wieder von der zahllosen Zuschauermenge be¬
sonders herzliche Sympathie - und Freundschaftskund¬
gebungen zuteil.

Am Abend nahm Reichsführer jj Himmler mit sei¬
ner Begleitung an einer vom Chef der italienischen
Polizei Bocchini  veranstalteten Abendtafel zu Ehren
der ausländischen Polizeiabordnungen teil.

veutWandund Italien eine Semeinschaft
Rom , 19. Oktober.

Die neue Kampagne für einen Rüstungswettlauf in
England und Frankreich wird von der italienischen
Presse mit dem Hinweis gekennzeichnet , dass die - an¬
geblichen Unzulänglichkeiten , die bei den jüngsten Er¬
eignissen zutage getreten sein sollen , nur ein willkom¬
menes Agitationsmittel zu einer noch weiteren Ver¬
stärkung der Rüstungen bieten . Sehr große Beachtung
finde in diesem Zusammenhang die in der deutschen
Presse zum Ausdruck kommende Mahnung , daß Deutsch¬
land unter allen Umständen das Kräftegleichgewicht
beibehalten werde.

„Lavoro Fascista " betont , „daß Italien und Deutsch¬
land eine starke Gemeinschaft bilden , die allein Europa
retten kann und sich trotz ihres Willens zum Frieden
keinerlei Optimismus hingeben . Alle ihre Kräfte zu
Lande , zu Wasser und in der Luft bilden ebenso wie
ihre geistigen Kräfte einen einzigen geschlossenen Block.
Die Ausführungen der „ Jnsormazione Diplomatica " ,
mit denen die Worte des Führers in Saarbrücken be¬
kräftigt worden sind , gelten für heute und für alle
Zukunft ."

Feierstunde in pasewalk
Zum Gedenken an die Lazarettaufnahme des Führers

Berlin , 19 . Oktober.
Am 21, Oktober , dem Tage , an dem vor , 29 Jahren

Adolf Hitler nach Pasewalk ins Lazarett kam , findet
vor der seit einem Jahre bestehenden Weihestätte eine
Feierstunde statt , die von der nationalsozialistischen
Frontkämpferorgants -ation der NSKOV . durchgeführt
wild, An diesem Tage wenden gemeinsam mit den
Frontkämpfern über 2000 Männer der Bewegung , an
der Spitze über 900 Gau - und Kreisschulungsleiter aus
dem ganzen Reich , die ' von ihrer Tagung auf der
Ordensburg Cröfsinsee nach Pasewalk kommen , die Er¬
innerung an die Stunde feierlich begehen , in der der
Frontsoldat Adolf Hitler gasvergiftet und erblindet
in das Lazarett eingeliefert wurde . Im Rahmen der
Feierstunde sprechen der Leiter des Hauptschulungs¬
amtes , stellvertretender Gauleiter Schmidt und Gau¬
leiter Schwede -Coburg . Anschließend findet ein Vorbei¬
marsch statt , der durch die Gau - und Kreisschulungs¬
leiter eröffnet wird

Mittwoch , den 19 . Oktober 1938

Treue- em öeseh- es Aufbaues um«tte Viel»
kröffnung der Tagung des kauptschulungsamtes deeNSVflp. / NeicksleilerNosenberg

und Friedrich Schmidt über die Hauptaufgaben der Schulungsarbeit
Ordensburg Krössinsee , 19. Oktober.

Auf der Ordensburg Krössinsee (Pommern ) eröffnete
der Leiter des Hauptschulungsamtes , stellvertretender
Gauleiter Friedrich Schmidt , mit einer großangelegten
Rede die zweite diesjährige Tagung der Schulungs-
manner der Partei . Der Leiter des Hauptschulungs¬
amtes erinnerte an die Aufgabenstellung der letzten
Tagung im Frühjahr dieses Jahres , die sich damals
den großdeutschen Fragen zuwandte , die heute bereits
politische Tatsachen und Wirklichkeit sind . Pg . Schmidt
gab dann über die Ereignisse der letzten Wochen einen
ausführlichen , die ideologisch bedingten Grundstellun¬
gen aufzeigenden Gesamtbericht . Er führte dabei u . a.
aus : Wieder hat sich die nationalsozialistische Idee als
stärkste ideologische und reale Macht im europäischen
Raum erwiesen . In der härtesten Belastungsprobe
ging - die nationalsozialistische Ideologie 'als Sieger her¬
vor . Es ist klar , daß dieser Sieg der europäischen Ord¬
nungsmächte eine Verstärkung des Kampfes aller ideo¬
logischen Gegner auslöste . Das Weltjudentum , die
Weltfreimaurerei , vereinigt mit dem politischen Kon¬
fessionalismus , sind nun zur letzten Machtentscheidung
aufgeboten . Das Wissen um das gemeinsame Blut ist
demgegenüber aber bereits zu einem Sprengkörper
aller willkürlichen und gewaltsamen Staätskonstruk-
tionen geworden.

Der völkische Grundsatz , der in dem Rufe „Ein Volk,
ein Reich , ein Führer !" zutu Ausdruck kommt , beginnt
nun zum Ordnungsgesetz der gesunden europäischen
Völker zu werde » . Diesen grundlegenden Problemen der
Zeit gegenüber wird es , innerhalb der Partei die Auf¬
gabe der Schulung sein , die Voraussetzungen für eine
endgültige ideologische Vereinigung im eigenen Volks¬
körper zu schassen und dann das Wissen über jene Pro¬
bleme zu vertiefen , die von der gesamten Partei-
genossenschaft erkannt und als Willensbilder in Herz
und Hirn eingebrannt werde » müssen.

Zum Schluß feiner Rede verlangte der Leiter des
Hauptschulungsamtes die Ueberwindung jeglicher satten
Gleichgültigkeit im gesamten Volke und stellte die Not¬
wendigkeit einer unerhörten geistigen Dynamik wie die
Notwendigkeit einer alle bisherige Enge überwindenden
Großzügigkeit des Denkens heraus,

Von höchster Bedeutung für die künftige Schutungs-
arbeit der Partei war die Rede Reichsleiters Rasen¬
der  g , Er umriß in seinen Ausführungen das Kampf¬
feld der geistigen und weltanschaulichen Auseinander¬
setzungen der letzten Wochen , sezierte die Kampffront des
Gegners und zeigte die Bindungen , Beziehungen und
Methoden auf , unter denen sich die geistigen Feinde des
Reiches zu einer engen Gemeinschaft mit klarer anti¬
deutscher Zielsetzung gefunden haben.

Diesem Zerrbild einer vom Weltjudentum und den
ihm nahestehenden Ideologien gegen Deutschland aufge¬
hetzten Welt stellte Rosenberg die Lebensgesetze der na¬
tionalsozialistischen und damit deutschen Wirklichkeit ge¬
genüber . Ziel der gesamten Erziehungsarbeit der Partei
sei die freie Persönlichkeit des nationalsozialistischen
Menschen , so betonte der Reichsleiter , und verkündete
für diese freie , selbstschöpferische Persönlichkeit die ver¬
pflichtende Idee der Kameradschaft,

Das lebendige Kameradschaftsbewuhtsein der großen
Kiimpfergemeinschaft aller Nationalsozialisten , die in
den Kampsjahren zur Fahne standen , sei der Zell - und
Kraftkern des modernen deutschen Sozialismus . Die
Treue gegenüber dem Gesetz des Aufbruchs und gegen¬
über den inneren Werten der Kampfjahre werde für alle
Zeiten den seelischen Widerstand des nationalsozialisti¬
sche« Volkes gegen jeden Angriff von außen wie von
innen sichern.

Das Führerkorps der Schulung nahm die Aufgaben¬
stellung Alfred Rosenbergs mit Begeisterung auf . Es
wird für die seelische Stärke und für die weltanschauliche
Einheit und Reife des deutschen Volkes mit eiserner Ent¬
schlußkraft weiter arbeiten.

Sie nach uns Sie sechne tragen . . .
Nelchsminister Nust sprach in Troppau — Telerstunde der sudetendeutschen Schulen

NS.-vetreuung auch für Unfallgeschädiate
Berlin , 19. Oktober.

Vom Reichsrechtsamt der NSDAP . ist « ine Anord¬
nung erlassen worden , der zufolge die NS .-Rechts-
betreuungsstellen neben den Rechtsangelegenheiten , die
bisher bereits von ihnen behandelt wurden , in Zukunft
auch die Betreuung der Volksgenossen in Ilnfallange-
legenheiten übernehmen.

Troppau , 19. Oktober.
Im Verlauf der Feierstunde der sudetendeutschen Schu¬

len auf dem Marktplatz in Troppau gelobte der Be¬
auftragte für das Schulwesen im Sudetenland , Dr.
Eichholz , im Namen der sudetendeutschen Lehrerschaft,
alles zu tun , um die Jugend so zu erziehen , daß sie
ein würdiger Bestandteil des gesamten deutschen Vol¬
kes werde.

Anschließend sprach Reichsminister Ruft,  der nach
Begrüßungsworten an die Jungen und Mädel und das
ganze deutsche Volk des Sudelenlandes , zunächst einen
kurzen Rückblick über die letzten 2V Jahre gab . Ueber-
all seien Stücke vom 'Deutschen , Reich abgeschnitten wor¬
den im Namen des Selbstbestimmungsrechts der Völker.

„Ihr ständet nicht hier , und ich stände nicht vor euch,
meine deutschen Jungen und Mädel " , so rief der Mini¬
ster aus , „wenn nicht in euch der Wille des Blutes
ungeschwächt trotz Versailles lebendig wäre . Und wenn
es in dieser Stunde etwas gibt , was für alle Zeiten
einest Fingerzeig Gottes bedeuten soll , dann ist <es
dieses Bild : '20 Jahre haben sie sich Mühe gegeben,
euch in den Schulen ein Bild beizubringen , das den
Herren von Versailles gepaßt .hät , aber all die Mühe
war vergebens . Wenn wir hns Licht kommen auf
deutschem Boden , aus deutschem Blut , dann ist unsere
Bestimmung von Gott besiegelt , dann sind wir Deut-
'che und nicht sweiter !"

Nichts anderes als diese « Gedanken habe ein Man«
im Deutschen Reich gepredigt mit dK Worte « : „ Deutsch¬
land erwache " . Er habe gesagt : Ihr möget im Leben
dieses oder jenes werden , von Gott bestimmt seid Ihr
von Natur zu dem Schicksal , das das eine Wort umsaht:
Deutschland.

Nach dem Weltkriege seien zunächst immer neue
Fahnen der Parteien hochgezogen worden , und mit jeder
neuen Parteifahne sei Deutschland ohnmächtiger und
ärmer geworden . „Endlich mußte eine Fahne aufge¬
zogen werden das ist die Fahne , die Ihr flattern .seht,
das ist die deutsche Fahne , und sie hat einer geschaffen
und einer hoch gehalten und aufgezogen , bis alle an sie
glaubten und sich bekannten : Adolf Hitler . Hätte der
Führer diese Fahne nicht ausgezogen , dann wäret Ihr

heute noch einem fremden Volke Untertan . Alles , was
Großes geworden ist in Deutschland , ist es durch die
Parole : Deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
vereinigt Euch ! Durch die deutsche Volksgemeinschaft
sind die Sudetendeutschen frei geworden und werden
in alle Ewigkeit nur durch die deutsche Volksgemein¬
schaft groß und stark sein ."

„Euch aber , deutsche Lehrer und Erzieher «, so fuhr der
Minister fort , „ nenne ich ein Wort , das der Führer auf
dem Lberfalzberg 1933 gesprochen hat . Die größten Re¬
volutionen der Weltgeschichte find gescheitert , weil ihre
Führer nicht erkannten , daß die Erziehung die Schick¬
salsfrage aller Revolutionen ist . Das eine muß uns klar
sein : Es werde « deutsche Kinde » geboren , aber deutsche
Männer und Frauen werde « erzogen . Ihr müßt die
Jugend so erziehe « und formen , daß das deutsche Be¬
wußtsein niemals mehr verlorengeht . Dem Glück feine
Feierstunden , aber der Zukunft die Arbeitsstunden ."
„Nun geht an die Arbeit " , so schloß Reichsminister Rüst,
zu den Kindern gewandt , seine mit stürmischem Jubel
aufgenommene Rede , „ nicht als Schulkinder , sondern
als die , die nach uns die Fahne tragen ."

Auch in Jägerndorf will der Jubelsturm beim Eintref¬
fen des Reichsministers Ruft kein Ende nehmen . Zum
ersten Male in der Geschichte unseres Volkes , so führte
Reichsminifter Ruft in Jägerndorf aus , können wir die
Feststellung treffen , daß das ganze deutsche Volk nun bei¬
einander ist. Kein Volk Europas hat aber auch in der
tausendjährigen Geschichte so bluten und so teuer die
Verwirklichung seiner Einheit bezahlen müssen . Kein
Volk ist aber auch so sehr auf sich selbst angewiesen wie
das deutsche . Ihm hat der Herrgott nur eines zum
Schutze gegeben , das ist die durch LÜwIf Hitler erkämpfte
Gemeinschaft . So muß dieses Volk ohne Raum denn
auch den eigenen Willen haben , nie wieder auseinander
zu gehen.

Als Deutsche sind wir alle zuerst geboren , nicht als
Katholiken , nicht als Beamte , Protestanten , Arbeiter
oder Bauern . Uns alle umschließt denn auch nur ein
einziges Schicksal : Deutschland ! Die Fahne dieses
Reiches aber wird nie mehr untergehen , das ist unser
fester Glaube.

Volksnahe Su- etenlan- verwallimg
kinrelkeiten über den verwaltungsmäßigenPusbau des Sebietes

mit Neichsinnenminister Vr. stick
Karlsbad , 19. Oktober.

Der Sonderberichterstatter des Deutschen Nachrichten¬
büros , der an der Dienstreise des Reichsinnenministers
Flick durch das Sudetengebiet teilnimmt , hatte eine
Unterredung mit dem Minister , in der Dr . Frick rns
einzelne gehende Angaben über den verwaltungsmäßi¬
gen Aufbau des Sudetengebiets machte . U. a . erklärte
der Minister : Der Neuaufbau der staatlichen Verwal¬
tung im wiedergewonnenen Sudetenland ist eine ( ganz
andere Aufgabe wie die Uebernahme der Verwaltung
in der deutschen Ostmark . Dort haben wir eine zentrale
Verwaltung in Wien mit einem geschlossenen Verwal¬
tungsaufbau übernehmen können . 2m Sudetenlande,
abgesehen von den durch sudetendeutsche Volksgenossen
besetzten Gemeindeverwaltungen , ist gar nichts vorhan¬
den. Es muß also fast alles neu ausgebaut werden.
Das hat den einen Vorteil , daß wir hier alles von
Grund auf modern organisieren werden und eine volks-
uahe , niemandem anders als dem deutschen Volk die¬
nende Verwaltung aufbauen werden ."

«Die Sudetendeutsche Partes wird bei einem Neu¬
aufbau der staatlichen und gemeindlichen Verwaltung
«ine sehr wesentliche Ausgabe erfüllen , der die Reichs-
»» waltung in jeder Hinsicht Hilfestellung leiste . Da¬
durch. daß in der Person Konrad Henleins das Amt
des Reichskommissars der sudeteqdeutschen Gebiete und'
das Amt des Führers der Sudetendeutschen Partei ver¬
einigt ist , also Partei und Staat eins sind , wird der
Ausbau der Verwaltung rasch und durchgreifend er¬
folgen können.

Mit dem Wegfall der vollziehenden Gewalt der
Wehrmacht werden diese Gebiete in die treuhändensche
Verwaltung der angrenzenden Gaue bzw . Regierungs¬
bezirke unter der Oberleitung des ReichskommiMrs
übergeben . Der vom Führer befohlene Sudeten -Eau
wird sich in Regierungsbezirke gliedern , um eine mog¬
lest dezentrale und damit volksnahe Verwaltung zu
ermöglichen . Die Regierungspräsidenten werden als
Nachgeordnete Behörde dem Reichskommissar unterstelltsein.

Es ist selbstverständlich , daß Sudetendeutsche wieder
im politischen Verwaltungsdienst ausgebildet und zur
Verwaltung ihrer schönen Heimat berufen werden. 2m

kin Sespräch

übrigen werden die Sudetendeutschen im ganzen Reich
Verwendung finden , wie Beamte aus dem Altreich nach
Sudetenland kommen werden . Alles ist ja jetzt Eroß-
deutschland , und im Grunde genommen steht jeder , wo
er arbeitet , im Dienste vom Führer , Volk und Reich.

Vor der Befreiung erschossen
Böhmisch -Leipa , 19. Oktober.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist der Arzt Dr.
Zdarsky  aus Hirschberg am See , ein verdienter
Amtswalter der SdP ., am letzten Tage -vor der Be¬
freiung des Städtchens von einem tschechischen Posten
durch einen Schuß in die Brust getötet worden . Dr.
Zdarsky befand sich auf der Rückkehr von einer Auto¬
fahrt von Leipa nach dem noch besetzten Hirschberg . Der
Posten war von einem hinter dem sudetendeutschen Arzt
Mrenden Militärauto durch Lichtsignale verständigt
worden.

Weiter wird bekannt , daß der am 2. Oktober bei
Habstein von tschechischen Soldaten schwerverletzte Zeich¬
ner August Hoffmann  im Vöhmisch -Leipaer Kran¬
kenhaus gestorben ist . — Der Wirt des Hotels „Pe-
telka " in Hirschberg , der von tschechischen Truppen ver¬
schleppt worden ist, ist noch immer nicht in seine Hei¬
matstadt zurückgekehrt.

serror gegen Veutsche in Vudweis
(Oigsusr Verlebt äsr „Vromsr Leitung " )

Linz,  19 . Oktober.
In der Stadt Krumau im befreiten südlichen Sude¬

tenland trafen während der letzten Tage Hunderte von
Flüchtlingen aus Budweis ein . Sie berichten , daß es
in dieser Stadt , die im tschechischen Staatsgebiet ge¬
blieben ist, zu schweren Ausschreitungen des kommuni¬
stischen Mobs gegen die deutsche Bevölkerung gekom¬
men sei.

Die Polizei hatt « allem Anschein nach die Herrschaft
über den Pöbel verloren , der nicht einmal vor wehr¬
losen Frauen haltmachte . Die neuerlichen Terrorakte
der Roten stehen den Berichten nach den Gewalttätig¬
keiten in den schlimmsten Tagen der Krise nicht .nach.
Die Sudetendeutschen waren ihres Lebens nicht mehr

sicher. In den Reihen der Flüchtlinge herrscht begreif¬
licherweise große Erregung.

Präger deutsche Kliniken noch besetzt
Prag,  19 . Oktober.

Die deutschen Kliniken in Prag sind noch immer
widerrechtlich besetzt . Trotz der verschiedenen Zusagen

'der Behörden werden die Institute nicht freigegeben.
Der tschechische Rundfunk betonte vor einigen Tagen,

daß die Besetzung nur auf einen erheblichen Personal¬
mangel zurüä 'zufllhren sei. Das ist eine bewußte Ver¬
drehung der wahren Tatsachen , da heute allgemein be¬
kannt ist , daß schon einige Tage vor der Mobilmachung
von einigen chauvinistischen tschechischen Professoren,
vor allem von dem bekannten Hetzer Professor Zirasek,
ferner von dem jüdisch versippten Direktor des Allge¬
meinen Krankenhauses , in dem die Kliniken unterge¬
bracht sind , Dr . Puchwein , und von mehreren Präger
jüdiichen Aerzten der Plan gefaßt wurde , die deutschen
Kliniken , in der für ihr schändliches Vorhaben so gün¬
stigen Zeit der politischen Hochspannung zu besetzen/

freundschaftsvertrag Mandschukuo— Polen
Tokio , 19. Oktober.

Zwischen Mandschukuo und Polen wird heute in Tokio
ein Freundschaftsabkommen unterzeichnet , das die Auf¬
nahme formeller diplomatischer Beziehungen sowie den
Austausch konsularischer Vertretungen der beiden Staa¬
ten vorsieht.

Begegnung Seck— König tarol
Warschau , 19. Oktober.

Der polnische Außenminister Oberst Beck hat Dienstag
nachmittag Warschau verlassen , um sich nach Rumänien
zu einer Begegnung mit dem rumänischen König in
Galatz zu begeben . In politischen Kreisen Warschaus
mißt man dieser überraschenden Reise besondere Bedeu¬
tung bei . Man erklärt , daß die Reise das polnische In¬
teresse für den Donauraum und für die Verhältnisse süd¬
lich der Karpaten zum Ausdruck bringt.

Der zweite Tag der Dienstreise des Reichsinnenministers
führte von Marienbad über Plan nach Karlsbad , von wo
aus ein Abstecher nach Schmiedeberg im Erzgebirge gemachtwurde.

Kommunistische Umtriebe in französischen Flugzeugsabriken.
Der ..Mattn " und die ..Epoque " berichten , daß in den fran¬
zösischen Flugzeugwerken sich eine erhebliche kommunistische
Agitation gegen die Luftrüstungsindustrie durchsetze.

Hitzewelle über Neŵ ork
Newyork, 18. Oktober.

Ein seit einer Woche über den Atlantikländern lagerndes
Hochdruckgebiet verursachte am Montag in Ncwhork die für
diese Jahreszeit ungewöhnlich hohe Temperatur von 31 Grad
Celsius . Hundcrttausende von Menschen suchten am Strand
Kühlung vor der außerordentlichen Wärme.

Norwegischer Dampfer überfällig
Oslo , 18. Oktober.

Der norwegische 26VV-To .-Dampfer „Havmand *, der Mitte
September Rotterdam mit einer Kohlenladung nach Charlot-
tentown au ? Prinz -Eduard -Jnsel bei Neufundland verließ , ist
seit Beginn dieses Monats überfällig . Man befürchtet , daß der
Dampfer mit seiner 20 Mann starken Besatzung bei den Stür¬
men , die während der letzten Zeit in außerordentlicher Stärke
über dem Atlantik herrschten , untergegangen ist.

SchwedischerSegler gesunken
Rcval , 18. Oktober.

Bon mehreren Schiffen wurde Ende vergangener Woche in
einer Entfernung Vvn etwa 24 Seemeilen vom Leuchtturm
Filsand aus das in nordwestlicher Richtung treibende Wrack
des schwedischen Droimastseglers „Hulda " gesichtet, der eine
Ladung Bretter von Kotka nach Dänemark bringen sollte . Dar¬
aufhin wurde am Sonntag von einem in der Nähe befindlichen
deutschen Dampfer die Suche nach dem Wrack ausgenommen,
die aber ergebnislos blieb. Dagegen wurde von einem Ber¬
gungsschiff der Baltischen Bergungs -Gesellschast eine Anzahl
von Brettern aufgefischt, die wahrscheinlich von dem gesunkenen
Segler stammen . Man vermutet , daß die „Hulda " bereits am
Donnerstag oder in der Nacht zum Freitag der vergangenen
Woche Schisibruch erlitten hat . Ueber das Schicksal der 9- bis
Mopsigen Besatzung ist bisher nichts bekannt geworden . Es
ist damit zu rechnen, daß sie sich bei dem schweren Sturm nichthat retten können.

Hamburger Naubüberfall aufgeklärt
Hamburg , 18. Oktober.

Im Juli ds . Js . wurde auf ein alleinstehendes Ehepaar , das
in der Straße Hütten ein Kossergeschäst betrieb , ein Naubüber-
fall ausgeführt . Die beiden alten Leute wurden von den Tä¬
tern niedergeschlagen , gefesselt und schwer verletzt. Den Ermit¬
telungen der Kriminalpolizsi ist es jetzt gelungen , die Räuber
festzustellen. Es handelt sich um drei Männer , die bereits er¬
heblich vorbestraft sind.

Todesstrafe für einen Sattenmörder
Hagen , 18. Oktober.

Das Hagener Schwurgericht verhandelte gegen den 43 Jahre
alten Hermann Dickhagen aus Dröschede und seine Gelieme,
die 38 Jahre alte Frau Capoline Brinkmann aus Jserlohn.
Beide waren angeklagt , die Ehefrau Dickhagens gemeinschaft¬
lich ermordet zu haben . Dickhagen hatte in der Nacht zum
8. Januar seine kranke Ehefrau im Bett mit einem Bind¬
faden erdrosselt . Frau Brinkmann wurde der Mitwisserschaft
an diesem Verbrechen überführt . — Das Urteil lautete gegen
Dickhagen wegen Mordes an seiner Ehefrau auf Todesstrafe
und gegen die Frau Brinkmann auf zehn Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte für
beide Angeklagte die Todesstrafe beantragt.

Zug tötete fünf Leuerwetzrmänner
rS. Wien,  18 . Oktober.

Ein folgenschweres Verkehrsunglück hat im Gau Nieder-
donau tiefe Erschütterung hervorgerufen . An einem Eisen-
bahnübergang bei Absdorf wurde ein Löschkrastwagen der
Freiwilligen Feuerwehr von einem Pcrsonenzug gerammt.
Fünf Insassen des Autos erlitten tödliche und zwei schwere
Verletzungen . Das Löschauto wollte gerade an einer unüber¬
sichtlichen Kreuzung die Geleise der Kremser Eisenbahn über¬
queren , als der Pcrsönegzug heranbrauste und den Wagen
vollkommen zertrümmerte . Nur ein Feuerwehrmann konnte
rechtzeitig abspringen , so daß er mit leichten Verletzungendavonkam.

Ischechengranate zerriß Knaben
ng . Waldcnburg , 18. Oktober.

Eine von den tschechischen Truppen zurückgelassene tsche¬
chische Eierhandgranate hat in dem sudetendeutschen Dorf
Oberwekelsdorf im Bezirk Braunau zu einem furchtbaren Un¬
glück geführt . Die Granate explodierte und zerriß amen
lOsährigen Jungen . Ein fünfjähriges Mädchen hatte die
tschechischeEierhandgranate anf dem Felde gesunden und mit
nach Hause ^genommen . Obwohl die Mutter des Kindes das
gefährliche Spielzeug auf einen niedrigen Schrank verwahrte,
ztlangte t-hr Ivjähviger Junge während ihrer Abwesenheit in

den Besitz der Granate . Als er mit dem Geschoß in der Hand
aus dem Haus lies, entfiel ihm die Granate . Durch die
Explosion wurde der Knabe furchtbar verstümmelt . Er warauf der Stelle tot.

Die Verletzungen von flgnes Sträub
Erfurt , 18. Oktober.

Die Verletzungen der im Erfurter Städtischen Krankenhaus
liegenden Schauspielerin Agnes Sträub sind leider noch er¬
heblicher, als zuerst mitgeteilt wurde . Sie hat bei ihrem
seinerzeit gemeldeten Autounfall eine, große Wunde am rech¬
ten Auge und an der Wange davongetragen .- Jedoch ist die
Sehkraft des Auges nicht gestört . Auch der Oberkiefer ist
verletzt. Außer dem rechten Oberarm hat sie noch das Schlüfsei-
bein und das Schulterblatt gebrochen. Ebenso hat die Schau¬
spielerin Ilse Siegert aus Berlin nicht nur Verletzungen
durch Glassptitter an der Hand erlitten , sondern auch das
Schlüsselbein gebrochen.

Veiwagengespann raste auf fluto
rä . Berlin , 18. Oktober.

Aus der vop Berlin nach Potsdam führenden Landstraße er¬
eignete sich ein schwerer Unfall , der außer einem Todesopfer
weitere fünf Verletzte forderte . Ein 26jähriger Gerichtsassessor,
der mit feinem Motorrad von Potsdam kam, sauste in voller
Fahrt aus einen ihm entgegenkommenden Privatwagen . Der
Anprall war derartig wuchtig , daß das Motorrad nebst Bei¬
wagen vollkommen zertrümmert und der Wagen schwer beschä¬
digt wurde . Der Fahrer des Motorrades flog aus die Straße
und starb kurze Zeit daraus an den schweren Verletzungen , die
er dabei davontrug . Seine Begleiterin , eine 28jährige Dame,
wurde schwer verletzt mit einem Schädelbruch , gefährlichen
Prellungen und inneren Verletzungen ins Krankenhaus über¬
geführt . Die Insassen de2 Wagens kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon . Nach Anlegung Vvn Notverbänden konnten
sie aus deni Krankenhaus entlassen werden . Die" bisherigen Er¬
mittelungen ergaben , daß der Fahrer des Motorrades aus der
falschen Straßenseite fuhr und dadurch den Unfall hervorrief,
dem er selbst zum Opfer siel.

Sewissenloser flutofatzrer vertzastet
rck. Berlin , 18. Oktober.

Die , Berliner Kriminalpolizei verhaftete einen Autolcnkcr,
der vor einigen Tagen einen Radfahrer übersahren und dar¬
aufhin — ohne sich um den tödlich Verletzten zu kümmern , das
Weite gesucht hatte . Der Unfall ereignete sich eine Stunde nach
Mitternacht im Norden Berlins . In einer Kurve , die er wahr¬
scheinlich zu schnell nahm, , riß der Kraftwagen einen 33 Jahre
alten Man « vom Rade , der bei dem Sturz auf das Pflaster
derartige Verletzungen davontrug , daß er kurz daraus im Kran¬
kenhaus starb . Ohne sich um das Opfer seiner leichtfertigen
Fahrweise zu kümmern , rast« der Autofahrer davon . Der Fah¬
rer einer Kraftdroschke, der den Vorfall aus einiger Entfernung
beobachtet hatte , fuhr ihm nach. Zwar gelang es ihm nicht,
den schnelleren Wagen zu erreichen , doch konnte er die Num - -
mer des Wagens feststellen. So konnte die Kriminalpolizei den
gcslüchtcten 30 Jahre alten Kraftfahrer noch in derselben
Nacht verhaften.

Zusammenstoß über dem Flughafen . Bei einem Zusammen¬
stoß zweier Flugzeuge über dem Flughafen Detroit gerieten
beide Apparate in Brand und stürzten ab. Fünf Personen fan¬den den Tod.
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17. 10. 1938. Der Polizeipräsident.
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öin spsnnenöer
Xriminsl -kilm
sus ösi - grollen
<>essl >sckskti

Heute, AI Uhr, St .-Anr.
3. Borst . Gr . L, Ende unge¬
fähr 22  Uhr

ttinr Mölii ' . u. livOM
Mi., 20  Uhr, Mittwoch, Er. U..M»

Oper von G. Vevdi
Do„ 20  Uhr, Donnerstag, Är. UverMiasMMr
Komische Oper v. A. Lortzing
Fr., 20  Uhr, Vollst!. Lorst. zu

kl. Preisen: RM. 0.4H- 3.10
rrsu Lmisl

Operettevon P. Linck«
Sonntag, 23. Okt., 20  Uhr:

Uraufführung!

v. Ebsrh. Wolsg. Möller

Nähmaschinen
veosenkb.v. 13S.- an
auch gebr., Teilz.
Schumacher, Hdlg.

Knoopstr. 35/36
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In das G ü te r r e cht s r e g i-st er ist am 17.Oktober 1938  ein¬
getragen worden:

Der Küpcr Georg Heinrich
Friedrich Plate hat seiner Ehefrau
Anna Bernhgrdine. geb. Siemcrs,
Berleburgcrlveg24. das. Recht der
Schlüsselgewalt entzogen.

AmtsgerichtBremen.
Zwangsversteigerung

Dienstag, den 18. Oktober 1938, vor¬
mittags ll Uhr, im Gerichtshause,

Zimmer Nr. 171.
GrotzcnstraßeNr. 43,

von Eust. Ad. Pehl.
_Amtsgericht Bremen.

NMWL
Die in Verlust geratenen Krnsh

sahrzcugscheine, ausgestelltam:
12. ö. 33, Jouny Stemmann , Brahm¬

kamp 52, sür das Kraftfahrzeug
M — 357

18. 6/ 37, Fa . Karl Eruber k Co,
Tcerhos 7, sür das Kraftfahr¬
zeug llL .,— 11 113,

29. 5. 37, Leo Stern , Kaiserstraße
'Nr. 7-11, sür das Kraftfahrzeug
UL — 12 907,

18. 2. 38. Otto Lade , Schisserstraße
Nr. 55, sür das Kraftfahrzeug

/ UL — 13 398,
29, 8. 38, Gustav Antepoth , Wahrer

Straße 228, sür das Kraftfahr¬
zeug IIS — 22 019,

19. 12. 38, Walter Brachmann,
Meher straße Kt, sür das Krast-
sahrzeugllü — 25 872,

werdensür ungültig erklärt.
_ Der Polizeipräsident.
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Ausfordcrung.
Tiejonigcir, welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß des am
10. Dezember 193K verstorbenen
Carl Katenkamp, wohnhaft gewesen
Bremen, Erünenstr. 29, haben, wer¬
den hiermit ausgesvrdert, etwaige
Ansprüche bis zum 1. November
d. I . beim Jürsorgeamt, Lindenhvs,
Zimmer105, einzureichen,tö. 111. 1938.
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Wann wird üe es wokl merken!
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Waschmittelund Sekte werden immer richtig gusZenuM,
wenn man Kurie Zeit vor Vereitung der
Waschlauge einige krandvoii iöenko
bleich- Soda im Waller verrührt, da¬
durch wird das Waller weich, und die
hange Kar eine viel gröbere wasch- und
Schaumkraft.
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von „sos "bis zum weilinachtsmann
Dlick in die bremischeZentralstelle für Funkentelegrafie — über jeden Bremer Dampfer wird Buch geführt — Warenlager von

Funkgeräten aller flrt — Vermittlungsstelle für Schiffsfunker
Bremen , 19. Oktober

Gestern morgen teilten wir mit , das ? 40l> mdeten-
deutsche Kinder nach Bremen kommen , um hier ab An¬
fang November in bremischen Familien einen vier - bis
sechswöchigen Erholungsurlaub zu verleben . Und am

EEnte schon das Kreisamt
der NSV . die 399 . Quartiersanmeldung eintragen

Wahrend des ganzen Tages rasselte gestern im Kreis¬
amt das u.el«son . Oftmals waren für lange Zeit alle
Leitungen besetzt Es ist deshalb anzunehmen , das ; noch
heute weitere Anmeldungen schriftlich mündlich oder
auch fernmündlich eingehen . Es werden auch noch An¬
meldungen durch die Ortsgruppen der NSV . angenom¬
men und dem Kreisamt dann weitergegeben Wenn
auch anzunehmen ist , daß heute allein schon auf Grund
unseres gestrigen Aufrufes weitere 199 Anmeldungen
eingehen , so genügt diese Zahl jetzt doch nicht mehr,
denn mzwijchen ist dem Kreisgmt der NSV mitgeteilt
worden , daß Vremen nicht 499 sondern 5 9 9 sndeten -
deutsche Kinder  aufzunehmen hat . Wir sind über¬
zeugt , daß auch für diese erhöhte Anzahl genügend Frei¬
stellen gemeldet werden . Aber , wie gestern schon mitge¬
teilt . die Anmeldung eilt.  Man verschiebe die
Anmeldung nicht bis zum nächsten Tag , sondern setze
das Kreisamt der NSV . noch heute in die Lage , dem
Gauamt melden zu können : Bremen ist bereit 500
sndetendsutschen Kindern Erholung und Freude zu
schenken. Die Jungen und Mwdsl können kommen Wir
sind gerüstet ! ' O

Vielen dürfte es unbekannt geblieben sein , daß es auch
in unserer Vaterstadt eine der wenigen in deutschen
Seehäfen befindlichen „D e b e g - D i e n st st e l l e n"
gibt , also eine Dienststelle der Deutschen Betriebsgesell¬
schaft für drahtlose Telegrafie , zu deren Aufgabenbereich
es gehört . Schiffsfunker zu vermitteln . Man wird sagen:
„Wir als Bremer wissen doch, was ein Schiffsfunker ist;
das ist ein Schiffsoffizier der Handelsmarine , der durch
die normalen seemännischen Berufsorganisationen ver¬
mittelt wird und der im übrigen ein freier Mann ist
wie jeder andere Seefahrer auch !" — Falsch geraten,
kommt da jedoch unsere Antwort , denn alle hauptberuf¬
lichen Schiffsfunker sind Angestellte der Debeg,
von der sie lediglich für die Dauer einer oder mehrerer
Reisen an Bord der Schiffe vermittelt werden . Sie ge¬
hören an Bord dann natürlich zur Besatzung ^ doch ändert
dies nichts an der Tatsache , daß sie Angestellte dieser
Gesellschaft sind und bleiben , die außer den Funkern auch
die Funkanlagen an Bord betreut . Von ganz wenigen
Ausnahmen abgesehen , gehören auch sämtliche Funk¬
stationen auf deutschen Seeschiffen der Debeg . Es han¬
delt sich demnach bei dieser Gesellschaft um eine äußerst
wichtige Einrichtung im Dienst von Handel und Verkehr,
die es wohl wert ist, daß wir einmal das Augenmerk
unserer Leser auf den Bremer Zweig dieser Organisa¬
tion richten , zumal letzthin ein schmucker Neubau
in der Nordstraße  für diese Dienststelle seiner Be¬
stimmung übergeben wurde.

Um das Verständnis auch des Fernstehenden für die
rein technische Angelegenheit des „ Warum " und „ Wieso"

nm . auf Merwellen
Line Merkpausensendung gab einen flussHnitt aus der Feierabendgestaltung der Vetriebsgemeinschast

Der Norddeutsche Lloyd , dessen Schiffe die Wellen
aller Meere durchschneiden , eroberte jetzt auch die
Wellen des Aethers . Das Schiff , das zu dieser Welten-
fahrt seeklar gemacht wurde , war ein fröhliches Schiff;
an Bord befand sich die 1999 Mann starke Lloyd -Gefolg-
schast der Hauptverwaltung , geistige Nutznießer an
dieser Reise durch den Aether waren aber auch die
übrigen 11999 Lloydgefolgschaftsmitglieder in den
Häfen und auf den Schiffen und viele tausend Hörer,
die gestern mittag zwischen 12 und 13 Uhr den Ham¬
burger Sender zum Empfang der Werkpausensendung
eingeschaltet hatten.

Vom Atrium des Hauptverwaltnngsgebäuides aus
ging die Sendung in den Aether . In den Rängen und
Logen des imposanten Treppenhauses hatte die Gefolg¬
schaft des Hauses Aufstellung genommen ; während sich
aus den Treppenvorbauten um drei Mikrophone mit
dem Ansager die nur aus Lloydgefolgschastsmitgliedern
bestehende Schar der Mitwirkenden versammelt hatte.
Zu Beginn der Sendung rief Betriebsobmann Pg.
Balthasar  allen Anwesenden , unter ihnen Vertreter

Un -nk im grollen Tieppeniiaus . ^ uknsbms : Lowmsr.

der DAF ., ein herzliches Willkommen zu . Auch begrüßte
der Sprecher die Arbeitskameraden in den Gauen Ham¬
burg , Schleswig -Holstein , Mecklenburg , Hannover -Ost,
Süb -Haunover -Braunfchweig , Weser -Cms , Pommern,
Magdeburg -Anhalt und alle Hörer des deutschen Rund¬
funks . Ein besonderer Gruß ' galt den Arbeitskameraden
draußen aus See diesseits und jenseits des Aeguators,
die , soweit sie Freiwache oder Flöteniörn hatten , am
Rundfunk der Veranstaltung ihrer eigenen Betriebs-
gsmeinschaft lauschten.

Den Landratten gab Pg . Balthasar dann noch Aus¬
schluß über die Entwicklung des Norddeutschen Lloyd,
der sich dank der Tatkraft des Führers wieder von den
Schlägen der Nachkriegszeit erholt hat und heute schon
wieder 218 Fahrzeuge , darunter 79 Seedampfer und
Motorschiffe mit fast 692 999 Brutto -Register -Tonnen,
besitzt . Die Lloydflagge weht heute wieder
auf allen Weltmeeren.  12999 Avbeitskame-
raden haben in diesem weltumspannenden Betrieb
einen gesicherten Arbeitsplatz . .

Dann stieg das Programm . Der Ansager , der seine
Sache aus dem „ff " verstand und blitzschnell die
Situation meisterte , war vom Bau , im übrigen aber
wirkten auf der Brücke - und den Decks , dieses Aether-
Schiffes nur Lloydkameraden . Der Musikzug des Nord¬
deutschen Lloyd , Leitung Ph . Heinz Lüderss  e n,  gab
dem Werkpaüsenkonzert mit . dem Marsch „Unter der
Lloyd -Flagge " einen ' schwungvollen Austakt . Pg ' Hin-
rich Lamkß  sang dann das Lied der Handwerks¬
burschen und ließ auch den Grenadier von Karl Blume
aufmarschieren . Auch das Akkordeon -Trio (L . Röhl,
H . Stelling und K . Wittmann)  machte die
Fahrt mit . Es spielte , da ein Aetherschiff ja auch über
Land kreuzt , die Volksweise vom Kronenwirt und es
sandte allen Seefahrern einest Gruß aus den Bergen.
Zünftig waren die Lloydsänger , die unter Leitung von
Pg . I . Lahmeyer  einen ollen Segler -Shanties sehr
stimmungsvoll zu Gehör brachten und dann unter freu¬
diger Assistenz der übrigen versammelten 999 Eefolg-
schaftsmitglieder das Lied von dem blonden Matrosen
zum Besten gaben . Heinz Stelling  glänzte dann
noch durch einige Akkovdeonsoli . Selbstverständlich war
zwischen den einzelnen Sonderd -arbietungen immer wie¬
der der Musikzug mit einigen Glanzleistungen vertreten.
Auch erwischte der Ansager den KdF .-Betriebswart Pg.
Meyer,  der den Hörern als „Kraft -Meyer " vorgestellt
wurde und der über die zahlreichen KdF .-Einrichtungen
des Norddeutschen Lloyd Auskunft gab . Alle , die hier
im Atrium an der Werkpausensendung teilnahmen uud
alle , denen diese Sendung durch den Lautsprecher ins
Haus oder in die Kajüte oder Koje getragen wurde,
erlebten eine recht schöne Stunde , die sie den Arbeits¬
kameraden unseres Norddeutschen Lloyd und der DAF.
verdanken.

zu erleichtern , ist .es notwendig , zunächst einmal einige
Jahrzehnte zurückzuschallen : Um das Jahr 1999 trat
der Italiener Marconi  mit seiner drahtlosen Tele¬
grafie an die Öffentlichkeit , und es gelang diesem erst
vor kurzer Zeit verstorbenen hochverdienten Pionier,
ein Netz von Gesellschaften über das Erdenrund zu
ziehen , die alle das nach ihm benannte System der
drahtlosen Telegrafie benutzten . Erst nach und nach
gelang es auch deutschen Gesellschaften , mit ihren
Systemen gegen die Welt -Monopolstellung der Mar-
coni -Gruppen auftreten zu können . 1998 war es die
Firma Telefunken,  die sich erstmalig zu behaup¬
ten wußte , und nachdem bereits zuvor deutsche Dampfer
mit Marconi -Bordstationen ausgerüstet worden waren,
gab es dann auch schon einige wenige deutsche Systeme
auf deutschen Schiffen . Aber kein deutsches Fahrzeug
durfte damals mit einem anderen deutschen Schiff auf
hoher See oder anderswo in funkentelegrafische Ver¬
bindung treten , wenn nicht auf beiden Schiffen Statio¬
nen gleichartiger Systeme vorhanden waren ! Man
sieht , daß es Schwierigkeiten über Schwierigkeiten zu
überwinden gab , bis es im Jahre 1911 zur Gründung
der deutschen „Debeg " kommen konnte . Immer noch
waren ausländische Gruppen auch bei dieser Neugrlln-
dung maßgeblich beteiligt , doch bildete sich schließlich
aus der zwar von Anfang an betont deutschen Gesell¬
schaft ein rein deutsches Unternehmen . Heute gehören
ihr mit Ausnahme der Fahrzeuge der Kriegsmarine
und von einigen Sonderfällen abgesehen sämtliche
Funkstationen an Bord deutscher Schiffe . Mehrere hun¬
dert Schiffsfunker , die in eigenen Schulen ausgebildet
wurden , stehen als Angestellte zur Verfügung , um zur
Bedienung der eigenen Stationen vermittelt zu werden.

Vor wenigen Jahrzehnten noch bedeutete für ein
Schiff das Verlassen des Hafens meist eine monatelange,
oft auch jahrelange Trennung von der Heimat und —
allein auf sich gestellt — fuhren die Schiffe als kleine
losgelöste Teile des Heimatbodens ohne eine Verbin¬
dung mit diesem auf den Meeren ' der Welt . Heute aber
besteht durch die drahtlose Telegrafie die Möglichkeit,
über unendliche Entfernungen hinweg in denkbar kür¬
zester Zeit eine Verbindung herzustellen . Ein unentbehr¬
liches Hilfsmittel für die Schiffahrt wurde geschaffen.
Darüber hinaus , daß die Anlagen den Erfordernissen
des Verkehrs dienen , ermöglichen sie auch unentbehrlich
gewordene Dienste für die Navigation und für die
Schiffssicherheit überhaupt , erinnert sei hierbei nur an
die „Seenot -Rufe " und an die nenzeitlichen Funkpeil¬
geräte . mit deren Hilfe ein Schiffsführer seinen Weg
auch durch den Nebel sicher zu finden weiß.

Deutsche Forscher — Slaby und Braun — hatten einst
als Pioniere den Weg geebnet , damit deutsche Schiffe
mit einem deutschen Fünksystem ausgerüstet werden
konnten.

Als unter tatkräftiger Führung der Deutschen Reichs¬
postverwaltung diesem System die volle Gleichberechti¬
gung erstritten war , nakm die Debeg ihre verantwor¬
tungsvolle Tätigkeit aui . Durch den Actlier ist heute das
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Das neue Kvbäuds in der klorästralls
^nknabwsn : Lämmer (2) .

Das neue Kvbäuds in der klordstralls

Schiff aus weiter Ferne mit seinem Hafen und seinem
Reeder , ist ferner der Fahrgast mit der Heimat und seiner
Familie verbunden . Die der Debeg vom Reich anver¬
traute Aufgabe , aus deutschen Schissen Funkanlagen zu
errichten und zu betreiben , ist bester Dienst am Volks-
ganzcn!

Auch heute gehört die Deutsche Reichspost der „Debeg"
als Gesellschafter an , so daß eine enge Verbindung
zwischen Post und „Debeg " nach wie vor besteht.

Ueber den Weg vom Knallfunken über Tonfunken,
Röhrensender und -empfänger und Kurzwelle ist man
heute bei der Funktelephonie  angelangt . Notsen¬
der , Auto -Alarmrufe , deren Mitteilungen einen Schiffs¬
funker und andere Vesatzungsmitglieder auch dann er¬
reichen , wenn die Bordstation gar nicht in Betrieb ge¬
nommen ist , sowie Rettungsboot -Geräte ergeben neben
dem Funkfeuer an Bord der Feuerschiffe ein reichliches
und umfangreiches Arbeitsgebiet . Radio -Lot zur Tie¬
fenmessung , ferner Lautsprecherübertragung und Rund¬
funk für die Besatzungsmitglieder und nicht zuletzt auch
die Stationen an Bord der Luftschiffe  runden das
Bild der „Debeg "-Tätigkeit ab.

Ein Netz eigener Zweigstellen und Inspektionen sowie
die vertraglich gesicherte Mitbenutzung der Stützpunkt«
und Dienststellen gleichartiger ausländischer Gesellschaf¬
ten in allen Welthäfen sichern überall den störungs-
frgfen Betrieb der Funkstellen auf deutschen Schiffen.
Ein Anruf im Hasen — und kurze Zeit daraufkommt die
sachverständige Hilfe an Bord , beseitigt den Schaden
und übergibt dem Funker dann wieder eine betriebs¬
sichere Anlage — so gut wie in Tokio und in Kap-
stadt , so auch in Bremen!  In Vremen ist der
ständig einsatzbereite Stab von Fachleuten , Funkoffi¬
zieren und Inspektoren in dem bereits erwähnten Neu¬
bau in der Nordstraße zu erreichen . Jedes einlaufende
Schiff wird in Empfang genommen . Notwendige Repa¬
raturen werden sofort ausgeführt , ist doch im Hause
der Dienststelle in der Nordstraße ein umfangreiches
Warenlager an vollständigen Funkgeräten und allen
notwendigen Einzelteilen vorhanden.

Von Vremen  aus werden vor allem die hier der
Dienststelle zugeteilten Schiffseinheiten von nicht we¬
niger als 1S Reedereien  überwacht , über jedes
Schiff wird genau Buch geführt , so daß man im Haus
der Dienststelle sofort feststellen kann , welche Anlage
sich etwa an Bord des Dampfers „Meteor " befindet,
wie alt sie ist und welche Schäden bereits daran besei¬
tigt wurden.

Ehe das Schiff den Hafen erreicht , kann sich der In¬
spektor schon rechtzeitig vorher über den Zustand und
die äußeren Umstände der Anlage ein genaues Bild
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6ustav Frenssen 75 7alM
künder der deutschen flufersteksung — Zum Seburtstag des Dichters am 19 . Oktober

Am 19 . Oktober wird Gustav Frenssen 75 Jahre alt.
Der nordische Achter hat sich schon vor 40 Jahren nnt
seinem „ Jörn Uhl " ins Herz des deutschen Volkes ge¬
schrieben . für das er noch heute unermüdlich und leiden¬
schaftlich arbeitet.

Wir sehen die Weite der norddeutschen Landschaft,
Marsch und Geest , die Heide mit wehenden Birken-
bäumen und Wacholdersträuchern , wir erleben die länd¬
liche Welt und das ruhlose , unendliche Meer . Wir sehen
aber auch vor allem dey deutschen Landmann , den
kämpfenden Menschen , tvenn wir an Gustav
Frenssen  denken . Und wir erinnern uns zugleich
der Gestalt , die er vor bald vierzig Jahren schuf und
die wohl ' im Bewußtsein des deutschen Volkes bleiben
wird : Jörn Uhl . Nicht der damals einzigartige Erfolg,
den dieses Buch nach dem Erscheinen im Jahre 1901
hatte , läßt uns an seinen bleibenden Wert glauben.
Denn bekanntlich gibt der Vucherfolg noch nicht den
Maßstab für die Güte eines Werkes ab . Es ist vielmehr
der tiefe Gehalt dieser Schöpfung , der uns an sie glau¬
ben läßt , die Tatsache , daß sich der Dichter zum Sprecher
der Empfindungen gemacht hat , die in vielen seiner
Volksgenossen und Angehörigen anderer Nationen un¬
bewußt nach Ausdruck rangen . Der Jörn Ilhl weckt die
Sehnsucht nach Ilrsprünglichkeit , nach dem Ahnenerbe,
das in jedem schlummert trotz der Befangenheit durch
eine zivilisierte Welt . „Wir wollen in diesem Buche von
Mühe und Arbeit reden " so hebt es an . llnd dann er¬
zählt es vom Kampf dieses tapferen Mannes um stme"
Hof, den er schließlich doch verloren geben mutz . Aber
den Lebenskampf führt er bis zu Ende siegreich weiter.
Ein strahlendes „Dennoch " steht über diesem mühevollen
und heldischen Leben , das sich inmitten von Schwachheit,
Verkommenheit und verschrobenen Anschauungen be¬
hauptet.

.Der Jörn Uhl ist ein .Weitkieker " . Er ist nicht allein
ein furchtloser und mutiger Mensch , ein Helfer l " der
Not , er hat eine reine Seele , einen durch Vorurteil«
ungetrübten , unbestechlichen Blick . Hier taucht zum ersten¬
mal die Problematik des herrschenden religiösen Dog¬
mas aus . , Es will dem Mann nicht in den Kopf , dag
all unser Denken und Trachten böse sei von Jugend auf.
Mit dem „Jörn Uhl " wird aus dem evai ^ elischen
Pfarrer der deutsche Mann und Dichter Gustav Frenssen,
und in dem bald darauf folgenden „Hilligenlei , oas

einen Sturm der Gemüter entfesselt , kündet er von
deutscher Auferstehung , wird er zum bewußten Deutschen.

Es erregt heute unser Erstaunen , mit welcher Hellsich-
tigkeit der Dichter , schon vor mehr als vierzig Jahren,
die Zeichen der Zukunft erkannt hat . So schreibt er
beispielsweise im Jahre 1895 : „Es wird eine Zeit
kommen , wo man in großen Volks - und Sportfesten
schöne und gesunde Menschen sehen wird . Da werden in
leichten Gewändern , die Jugend nackend , einzelne edle
und kraftvolle Menschen und auch ganze Generationen
vorüberziehen , und das Volk wird sehen und lernen : das
ist Schönheit . Es wird viel Griechisches in diesen neuen
Empfindungen sein , in diesem Erwachen des biologischen
Sinnes ." Frenssen hat früh erkannt , daß ein Glaube
falsch ist , der sich offensichtlich gegen die Natur
wendet . Er bekennt sich zu dem gesunden Eros , zu Gott
und der Natur . Er ruft den sittlichen Willen des Men¬
schen wach und fordert das Reich Gottes auf Erden.
Und Frenssen , der nie eine politische Rolle spielen wollte,
hat um 1900 einmal geschrieben , ein Volk , dessen Stunde
da sei , müsse sich „innerlich und äußerlich rüsten , gerade¬
zu im Bewußtsein , daß — ob ihm das nun recht ist oder
nicht — seine Weltstunde gekommen ist . Das aber ge¬
schieht nicht genügend ." Und so werde eine schwere Nie¬
derlage kommen . Dann erst werde Scham und Zorn und
die gesammelte Kraft des deutschen Volkes heraus¬
brechen . „Dann erst wird es zum Siege gehen und zu
den Tagen der Führung . Herz und Kopf Europas , wer
sollte es sonst sein ? "

Nach „ Hilligenlei " erscheint plötzlich zum Erstaunen
der Freunde und Feinde des Dichters ein Kriegsbuch.
„Peter Moors Fahrt nach Südwest " , das in schlichter
Sprache , aber ungeheuer eindrucksvoll , anschaulich und
gegenständlich den Heldenkampf des deutschen Soldaten
in der Sandwüste Afrikas schildert . Die Kritik erklärt,
es stimme etwas nicht , das Buch sei nicht von Frenssen
geschrieben . Andere bemühen sich heftig , es totzuschwei¬
gen . Mit Recht bemerkt dazu der bekannte Roman¬
schriftsteller Werner Jansen : „Was bedeutet solch Schwei¬
gen ? Es bedeutet außer der Niedertracht an sich, daß
dem Volk lebendige Werte für immer entzogen werden,
es bedeutet , daß die Kanaille oben bleibt —, daß in
dem seelisch reichsten Land der Erde Persönlichkeiten
nicht beliebt sind ." Aber Frenssen war schon nicht mehr
totzuschweigen . 2m Kriege erschien sein Roman „Die

Vrüder " , in dem sich als hohes Ziel die Volksgemein¬
schaft ankündigt und in dem die Skagerrakschlacht leben¬
dig geschildert wird.

In dem vor etwa zehn Jahren entstandenen „Dumm-
hans " singt der Dichter erneut das Lied vom unentweg¬
ten und unverzagten Kämpfer , vom Deutschen , der aus
seinen Träumen zur Tat erwacht . In den letzten Jahren
ist Frenssen mit Dramen hervorgetreten , einem Heim¬
kehrerdrama „Eeert Brügge " und einem Schauspiel
„Prinz Wilhelm ". Der Dichter wurde verdientermaßen
vom Dritten Reiche durch Verleihung der Goethe-
Medaille geehrt . Und auf Anordnung des Reichsforst¬
meisters Hermann Göring wurde ein Wald in des Dich¬
ters Heimat bei Barlt in Süderdithmarschen , wo er
heute nach lebt , „ Eustav -Frenssen -Wald " benannt.

Stellen wir nun die Gretchenfrage , wie es mit der
Religion steht , so erscheint es nicht anders als folge¬
richtig , daß Frenssen zum Glauben der Väter zurückge¬
kehrt ist. In seinem Werk „Der Glaube der Nordmark"
spricht er es aus , wie er sich die Elaubensgestaltung
denkt : „Es wird so werden : alle Versammlungen uns
Feietn der Gemeiden . die größeren der Gaue und der
großen Körperschaften und die größeren des ganzen Vol¬
kes , werden ohne Priester , durch innere Haltung und
den Mund der Sprecher und Sänger , untergründet und
durchleuchtet sein von und in diesem Glauben . Denn
dieser Glaube ist ja mit deutschem , mit germanischem
Wesen eins und dasselbe . Dieser Glaube ist das Volk
und das Volk ist dieser Glaube ."

Dr . Usus llucks -

Sudetendeutsche Dichter der Zeit
10. Berliner Dichterwoche eröffnet

Am Montagabend wurde im Berliner Rathaus die
Vortragsreihe „ Sudetendentsche Dichter der Zeit " er¬
öffnet , deren Schirmherrschaft Konvad Henlein  über¬
nommen hat . Als erster kam Robert Hohlbaum  zu
Wort , dessen Persönlichkeit im Mittelpunkt des von
musikalischen Darbietungen umrahmten Abends stand.
Der Dichter hatte schon während der Kampfzeit im
Hanptorgan der Bewegung für die Eroßdeutsche Idee
gewirkt . Das Schnschnigg -System vertrieb ihn aus Be¬
ruf und Heimat , so daß Hohlbaum 1937 als Bibliotheks-
direktor nach Duisburg ins Reich übersiedelte . Seine
große Trilogie aus der französischen Revolution und
den Befreiungskriegen „Volk und Mann " wurde ein
ebenso überzeugender Beweis schöpferischer Kraft wie
sein Roman „Zweikampf um Deutschland " , der mit
kühner Blickrichtung die „ österreichische Frage " aus¬
warf.

Im weiteren Verlauf dieser „ 19. Berliner Dichter-
woche " werden u . a . noch Wilhelm Pleyer,  Rudolf
Haas  und Hans Watzlik  aus ihren Werken lesen.

Wettbewerb für Heimbüchereien
Förderung des deutschen Buches

Die Reichsschrifttums stelle  beim Reichs¬
ministerium für Volksansklärung und Propaganda
schreibt zusammen mit dem Präsidenten der Reichs¬
kammer der Bildenden Künste einen Wettbewerb aus,
der zur Erlangung von Entwürfen von Heimbüchereien

dienen soll . Der Zweck dieses Wettbewerbs solle sein,
Vorschläge zu erbringen , die durch die Errichtung einer
Heimbncherei dem deutschen Buch in jedem Heim eine
würdige Pflegestätte schaffen . Die Wettbewerbsaufgab«
bezieht sich sowohl auf die Schaffung des einfachen
Bücherbretts bis zur eingebauten Bücherwand . Zuge¬
lassen zum Wettbewerb sind sowohl Architekten und
Jnnenraumgestalter wie auch Angehörige des Tischler,
Handwerks , der Möbelindustrie , Lehrer und Schüler
aller einschlägigen Anstalten der Bildenden Künste.
Es wurden Preise ausgesetzt in der Gesamthöhe von
3099 RM „ über die durch ein eigens dafür bestimmtes
Preisgericht entschieden wird . Ueber die Einzelheiten
des Wettbewerbs gibt die Reichsschrifttumsstelle beim
Reichsministerium für Volksansklärung und Propa¬
ganda — Referat Buchpropaganda , Berlin W . 8,
Friedrichstraße 194/99 Auskunft , jedoch müssen diese
Anfragen bis in die ersten Dezembertage gestellt sein,
da sie nur bis zum 15. Dezember beantwortet werden.
Ablieferungstermin für die Arbeiten ist gesetzt bis zum
31. Januar 1939 , 12 Uhr , Schloß Niede rschänhausen-
Pankow.

Auszeichnung eines Gelehrten.  Das dies.
jährige Reise - und Forschungs -Stipendium der Geogra¬
phischen Gesellschaften des Deutschen Reiches in Höhe von
3999 RM . wurde auf Vorschlag der Geographischen Ge¬
sellschaft Bremen,  welche derzeit den Vorsitz im Kura¬
torium der Stiftung führt , dem Assistenten am Geogra¬
phischen Institut der Technischen Hochschule München,
Dr . Gottfried Weiß,  für wirtschaftsgeographische und
landeskundliche Untersuchungen in Lolumbie » verliehe » .
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Prinr Eugens Flucht ins Reich
tzur 275 . Wiederkehr seines Geburtstages am 18. Oktober / Von Hellmuth Rößler

Am 18. Oft . 1KK3 wurde in Paris Prinz Eugen von Savohcn geboren . Zwanzigjährig , verließ er heimlich den

französischen Hof und ging nach Wien . Seine strategischen Erfolge wie die Kühnheit und Zielstrebigkeit seiner

Politik machten ihn , nach vielerlei Widerständen , die ihm zunächst begegneten , bald zur einflußreichsten Persönlichkeit
am Hose der Habsburger . Nicht umsonst hat Friedrich der Große ihn den „ heimlichen Kaiser " genannt . Als

genialer Feldherr , als Befreier Europas vor dem Ansturm der Türken ist „ Prinz Eugen , der edle Ritter " , der

dem Kaiser „ Stadt und Festung Belgcrad " zurückgewann , bis heute unvergessen . Als den Besieger Frankreichs und

seiner europäischen Vormachtsansprüche , als den Bersechtcr einer deutschen  Politik gegenüber den Welt-

machtsidecn der Habsburger und den territorialen Bestrebungen der deutschen Fürsten , die oft genug mit den

Feinden des Reiches gemeinsame Sache »lachten , und als den Vorkämpfer einer großdcutschen Einheit

kennt man ihn noch viel zu wenig . Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet ihn Hellmuth Rößt er  in seinem

Werk „Der Soldat des Reiches Prinz Eugen ", das soeben der Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i . O ., Berlin,  in zweiter verbesserter Auslage und in neuer Ausstattung herausbringt . Seine

Persönlichkeit und sein an Spannungen reiches Leben sind hier so eindringlich und mit einer so unmittelbaren

Bildkrast dargestellt , daß sie sich dem Leser unverlierbar einprägen . Mit Genehmigung des Verlages veröffentlichen

wir aus dem Buch von Hellmuth Rötzlcr den nachfolgenden Abschnitt:

Bald ist Eugen mitten im Hosleben von Versailles
drin . Er tanzt , feiert mit jungen Leuten und spielt
Theater . Was soll man dem häßlichen Prinzen für an¬
dere Rollen geben als die alter , böser, keifender Wei¬
ber , Rollen , bei denen die ungelenke schauspielerische
Talentlosigkeit Eugens den Zuhörern um so mehr
Grund zum Lachen und zu spöttischen Bemerkungen

ibt, als es der Sohn der schönen Olympia ist, der
o gut als Kupplerin , als altes Faktotum , als Si¬
mone, Dame Claude oder wie sonst die komischeAlte
heißen mag, wirkt. Eugen haßt schon nach kurzer Zeit
dieses Theater , diese Rollen , in die ihn eine boshafte
Umgebung, die immer bereite Spottsucht einer ihm,
wie er merkt, übelgesinnten Gesellschafthineinzwmgen,
er bekommt einen Abscheu vor diesem Theater über¬
haupt , wo man sich Taten vorspielen lägt , weil man
selbst nichts tut , wo man das Leben zurechtstutzt für
seine kleinen Unterhaltungen . Und dieses Spiel in
Weiberröcken, das man ihm zugemutet, scheint ihm
immer mehr als ein Hohn, mit dem man seinen Ehr¬
geiz, seinen Willen lächerlich machen und entwürdigen
will.

Der Mißerfolg dieses Theaterspielens ist bald der
Mißerfolg Eugens am Hofe überhaupt . Sein auf¬
merksam gewordenes Mißtrauen fühlt bald, wie man
ihn belächelt, wie alles schweigt, wenn er in die Nähe
tritt und sich dann um ihn nicht kümmert — er hört
das Tuscheln hinter seinem Rücken, wenn er wieder
geht. Man meldet- ihn, weil man seine innere Gegner- . . —. , . . . . „ .. . . . , . . „ . ..
schaff ahnt . Die ersehnte Frau findet er nicht — gibt Fräulein von S . war ein reizendes Mädchen und er- nun will der Vater nicht? Glauben Sie denn, daß es
es die überhaupt , wenigstens für ihn ? All das Schöne oberte auf einem Hofball durch ihre Natürlichkeit, Un- helfen würde , wenn ich einmal mit ihm spräche?
um ihn zergeht, wenn er zufassen will , verschwindet befangenheit und Schlagfertigkeit alle Herzen. Da sah ^ « » «>»«>-«.
aus seinem Leben. Er starrt sich mit großen Augen Fräulein von S . plötzlichden König vor sich, der an sie
im Spiegel an . Das ist man also, Eugen von Savoyen , die Frage richtete: „Wo haben Sie nur das schöne Haar

Leben. Conti , der Schwiegersohn des Königs , eine
der glänzendsten Erscheinungen der Hofjugend, bittet
Eugen um seine Freundschaft. Unerklärlich, was diesen
verwöhnten Menschen zu Eugen treibt , ob Verlangen
nach einem neuartigen Freund oder Mitleid oder viel¬
leicht nur eine momentane Verstimmung über den Hof.
Er gibt jedenfalls Eugen neue Kraft , neues Vertrauen
zu sich und stärkt so dessen alten Jugendglauben und
-trotz. Der Bruch mit der Großmutter Mird schließlich
unvermeidlich. Rasch entschlossen, von Conti ermuntert,
zieht Eugen seine Mönchskleidung aus , macht der Groß¬
mutter davon Mitteilung und verläßt das Haus
Soissons.

Dieser Schritt bringt ihn um die letzte Existenz¬
möglichkeit, denn die Großmutter verbietet ihm nun das
Elternhaus und setzt es in ihrem maßlosen Hasse durch,
daß die Zahlung der Eugen bisher von seinen Onkeln
bewilligten Pensionen eingestellt wird . — Das ist das

Nichts, in das man hinaustritt . Eugen lebt nun in
einer kleinen ermieteten Pariser Stube von erborg¬
tem Gelde und dem Erlös verpfändeter Ringe . Diese
Not zwingt ihn jetzt, noch einmal zum König zu gehen;
vielleicht wird er ihm jetzt die Erlaubnis zum Eintritt
in die Armee geben. Auf sein Gesuch wird eine
Audienz für den 23. Juli 1683 angesetzt. Eugen glaubt
kaum mehr an einen Erfolg , und wenn ihm Conti,
immer bereit , alles in rosigem Lichte zu sehen, zuredet,
auf einen guten Ausgang seiner Sache zu hoffen;
empfindet er tief und schmerzlich, wieviel diese Freund¬
schaft wieder trennt , den großen Unterschied der Tem¬
peramente . Endlich kommt der Tag des Königs.

Unscheinbar, winzig der kleine Eugen gegenüber dem
König mit seiner riesigen Allongeperücke, der ihn in
einem großen Kreis von Beratern empfängt. Eugen
zwingt sich zur Kühle, zur Ueberlegenheit , jetzt, in
diesem entscheidendstenMoment seines Lebens. Und er
ist wirklich ruhig . Er beruft sich auf seinen Vater,
auf seinen Namen. Versteht denn der König nicht, daß
er ihm erst einmal Gelegenheit geben muß, etwas zu
leisten, eine Gelegenheit, die jedem anderen gegeben
wird , ehe man erklärt , er könne nichts? Hat er denn,
der Franzose sein will , nicht ein Recht darauf , für den
König zu kämpfen? Ist denn nicht der Mut , der Wille
eines Menschen das Entscheidende? — Während er
noch redet, glaubt er schon nicht mehr an einen Erfolg,
er sieht, daß dieser Mann da, der König, der er viel¬
leicht einmal war , aber nicht mehr ist, — ihm ironisch
auf den Mund schaut, daß seine Worte an ihm vorbei
ins Leere fallen. Er fühlt , daß dem König da dieser
Augenblick, in dem ein Mensch um seine Zukunft
kämpft, nur eine witzige Narrenszene ist, eine Gelegen¬
heit, seinen Witz zu zeigen, daß er für ihn eine Puppe
ist wie die anderen an diesem Hofe. Daß er das Sehen
verlernt hat . Als der König Eugen mit boshaften

Von Sottes Gnaden / Von Glav srölmund

Während der Regierungszeit des Königs Friedrich
Wilhelm IV. kam der Oberst a. D. von S . mit Frau und
Tochter nach Berlin , um dort den Winter zu verleben.

„IHM wohl, aber mir nicht. Leutnant v. Wedel hat
mein Wort und mein Herz."

„So weit sind wir schon?" fuhr der König fort . „Und

den man belächelt, der die Welt erobern will. Hohe
Stirn , aufgestülpte Nase, eine zu kurze Oberlippe , vor¬
stehende Zähne, gelbe Haut , dunkle, hiniergestrichene
Haare . Brennende Augen. Man muß den alten Weg
Weitergehen. Denke nicht an Frauen , an Liebe, an
Schönheit, denke nicht an Fxeu-den und Freunde,
Eugen, das ist nichts für dich — du mußt arbeiten.
Du gehörst nicht in diese Welt . Finde dich ab. —
Man muß weiterleben, so gewinnt man den Mut -zur
Umkehr.

Trümmer über Trümmer der großen Stellung sei¬
ner Familie stürzen Lei seinem Rückzug ins Freie auf
Eugen herab . — Olympia muß plötzlich fliehen, da
man gegen sie Anklage wegen Giftmordes erhebt.
Sie geht unter Mitnahme fast des gesamten großen
Vermögens der Carignans nach Brüsses, zu den Spa¬
niern , zu den besiegten Feinden Frankreichs. Der
ganze Hof, ganz Paris ist erregt über die Olympia
belastenden Enthüllungen der Giftmischer in Voisin, die
jeder glaubt , weil sie die große Olympia vernichten.
Die ganze Flut des Hasses und Neides aller derer,
die Olympia in ihrem maßlosen Stolze verachtet hatte,
bricht nun auf ihre zurückgebliebene Familie herein,
auf den jungen Eugen, der nie Olympias Glück ge¬
teilt , den es ihr sogar entfremdet hatte , der nun aber
ihr Unglück als des seine mittragen muß. Die Atmo¬
sphäre im Elternhaus «, dem Hotel de Soissons, wird
unerträglich , durch den Haß gegen Olympia , den jedes
Wort der Großmutter gegenüber Eugen atmet , sie
wird ganz unmöglich, als die stolze Bourbon den
ältesten Bruder Eugens wegen einer illegitimen Lie¬
besheirat aus dem Hause weist, als sich auch die übrige
Familie in widerlichen Erbstreitigkeiten entzweit.

Eugen hat tasächlich nichts mehr in diesem Hause,
in dieser Stadt Paris , keine Familie , keine Freunde,
keine Liebe, keine Hoffnung auf eine Zukunft . — -Aber
er bricht nicht zusammen. Der große Glaube, der in
jedem Menschen tröstend aufbricht, wenn der Mensch
selbst zusammenbricht, der Glaube daran , daß noch ein¬
mal alles anders werden kann und muß, der Glaube,
daß gerade bei ihm der Himmel vielleicht gegen alle
Wahrscheinlichkeit ein Wunder tun wird , gibt diesen
Jahren der Verlassenheit eine Hoffnung. — Und end¬
lich kommt auch so etwas wie ein Lichtblickin Eugens

her, Fräulein von S .?'
Die Angeredete errötete vor Verlegenheit , doch schnell

hatte sie ihre bekannte Schlagfertigkeit wieder erlangt.
Sie machte eine graziöse Verbeugung und antwortete
mit schelmischem Lächeln: „Von Gottes Gnaden, Maje¬
stät."

Der König stutzte einen Augenblick über diese uner¬
wartete Antwort , dann aber erwiderte er freundlich:
„Brav , meine Tochter, diese Antwort hat mir ausge¬
zeichnet gefallen."

Von diesem Tage an war Fräulein von S . der er¬
klärte Liebling des Königs , und er unterhielt sich stets
mit ihr , wo immer er Gelegenheit dazu fand.

Unter ihren Verehrern schien der Adjutant des Kö¬
nigs , Rittmeister Graf Wedel, den Vorzug zu haben,
auch wurde er von dem Vater auffällig bevorzugt. Aber
Fräulein von S . hatte längst gewählt , und nicht Gras,
Wedel, sondern ein Leutnant von Wedel war es, dem-
ihre ganze Liebe galt . Als jedoch der Leutnant bei dem
Vater um die Hand der Tochter anhielt , wurde er abge¬
wiesen, und zu seiner Tochter sprach der alte Oberst:
„Dummes Zeug ! Schlage dir ihn aus dem Sinn ! Ein
armer Leutnant ohne Vermögen, ohne Aussichten! Ich
will nichts davon hören. Ja , weilst es sein Vetter , der
Rittmeister Graf Wedel, wäre, dann wollte ich mit
Freuden einstimmen!"

Die Tochter schwieg und kam nicht mehr auf Liesen
Gegenstand zurück, und der Vater glaubte gewonnenes
Spiel zu haben. Da kam der nächste Hofball. Leutnant
von Wedel stand mit seiner Angebeteten in leisem Ge¬
spräch in einer Fensternische. Da trat der König mit den
Worten heran : „Lieber Wedel, überlassen Sie mir einen
AugenblickIhren Platz !"

Der Leutnant ging, und der König sagte zu Fräulein
v. S „ sie dabei fest anschauend: „Ein tüchtiger Offizier
und ein scharmanter Mensch, dieser Wedel, finden Sie
das nicht auch?"

Das junge Mädchen antwortete frischweg, jedoch glut¬
rot werdend : „Ich finde das wohl — aber der Vater
leider nicht!"

„Das ist ja ein wahrer Rabenvater !" meinte der
König scherzend. „Nicht wahr , mein Adjutant , der Graf
v. Wedel, wäre ihm lieber ?"

„Oh, gewiß, Majestät ; wenn Sie die Gnade haben
wollten, dann wäre uns geholfen, denn was Majestät
sagen, das tut der Vater ' unbedingt . Er hat ja auch
weiter nichts gegen den Leutnant , sondern sagt nur , ein
armer Leutnant wäre keine Partie für mich!"

„Nun , wir wollen sehen," erwiderte der König.
„Schweigen Sie vorläufig Ihrem Vater gegenüber
und behalten Sie guten Mut !"

Der alt« Herr v, S . gratulierte sich schon im stillen,
sein Töchterchen von ihrer aussichtslosen Liebe geheilt
zu haben, da erhielt er eines Tages den Befehl, mit
seiner Tochter vor dem König zu erscheinen. Der letztere
Umstand versetzte den alten Herrn in Erstaunen , das
noch größer wurde , als er bemerkte, daß die Tochter auf
der Fahrt nach dem Schlossesehr erregt war.

Der König war allein und redete den alten Herrn
also an : „Mein lieber S „ ich trete heute als Braut¬
werber auf und bitte Sie um die Hand Ihrer Tochter
für einest meiner jungen Offiziere. Sie können ruhig
Ihr Jawort geben, es ist ein scharmanter Mensch und
ein tüchhiger Soldat !" ,

„Majestät sind zu gnädig," erwiderte v. S ., „Majestät
geben mir von neuem einen großen Beweis der Huld,
die ich im tiefsten Herzen dankbar anerkenne. Aber,
darf ich untertänigst fragen , wer - "

„Mein lieber S „" unterbrach ihn der König, „es
freut mich, daß Sie einverstanden sind. Also Sie geben
Ihre Zustimmung zu der Heirat Ihrer Tochter mit
meinem Adjutanten , dem Rittmeister v. Wedel ?"

„Mit tausend Freuden , Majestät !" rief v. S.
erleichtert.

Die Tochter aber starrte leichenblaß den König an,
und stieß, alles vergessend, die Worte aus : „Um
Gottes willen, Majestät !" ^

Da rief der König lachend: „Kommen Sie einmal
herein , Rittmeister v. Wedel, Sie werden hier von
Ihrer Braut verleugnet ."

In der Tür erschien ein neuer Adjutant des Königs
und trat leuchtenden Blickes zu der Geliebten , die, ihre
Umgebung ganz vergessen, ihm um den Hals fiel, wobei
ihr die Freudentränen über die Wangen liefen. „Habe
ich's gut gemacht?" fragte der König lächelnd. „Der
gestrenge Papa wird ja nun wohl nichts mehr einzu¬
wenden haben. Ich habe den Leutnant etwas rasch
avancieren lassen, als König habe ich die .Macht dazu
— von Gottes Gnaden, liebes Kind."

Worten 'seinen Wunsch, ins Heer eintreten zu dürst»,
abschlägt, als er ihm erklärt , er werde ihm, um seine
Langeweile , zu kürzen, später , schon einmal eine Ab¬
tei geben,, ist Eugens letzter Glaube an Frankreich
längst zerbrochen.

In seine dumpf dähinbrütenden Tage voll Nieder¬
geschlagenheit, in die selbst Conti kein Licht mehr zu
bringen vermag, kommt die Nachricht aus Wien, daß
der nächstältere Bruder Thomas , mit dem Eugen
kaum zusammengewefen war , — gestorben sei an den
Folgen einer . Verletzung in. einem Reitergesecht beim -
Rückzug der. kaiserlichen .vor der türki 'chen Armee.
In Engen flammt etwas hoch. Ist er denn nicht als
so verachteter savoyscher Prinz Fürst des heiligen
römischen Reiches deutscher Nation ? Verbindet ihn
denn das und die Tradition seines Hauses Savoyen,
das angeblich aus Niedersachsen einst eingewandert
war nach Piemont , dem Kaiser und dem Reiche nicht
mehr als jenem Frankreich, in dem einst seine Eltern
das Bürgerrecht erworben haben , jenem Frankreich
mit seinem König und Hofe, das ihn von sich zurück¬
stößt, das seine Eltern und Familie nicht als Mit¬
arbeiter und Führer des Staates , sondern als Diener
und Untertanen letzten Grades behandelt ? Das die
Taten seines großen Oheims Mazarin so rasch ver¬
gißt ? — 2n . blitzartigem Erfassen der Lage, einer
Fähigkeit , die er in seinen Jugendjahren herangebildet
hat , faßt er rasch eine Entscheidung. Hier in Frankreich
gibt es nichts Neues, Großes mehr zu leisten, das Le¬
ben hier wird ewig gleichmäßig gesichert so fortlaufen
wie bisher , das Geld wird weiterherrfchen, der Krieg
wird weitergehen, - man wird die kleinen deutschen
Reichsfllrsten, für die er auf einmal so etwas wie ein
mitleidendes Verständnis eines Schicksalsgenossenemp¬
findet, weiterhin zu französischen Untertanen machen,
wird ihnen ihr Land nehmen und die Grenze nach

-dem Rhein zu schieben. Die Zukunft dieses Landes
Frankreich ist bereits entschieden. — Aber drüben in
Oesterreich, da geht es gegen die Türken, gegen die
ewigen Feinde europäischer Kultur , da geht es nicht
um kleine Dörfer und Städte wie hier an der fran¬
zösischen Grenze — da geht es um Sein oder Nicht¬
sein, darum , ob Deutschland, ob Europa christlichoder
mohammedanisch, frei oder versklavt sein soll.

Eugen kennt nicht viel von Deutschland, nur wenige
Menschen, — die Herzogin von Orlöans , die Lieselotte,
ist einer von ihnen und er weiß von diesem Lande
drüben am Rhein und der Donau nichts, als daß es
einst, sehr groß gewesen, so groß, dast es Savoyen mit-
umfaßte, und daß es jetzt nur noch ein Stück Tuch
scheint, aus dem jeder der Nachbarn sich Fetzen für sein
Land herausreißt . Es muß unklar und verworren sein
und vielleicht gerade deswegen ein Land, in dem man

ffein Können wird zu zeigen vermögen, in dem der
.Wille zum Ausbau, zum Kampf mehr gilt als in
'Frankreich.

Noch in derselben Nacht, in der Eugen den Todes¬
brief , seinen Lebensbrief , erhält , reisen er und der rasch
begeisterte, von einem Wagnis hingerissene Conti nach
Nordosten ab. — Noch in derselben Nacht durchrasen
Kuriere ganz Frankreich und sperren im Namen des
Königs die Grenze nach Deutschland für die Prinzen
Conti und Savoyen -Larignan.

Der Oberrhein wird stark von Truppen kontrolliert,
— schon glaubt man in Baden einen neuen französischen
Einfall fürchten zu müssen —; aber man erreicht die
beiden nicht mehr in Frankreich. Sie haben den
sicheren Weg über Brüssel gewählt . Dort erreicht sie
der Bote des Königs mit dem -Befehl der Rückkehr.
Was bewegt den König zu diesem Schritt ? Warnt ihn
eine innere Stimme , Eugen nicht als Feind wegziehen
zu lassen? — Wohl kaum, der König richtet seinen Be¬
fehl wohl hauptsächlich an Conti . Der wird schwankend.
Er will zurück, das Abenteuer wird ihm jetzt zu ge¬
fährlich,. zu sehr hängt er an Paris , um es einer Ma¬
rotte wegen aufzugeben. — Aber seine Bemühungen,
Eugen zum gleichen Entschluß -zu bereden, mißlingen.
Eugen hat . alle Brücken hinter sich abgebrochen, für ihn
gibt es kein Zurück mehr. Füll ihn ist es kein Aben¬
teuer , es ist ein inneres Muß , zwangsläufig geworden
aus seiner Jugend , aus seinem Charakter . — Als Eugen
Abschied nimmt von Conti und der Mutter , die ihm
noch Mittel für die Reise und wenige Empfehlungs¬
briefe mitgibt , ist er fast froh : Nun bindet ihn nichts
mehr an Frankreich, auch keine Freundschaft mehr, die
seinen Willen hemmt. In Frankreich hatte man ein
Schicksal, in Deutschland ist man eines.

Als Eugen nachts bei Köln über den Rhein, seinen
Rubikon , fährt , fühlt er, daß nun ein neues Leben be¬
ginnt , daß die Jugend , daß Frankreich hinten in den
schweren Nebeln des Stromes verschwindet. Und beim
Anblick der nächtlich gigantischen, riesig erdrückenden,
turmlosen Massen des Kölner Domes empfindet er über-
wältigend die Größe der Stunde.

Jahrzehnte später äußckrt er, daß er damals geschworen
habe, Frankreich nur mehr mit dem Schwerte in der
Hand zu betreten.
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(11. Fortsetzung)
„Kulmer — du mußt sofort weg! Ich brauche dich

heute den ganzen Tag !"
Der betrachtete verwundert den Schauplatz. Am Tisch

saß vor einer Tasse Kaffee Frau Pine Heider und stippte
Zwi>ebackstückchen, während Maria den Inhalt aller'
schränke und Schubladen auf dem Küchenboden aus¬
gebreitet hatte . Sogar die alte , rot lackierte Stahl¬
kassette, in der der Schiffer Gottlieb Jenssen einst seine-
Eichpapiere und Impfscheine aufzubewahren pflegte,
stand offen auf der Blumenbank.

Um den Besuch schien Maria sich überhaupt nicht zu
kümmern. Sie hatte die Aermel ihres grauen Woll-
sweaters aufgestülpt und suchte hastig nach irgend etwas.
„Kannst du gleich gehen, Kulmer ?" unterbrach sie
ihre Tätigkeit und stieß achtlos mit den Füßen eine
kleine Gießkanne, die umgefallen aus dem Läufer lag,
unter den Tisch.

Kulmer besah sich weiter kopfschüttelnddieses Durch¬
einander . So weit hat es kommen müssen! Jetzt verlor
die Maria — die vernünftige , „studierte Maria " — auch
noch den Kopf! Zwei Jahre fuhr sie nun ständig hier
mit , sorgte für Frachten in allen Häfen, machte den Zoll,
schlug sich an der Schifferbörie herum wie ein alter
Baas , lockte meistens noch für die Mannschaft mit,
rackerte sich ab, statt in Oberwesel zu sitzen und Gott
einen guten Mann und sie drei hier auf der „Anna-
Marie " seine armen Vergessenen sein zu lassen, verlor
nie den Mut , bis so ein Halsabschneider von Zoons mit
der „Beflaglegging" kam . . . Und geweint hat sie auch.
Wie appetitlich so ein junges Mädchen dabei noch
immer anzusehen war ! Der Junggeselle Kulmer beur¬
teilte Frauen seit fünfundzwanzig Jahren danach, wie
sie morgens beim „Lever" aussahen, wozu bei einem
ständigen Hausen auf Frachtkähnen ja einige Gelegen¬
heit war . Er war dabei allgemein zu pessimistischen
Anschauungen gekommen. „Maria will nicht glauben,
daß Eött den neuen Partikulierverband übernimmt und
bei DeWendel austeilt ", sagte Frau Heider, um endlich
überhaupt etwas zu sprechen. Sie schien die ganze Zeit
darüber nachgedachtzu haben, wie sie ihr weiteres Ver-
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weilen hier am schicklichsten rechtfertigen könne. „Gustav
hat übrigens gestern abend in der ,Rijnlust ' auch noch
durch einen Heizer von der .Wendel V erfahren , daß
sie morgen hohen Besuch kriegen an Bord . Das Fräulein
DeWendel fährt bis Köln mit und Eött bis Emmerich.
Na. hoffentlich läßt er sich von der nicht schöne Augen
machen und wird zu guter Letzt doch noch Schwiegersohn
vom alten DeWendel !"

Maria blickte mit brennenden Augen an der Spre¬
cherin vorbei.

„Du weißt doch, Maria , daß wir heute bis zum Abend
laden ?" sagte Kulmer, als hätte die Besucherin nie
den Mund aufgemacht. „Das ist doch wichtiger jetzt als
dejne Geschäfte in der Stadt !" Die „Wendel V"? Die
soll uns doch schleppen! dachte er aber gleichzeitig und
wußte nur nicht, warum ihn das beunruhigte.

„Nein, das ist eben nicht wichtiger!" erwiderte das
Mädchen schnell und richtete sich auf. „Ueberhaupt haben
wir doch einen Matrosen auf der ,Anna-Marie ' ! Oder
nicht? Wenn der Jakob nicht mal die zweihundert
Tonnen Kaffee verholen lassen kann, dann ist er hier
sowieso nicht mehr zu brauchen . . ." Ihre Stimme klang
trotz aller Bestimmtheit heiser, brüchig. „Du mußt in
Amsterdam die Diamantbrosche verkaufen, Kulmer ich
such' sie noch. Den Phill kann ich doch nicht schicken zu
so was . Und ich muß dableiben, wenn die Möbel geholt
werden. Alles wird verkauft ! Vielleicht gibt es dann-
endlich einmal Ruhe . . ." Plötzlich schien ihr die längere
Anwesenheit eines Zeugen bei dieser Unterredung un¬
erträglich . Mit einer gewohnheitsmäßigen Bewegung
strich sie ihr volles aschblondes Haar im Nacken zu¬
sammen. „Komm, Kulmer !" Sie schob den Steuermann
ohne Rücksicht auf die Zchiffersfrau zur Tür nach den
unteren Räumen . „Wir müssen uns da mal allein
unterhalten !" -

Frau Heider war gekränkt, und sie ließ es sich an¬
merken. Ihr kleiner kanariengelber Hut wippte fast vom
Kopf, als sie aus der Kaffeeschüsselauftauchte. „Wenn
ich hier zuviel bin , kann ich mir mein Geld ja auch
— wie es die anderen machen — auf die Gerichte holen
gehn . . . Ich brauch's nämlich!" schmetterte sie den
Leiden nach. die jedoch bereits die steile Treppe hin-

untergeklettert und verschwunden waren . Frau Heider
bekam in der Tat vom letzten Rotterdamer Aufenthalt
her noch zehn Gulden, von denen sie jedoch bereit war,
zwei für geleistete Gegendienste abzurechnen . . .

Als Kulmer nach langer Zeit wieder oben erschien,
sah er ziemlich schlaff und abgekämpft aus . Sein un¬
rasiertes breites Schaufelkinn hing trübselig schief her¬
unter . In der mächtigen Hand hielt er ein winziges
lederbezogenes Etui , das er gedankenvoll in den Hosen-
sack steckte.

Er kam allein . Unten hörte man gedämpftes Tllrenge-
hen. Die alte Uhr neben dem Bullauge schnurrte zögernd
acht dünne, kranke Schläge. Sooft eine neue „Huck"
draußen auf dem Schiffsboden landete , spürte man die
leise Erschütterung.

„Und Ihnen will ich mal was sagen, Frau Heider!"
pflanzte sich der Steuermann plötzlich vor der Besucherin
auf. „Sie sollten mal besser Ihrem Gustav seine Gicht-
beine einreihen , statt schon wieder mitm Sonntags¬
staat Morjenvisiten zu machen!"

Was die Schiffersgattin hierzu noch zu äußern hatte,
mußte sich Kulmer leider entgehen lassen; denn ihm
fehlte die Zeit , zu warten , bis Frau Heider wieder
Luft bekam . . .

Eine halbe Stunde später konnte man einen etwas
veränderten Kulmer aus der Plicht emportauchen sehen:
einen gewaschenenund gekämmten Kulmer , einen Kul¬
mer mit weißer Schiffermütze, gestärkten Manschetten
und fingerdickerUhrkette, einen richtiggehenden Kapitän,
der zwar erst noch erst seine beiden Hasen Lion- und
Margarete mit Erbsenschotenfütterte , dann aber in aller
Form da- Kommando übernahm.

Eutekunst — gewöhnlich wurde er nur „Jakob " ge¬
rufen — hatte gerade zu viele Zahlen und Striche im
Munde, um auf alle Ermahnungen antworten zu können.

' Uebrigens war auch van Wijk jetzt heruntergekommen
und schwabbelte aufgeregt auf den beiseitegelegten
Lukenbrettern umher, obgleich gar nichts los war und
das Laden flott und in schönster Ordnung vor sich ging.

Kulmer ließ sich von Phill an Land rudern . Am
Erondheerendijk wäre ihm beinahe aus einem bieten
Stock ein Küchenherd auf den Kopf gefallen. Er hatte
vergessen, daß man in Holland nur durch die Fenster
umzieht.

Das brachte ihn aber gleich wieder auf die erst«
seiner zu erledigenden Besorgungen. In der Brielsche
Laan suchte er ein Pianogeschäft auf, verhandelte fpäter
lange mit einem Möbeltrödler und fuhr endlich um
elf Uhr vom Börsenbahnhof ab nach Amsterdam . . .

Kulmer Maaß wußte nichts oder nur wenig von
einem Delfter Vermcer oder von den Bildern eines
Jakob Ruisdael . Bei den Dünen von Overveen, von

Wir wollen dem deutschenBoden das Letzte abringen,
um frei, ohne Hilfe eines anderen , aus ihm leben zu
können. i ffoiokswiuisler liust.

denen aus dieser letztere so oft seine Vaterstadt Haarlein
gemalt hat , rechnete der Steuermann in seiner Fenster¬
ecke nur aus , daß jetzt hohes Wasser war und daß er bei
Ebbe längst wieder in Rotterdam sein könnte.

Diese Annahme erwies sich indessen als falsch. Es war
bereits erneut steigendes Wasser und tiefe Nacht, als
er von dieser Reise zurück — wieder am Pier 2 im
Waalhafen landete und seinen Kahn suchte.

Die Krane ringsum hatten Lichter aufgestecktund
sahen im Dunkeln feierlich aus wie riesige Christbäume.
Die „Lissabon" war verschwunden. Dafür lag die „Anna-
Marie jetzt an ihrer -Stelle — klein, wie ein winziger
Zwerg unter der gewaltigen Mole.

Als Kulmer die schier endlose Eisenleiter hinuntcr-
kletterte, spürte er, wie ihm vom Hasten des langen
Tages die -Beine zitterten . Der Schritt von der letzten
sprosse aufs Deck— sonst ohne jeden Gedanken getan —
war wie ein waghalsiger Sprung über einen Abgrund.

sein erster Griff im Finstern war nach den Luken-
stangen. Alles plombiert und verriegelt ! Also war der
-oml schon dagewesen? Sogar dir Tiefgangsskala außen
an der Bordwand sah er dann im Schein der Taschen¬
lampe noch gewohnheitsmäßig nach: Zweiunddreißigein-
Tonnen ' ungefähr stimmen — zweihundert

In der Kombüse brannte noch Licht. Phill saß — schon
ausgezogen — im blauen Wollhemd, mit nackten Füßen,

tmd rechnete auf einem fetten Stück Papier
„Menagengeldcr " zusammen. Ein „Schmelzer" hat näm-
lich für die Mannschaft nicht nur einzukaufen und zu
lochen, sondern auch jeden Freitag Rechnung zu legen.

Mit dem Schiffsjungen der „Änna-Mar 'ie" hatte es
übrigens gar nichts Romantisches auf sich- Er war
weder zu Hause durchgebrannt noch sonstigen oben-
reuerlrchen Schicksalen entronnen bevor es ihn aus
eincn Rheinkahn verschlug. Er hatte nur bei einem
Vielfacher Drogisten gleich im ersten Lehrmonat wegen
allzu großer Sorgfalt im Umgang mit Zerbrechlichkeiten
einmal eins hinter die Ohren bekommen, worauf sein
EZateralle hochfahrenden Pläne mit seinem Aeltestenan

hängte und ihn dem Kulmer, bei dem er
leibst damals gerade für zwei Tage auf dem badisckM
Oberrhein als Lotse fuhr , in Obhut gab. Da aber
einem eisernen Schleppkahn nichts zu zerbrechen M,
konnte der Theophil seitdem ungestraft zupacken.

(Fortsetzung folgt)



Vie die Brieftaube geschützt wird
Die Bestimmungen des neuen vriestaubengesetzes

Am 1. Oktober hat die Reichsregierung ein Gesetz be¬
schlossen, welches das deutsche Brieftaubenwesen von
gründ auf neu regelt W,r zahlen im Altreich etwa
Ich Millionen Brieftauben . Dazu kommen noch einiae
hunderttausend Tauben aus der Ostmark . Auch in den
sudetendeutschen Gebieten waren Brieftaubenzucht und
-sport bisher sehr auf der Hohe . Dort haben aber die
Tschechen,  bevor ste das Gebiet räumten , sämtliche
Brieftauben beschlagnahmt  und bis auf einen un-
deutenden Rest abgeschlachtet.  Die ^ ichsfaL
gruppe Reisebrieftaubenwesen rm Reichsverband Deut¬
scher Kleintierzüchter hat daher die deutschen Vrief-
taubenzüchter aufgefordert , Jungtiere zu sve  ir¬
den,,um das Brieftaubenwesen in den sudetendeut-m ven ,uoeienoeut-
schen Gebieten von neuem aufzubauen . Es besteht kein
Zweifel , daß dieser Aufruf einen vollen Erfolg haben
wird.irv.

Brieftauben sind als zuverlässige Uebermittler von
Nachrichten bekannt und darum rm Heerwesen geeig¬
nete , ja unersetzliche Helfer . Im Weltkriege waren auf
Leiden Seiten der Front Hunderttausende von Brief¬
tauben in den Dienst der Truppen gestellt . Sehr oft
konnten dort , wo trotz aller Fortschritte der Technik die
übrigen Nachrichtenmittel versagten , Brieftauben noch
eingesetzt werden Beide Seiten der Front haben den
Brieftauben militärische Erfolge zu verdanken und viele
Soldaten verdanken den kleinen geflügelten Nachrich-
jenübermittlern Leben und Freiheit.

Das neue Gesetz lägt nun der Brieftaube einen ihrer
Bedeutung entsprechenden Schutz angedeihen . Haltung

und Handel von Brieftauben ist in Zukunft nur zu-
"erlässigen  Personen gestattet , die eine besonvere
Erlaubnis dazu haben . Vrieftaubenhalter müssen einer
genehmigten Fachorganisation angehören . Der Brief¬
taubenhalter mutz über seinen Bestand Buch führen.
Jedermann mutz zugeflogene oder aufgefundene Brief¬
tauben , sowie gefundene Futzringe , Meldehülsen und
dergleichen >ofort bei der nächsten Ortspolizeibehörde
abliefern . Ausländische Brieftauben dürfen im Reiche
nur mit besonderer Eenehmigilfig aufgelassen werden.

Die landesgesetzlichen Einschränkungen , Tauben zu
halten und frei fliegen zu lassen , und weiter die Er¬
laubnis , frei fliegende Tauben zu fangen oder zu töten,
gelten nicht für Brieftauben . Das Gesetz bedroht die
Tötung oder Verletzung fremder Brieftauben mit Ge¬
fängnis - oder Geldstrafe.
. Das deutsche Vrieftaubenwesen zählt zu den besten
der Welt . Wir haben im Reiche etwa 5800 Vereine,
die in der Reichsfachgruppe Reisebrieftaubenwesen zu¬
sammengeschlossen sind . In den Industriegebieten des
Westens und Mitteldeutschlands , ferner in den grotzen
«städten finden wir die meisten Brieftauben . Zwischen
den Organisationen der verschiedenen Länder bestehen
durchweg herzliche Beziehungen , die schon deswegen
nötig sind , um die Möglichkeit zu schaffen , Brieftauben
über Entfernungen von 1Y00 und mehr Kilometer auf¬
zulassen . Das neue Gesetz wird nun dazu beitragen,
catz die deutsche Brieftaübenzucht einen noch höheren
stand als bisher schon erreicht.

flb sofort verschärfte Überwachung des
Straßenverkehrs!

Im Reichsgesetzblatt und im Reichsministerialblatt
für die innere Verwaltung werden die vom Chef der
Ordnungspolizei , General Daluege , angekündigten ver-

, schärften Matznahmen zur Ueberwachuna des Straßen-
i Verkehrs im einzelnen veröffentlicht . (Vergleiche den
s Artikel „Jährlich ein « verlorene Schlacht " in der „Bre-
s mer Zeitung " vom letzten Sonntag .) Die Einführung
' der Stoppstraßen ist demnach zum 1. November Vor¬

zeichen. Die Inkraftsetzung dieser Anordnung für die
sudetendeutschen Gebiete bleibt noch vorbehalten . Die
Polizeibehörden werden ersucht , unverzüglich alles Er¬
forderliche zur Aufstellung des neuen Verkehrszeichens
„Halt , Vorfahrt auf der Hauptstraße achten !" in der
Verbindung mit der zusätzlichen Kennzeichnung durch
unterbrochene rote Linien und durch
einen roten Querstrich auf der Fahrbahn
zu veranlassen . Ein « Zurückstellung der Durchführung
dieser Matznahmen aus finanziellen Gründen wird
ausdrücklich untersagt.

Die Anordnung , nach der alle Polizeivollzugsbeamten
— also nicht nur die besonders eingesetzten Verkehrs¬
polizeibeamten — auch Beamte außer Dienst und solch«,
die Zibilkleidung tragen , zur ständigen Ueber -
wachung des Verkehrs verpflichtet sind,
tritt sofort in Kraft.  Polizeibeamte in Zivil,
die ein Kraftfahrzeug benutzen , führen einen Anhalte¬
stab mit dem Hoheitszeichen der Polizei und der Auf¬
schrift „Halt " mit sich. Erforderlichenfalls haben sich
diese Beamten auch durch Vorzeigen ihrer Personal¬
ausweise zu legitimieren.

Die Anhaltestäbe sind mit dem Dienststempel der Be¬
hörde, welcher der Beamte angehört , versehen . Das Zei¬
chen zum Anhalten der Kraftfahrzeug « wird von den
Zivilkleidung tragenden Polizeibeamten durch Hoch¬
heben oder Seitwärtsstrecken des Anhaltestabes ge¬
geben. Ihm ist in jedem Falle Folge zu leisten , wenn
sich der Betroffene nicht unnötiger Bestrafung aussetzen
will. . . .

Ebenso tritt auch die Anordnung , nach der die Poli¬
zeibeamten angewiesen sind , in Fällen bei Gefährdung
des Straßenverkehrs den Kraftfahrzeugen  genau
so wie den F a h r r ä d e r n die Luft aus der Bereifung
an Ort und Stell « abzulassen , mit sofortiger
Wirkung  in Kraft . Eine Ausnahme wird lediglich
auf den Reichsautobahnen gemacht . Um Störungen des
Verkehrs bei der Durchführung dieser Anordnung zu
vermeiden , werden die Fahrzeuge erforderlichenfalls vor¬
her an einem geeigneten Platz , beispielsweise in eine
Nebenstraße verwiesen . Gegen etwaige Widerstände bei
der Durchführung dieser Anordnung wird von der Poli¬
zei schä r f ste n s vorgegangen . Auch die vorübergehende

Entziehung der Fahrerlaubnis auf die Dauer von einer
Woche bis zu drei Monaten ist eine Sofortmatz-
nahm «.

Den Betroffenen wird der Führerschein vorläufig ab¬
genommen . Durch eine polizeiliche Verfügung unter An¬
gabe der Gründe wird ihm schriftlich mitgeteilt , daß
sein Führerschein für die Dauer des Verbotes bei der
Polizeibehörde zurückgehalten wird . Gleichzeitig wird
die völlige Entziehung der Fahrerlaubnis angedroht,
falls der Betroffene sich über die im Interesse der all¬
gemeinen Verkehrssicherheit angeordnete Maßnahme der
Polizei hinwegsetzt und sich so als ungeeignet zum Fiih --,
ren von Kraftfahrzeugen im Sinne der gesetzlichen Vor¬
schriften erweisen würde.

Erste „flbendspraak " in 'n plattdiitschen
Vereen

DaS Wort „ Kolonien " hat in unseren Tagen einen ganz
besonderen Klang , und es will uns kaum begreiflich erschei¬
nen , daß einstmals z . B . auch die Ansiedler des Tcufels-
moores „ Kolonisten " genannt wurden und daß ihre Sied¬
lungsdörfer gewissermaßen im Urwald lagen , wie heute die
Farmen in Deutsch -Südwest oder Deutsch - Ostafrika . Den
Kampf mit dem Urland des Teuselsmoores vor annähernd
280 Jahren schilderte vor dem Plattdütschen Dereen Lehrer
Karl Lilie  nthal - Heidberg , der außerordesitlich « Kenner
unserer „ Bremer " Moore , welcher als Forscher und Samm¬
ler alles zusammengetragen hat , was ein lückenloses und
wirkungsvolles Bild von Jürgen Christian Findorsf geben
kann . Denn Findorsf ist der große und eigenwillige echte
Kolonisator gewesen , sein ganzes Leben hat er dem Teusels-
moore geweiht und schließlich geopfert , seine Arbeit steht hin¬
ter der kolonisatorischen Tätigkeit Friedrichs des Großen im
Oderbruch kaum zurück . Der Tischlersohn aus Lauenburg , der
nicht nur Tischler , sondern auch Steinmetz , Zimmerer , Maler,
Baumeister und Feldmesser wurde , hat für kärglichen Lohn
allein von 1780 bis 1775 : 25 bis 3V Dörfer geschaffen , 70 000
Morgen sind von ihm kultiviert , nahezu 7000 Menschen hat
er eine Feuerstelle gegeben , im ganzen geht die Gründung von
65 Dörfern auf seine Arbeit zurück . Auch der Hamme -Ostc-
Kanal ist sein Werk , wie auch die Erkenntnis , daß eine
Baugrnstelle nur lebensfähig ist , wenn sie eine Ackernahrung
von über 50 Morgen bietet . Als Findorsf am 2 . August 1782
starb , ging ein Vater des Moores , der väterliche Freund sei¬
nes Volkes , der geniale Rechner , der getreue Berater , Hand¬
langer und Fürbitter seiner Leute dahin . — Diese Züge wur¬
den nach dem Vortrag noch einmal hell beleuchtet durch den
Dichter Ludwig Hacke rott,  der in einem preisgekrönten
dramatischen Spiel die seelischen Nöte der ersten Siedler schil¬
dert , Dr . Herbert Bellmer  beschwor mit seiner Vortrags-
kunst den Menschen und Schöpfer Findorsf heraus und ließ
die dramatischen Szenen aus Hackerotts Spiel lebendig wer¬
den . — Den Vortragenden wurde sehr lebhafter Beifall zu¬
teil . Hinrich Gronau  wies zum Schluß noch darauf hin,
daß demnächst eins Fahrt ins Moor zur Vertiefung der Ein¬
drücke geplant sei . 8eb . -L.

Hier sprickl klie vsulscds Lrbsilskronl

Schöne Mbeitsftötten- gesunde Vchnungen
Nie Forderungen des Neichstieimsliittenanttes

Die Heimstättenwalter der Betriebe , der Orts - und
Kreisgruppen und der Gaue kommen , wie wir schon
mitteilen konnten , Ende dieses Monats in Frankfurt
am Main zu einer Reichsarbeitstagung zusammen . Ge¬
waltig ist ihr Arbeitsprogramm , denn die Wohnraum-
irage ist ja längst zu einer sozialpolitischen Angelegen¬
heit geworden , die zu lösen die Deutsche Arbeitsfront
berufen worden ist . Unser stzro .-Mitarbeiter besuchte
den Presseamtsleiter des Reichsheimstättenamtes der
DAF ., Stock , der sich über die aktuellen Fragen des
Arbeiterwohnungsbaues und der Wohnungsbetreuung
des schaffenden deutschen Menschen äußerte.

»

Um zu einer wirklichen Volks - und Leistungsgemein-
chaft zu kommen , ist die Betreuung des schaffenden deut¬

schen Menschen nicht nur an der Arbeitsstätte und in der
Freizeit erforderlich , vielmehr auch dort , wo seine Be¬
ziehungen Volks - und Leistungsgemeinschaft beginnen:
bei seinem Leben in der Wohnung . Es ist daher auf
Anordnung von Dr . Ley , von dem das Wort stammt:

i nw e i r e
(Oje Invr kvlgviiüon Uittvilunxen Atliöne«
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aus eigenen Werken.

ksrsläkreustdörg tsurl
heute,  20 llhr , im großen Saale der Glocke,  mit
Friedr . Wilckens  am Klavier , ein neues Programm.

Karten beiPraegerLMeier,  Bischofsnadel 1 , u . Abendkasse

Freitag . 21. Oktober , 20.15 Uhr , Aula Karlstraße:

^g1 » L5
liest aus eigenen Werken:

Lyrik . Balladen , eine Erzählung , Hetmatgedichte.
Karten zu 1 und 2 RM . , sowie Schülerkarten be,
Ttorm , Domshoi . und Geist , Am Wall , und an

der Abendkasse.

Motette im Dom . Donnerstag , 19.15 Uhr : Der Magdc -
burger Tomchor  einer der deutschen Spitzenchore , singr
Motetten von : Schütz . Bach , Chmin Mit , Henking u . a . An
der Orgel : Günter Aörstemann , Magdeburg . — Eintritt frei.

„Die größte Freude hat der Mensch in seiner Woh¬
nung ", die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft für Woh¬
nungswesen bei den Arbeitskammern veranlaßt worden,
die in der Retchsarbeitskammer verankert sind . Das
Ziel ist die Haus - und Volksgemeinschaft neben der Be¬
triebsgemeinschaft als Garant für die Verwirklichung
der Leistungs - und Volksgemeinschaft . Unmöglich kann
es daher in Zukunft noch ein Nebeneinander von schönen
Arbeitsstätten und ungesunden Wohnungen geben!

„Die idealste Form der Planung ist die Gemischt-
siedlung,  in der neben dem Eigenheim noch die
Kleinsiedlung , das Reihenhaus und das Stockwerkhaus
vertreten sind . Als Ausdruck des nationalsozialistischen
Wollens und der Volksgemeinschaft müssen das HJ . -
Heim und das Gemeinschaftshaus  den Kern
und Mittelpunkt der Siedlung bilden . Die Vierraum¬
wohnung ist vom Reichsheimstättenamt als Forderung
herausgestellt worden und hat Zustimmung gefunden ",
so srklarte Presseamtsleiter Stock , dem die büromäßige
Verwaltung der Frankfurter Reichsarbeitstagung ob¬
liegt : „Datz eine Ausweitung der Wohnfläche auch im
Stockwerkswohnungsbau zu erreichen ist , kann vom
Reichsheimstättenamt nachgewiesen werden . Man hat
erkannt , daß man nicht Strafgefangenen pro Kopf
28 Kubikmeter Luftraum geben kann , während man
gleichzeitig aus Gründen der Rentabilität der Wohn-
stätten den heranwachsenden Kindern fünf oder gar drei
Kubikmeter Luftraum zur Verfügung stellt.

Um diesem Zustand ein Ende zu bereiten , fordert
das Reichsheimstättenamt der DAF . die
Vierraumwohnung,  in der neben dem Eltern-
schlafzimmer ein gesundes Kinderschlafzimmer und dar¬
über hinaus eine Bade - und Duschmöglichkeit enthalten
ist . Es ist bei Gegenüberstellung der Stockwerkswohnung
zum Eigenheim und zur Kleinsiedlung für die Deutsche
Arbeitsfront eine Selbstverständlichkeit , daß für die Be¬
wohner einer Stockwerkswohnung hinsichtlich der Raum-
größe die gleichen  Grundsätze gelten müssen wie für
den Kleinstedler und den Bewohner eines Eigenheims.

Ebenso kann es dem .Reichsheimstättenamt auch nicht
gleichgültig bleiben , mit welchen Einrichtungs-
gegen standen  die Wohnstätten der Arbeiter ausge¬
stattet werden . Es sind daher vom Reichsheimstättenamt
zahlreiche Möbeltypen entwickelt worden sowie Beleuch¬
tungsgegenstände , Geschirr und sonstige Haushaltungs-
aegenstände , die seit einiger Zeit bereits zu erschwing¬
lichen Preisen im „Deutschen Hausrat " im Handel sind.
Auf Grund der Ürzeichnung , die kostenlos abgegeben
wird , kann dieser Hausrat von jedem Tischler auch im
kleinsten Orte individuell angefertigt werden . Die
ganze Größe des Einsatzes der Deutschen Arbeitsfront zur
Lösung der Wohnungsfrage erkennt man aber daraus,
daß bereits für das laufende Jahr von der DAF . die
aktive Bauförderung auf nicht weniger als eineMil-
liarde Reichsmark  veranschlagt worden ist.
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Wie immer , wenn die Direktion der Centralhallen
ihr Freimarkts - Variets startet , war auch am Sonn¬
tag das große Haus bis aus den letzten Platz besetzt. Und
— um es gleich vorweg zu betonen — die zweitausend Be¬
sucher dieser ersten diesjährigen Varictevorstellung wurden
durch eine Spielsolgc überrascht und hingerissen , mit der
jede Weltstadtbühnc Ehre einzulegen vermag . In nahezu
dreistündiger Dauer rollte ein Programm des Tempos und
des hohen artistischen Könnens unter dem sich ständig stei¬
gernden Beifall der Zuschauer ab . '

Man darf die „5 Wille  s ", die die bunte Folge des lan¬
gen Reigens der Darbietungen einleiten , ohne Uebertreibung
als Spitzenkönner deutscher Turner am fünffachen Etagcn-
Reck bezeichnen , so ausgezeichnet sind in jeder Beziehung
ihre Leistungen . Sie Wirbeln in einem Tempo durch die
Lust , daß das Auge Mühe hat , ihnen zu folgen . In den
„3 Romanis"  lernen wir eine Musikal -Nummor kennen,
wie sie nicht alle Tage am Variete zu sehen ist. Das große
Können dieser drei Künstler ist mit der vorbehaltlosen Be¬
zeichnung „Virtuosentum " tressend gekennzeichnet . Pracht¬
volle Arbeit zeigen auch „Hvorh mit Partneri  n ".
Dieser Uvory ist in der Tat ein Meister des Spiels mit
Billardkugeln . Er dirigiert sie mit einer Leichtigkeit und
Sicherheit , die verblüffen und die schlechthin seine Leistung
als sensationell in des Wortes wahrster Bedeutung erschei¬
nen lassen . Kein Wunder , daß her Dank des Publikums
hier ganz besonders herzliche Formen annimmt.

Erstmalig in Bremen ist auch die „S o u t h - China-
Truppe"  mit ihren ausgezeichneten akrobatischen Darbie¬
tungen . Spielend bewältigen diese jungen Chinesen die
schwierigsten Tricks , bringen ihren Körper in sür unsere
Begriffe einfach unmögliche Stellungen mit einer Eleganz,
die zu Beifallskundgebungen der Bewunderung hinreißt.
Aehnlich ergeht es „Adrians und  C h a r l h", die eben-
salls mit ihrem Trampolin -Akt erstmalig die Bremer be¬
geistern . Länger als süns Jahre hat die Direktion der
Centralhallen auf diese Nummer ihr Augenmerk gerichtet,
da sie jedes Jahr zur Freimarktszeit in England verpflichtet
war . Der große Erfolg , den diese beiden Künstler bereits
an anderen führenden deutschen Varietes errungen haben,
ist ihnen auch mit Recht in Bremen treugeblieben.

Eine Sensation ersten Ranges ist weiter „Rosello ", der
geheimnisvolle Mann im Mond . In einer schmalen Mond¬
sichel hoch oben unmittelbar unter der Saaldecke vollführt
er - niit tollkühner Sicherheit artistische Sensationen , die
ihresgleichen suchen. Man atmet ordentlich auf , wenn er
wieder festen Boden unter den Füßen hat . Die Tanzkunst
kommt ebenfalls zu ihrem Recht. „Nanina und  Zosch .o"
find ein Tanzpaar , das Schönheit , Eleganz und ausgezeich¬
nete Beherrschung aller Mittel zu so hohem Können mit¬
einander verbinden , daß sie längst Weltrns genießen . Auch
die „2 Rodins"  gesielen in ihren humoristischen Tanz-
attraktionen außerordentlich und konnten namentlich mit
dem Tanz aus Großvaters Zeiten die Lacher aus ihre Seite
bringen.

Den Höhepunkt der Spielfolge aber bildet unbestreitbar
Claire Schlichtin  g. Sie hat uns schon so oft per¬
sönlich und vor dem Lautsprecher mit ihrem kessen und
doch so herzersrischend -liebenswürdigem Mundwerk die Sor-

J .ukng,Iims: Haus.
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gen , zu verscheuchen vermocht , daß ihr gleich ein donnernder
Austrittsbeifall entgegenscholl . Was da wieder aus der nim¬
mermüden Claire hervorsprudelte , war so urwüchsig und —
trotz mancher Freiheit — so mitreißend , daß sich nicht nur
die Hörer , sondern auch die Balten bogen . Und darüber ist
„Claire " sicher am glücklichsten gewesen . Den Abschluß des
Programms bilden die „3 Kolter  s ", deren Cowboy -Parodie
so lustig ist, um die vergnügte Stimmung des Hauses bis
zum Schluß andauern zu lassen.

Bobbh Strcib,  auch in Bremen kein Unbekannter mehr,
wirkt als Ansager . Er ' läßt ein Mundscuerwerk hernnter-
brilliercn , bei dem Tempo und Geist sich durchaus die Waag¬
schale halten . So bringt er Schwung in den „Laden " und
kriegt es fertig , im Handumdrehen aus den Bremern so
etwas wie die Spanier Deutschlands zu machen . Fredo
st i c m a n n und sein Orchester waren diesem vielfältigen
Reigen großer solistischer Darbietungen treue und stilsicherc
Begleiter . Olir . klilker.

Freimarkts -Varietö im „Metropol "! Vorfreude und hoch»
Erwartung , wenn man hingeht — Hochstimmung und Be¬
geisterung , wenn man die drei crlebnisgeladenen Stunden
dieses artistischen Wcltpanoramas genossen hat . Auch 1938
beweist das „Metropol "-Theater , daß es den Ruf , Jahr sür
Jahr zum Bremer Ichn -Tage -Rennen des Frohsinns ein Pro¬
gramm erlesen -künstlerischer Prägung zu bieten , uneinge¬
schränkt verdient.

Neun große Namen bürgen für den „Triumph der Heiter¬
keit ", Namen , die über den kabarettistischen Durchschnitt hin¬
ausgewachsen sind . Auch der Artist hat längst gelernt , daß
nur die absolute Höchstleistung,  der fanatische
Sclbstcinsatz eines ungewöhnlichen Talents , den Ruhmes¬
titel „Stern des Varictss " erringen kann . Hier können
wir es wieder erleben , was solche Menschen , die im Dienste
unserer Freude härteste Arbeit vollbringen , aus der Idee
ihrer „Nummer " herausholen können , wenn sich der geborene
Artist ohne Pose zeigt!

Hermann Haß hebt den Taktstock : Das Spiel beginnt!
Nr . 1. Mit « nein Schlage ist das Hans gebannt ! M yrna

und Karinoss  zeigen höchste Schule der Tanzkunst , u »-

loe .Invksoi» — äsn nivistüaznertv , ol»c>i- nie orieictir«
Komiker . J .ukns!inis : 8. OeorZss.

gewöhnliche akrobatische Beherrschung im klassisch fließenden
Rhythmus der Bewegungssprache zweier vollendet schöner
Menschen . — Nr . 2 : Die Exzcntrik , die leichteste und schwie¬
rigste Gestalt des Varietes , schickt einen ihrer ersten Ver¬
treter , um prima Komik gegen unser herzlichstes Lachen ein¬
zuhandeln . Bert Florida  versteht dieses Geschäst . Er
ist ein Krösus an Flapfigkeit und Wurstigkeit . — Nr . 3: Es
meldet sich der „Vati " des Programms . Art Vater  als
Ansager , der jugendfrisch drauflosredet , ohne einen Bart zu
kriegen . Ein Meistangebot an guter Laune , weil Flachs bei
ihm billig ist. Wir wollen keinen besseren Vati haben . . .
Nr . 4: Eine liebe Bekannte . Maria Valente,  wahrlich
der Welt bester Musical -Clown , weil wir sie uns nicht „arti¬
stischer" denken können . Diesmal mit Familie , vier Kindern,
die das Artistenblut der Mutter spürbar weitertragen . Wie¬
der ein brausender Erfolg ! — Nr . S: Der gefeiertste Fahrrad¬
dieb unter allen fröhlichen Gaunern . Joe Jackson,  be¬
törender Obcrlump in der Zunft der Clowns , dessen stumme
Pantomime der Hilflosigkeit jenen tosenden Jubel erzeugt,
den nur die echte Parodie des Allznmenschlichen auszulösen
vermag . — Nr . 8 und 7: Zwei Tänzerinnen von Weltklasse
lösen sich ab . DeborahKayin  einer spritzigen Gro¬
teske und einem auch akrobatisch vollendet schönen Fächer¬
tanz , und Karin Zoska,  ein Phänomen urrnsstscher
Tanzleidenschaft . Ihr zündender Krakowiak ist bei aller
großartigen Form die überschäumende Entfesselung dieses
einzigartigen Temperaments ! — Nr . 8: Füns Großmeister des
Saltomortale . Die Talo Boys  find Schleuderakrobaten,
die neben unnachahmlichen Saltowundcrn noch eine geist¬
volle Satire auf den theatralisch hochgcdvnnerten Artisten
vor 59 Jahren auf die Bretter legen . — Nr . 9: 5 Lai
Founs  aus dem Reich der Mitte . Was die Chinesen , die
ältesten Artisten der Welt , an schier übermenschlichen Kunst¬
stücken im reinsten Sinne des Wortes zu leisten vermögen,
wird in dieser Truppe mit der lächelnden Selbstverständlich¬
keit der höchst selbstsicheren Könnerschaft in Reinkultur dar¬
geboten . Wunder über Wunder — und doch hinreißende
Wirklichkeit ohne jeglichen Pomp der Illusion!

Nenn Volltreffer und keine Niete sind die Bilanz dieses
buntbewegten Spiels , in dem jeder Besucher des „Metropol"
bei kleinem Einsatz Großes und alles gewinnt : das Geschenk
eines Abends unbeschwerter Freude.

Reiniisrä üvervexm.
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Ein ausverkaustes Haus , eine Parade leuchtender Sterne am

Varietehimmel , Premierenstimmung im Zuschauerraum und
Beisallsstürme von selbst in Bremen ungewohnten Ausmaßen
— das waren die vielversprechenden Zeichen , uütcr denen die
Eröffnungsvorstellung des Tivoli -Freimarktprogramms vor
sich ging . Wenn unter sechzehn Programmnummcrn jede
einzelne eine Spitzenleistung der Kunst und des Könnens dar¬
stellt , wenn Auge , Ohr und Verstand in den Wirbel buntesten,
tollsten Varietäzaubers gezogen werden , bis sie am Ende über¬
wältigt und erlcbnissatt sich wieder einordnen in den üblichen,
ganz unsensationellen Gang der alltäglichen Dinge , dann muß
man .wirklich zugeben : „Besser gehts nimmer !"

Die 4 II8 ^ .-6ii 'ls — 8tv >,ImIIett in Iiöeiister
VvIIenäuiiK . LukiialiniL : Live,Ion.

Franz Bott  ist der diplomatische Wegbereiter und liebens¬
würdig bissige Ansager im Tivoli . Er nennt sich „Bott "-
schaftcr des Humors , und er ist tatsächlich noch um einen
Rang besser als ein geschickter „Gesandter ". Mit einer ganz
unbayerischen Verbindlichkeit verteilt er seine netten ironi¬
schen Randbemerkungen und seine sarkastischen politischen
Ncberlegungen trcssen stets in schwarze — ein sehr kultivier¬
ter , überlegener Ansager , der sofort herzlichen Kontakt zum
Zuschauerraum gewinnt . Die artistische Programmfolge er¬
öffnet Colda  mit seinen drei rassigen Hunden , unter denen
die klavierspielende Diana eine Sensation des Abends ist;
Meisterleistungen einer liebevollen Dressur sind die süns mit
den Hunden gestellten lebenden Jagdbildcr . Sie wirken Wie
Meißener Porzellangruppen und werden vom Publikum mit
spontanem Beisall bedacht. Dann beherrscht ein reizendes elf¬
jähriges Mädel sür eine Zeit Bühne und Zuschaucrraum voll¬
kommen : Klein - Wicky,  das musikalische Wunderkind , das
nicht nur süns Instrumente geschickt und wohlklingend mei¬
stert , sondern auch mit einem niedlichen Shirley -Stimmchen
singt , ganz beachtlich stept und akrobatisch tanzt und zum
Schluß gar ins Orchester hinuntersteigt und mit Schneid den
Tirigentenstab schwingt — eine sehr gewinnend zusammen¬
gestellte Nummer . Einen der Höhepunkte der Programmsolge
bildet das Auftreten der 7 Varadys,  einer ungarischen
Truppe von süns Damen und zwei Herren , die sich mit Recht
die „Aristokraten der ultramodernen Akrodatik " nennen dür¬
fen. In Bremen haben wir derartig phänomenale Parterre-
Akrobatik , verbunden mit haarsträubenden Kautschuk -Akten,
noch nicht gesehen — es ist ein toller Wirbel von Menschen,
sur die es in der Ueberwindung des Körpers scheinbar keine
Grenzen gibt . Da bietet das Auftreten des Frechdachses im
Frack , Curt Haupt , direkt eine Atempause , wenn auch seine
Nummer Auge und Ohr in Hochspannung hält ; der Tanz¬
komiker vom Wintergarten hat eine ganz eigene Art , seine
zündenden , oft gewagten Witze zu servieren und sie gewisser¬
maßen aus seinen komischen Tanzschritten zu konstruieren —
man kann ihm nicht böse sein und sieht ihn wie einen netten
Bekannten scheiden. Die Schlußnuinmer des ersten Teils be-
streiten die 4 USA . - Girls , vier reizende Tänzerinnen mit
einer ausgezeichneten Step -Technik ; bewundrrnswert war die
exakt ausgestepte Ouvertüre zu „Dichter und Bauer ", aber
auch die akrobatischen Leistungen der Vier können sich sehen
lassen . Nach einer scharf gewürzten politischen Sonderplatte
des „Bott "schasters wird dann im ziveiten Teil eine „Original-
Neuheit der modernen Tanzexentrik " gereicht . Was diese
dürren Worte besagen , machen Dell und Rix - Ohli  zu
bezaubernder Wirklichkeit ; ihre getanzten Karikaturen sind das
eleganteste und dabei burleske , anmutigste und dabei außer¬
ordentlich gekonnte Kabinettstück dieser Art : Deli mit seinen
unnachahmlich sprechenden Gliederwindungen (sehenswert ist
seine komplizierte Art , sich schlafen zu legen !), Nix mit ihrem
reizenden Scharm , der selbst burleske Tanzszenen mit dem
Schimmer der Anmut umgibt — «ine ganz köstliche Dar¬
bietung der humoristischen Tanzkunst ! Etwas ganz anderes
bringen Mary , Erik und Kollegen.  Ihr « Darbie¬
tungen aus Rollschuhen sind in wundervolle Szenerien und
Kostüme eingekleidet , sie tanzen einen spanischen Bolero , den
Nosenkavalierwalzer und sichren mit einem prächtigen Winter¬
märchen , in dem u . a. ein Rudel entzückender Zwergpferdchen
und ein Schwärm weißer Tauben mitspielen , die große
Schluß -Apotheose durch . Ihre lautlos gleitenden , weitschwin-
genden Rollschuhtänze sind in den stimmungsvollen Szenerien
ein Anblick von hohem ästhetischen Reiz . Zwei fabelhafte
Parterre -Akrobaten sind die 2 Darras,  Ballettänzer,
Ikarier , Handvoltigeure und Springer in einem , die die ge¬
wagtesten Balancen und Saltos mit bestechender Meisterschaft
und Eleganz aussühren — Artisten im anspruchsvollsten
Sinne des Wortes , die außerdem durch die gewinnende Art
ihrer Darstellung zu Beifall und Bewunderung hinreißen.
Und endlich macht Bob Gilette,  der König der Exzen¬
triker , die Szene zum Tribunal zwerchfellerschütternder Komik:
Er bringt "eine Nummernseric , die sich nicht erzählen , nur mit¬
erleben läßt , von seiner bildschönen Assistentin Mary begleitet,
und findet vor allem als Erotcsktänzer mit seinem „Ballett"
und einem russischen Tanz stürmischen Beifall . — Das Tivoli-
Lrchester unter Leitung von Max Nellinger  ist den ein¬
zelnen Nummern ein zuverlässiger Begleiter und beweist auch
in seinen Solodarbictungen Schwung und temperamentvolle
Musikalität . Nicht vergessen seien die ungesehenen Assistenten
eines grandiosen Varietöersolges , Ferdinand Heiliger?  jr.
(künstlerische Bühnenleitung ) , Chr . Wenzel (Bühnenmeister)
und H. Schmädecke (Technik und Beleuchtung ).
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Wie weit die Grenzen der zirzensisch-kabarettistischen Kunst
gezogen find , zeigt das diesjährige Freimarktsprogramm im
Casino auf , das getreu der Tradition des Hauses wieder eine
Künstlertruppe verpflichtet hat , die im internationalen
Variete Klang und Namen hat . Der bereits im Vorjahre
erfolgreich ausgetretene plaudernde Humorist Max Wen be¬
ll er steht in der Spitzengruppe der deutschen Ansager ; ihm
ist es auch zuzuschreiben , daß schon zu Beginn des Abends
goldene Brücken zwischen Bühne und Parkett geschlagen wer¬
den . Er weiß sich in der Ansage nicht nur in trcfsender Kürze
zu halten , sondern wartet auch als Humorist mit einer Kano¬
nade prächtiger Geistesblitze auf , die dem Künstler bei seinem
ersten Austritt alle Sympathien sichert. McEllerk Com¬
pagnie  bieten mit ihren Jongleur -Tricks vortreffliche „Ko-
lonnenarbeit ", bei der es auf eine bis in die letzte Einzelheit
ausgefeilte Technik ankommt . Wie von unsichtbarer Hand ge¬
leitet schwirren Hüte und Spiegel durch die Luft . Man kann
bei dieser „Nnmmcr " nicht nur die Sicherheit , sondern auch
das Tempo der unzähligen Handgriffe bewundern , ein Cha-
rakteristikum , das allein die wirklichen Meister der Jong-
leurkunft auszeichnet . In Grace Cuhnt  lernt man eine
Sängerin kennen , die als Solistin und auch im Ensemble
der „Rhapsodie 1938" in den Vordergrund tritt . Zu Beginn
der Ausführung warten die beiden erstklassigen Parodisten
Läpp und Habet,  zwei mimische Kontrahenten , mit ur¬
komischem Humor aus . Ihr „Akrobatenakt " bedeutet ein Stück¬
chen eigenwilligen Humors , der seine Anziehungskraft be¬
stimmt keinen Abend verfehlen wird.

Zn den besten Kontorfionistinnen der deutschen Kleinkunst
zählen die entzückenden Marsranvs Sisters.  Wenn sie
als „Schlangenmenschen " auftreten , ist des Schaucns kein
Ende . Ist man bei diesen Vorführungen in den meisten.
Fällen ungewöhnlich bizarre Verrenkungen gewöhnt , so ent¬
täuschen diese Künstlerinnen nach dieser Seite in einer begrü¬
ßenswerten Weise . Wohl lösen sie in anmutiger Schönheit
die schwierigsten Ausgaben (z. B . eine tolle Brückenarbeit ),
aber niemals entbehren ihre Darbietungen der Weichheit . „So
jung und noch so rüstig " ist die Devise von Littlc Hca-
ven,  des kleinen Kavaliers im Frack aus dem Reiche Nip-
pvns . Dieser achtjährige Knirps leistet aus dem Schlappdraht
erstaunliche Dinge . Nachdem er sich „Balance " angetrunken
hat , erklimmt er das Seil . hebt mit dem Fuß ein Jäckchen
aus , macht kleine Tanzschritte und andere Kapriolen , ohne
daß er aus dem Gleichgewicht gerät . Im zarten KindeSaltcr
sah er dem Vater die Kunst ab , und hat sich durch unermüd¬
liche Arbeit zn einem „kleinen großen Meister " entwickelt,
der allabendlich über einen starken Beisall quittieren kann.
„Ganz groß " ist auch der abschließende Schwungscilakt im
Walzertakt . Als unverwüstliches Komikcrquartett dürfen die
„k-rss -k gerokat eomeckisns " die Bennos,  bezeichnet wer¬
den , die die Schleuderbrett -Akrobatik und den Humor beherr¬
schen. Diese tvlpatschigen , außerordentlich gewandten Brüder
verwandeln die Bühne in ein Tohuwabohu . Ein unbeschreib¬
licher Jubel begleitet die Besrciungsversuchc aus dem körper¬
lichen Durcheinander . Daneben sind ihre rein artistischen Vor-
iübrungen in höchstem Grade bcwundernswcrt.

Eine mit Hochspannung geladene Manegcnstimmung er¬
zeugen die zehn L e o t a r i s , die zehn fliegenden Menschen,
die die Glanznummer des Abends bilden , lieber den Köpfen
der erwartungsvoll blickenden Zuschauer spannt sich ein riesi¬

ges Fangnetz und hoch oben in der Kuppel des Saale - ai.
bsiten sechs Männer und vier Frauen aus Trapezen , Brücken
und Leitern . Mit einer geradezu unbeschreiblichen Sicherheit
sieht man wahre Höchstleistungen zirzensischer Kunst , wie - -n
den größten und besten Ueberkreuzungsslugakt der Welt od«
als einmalige Schau einen Doppelsaltomortale mit verbünde-
nen Augen ! Wiederholt scheint der Atem zu stocken, wenn
die Körper durch die Luft stiegen , um plötzlich wieder einen
rettenden Halt zu gewinnen . Jeder Handgriff ist genau be-
stimmt . Sicherheit und Kamevadscha ' t sind die Fundamente
dieser einzigartigen Schau , die bereits seit Jahren mit bei,
spiellosem Ersolg durch alle Erdteile reist . Eine lustige Note
bringen sodann Emil Klings  Schimpansen Jonnh , Billa
und Charly in das Programm . So popcrlich sie aussehen, so
geschickt sichren sie verschiedene Uebungen aus . Ticrliebe und
Geduld haben eine Darbietung geformt , der man uneinge¬
schränktes Lob zollen muß.

I -ittl 'e Ilouven — sier kleine Kavalier aus Xi,,,,«,
^ulnaliins : lüssino,^ulnaliins : lüssino,

Eine einzigartige Symphonie von Temperament , Kolons
und Musik — Joe Billcrs Mexikana - Rhapsodie
1 93  8 — schließt die Vorstellung im „ Casino ". Was hier
in rund vierzig Minuten gezeigt wird , übersteigt alle Er¬
wartungen , In einem unerhörten Rausch von Grazie , Tanz
und Eleganz rollt eine prächtige „ Revue " ab , die mit Schwung
und Freude einstudiert worden ist. So wie die Mädci in
London , Paris und Berlin einen einzigartigen Ersolg buchen
konnten , werden sie auch die diesjährigen Besucher des „Ca,
sino " begeistern . ^ .Ickrsck hlsier.

Heien seskäie
Ein Programm wie aus einer Kanone geschossen. Richt¬

kanonier ist Max Herbert,  ein aus dem Häuschen geratenes
und von einem Staunen ins andere sallende Publikum ist
das Ziel und die Geschosse, die mit unheimlicher Treffsicher¬
heit und donnerndem Beifallsprasseln einschlagen , sind die
künstlerischen Darbietungen.

Das Trommelfeuer , das fast vier Stunden lang die Be¬
sucher der ausverkauften Sielers -Festsäle in Atem hielt , wir«
von der Hauskapclle , die unter dem Taktstock von Berni
Drab  ganz ausgezeichnet musiziert und die auch dem übrigen
abwechslungsreichen Programm ein guter Begleiter ist,
schwungvoll einleitet . Dann richtet der Ansager Mar Her¬
bert  sein « Geschütze. Er macht das so Mt und pikant , daß
einem ordentlich das Wasser im Munde zusammenläuft , er
macht es so, daß man ihm am liebsten stundenlang lauschen
würde , daß man aber andererseits gar nicht mehr abwarten
kann , daß der Vorhang sich teilt und dann segcn die
„2 N e s c o w s" über die Bühne . Sie sind so geschicktunge¬
schickt, so gewandt ungewandt und so gerissen töpelhaft , daß
rasender Beifall immer wieder durch den Saal braust . Recht
vielseitig ist das Nata - Kaljan - Ballstt.  Es erfreut
die Zuschauer zunächst mit einem Step , einem Marsch aus
Spitze und dann mit einem Fox . Die wirkliche Einzigartig¬
keit dieses Balletts aber zeigt sich erst im weiteren Verlauj

Oretv kfliifl (Der dliinie xeiiüKt)
^ .nknsflws: Kieler.

und Farbe ist, die immer wieder entzückt und die mit in
wieder neuen und trefflichen Einfällen überrascht . Eine K
für sich sind Trickson  u . Co ., die uns mit ihren
ganten Zauberstückchen das Wundern beibringen . Was 1
yi. Ray sich leisten , das kann man kaum beschreiben,
m u ß man gesehen haben . Bei diesen Jongleuren sli
Tflche , Stühle , Scktslaschcn , Sektkübel , Sonnenschirme , D
l „ Ü. überhaupt ein ganzer Hausstand so in der Lust hei
als ichüttelte Frau Holle persönlich ihre Betten . Ale
raubend ist die Arbeit des Ellh - Florctty - Trios
Trapez . Halsbrecherisch sind seine Vorführungen hoch
unter der Kuppel des Saalbaues . Millimetergenau und
einer . unendlichen Sicherheit müssen diese drei Menschen

sonst könnte aus dein Humor , mit dem einer des 2
die Schwierigkeiten der Vorführungen verdeckt, bitterer 9
werden . Recht fröhlich gehts auch her bei den humoristü
pntzlprliigcrn Peters und Dorian,  die von einer T-
in die andere jumpcn . Die „ federnden Menschen " möchte
die Eric Fidctty  C o m p.' nennen , die als weiße l
voys am Trampolin arbeiten und dabei mehr in der
herumfliegen , als aus der festen Erde stehen. Zum G
? . r machten auch einige mutige Neustädte!
z!?!: " rsbald feststellen mußten , daß so ein Trampolin I
gucken hat . Und dann kommt Grete Fluß,  die als d
Putzfrau mit allen Widerwärtigkeiten der Welt fertig v
Diese holde Mach besitzt das schönste, was ein Mensch
yaben kann , nämlich die Gabe , Tau enden das Lachen

Wenn Grete Fluß erst richtig in Fluß ist
das dauert höchstens eine Zehntel Sekunde , dann I

pc niil ihrem Humor und mit Feudcl und Waschwasser
sorgen weg, dann braust der Beifall auf , dann nimmt V

" " d der Bub das Mädel in 'n Arm : Kinn - r-
m a Nachdem dann noch das Nata -Kal

Musik und Temperament eine r
Ficimarktsubcrraschung serviert , gehört die volle Aufliierkl
wm °" ^ , " "-' ;^ ? ? mder aufbrausender Beifall des Publiki
komikckî , u die mit einer eleganten und zug
omischen Nadfahriiumiilcr das Programm so abschließen,

nämlich erstklassig . Henry  C . Rl
Piogrammzusammenstellung verantwoi

entb »» ' »erstanden , eine Folge aufzubauen , die ^
ei verwöhnte Bremer gerade jetzt »um p

»Klangt , nämlich Witz und Laune , Schwung und « i
Schönheit , Spannung . 0 . Kokkmniii
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(1. Fortsetzung)
Rafsael streckte seinem Lehrer die Hände entaeaen
Ich dank Such Meister Viti ! Ich schäme Ach? weil

ich kern besseres habe, aber wenn ich " ^
„Ich Lin damit zufrieden. Rafsael ! Am schönsten Platz

rm Hause will ichs aufhangen und immer, wenn ich
es anichaue. dankbar sein, daß ich es war. der Euch die
ersten Schritte ins göttliche Land der Kunst zeiate' —
Und nun genug der Worte ! Du mutzt gehen!"

Rafsael wandte ,sich seinem Vater zu
E . d°»»«

»K 'Ä ' KUs ? ! °°

^ra Barbi stand und sah dem Scheidenden nach.
Auch sie wutzte, datz es ein Abschied für immer gewesenwar . . .

Lucrezia
Rafsael lieg das Buch sinken und blickte zu dem

Mädchen hinab, das ihm zu Füßen satz, auf weichen
Kassen, über die farbenprächtige Teppiche gebreitet
waren. In seinen Augen war ein Sinnen , als suche er
irgend etwas Verlorenes wi-ederzuerfassen.

„Warum schweigst du, Rafsael?" fragte sie, den Kopf
hebend und aus ihren dunklen, fast schwärmerisch ver¬
klärten Augen zu ihm aufsehend. „Mir ist bei deiner
stimme , als hörte ich Kirchenglockenklingen . . . und
kltt " Herz sonst fordernd wünscht, schweigt

6Ereil Vorr-eiobnung rm einem Knpkei-sticli : „vor Linüermoi-ü rin Settzletzem"
Eiovanni unterbrach sie mit einer Handbewegung.
„Du weitzt. Rafsael, wie mir das Bild aus Herz ge¬

wachsen ist . .
„Wenn's sein mutz, Eiovanni , gibt man sein Leben

für seine Kinder hin," meinte Viti . „Das Bild . .
. . ist ein Stück meines Lebens. Nimm es mit,

Rafsael, und denke, wenn du es ansiehst, immer daran,
daß.du Vollender dessen sein mutzt, was dein Vater
begann! Ich scheiterte am Leben — du mutzt esmeistern!"

Vater und Sohn standen einander gegenüber. Ihre
Blicke hielten einander fest.

„Ich werde es meistern, Vater !"
Viti trieb zur Eile.
Rafsael nahm Abschied von der Mutter . Kielt ihr

Gesicht in seinen Händen und fach sie lange an, als
wolle er sich ihre Züge für immer einprägen.

..Leb wohl, Mutter !"
Rasch drehte er sich um und verließ das Haus. Drau¬

ßen stand das Maultier gesattelt.
Von der anderen Seite sah er Vera Varbi kommen,

in der Hand einen Strauß roter Rosen.
Er eilte ihr entgegen. .
„Du, Vera . . .?"
„Ich wollte dir diese Rosen zum Abschied geben!"

sagte sie und blickte ihn nicht an dabei.
Hab Dank, Vera ! Ich werde sie nach Perugia mit¬

nehmen, und selbst wenn sie verwelkt sind, werdeich. . ."
„Versprichmir nichts, Rafsael ! Du wirst mich schnell

vergessen haben!"
„So wenig kennst du mich, Vera ?" lächelte er.
„So gut kenne ich dich, Rafsael !"
Noch einmal beugte er sich über sie und küßte ihren

Mund. Bestieg das Maultier , sah zum Haus zurück
und winkte den drei Menschen zu, die dort standen.

Ein Schlag mit der flachen Hand auf den Hals des
Tieres, langsam trottete es. davon.

Magia wandte sich ab und sank an die Brust ihresMannes.
„Nana. Frau Magia ", brummte Bitt tröstend. . „Er

gebt mit Gott . . . ihm kann nichts geschehen!"
Ein Schluchzenstieg aus ihrer Kehle.
„Ich werde ihn nie wiedersehen!", weinte sie.

Ein ernstes Lächeln erschien um seinen Mund,
während seine Hand leise über ihr Haar strich.

„Die GöttlicheKomödie ist kein Minnesang, Lucrezia!"sagte er. „Gib mir einen Kuß!"
Sie hielt ihm lachend den Mund entgegen, einen

vollen, schöngeformtenMund, der rot und blühend
leuchtete.

„Da hast du's wieder, Rafsael : Mich weist du zu-
recht, verbietest mir, an meine .Liebe zu denken und
forderst im gleichenAugenblickeinen Kuß."

Er legte das Buch beiseite und beugte sich herab zu
ihr. Nahm ihr Gesicht in seine Hände und sah sie an.

„Du sollst an deine Liebe denken, Lucrezia, so wie
ich es tue Tag und Nacht! Was wäre mir die Welt,
wenn du nicht in ihr stündest als ihr Mittelpunkt?
Manchmal ist mir, als hätte mein ganzes Leben bis¬
her nur den Zweck gehabt, mich zu dir zu führen!"

Ueber ihr Gesicht glitt ein Schimmer unnennbarenGlücks.
„Und das meine, Rafsael? Es gehört dir vom ersten

Augenblickan ! Ich weiß noch, als du vor vier Jahren
nach Perugia kamst und mein Oheim sagte: ,Das ist
Rafsael Santi , mein neuer Schüler!' — Da war
mir's, als wärst du ein Abgesandter Gottes, der mich
aus tiefem Schlaf erweckensollte!"

Er legte ihr mit rascher' Bewegung die Hand aufden Mund.
„Lucrezia, so etwas darfst du nicht sagen! Du warst

damals noch ein Kind!"
„Aber ich liebte dich von der ersten Minute an !"
„Und ich dich!" lächelteer . „Komm, ich will dir etwas

zeigen!"
Er nahm ihre Hand und führte sie an eine Staffelet,

die mit. einem Tuch bedecktwar. Behutsam entfernte
er die Hülle — Lucrezias Mund öffnete sich zu einem
Laut , der ihr in der Kehle steckenblieb, Blässe überzog
ihr Gesicht, die gleich darauf tiefer Röte wich.

„Rafsael !"
Stumm stand sie dann wieder dem Bilde gegenüber,

stand und starrte es an wie eine Offenbarung, wieein Wunder.
Es war ein Bild von unsagbarer Schönheit. Weit

ging der Blick in die umbrischeLandschaft. Berge säum¬

ten den Hintergrund ein, rechts erhob sich, vom unge¬
wissen Licht der Ferne umzittert, eine Burg. Vorn im
Bilde aber satz eine Madonna, eine Gestalt von wun¬
dervoller Anmut und Lieblichkeit.

Der Himmel mit den hellen, lichten Wolken um¬
rahmte, einer unsichtbarenKrone gleich, ein Gesicht voll
zarter Schönheit. Wie leuchtendes Gold legte sich das
Haar um eine reine, feingeformte Stirn.

Die Züge der Madonna aber waren die Züge
Lucrezias!

Ihr zu Füßen stand, den linken Arm in ihren Schoßgelegt und in kindlicher Liebe zu ihr aufblickend, das
nackte Jesuskind. Ein anderer nackter Knabe kniete
an ihrer Seite, mit der Rechten einen Kreuzesstaü
haltend und Jesus ansehend mit einem Blick voll Hin¬
gabe. Johannes vielleicht, aus dem einmal der Vor¬
läufer des Erlösers werden sollte.

Minuten vergingen. Lucrezia stand noch immer vor
dem Bilde, schweigend, die Hände gefaltet, wie in
Anbetung versunken.

Als sie sich umwandte und Rafsael ansah, schimmerte
ein feuchter Glanz in ihren Augen.

„Das durftest du nicht tun, Rafsael !" sagte sie leise.
Er legte den Arm um sie.
„Erinnerst du dich noch jenes Tages vor einem Jahr,

als du mit den Kindern des Nachbarn Salti im Gar¬
ten saßest und ich hinzukam und stehenblieb, um das
Bild nicht zu stören, obwohl du mich riefst? Damals
sah ich das Bild vor mir, wie es jetzt geworden! Und
du meinst, ich durfte es nicht tun ? Wenn Gott die
Schönheit schuf, den Menschenzur Freude, warum soll
dann der Künstler diese Schönheit nicht festhalten
dürfen für jene, die nicht das Glück haben, ihr zu
begegnen?"

„Aber die heilige Jungfrau . . "
„ . . . wird mit einem Lächeln auf dich hernieder-

schauen und wird dein Herz ansehen, das rein und
voller Liebe ist, wie nur ein Menschonherz sein kann!"

Er nahm ihre Hände.
„Sieh, Lucrezia! Dir verdanke ich dieses Bild . . .

meine Liebe zu dir führte die Hand . . . bei jedem
Strich, den der Pinsel tat , sang es in mir : Lucrezia!
Wundert 's dich da, daß es gut wurde?"

„Es ist ein Meisterwerk, Rafsael !" kam es begeistert
von ihren Lippen. Ich wollte nur, mein Oheim Perugino
könnte es sehen! Er würde nur bestätigt finden, was
er vor seiner Reise nach Florenz sagte: Daß du in
diesen wenigen Jahren schon ihn, den Meister, über¬
flügeltest!"

„Sei still, Lucrezia . . ."
„Warum soll ich die Wahrheit nicht sagen dürfen?"

ereiferte sie sich. „Hat man dich nicht schon mit Ehren
und Rühm überschüttet? Für Eitta di Castello hast du
einige Bilder malen dürfen, die Kreuzigung für Sän
Domenico, für Sän Agostino eine Madonna, und die
Franziskaner lobten dich für die .Krönung', die du ihnen
maltest! Und mein Oheim selbst? War es nicht, ein
Beweis seines höchsten Vertrauens , daß er dir alles hier
überließ, dir die Aussicht über seine Schüler anner-traute ?"

„Jaja . . . nur , lieber wär mir's gewesen, er hätte
mich mitgenommen nach Florenz !"

„Bist du nicht glücklich hier, Rafsael?"
„Ich habe ja dich, Lucrezia! Aber bedenke, in Florenz

wirken Leonard? da Vinci und Michelangelo! Ihnen
begegnen dürfen, mit ihnen schaffen dürfen!"

Aus ihrem Gesicht wich bei seinen Worten allmählich
die Farbe . Sie sah ihn an, sah seinen Blick, der zum
Fenster hinausging, angefüllt mit einer Sehnsucht, die
über Perugia hinauswuchs, die fortstrebte aus der
Enge dieses Raumes in eine unfaßbare Weite.

Jähe Angst bemächtigte sich ihrer.
Wenn er nach Florenz ging . . nie mehr würde er

den Weg zurückfindennach Perugia ! Nie mehr zu ihr!
Sie klammerte sich an ihn.
„Rasfael, ich liebe dich!" stieß sie hervor und ihre

Lippen zitterten wie im Lieber . „Du darfst nicht fort¬gehen! Sieh, hier wurdest du, hier hast du deine ersten
großen Werke gefunden . . . alle hier kennen dich,
schätzen dich . . . alle glauben an dich und deine Auf¬
gabe! In Florenz . . ."

Er machte sich sanft los vor ihr.
„Das verstehst du nirkF, Lucrezia! Frag deinen Oheim,

er wird dir sagen, was Florenz bedeutet!" Er sah die
Trauer in ihren Augen. „Aber komm, noch bin ich ja
hier . . . komm, laß uns in den Garten gehen!"

(Fortsetzung folgt)

K/tw eüesett K/wtee?
Das Ende der „Swing"-Manie-„Sonderburger" und

„Tambet" erobern den Vallsaal
rb. Berlin . 19. Oktober

Die Fachschaft Tanz in der Reichstheaterkammerhielt
kürzlichin Berlin ihre Jahrestagung ab, an der über
hundert Tanzlehrer und Tanzlehrerinnen teilnahmen.
Es wurden bei dieser Gelegenheit die neuesten Gesell¬
schaftstänzevorgeführt, die in der kommendenWinter¬
saison im ganzen Reich das Tanzparkett beherrschenwerden.

Seit Jahren wird nun schon der moderne Pqartauz
in Deutschland totgesagt und hat trotzdem immer wie¬
der das Feld behauptet. In den kleinsten Cafös wie
auf den grohen, repräsentativen Bällen von Film,
Presse und Theater, auf Faschingsveranstaltungen wie
Vereinsfesten wiegt man sich nach wie vor im Tango,
gleitet man nach wie vor im Foxtrottschritt übers
spiegelnde Parkett . Jene Auswüchse, die sich einst im
Tanzsaal breitmachten, sind längst beseitigt und übrig
blieb die Freude an der beherrschten Körperhaltung
und rhythmisch-beschwingten Form. Auch die Swing¬
manie und jener „faule Apfel", die im vergangenen
Jahr über den großen Teich zu uns kamen sind an ihrer
eigenen Sinnlosigkeit und Unkultiviertheit zugrunde
gegangen.

Geblieben ist nur noch der Carioca, dem man vor¬
wiegend in den Großstädten huldigt. Er wird immer
ein Ausnahmetanz bleiben im Gegensatz zu dem
temperamentvollen Foxtrott , einprägsamen langsamen
Fox, melodischen Tango und langsamen Walzer, die
auch in dieser Saison vorwiegend gepflegt werden.
Hierzu kommen dann noch natürlich die altbekannten
deutschenoder schnellenWalzer und der Rheinländer,
der bereits eine fröhliche Wiederauferstehung feiern
konnte. Wir verfügen also über insgesamt sechs soge¬
nannte Standardtänze , die reiche Abwechslungbieten.
Foxtrott , langsamer Fox, Tango und langsamer Walzer
werden von der Jugend, schneüer Walzer und Rhein¬
länder hingegen von den „älteren Semestern" bevor¬
zugt.

Die Quadrille in neuer Form
Obwohl somit eigentlich alles beim alten bleibt, sind

doch für geschlossene Festlichkeiten verschiedene, neue
Tänze für diesen Winter vorgesehen. Es handelt sich
hier um die repräsentative Ballfeste eröffnende große
Polonaise, einem Rheinländer mit Partnerwechsel und
den Walzer in Gruppensorm. Man hat hiermit den
ersten Schritt zu einer „Auflockerung" des Gesellschafts¬
tanzes getan, durch die die bisherige paarweise „Zmei-
samkeit" allmählich in ein allgemeines fröhliches Durch¬
einander verwandelt werden soll. Es werden hierdurch
die einzelnen Paare einander nähergebracht und nicht
zuletzt familiäre und gesellschaftliche Schranken nieder¬
gelegt, die in der heutigen Zeit keine Daseinsberechti¬gung mehr haben. Man braucht in diesem Zusammen¬
hang nur auf die KdF.-Feste zu verweisen, bei denen
gleichfalls der Paartanz meist bald in Gruppen- und
Reihentänze überzugehen pflegt.

Außerdem sollen der „Sonderburger", der „Tambet",
der „Siebenschritt" und die „Kegelquadrille", neue
Tanzsormen in der Art des Volkstanzes, die bisher nur
HJ . und VDM. gepflegt haben, in den Ballsaal über¬
nommen. werden und großen Eemeinschaftsfesten ein
neues Gepräge geben. In ihrem Eesamteindruck er¬
innern diese Tänze an die alte Quadiille , einen Vierer¬
reigen, der damit nach vielen Jahrzehnten in veränder¬
ter Gestalt wieder auf dem Tanzparkett erscheint.

Die eigentlichen alten Volkstänze hingegen, wi«
Schuhplattler oder Matrosentänze, sollen nur dort ge¬
stattet sein, wo sie mit Landschaft und Volkstum ver¬
wachsensind, in diesem Falle also im Hochgebirgeoder
an der See. Es wäre ja schließlichauch ein Unding,
etwa einen eleganten Frackherrn nach Art der. ober¬
bayerischen Vauernburschen „platteln " und dazu seine
Dame im Kreise um den Kopf herumschwenken zu
sehen.

Turniertanz — eine wahre Augenweide
Ein Vorrecht verhältnismäßig weniger, besonders

begabter Jünger Terpsichorenswird stets der Turnier¬
tanz bleiben. Er . soll auch in der kommenden Saison
durch eifriges Training und die Veranstaltung inter¬
nationaler Wettkämpfe gepflegt werden. Während
früher jedes Hotel und jedes Tanzlokal ein Turnier
ausschreiben konnte, wobei das Publikum die Rolle
des Preisgerichts übernahm und den betreffenden
Sieger dann einfach zum Orts - oder gar Landesmeister
erklärte, hat heute nur >-.-hr der „Reichsvcrüaud zur
Pflege des Gesellschaftstanzes" — kurz R. P . E.
genannt — die Berechtigung, offizielle Tanzturniere zu
veranstalten. Die hieraus hervorgegangenen Sieger
dürfen sich dann wieder mit den besten Paaren anderer
Nationen messen. Die Bewertung der an einem Turnier
teilnehmenden Tanzpaare- erfolgt nach Punkten, wobei
außer der Technik und dem musikalischen Empfinden vor
allem die Haltung und der persönlicheStil berücksichtigt
werden. Die größten Siegesaussichten hat auf allen
Tanzturnieren England, dessen langjähriger Weltmeister
John Wells, London, einfach nicht zu schlagenist. Doch
auch die deutschen Paare Teypel, Wiesbaden, und Saure-
Rauchholz, Berlin , repräsentieren beste internationale
Klasse.
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AkÜWp Ar-cüas leiste -LieAe
kins kks, cjis cjsi- Koran nickt srlaukt / V/snn sin YOjäkrigsi- sins ZckänksitLlcänigin ksiratst

rd. Kairo, 19. Oktober
Der Gerichtshof für religiöse Angelegenheiten in

Kairo beschäftigt sich gegenwärtig mit der Frage , ob
die Ehe, die der 90jährige Multimillionär Fahmy
Pascha mit der 27jährigen türkischen Schönheitsköni¬
gin Belkis Ferid vor wenigen Wochen einging, gültig
ist oder nicht. .

Es hinterläßt immer einen etwas unangenehmen Bei¬
geschmack, wenn ein Mann im biblischenAlter ein jun¬
ges Mädchenheiratet , das seine Enkelin oder gar seine
Urenkelinsein könnte. Das ist in Aegypten nicht anders
als in London oder Newyork. Und !o beschäftigt man
sich mit mißbilligendem Kopfichütteln mit der Ehe, die
der in Kairo ansässige Multimillionär Callini cksvymyPascha, der bereits sein 90. Lebensjahr überschritten
bat. vor sechs Wochen in dem französftchenBadeort
Dichy mit der schönen Türkin Belkis Ferid einging, die
2? Lenze zählt. ,

Nach dem ägyptischen Kirchengesetzkann >«der Inos-
icm die Gerichte anrufen , eine Ehe zu trennen die
mit den Bestimmungen des Korans nicht, in Einklang
steht. Und so kommt es, daß sich in die Ehe des Fahmy
Pascha nun ein wildfremder ehrgeiziger ägyptischer
Nechtsanwalt einmischt, der das ungleiche Paar nicht
einmal vom Sehen kennt. Mustafa el Hesnawy heißt
der junge Advokat, der einem Millionär das Heiraten
verbieten will. Er hat seine Sache gut begründet, und
der ObersteGerichtshof in Religionsfragen , der ständig
>n Kairo tagt , hat die Klage auch angenommen.
.. Der greise Fahmy Pascha gehört nämlich der in Ober-agypten beheimateten koptischen Sekte, einer uralten
christlichen Kirche an, während seine schöne junge Frau

Mohammedanerin ist. Der Koran erlaubt es zwar
einem Moslem, eine Christin oder Andersgläubige zuheiraten, mohammedanischeFrauen haben jedoch kein
Recht, einem Mann anderen Glaubens zu ehelichen.
Folglich verstößt di« in Frankreich geschlosseneEhe
Fahmy Paschas gegen die Bestimmungen des Korans
und kann demgemäß vom Gerichtshof für Religions¬
fragen annulliert werden. Der junge Nechtsanwalt,
der das entdeckt hat , erfreut sich der Sympathien aller
strenggläubigen Mohammedaner, ganz besonders aber
der Frauen , die es Belkis Ferid nicht verzeihen wollen,daß sie mit einem 90jährigen die Ehe einging.

Belkis Ferid war die erste „Miß Türkei", die im
Jahre 1992 aus einer großen Anzahl Bewerberinnen
auserwählt wurde. Sie machte sich die Freiheit , die die
Frau in der modernen Türkei genießt, zunutze, indem
sie in kurzer Zeit zweimal heiratete und sich zweimal
scheiden ließ. Ehe sie mit Fahmy Paicha, den sie in
Vichy kennenlernte, als dritten Ehemann vermählte,
ließ sie sich schriftlich zusichern, daß sie niemals in einem
Harem leben müsse, daß es ihr ferner freistehe, jeder¬
zeit zum Schwimmen. Tennisspielen und Tanzen zu
gehen. „Ich habe Fahmy nicht wegen seines Geldes ge¬
heiratet". versicherte die Schönheitskönigin den sran-
zösiichernReportern , „sondern. weil er der beste und
gutmütigste Mann ist, den ich je kennenlernte. Er ist
mir Ehemann, Baker und Bruder zugleich, und ich
fühle es, seine Zuneigung zu mir ist echt." Fahmy
Pascha, der Nestor der Ehemänner, erklärt seinerseits,
daß Belkis seine letzte große Liebe sei und daß er den
Bestand seiner Ehe auch gegen das Oberste Religions¬
gericht von Kairo mit allen Kräften verteidigen werde.

Iloxenlie ^ el Palästina . Die nnibi -u-Iien .1 » kx<il,»Ii«l-I,eii vni - Ir,i, -/, -„i i>, ilei - Xübe v„ ,> s.viliii»
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deutschen Forschungsinstitute Helgoland und Rossitten
empfohlen und daraufhin mit ausführlichen Lichtbild¬
ausweisen versehen worden sind.

Als gegen Tagesneige die Geräte abgebrochen wer¬
den, verzeichnen die Veringungsliften «ine bunte Reihe
neuer gekennzeichneter Drosseln, Rotkehlchen und Mei¬
sen. Aber noch zwei Ergebnisse an Ort und Stell « hat
der Fangtag erbracht . Ein altes Amsel Männ¬
chen,  das an der gleichen Stell « und auf die gleich«
Weise am 27. März d. I . gefangen und damals mit
dem Ring Helg. Nr . 6088 767 versehen wurde, war am
letzten Sonntag wieder „Gast" in den Netzen am Weser¬
ufer. Es wird auf Grund dieser Feststellung, datz es
sich noch nach sieben Monaten an dem gleichen Platze
aufhielt , zu den sogenannten „Stadtamseln"  zu
zählen sein, die im Gegensatzzu den als Zugvogel deut¬
lich erkennbaren sogenannten „Waldamsetn" auch zur
Zugzeit standortfest sind bzw. nur wenig herumzigeunern.

Und bei einem kleinen Blaumeislein  war es
so, datz etwa vier Wochen zwischendem Tag seiner Be¬
ringung und dem Tage des Wiederfanges lagen.

So wächst in mühseliger, aber begeistert geleisteter
Kleinarbeit Beitrag um Beitrag zu einem großen
wissenschaftlichen Werk zusammen, an dem über das
übliche Matz der Beteiligung auch in anderen Städten
hinaus Bremer Ornithologen und Naturfreunde in
ganz besonderem Umfange mitschaffen. Dsck.

Vremen erwartet das deutsche Sold
2m Zuge der Reichswerbung für das deutsche Gold

wird nunmehr auch Bremen Gelegenheit haben, die schon
in vielen Städten mit großem Interesse aufgenommene
Bernstein-Ausstellung der Staatlichen Bernstein-Manu¬
faktur in Bremen selbst zu sehen. Im großen Saal der
Börse weiden kostbare Arbeiten aller Zeiten aus Bern¬
stein ausgestellt , unter denen vor allen Dingen die gro¬
ßen Staatspreise d'es Führers einen besonderen Raum
einnehmen. Die Ausstellung soll allen Volksgenossen
zeigen, welch wertvolles Material wir Deutsche als
einziges Volk der Erde im Bernstein besitzen; bekanntlich
gibt es Bernstein in der ganzen Welt nicht mehr.

Die Ausstellung beginnt am 25. Oktober mit einem
Festakt, in dem der Regierende Bürgermeister , SA .-
Eruppenführer Böhmcker,  die Eröffnung vornehmen
wird.

Zu 2Vz Zähren Zuchthaus verurteilt
In der ersten Sitzung der dritten Periode des unter

dem Vorsitz von Landqerichtsdirektor Dr . Warneken
tagenden Schwurgerichts des hiesigen Landgerichts hatt«
sich die 53jährige Frau S . wegen Abtreibung zu ver¬
antworten . Das Urteil lautete auf eine Zuchthausstrafe
von Jahren und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren . Das Urteil
wurde angenommen. §,

Englische Buch- und Druckkunst-Ausstelluug in Leip¬
zig. 2m Deutschen Buchgewerbehaus in Leipzig wurde
ein« Ausstellung „Englische Buch- und Druckkünst" er¬
öffnet. An Hand ihres reichhaltigen Materials , das der
Ausstellungsleiter des Deutschen Buchgewerbevereins,
Walter Hoffmann, zusammenstellte, gibt die Schau «inen
Gesamteindruckvon dem hohen Stand -des künstlerischen
Druckschafsensin England . Auf der Schau sind alle Ge¬
biete des Buch- und Werbedrulks vertreten . Den feinen
englischen Werbestil unterstreichen besonders die auch
farbig sehr kultivierten Reifeplakate der Eisenbahn- und
Schiffahrtsgesellschaften. Bei dem englischen Gebrauchs¬
buch ist vor allem die klare Satzgestaltung hervorzu¬
heben. Die ausgestellten Luxusdrucke sind durchweg bi¬
bliophile Kostbarkeiten von hoher Geschmackskultur.
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Kohl mit Tomaten und Bratwurstklötzchen
Kilogramm Weißkohl , sH Kilogramm Tomaten , Zwie¬

beln , 1 Kilogramm Kartoffeln , 60 Gramm Fett , Liter
Wasser , Salz und 250 Gramm frische Bratwurst . In dem
heißen Fett dünstet man Zwiebeln , Weißkohl und Tomaten
und füllt mit dem heißen Wasser auf . Nach halber Gar-
zeit gibt man die gewürfelten Kartoffeln obenauf . Zehn
Minuten vor dem Anrichten streicht man kleine Klötzchen
aus der Bratwurst heraus in das Gericht und läßt diese
garziehen.

Hering in Tomatentnnke
Salz - oder Matjesheringe werden gut gewässert , dann abge¬
zogen , entgrätet und in Filets geteilt . Man bereitet «ine
Tunke aus Wasser mit Kartoffelmehl , glasig gekocht, rührt
bis sie lauwarm ist und gibt dann Oel , Tomatenmark und
Gewürze hinzu . Die Heringsfilet müssen in dieser Tunke
gut durchziehen.

Volksviitsobskt -Lsusviitsabakt
im vsutseüen b'rsusnivsrlr
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Ein Vorsichtiger wurde angefahren
Die täglichen Unfälle — Del Unwissenheit nicht selbst die größte Vorsicht nichts!

Wie oft hört man , daß sich jemand in Sorglosigkeit
„lullt " mit dem Bekenntnis , „ ich bin ja sooo vorsichtig auf
der Straße , mir kann ja gar nichts passieren !" Fragt man
jedoch nach der Kenntnis der Berkehrsbestimmungen , dann
sieht es meist recht trübe aus . Nun ereignete sich ein Ver-
kchrsunfall , der schlagend beweist , daß bei Unwissenheit selbst
die größte Vorsicht nichts nutzt , denn am Freitag wurde
sogar ein ganz Vorsichtiger angefahren , der von seinem Rad
abgestiegen war , nm beim Ueberqueren der Fahrbahn der
Hauptstraße Utbremer Straße ganz sicherzugehen . Er be¬
nutzte zunächst die Utbremer Straße ; als er dann (17.-15
Uhr ) die Einmündung der Zwinglistraßo erreicht hatte,
sprang er ab und ließ auch zunächst noch einige näher¬
kommende andere Verkehrsteilnehmer vorbeisahren . Als dies
geschehen war , schob der Mann — es handelt sich um einen
älteren Volksgenossen — sein Rad sorglos über die Fahr¬
bahn und kreuzte dabei seelenruhig den Weg eines schnell
näherkommenden Kraftradfahrcrs . Ein Zusammenstoß war
dann unvermeidlich . Bei dem Anprall wurde der zu Fuß
gehende Radfahrer so schwer verletzt , daß er bewußtlos
liegenblieb.

Ein äußerst tüchtiger Straßenbahnfahrer trug am Sonntag
dazu bei , daß ein Kräftradfahrcr , der um 16.17 Uhr aus der
Richthofen  st ratze  einen Radfahrer angefahren hatte
und dann weitergefahren war , ohne sich um den Verletzten
zu kümmern , nun doch zur Rechenschaft sür sein Vorhalten
gezogen werden kann . Der Fahrer einer Straßenbahn der
Linie 15 hielt an der Haltestelle der Bahn in der Pappel-
straße kurz vor der Richthofcnstraße , als er sah , daß neben
ihm ein Radfahrer vorfuhr und aus der Kreuzung nach links
abbog . In diesem Augenblick folgte ihm ein Kraftwagen,
dessen Fahrer noch versuchte , den bereits abbiegenden Rad¬
fahrer zu überholen . Hierbei wurde der Radfahrer von dem
Kraftwagen erfaßt und zu Boden gerissen , wobei er sich meh¬
rere Male überschlug . Er blieb dann vorletzt liegen und hinzu¬
eilende Helfer nahmen sich des Verletzten an . Der Fahrer des
Personenkraftwagens setzte darauf unbekümmert seinen Weg
fort , doch fuhr der Straßenbahnfahrer in richtiger Erkennt¬
nis der Sachlage sofort hinterher , und es gelang ihm auch,
den davoneilenden PKW . soweit einzuholen , daß das Kenn¬
zeichen einwandfrei abgelesen werden konnte.

Ein 69 Jahre alter Fußgänger wurde bei einem Verkehrs-
-unsall , der sich am Montagnachmittag um 12.40 Uhr in der
Straße „Auf den Häfen"  abspielte sehr schwor verletzt.
Ein Krajtdroschkensahrer überholte hier gerade einen Hand¬
karren als der Fußgänger versuchte , noch vor dem Handkarren
die Fahrbahn z-u überqueren . Dabei achtete der Fußgänger
lediglich darauf , daß er noch vor dem Handkarren auf die
andere Seit « gelangen könnte , er übersah jüwch , daß der
Handkarren im selben Augenblick von dem Kraftwagen über¬
holt wurde . Der Kraftfahrer konnte sein Fahrzeug zwar sofort
zum Halten bringen als er den so unvermutet feinen Weg
kreuzenden Fußgänger vor sich sah , doch war das Unglück
bereits geschehen, denn der Fußgänger war von dem Kraft-
wagen angefahren worden , wobei er so schwere Verletzungen
erlitt , daß er sofort znm Krankenhaus gebracht werden mußte.
Sein Zustand ist sehr ernst.

Bei der vollendeten Bauart unserer Kraftfahrzeuge ist eS
so gut wie ausgeschlossen , daß man noch wie einst vor meh¬
reren Jahrzehnten init dem Fuße zwischen Gas - und Brems¬
pedal festklemmen kann . Kommt es doch noch zu einem
solchen eigenartigen Vorfall , so sitzt weist ein reichlich auf¬
geregter Anfänger am Steuer , dem der Rat zu geben ist,
seine Erfahrungen erst einmal im Beisein eines Fahrlehrers
zu sammeln , ehe er sich mit einem Kraftfahrzeug in den
Stadtverkehr wagt . — Am Sonnabend kam es um 13.30 Uhr
aus der Straße „Außer der  S chl e i f in ü h l e" zu einem
solchen Fall , als ein Fahrer versuchte , einen Kraftwagen von
einer Ausfahrt herunter aus die Fahrbahn zu lenken . Er
gab dabei im Anfahren zu viel Gas und klemmte dann nach
seiner eigenen Angabe plötzlich mit dem Fuß am Gaspedal
fest. Jedenfalls schoß der Wagen aus die Fahrbahn , und erst
dem Umstand , daß der neben dem Fahrer sitzende Mitfahrer
noch rechtzeitig ins Steuer ' griff , ist es zu verdanken , daß
nicht ein größeres Unheil bei dieser eigenartigen Fahrt an¬
gerichtet wurde . Der Wagen prallte gegen ein all der gegen¬
überliegenden Straßenseite gelegenes Vorgartengitter und
kam dabei zum Halten.

Wie wir kürzlich mitteilten , stellte sich das Reichsgericht
auf den Standpunkt , datz sich Radfahrer vor dem Abbiegen
umsehen müssen ! Nun ist es jedoch nicht einerlei , zu welchem
Zeitpunkt dieses Umsehen erfolgt . Folgender Fall beweist , daß
man sich erst unmittelbar vor dem Abbiegen umsehen muß,
da man erst dann hinter sich die Verkehrsverhältnisse über¬
sehen kann , mit denen man rechnen mutz: Am Sonntag wollte
ein Radfahrer um 9.10 Uhr von der Hauptstraße der Gröpe-
linger Heerstraße nach links zur Ritterhuder Straße abbiegen.
Er sah sich zuvor um und bemerkt « hinter sich lediglich eine
in einigem Abstand folgende Straßenbahn . Dann fuhr der
Radfahrer weiter zur Kreuzung heran , gab dann ein Zeichen
und bog ab — und stieß im nächsten Augenblick mit einem
nachfolgenden und gerade überholenden Personenkraftwagen
zusammen , den er vorher noch gar nicht hatte sehen können.
Denn der Wagen war zu dem Zeitpunkt alh sich der Rad¬
fahrer umsah , noch weit hinter der Straßenbahn entfernt ge¬
wesen . Der Radfahrer wurde bei dem Anprall vier Meter
weit mitgeschleift . X

50 Zahre Suding6 Soeken
Am 18. Oktober 1888 wurde die Firma Suding L Soe¬

ken  von den oldenburgischen Kaufleuten Ludwig Suding und
Johann Soeken als Großhandlung in Farben und Lacken
gegründet . Das Unternehmen nahm unter . der Leitung
seiner JnhaMr bald einen beachtlichen Aufschwung und ent¬
wickelte sich im Lause der Jahre zu einem bedeutenden Unter¬
nehmen dieses Geschäftszweiges im Weser -Emsgcbict . 1800
wurde das Unternehmen noch aus den Handel mit Roh -,
chemikalien und den Import wichtiger Waren ausgedehnt.
1905 starb Johann Soeken ; die Firma wurde von diesem
Zeitpunkt ab von Ludwig Suding allein mit weiterem großen
Erfolg geführt . Es entstanden Großläger in Hannover und
Osnabrück : der Geschäftskreis erstreckt« sich bald bis Braun¬
schweig und Westfalen . 1932 starb auch Ludwig Suding,
woraus das Unternehmen von dessen Sohn , Erich Suding,
tatkräftig unterstützt von dem zweiten Sohn des Verstorbenen,
Ludwig Suding jr ., weitergeführt wurde.

Die Firma Suding L Soeken nimmt in der bremischen
Wirtschaft einen bedeutenden Platz ein ; mit Industrie , Schiss-
sahrt und Gewerbe steht die Firma in reger Geschäftsverbin¬
dung . Durch die großen Läger werden wichtige volkswirt¬
schaftliche Funktionen erfüllt . Die soziale Betreuung der zahl¬
reichen Gefolgschaft ist vorbildlich . Nicht zuletzt ist zu er¬
wähnen , daß das Geschäftshaus in der Langenstr . 112 mit
der formschönen , gepflegten Fassade und dem künstlerisch be¬
deutungsvollen Treppenhaus zu den Schmuckstücken unserer
Stadt gehört.

LSjähriges Arbeitsjubiläum . Auf ein « 25jährige Tätigkeit
beim Bankverein sür Nordwestdeutschland AG . kann heute der
Hausmeister Heinrich Rippe,  Langenstr . 5/6 , zurückblicken.

Silberne Hochzeit. Die Eheleute Friedr . Bielefeld und Frau,
Maria , geb. Lionhorp , Osterholz , A. d. Kämenade 31 c, feiern
am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeit . Friedr.
Bielefeld ist seit fünf Jahren bei unserer „BZ ." als Träger
tätig.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Dietrich Patjens  und Frau,
Laubenstr . 46, kann am heutigen Dienstag das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Kolonialwarenhändler Rudolf Vorwerk
und Frau , Halmerweg 76, können heute , Dienstag , das Fest
der silbernen Hochzeit feiern.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen , ausgegeben
am 17. Oktober , enthält eine „Verordnung zur Aenderung der
Polizeiverordnung vom 23. August 1938 über den Vertrieb
von natriumsuperoxhdhaltigcn Waschmittel « ", eine „Bekannt¬
machung über die weitere Erhebung der bremischen Gemeinde¬
biersteuer ", eine „Bekanntmachung über das Außerkrafttreten
des Gesetzes, betreffend die Besteuerung des Gewerbebetriebes
im Umherziehen , und des Gesetzes, betreffend die Besteuerung
der Wanderlager " und eine „Verordnung zur Aenderung der
Verordnung , betreffend die Einfuhr von Tieren sür zoologische
Gärten und Tierparke ".

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff . Die Zellenleiter geben sofort  die

Anzahl der benötigten Schulungsbriese aus.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung . Es fehlen noch verschiedene

Listen mit den zu verpflichtenden Amtswalterinnen.
Kreissrauenschastsleitung , Jugendgruppe . Die kurzen Be¬

richte aus unserer Arbeit sind umgehend an die Kreissrauen-
schaftsleitung , Rembertistraße 89, einzusenden.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Donnerstag , 20. Oktober,
20.30 Uhv, Nähabend im „ Odeum ".

Ortsgruppe Seefahrt . Der nächste Frauenschaftsabend findet
am Donnerstag , 20. Okt ., im Wilhelm -Decker-Haus , 1. Stock,
Saal I , statt.

Ortsgruppe Borgfcld . Freitag , 21. Oktober , 20 Uhr , Rats-
spiekcr, Frauenschaftsabend . All« Amtswalterinnen , auch die
Neuzugeteilten von der Ortsgruppe Lehesterdeich , sind pünkt¬
lich 19 Uhr Ratsspieker.

Ortsgruppe Habcnhausen . Am Donnerstag , 2V. Oktober,
20.15 Uhr , Pslichtabend aller Frauenschasts - und Frauen-
werksmitglieder bei Schierloh:

Ortsgruppe Hastedt . Am Donnerstag , 20. Oktober , von 17
bis 19 Uhr , Amtsleiterinnen -Besprechung im Dietrich -Eckart-
Haus , Hastedter Heerstraße.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Buntentor . Mittwoch , 19.
Oktober , 20.30 Uhr , Heimabend in der Schule an der Korn¬
straße.

Kinderschar der Ortsgruppe Hastedt . Der Elternnachmittag
am Mittwoch , 19. Oktober , der im Dietrich -Eckart -Festsaal
stattfinden sollte , muß ausfallen und wird aus unbestimmte
Zeit verschoben . Der Hoimnachmittag sür die Kinderschar
findet in der Schule Alter Postweg statt.

WHW.-Ortsführung Pagentorn. Alle Tüten, die am Sonn¬
tagvormittag nicht abgeholt worden sind oder noch nicht fer¬
tig waren , bitten wir , in der Geschäftsstelle, . Holler Allee 1,
1. Etage , abzugeben.

Dienstag , 18. Oktober . 6V0 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
8 05 Von Hos und Feld . 8.15 Leibesübungen . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter,
Haushalt und Familie . 10.00 In deutschen Bauernstuben an¬
dern Südosten Europas . 10.30 Bremen : So zwischen
elf und zwölf.  Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.45
Meldungen sür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.00 Bremen : Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00
Schiffahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Bunter
Orchesterklang . (Schallplatten ) . 16.00 Musik am Kaffeetisch.
1715 Bunte Stunde : 18.00 Die Nacht vor der Entscheidung
(Zum 125. Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig ). 18.20
Osienwarder Knülln un Kruut — dree Jnngkierls un een
lütt Bruut . 18.45 Wetter , Hasendienst . 19.00 Fröhlich dreh'n
wir uns im Kreise (Schallplatten ). 19.45 Zeitspiegel . 20.00
Abendnachrichten . 20.10 In den Gezeiten des Jahres . 21.30
Beliebte Klänge . 22.00 Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und
Tanz . 24.00 Nachtmusik (bis 3 Uhr ).
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Leicht unbeständiges kjerbstwetter
Ueber Mitteleuropa gehen jetzt wieder feuchtmilde Mecres-

luftmassen hinweg , die schon am Montag trübes Wetter mit
Rogenfällen brachten . Vor England bilden sich weitere Stö¬
rungen aus , die ziemlich schnell ostwärts ziehen werden.
Wir haben daher nach einer kurzen Zeit der Besserung immer
wieder Eintrübung und neue Niederschlage zu erwarten . Die
Temperatur hält sich meist mehrere Grade über dem jahres¬
zeitlichen Durchschnittswert.
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Voraussage für den 18. Oktober : Mäßige , an der Küste
frische südwestliche Winde , wechselnde Bewölkung und einzelne
Regenschauer , immer noch mild.

Aussichten sür den 19. Oktober : Bei frischen westlichen bis
nordwestlichen Winden wechselnde Bewölkung mit Regen¬
schauern.

Kriegerkameradschaft ehem. 75er e. V., gegr . 1892. Der letzte
Kameradschastsappell war wieder sehr gut besucht. Krieger-
kameradschastssührer Friedr . Wehrmann  gedachte zunächst
des verstorbenen Kameraden Carl Steinmann  mit innigen
Worten ; neuausgenommen wurde ein Kamerad , ebenfalls
meldete sich ein Kamerad zur Ausnahme . Nachdem die ver¬
schiedenen Eingänge verlesen worden waren , umriß Fr . Wehr¬
mann nochmals in längerer Ausführung die Ereignisse der
letzten Zeit und betonte , daß der große drohende Krieg nur
durch Adolf Hitler verhindert wurde , in dessen Ehrung die
Versammelten spontan einstimmten . Kreisschießwart Otto
Nobel  sprach über den Schießdienst im Kreisverband
Bremen des NS .-Reichskriegerbundes (Kysshäuferbund ) und
ehrte besonders die Schützen der Kameradschaft , die in der
Meistermannschaftsklasse 8 mit 386 Ringen die Meisterschaft
errangen : er händigte den Schützenkameraden Fr . Bliesering.
Hermann Tüstng , Georg Lingstedt und Heinr . Wehrst das
Wettkampfsiegerärmelabzeichen 1938 in Bronze aus . Anschlie¬
ßend gab er noch bekannt , daß der Wanderpreis des Bremer
Senats 1938 zum dritten Male vom NS .-Reichskriegerbund
(Khsshäustrbund ) , . Kreisverband Bremen , errungen und jetzt
endgültig in seinem Besitz übergegangen sei. Kamerad Her¬
mann Meyer  erweiterte die Ausführungen des Kreisschieß-
warts über das Schießen und betonte , daß es Pflicht eines
jeden Kameraden ser, am Schießen teilzunehmen . Nach wei¬
terer Erledigung einiger Fragen ging man zum Preisschstßcn
über , nach der Preisverteilung schloß der Kriegerkamerad-
schastssührer den Appell!

Leiden Sie unter Nervosität
und den damit zusammenhängenden Beschwerden , wie Schlaf¬
losigkeit , nervösen Herz - und Magenbeschwerden , Herzklopfen
oder nervösem Kopfweh ? Dann machen Sie doch einmal einen
Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist , der als Heilkräuter¬
destillat ein« überaus beruhigende Wirkung aus das Nerven-
shstein ausübt . Trinken Sie zwei - bis dreimal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel Wasser.
Bei regelmäßiger Anwendung werden Sie mit Befriedigung
eine wohltuende Wirkung feststellen.

Besorgen Sie sich noch heute eine Flasche Klostersrau-
Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen zu
NM . 0.90,1 .65 oder 2.80; niemals lose. Erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Reformhäusern.

Liederabend löertrude pitzinger
Innerhalb dreier Tage zwei bedeutende Sängerinnen,

die beide den großen Glockenlaal zu füllen vermögen,
beide den unfehlbaren Michael Raucheisen  am
Flügel haben, beide ihren Hörerkreis bezaubern und zu
dringlich geforderten Zugaben hinreißen können — und
doch, welch ein Gegensatz! Hätten wir nicht schon bei
Dusolina Giannini auf den grundlegenden Unterschied
zwischen italienischer und deutscher Sangesweise Hin¬
gewiesen, hier hätte er sich unmißverständlich und un¬
ausweichlich aufgedrängt . Dort die international be¬
rühmte Buhnensänqerin , bei der jeder Ton in Glanz
und Metall umgeschmolzenerscheint und der alles zum
dramatischen, theatralischen Erlebnis wird , selbst das
lyrische deutsche Lied ; hier die hervorragende deutsche
Sängerin , deren dunkler, runder Alt schon an sich nach
Wärme und Weichheit strebt, die aber auch selber noch
in ihrer Liechauswahl bewußt die Innigkeit des roman¬
tischen neunzehnten Jahrhunderts ihres Volkes unter
streicht, und bei der nun alles zum gemlltstiefen lyri¬
schen Erlebnis wird , selbst Balladen und Schuberts
„Allmacht", die an sich zur dramatischen Gliederung
drängen und gern von anderen Sängern theatralisch
aufgemacht werden.

Man spürte es der Hörerschaft an , daß sie nicht nur
gekommen war , der berühmten sudetendeutschenKünst¬
lerin als einer ausgezeichneten Sängerin zu lau¬
schen und einen Genuß davonzutragen , der doch
in erster Linie irgendwie artistisch sein müßte ; son¬
dern ganz offensichtlichwaren viele im Saale , denen
die deutschen romantischen Meister des Liedes auch
selber etwas bedeuteten und die das Erlebnis dieses
Abends in eigener Häuslichkeit und im vertrauten
Kreise weitevwirken und ausklingen lasten werden.

Daher hatte Gertrud « Pitzinger  sehr wohl daran
getan , im wesentlichenfast durchgehends bekannte Lieder
der Meister darzubieten , denen sie dann als Zugaben
noch besonders beliebte Prachtstücke der gleichen Ton¬
dichter anfügte . Sie konnte damit sicher sein, diesem
Kreis von Musikliebhabern, die für die Pflege und die
Berechtigung des Klavierliedes von ausschlaggebender
Bedeutung waren , sind und bleiben werden, wirklich
nahezukommen und ihm nachdrückliche Anregung zu
geben.

Die Folge umfaßte vier deutscheMeister. Am Anfang
stand Franz Schubert  mit vier Liedern, unter denen
Suleika das vielfältigste und bewegtest« war und „Der

Tod und das Mädchen" die Kostbarkeit, die wohl die
großartigste Gabe des Abends darstellte. Mit der
„Allmacht" hatte sich die Künstlerin eine Aufgabe gesetzt,
die wir bisher der Männerstimme vorbehalten glaub¬
ten, Und obgleich sie hier wie überall sehr schön die
lyrischen Einzelheiten herauszuheben wußte, blieb ihr
doch der ungeheure Aufschwungim rein Quantitativen
versagt, der dieses Lied früher zum Prunkstück stimmen-
gewaltiger Tenöre machte — und denen man es wohl
auch überlassen sollte.

Als zweiter folgte Johannes Vrahms  mit seinen
„Zigeunerliedern ", welche die Künstlerin entzückend
lebendig und gegeneinander abgehoben darbot . Nach der
Pause erschien mit Carl Loewe  ein zu Unrecht selte¬
ner gesungener Meister (zumal auf dem Programm der
Sängerinnen ) und hier spannte Gertruds Pitzinger
vom „Erlkönig" bis zum „Kleinen Haushalt " einen
erstaunlich weiten und tragenden Bogen. Den Abschluß
machten vier volksliedhafte Gesänge von Max Reger,
auch er durchaus der gegebenen Linie verhaftet , der
jüngste, der komplizierteste unter den Meistern und doch
vielleicht der am ersten schwindende.

Es war eine Freude , der untadeligen Stimm « der
Künstlerin und dem ausgezeichneten spiel Michael
Raucheisens zu lauschen; es war eine gleiche, wenn
nicht größere Freude , die innere Beteiligung und das
Mitgehen der Hörerschaft zu verfolgen, die dieses groß
angelegte Konzert als Gemeinschaftsleistung in einem
geschlossenenKreise empfinden ließen.

Llsmsns Ouvis.

Lin flbend mit Nichard Sermer
Wenn der „Verein Vorwärts"  die Reihe

seiner Sonntags -Unterhaltungs -Abcnde des Winter¬
halbjahres 1938/39 am vergangenen Sonntag mit
einem Richard - Germer - Abend  eröffnete , so
hat er damit eine recht glücklicheWahl bewiesen. Von
einer vielköpfigen Hörerschaft konnte der Vortragende
mit zahlreichen, zum größten Teil selbst komponierten
Liedern zur Laute , deren Text u. a. bekannten Namen,
wie Wilhelm Busch. Klaus Eroth , Rudolf Kinau,
Eorch Fock. trägt , reichen Beifall entgegennehmen, der
den Künstler häufig zu Wiederholungen zwang.
Richard Germer ist uns Bremern durch den Hamburger

Sender längst kein Unbekannter mehr ; sein Können
läßt uns ihn schätzen. Auch am Sonntag wieder
wußte Richard Germer durch seine gesangliche Quali¬
tät . wie überhaupt durch den ganzen Stil seines Ver¬
trags zu gewinnen. Nach wenigen Liedern schon hatte
der Künstler zwischensich und den Hörern eine Brücke
geschlagen, über die man zur besten Stimmung ge¬
langte . Bemerkenswert ist vor allem die Sprachtechnik
Germers , dank derer dem Hörer der Genuß des ein¬
zelnen dichterischen Worts niemals vorenthalten wird.
Was überdies bei dem Vortragenden besonders auf¬
merken läßt , ist dessen vielgestaltige Art der Dar¬
bietung . Sei es u. a. das lyrisch gehaltene altdeutsche
Lied „All meine Gedanken . . .", sei es der schmissige,
unverblümt geschriebene Shanty des Vlankenesers
Hans Leip „Einmal noch nach Bombay" oder seien es
innige plattdeutsche Strophen — immer weiß Richard
Germer im treffendsten Sinne des Wortes den rechten
Ton mit der rechten Vortragsart zu verbinden , und
somit verdiente Anerkennung zu finden. -äl-

stonzert des Voikschors woltmerstzausen
Mit seinem am Sonntag im „Odeum" veranstalteten

Konzert hatte der Volkschor Woktmershausen
als Mitglied des Reichsverbandes der"GemischtenChöre
Deutschlands wieder êinmal zahlreichen Hörern einige
recht unterhaltende Stunden geschenkt. Es ist zu be¬
grüßen, daß sich dieser Volkschor unter der zielbewußten
Leitung von Kapellmeister Hans Stall  vor allem auch
um die klassische deutsche Tondichtung, um Komponisten
wie Mozart , Schubert, Wagner bemüht. Männer - und
Frauenchor wissen sich getrennt ebenso wie vereint mit
gutem Können durchzusetzen; die disziplinierte Art des
Vortrage ist beachtlich. Lieder, wie u. a. besonders
„Nun schürz dich, Eretlein " von Johannes Eccard so¬
wie der Schlußchor aus den „Meistersingern" sprachen
-einwandfrei für die gute Schule des Volkschors Wolt-
mershansen. Mit der erhabenen Tondichtung Edward
Griegs „Landerkennung" konnte der Männerchor zu
stärkster Eindringlichkeit gelangen, während das Schu-
bertsche „Ständchen" dem Frauenchor reiche Entfal¬
tungsmöglichkeit bot.

Sehr zu begrüßen war es, daß der Thor für sein
Konzert zwei Solisten gewonnen hatte , die in der
Bremer Musikwelt schon des öfteren mit bemerkens¬
werten Leistungen hervortraten : Milly Leib erg
und Arthur Vogeler!  Ein Sopran und «in Bari¬
ton, die sich in Mozärtschen Duetten aus der „Zauber¬
flöte" und aus „Don Giovanni ", wie auch in dem

Senta -Holländer-Duett wundervoll ergänzten , um so
einen stimmungsvollen Einklang zu schaffen. Wie ge¬
wohnt war der Sopran von Milly Leiberg weich und
melodisch, der Bariton von Arthur Vogeler voll und
tragend.

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß sich sowohl Anne¬
marie Stoll  wie Kapellmeister Hans Stall um die
pianistische Begleitung der einzelnen Darbietungen
sehr verdient machten. Ihnen und allen Mitwirken¬
den im Konzert des Volkschors Wolkmershausen ge¬
bührt unumstrittene Anerkennung. 8. 0.

Gartengestaltung der fjeimstättensiedlung
Die Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst,

Gruppe NordWest , eröffnete ihren Vortragswinter
mit einem sehr anschaulichen und lehrreichen Lichtbilder-
vortrag des Diplom -Garteninspektors Eisenbart  h . Ein¬
leitend berichtete der Leiter der Gruppe Nordwest , Garten-
oberinspektor Heber,  über die diesjährige Tagung des
Internationalen Gartenbau -Kongresses in Berlin , Essen und
Hannover . Außerdem gab er eine Vorschau aus die Vor¬
tragsreihe des kommenden Halbjahres , die in ihrer praktisch
wertvollen Gestaltung nicht nur sür die der Gesellschaft an¬
gehörenden Fachleute , sondern für den weiten Kreis bremi¬
scher Gartenliebhaber und -besitzer eine Fülle von -Anregun¬
gen bieten wird . Der Lichtbildervortrag behandelte ein für
die Gegenwart besonders interessantes und sür den Praktiker
wichtiges Thema : die Gestaltung der Siedlungsanlage vom
gärtnerischen Gesichtspunkt , wobei der Vortragende die For-
^rung erhob , daß in allen Fällen der Bauarchitekt mit dem
Gartengestalter Hand in Hand arbeiten müsse, wenn man be-
ttredigende der SchönlM des Landschaftsbildes ebenso wie
der Wirtschaftlichkeit der Siedlung Rechnung tragende Er-

erzielen wolle . Er konnte dabei eine Fülle von
Bildern bremischer Stadtrandsiedlungen zeigen , in denen
dieser Forderung vollauf entsprochen worden ist und deren
gärtnerische Gestalt schon jetzt, im Stadium des Werdens,
erwarten laßt , daß sie einst einen idealen Uebergang zwi¬
schen Stadt und unbebauter Landschaft bilden werden . Durch
eine sinnvolle Gruppierung der Siedlunashöfe , eine verstän-
dige . vorn vorausschauenden Blick des Fachmannes angelegte
Baumbepflanzung und die ebenso nützliche wie gut aus-
sel>ende Bekundung der einzelnen Siedlerstellen unterein-
ander durch Hecken (Vogel - und Windschutz )̂ oder Beeren-

'N »venigen Jahren Tori-
bilder Von vorbildlicher Geschlossenlieit und bodenständiger

"6eben Mit wieviel Liebe und Geschmack dabei
Siedler die Planungen des Gartengestalters

farbigen LichLbildaufnahmen schöner
NeiL Abschluß zeigte her Vortragende eine
Eli- n ^ " ^benausnahmen aus der Reichsgartenschau in
Au ' i.brnnn «" ' ' ^ Wanderfahrt durch das Ahrtal . Sein.
Ausführungen wurden mit regem Zutreffe aufgenommen.
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.Schiffahrt.

Deutscher Binnenschiffahrtstag
in Magdeburg

Anläßlich der Eröffnung des Mittellandkanals am
SO. Oktober halt der „Zentralverein iiir deutsclie BinntS
echiffahrt e. V. zusammen mit der „Hafenbauteclin sehen
Gesellschaft“ seinen diesjährigen Binnensehitfahrtstajr iS
Magdeburg ab. Hie Veranstaltungen finden in den ra - envom 30. Oktober bis zum 1. November statt . “ e

Im Mittelpunkt des ersten Tages wird der Festakt der
BeicliswasserstraBenVerwaltung zur Einweihung des Schiffs¬
hebewerkes Magdeburg -Bothensee und damit zur Er¬öffnung des Mittellandkanals  stehen.

Am zweiten Tage werden die beiden Vereine in der
Stadthalle zu Magdeburg eine Kundgebung veranstalten
auf der Beichsverkehrsmiiiister Dr . ■Dorpmüller , Gauleiter
Jordan . Oberprasident Staatsrat von Ulrich und der
Magdeburger Oberbürgermeister Dr . Markmann Begrü-
flungsanspracken halten werden . Den Festvortrag hat
Staatsrat Dr . Jarres (Düsseldorf ) übernommen , der über
die ..Hraktslrorne im Werden der deutschen Birinen-
schiffahrt “ sprechen Wird . Am Nachmittag des gleichen
Tages wird der „Zentralverem für deutsche Binnenschiff¬
fahrt e. V. seine 60. Ordentliche Hauptversammlung und
die „Hafenbautechnische Gesellschaft “ ihre 36. Mitglieder¬
versammlung abhalten Der . dritte Tag wird im Zeichenfachwissenschaft -hoher Vortrage stehen ; u . a wird Mini
sterialdirektor Dr . mg . e. h . Gührs über die Pläne für den
weiteren . Ausbau des deutschen Wasserstraßennetzes
Bürgermeister Dr . Neubacher (Wien ) über die Donau
als groß deutsche SchiffahrtsstraBe  spre"dien. Sitzungen der Gruppenleiter ., der Beiräte der Fach¬
gruppen m der Keiehsverkebrsgruppe Binnenschiffahrtwerden die Tagung schließen.

Tankeraufträgefür den Bremer Vulkan
Der Bremer Vulkan in Vegesack erhielt nach norwe¬gischen Meldungen von der Beederei 8 . Holter -Sörensen

Oslo, den Auftrag zum Bau von . zwei Motortankern von je
14 700t Tragfähigkeit , die im Frühjahr und Herbst 1940 zurAblieferung kommen sollen.

Per Schiffsverkehr durch den Nord -Ostsee -Kanal . Der
Kord-Ostsee-Kanai wurde im September von 5563 Schiffen
mit 19;>h 063 iSKl beiahren . Gegenüber dem Vormonat hat
der \ erkehr der Zahl nach um 5,6 °/o zugenotnmen und dem
Kaiimgelial.t nach um 6,5®/* abgenommen . Im Vergleich zumVorjahvszeitraiim hat der Verkehr hinsichtlich der Ton¬
nage eine Abnahme um 1.2 »/• erfahren . In der Verkehrs-
Tichtung Osten —Westen passierten den Nord -Ostsee -Kanal
2.̂ 2 Schifte der Tarifgruppe A mit 885 039 NRT und in der
Verkehrsrichtung Westen —Osten 2466 Schiffe mit 893 529KItT.

Rückgang Im Passagieryerkehr über Cherbourg . Die Zahl
der Im 1. bis 3. Vierteljahr 1938 in Cherbourg angekom-
menen Ueberseereisenden belief sich auf 18 458 gegen 26 528
in dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahrs . Aehnlich
wie die Ankünfte haben auch die Abfahrten von Uebersee-
reisenden über Cherbourg von 32 459 Passagieren im 1. bis
3. Vierteljahr 1937 auf 25 152 Passagiere in dem gleichen
Zeitraum 1938 abgenommen . Insgesamt ergibt sich also für
den bisherigen Verlauf des Jahres ein Rückgang desPassagierverkehrs über Cherbourg um 15 377 Reisende oder
rund 25°/# im Vergleich mit dem Vorjahre.

Geänderte Risikoprämien der deutschen Seeversichercr.
Ail sofortiger Wirkung sind von den deutschen Seever-
sicherern die Risikoprämien neu festgesetzt worden . Diese
Neufestsetzung ergab sich aus der Entwicklung der politi¬
schen Verhältnisse . Dabei mußte der verschärften Lage inChina Rechnung getragen werden . Die deutschen Risiko¬
prämien im Seetransport betragen für die Ostsee (ohne
russische Häfen ) sowie für die Nordsee V« °/o, im übrigen
mit Ausnahme der Verschiffungen nach China und Japan
mindestens Vs%. Die Risikoprämien für chinesische

und japanische Häfen  wurden den englischen
Katzen angeglichen und damit erhöht.  Sie belaufen sich
jetzt zwischen a/$ und V«

Geänderte Frachtraten im Kubaverkehr . Die Seefrachten
ab den Kontinent -Basishäfen nach Havana und weiteren
kubanischen Häfen für Desinfektionsmittel , billige , fliis-
sige . in eisernen Trommeln , wurden wie folgt festgesetzt:
o nl « ,avana  b 16.50 bzw. 25.—, nach Santiago de CubaS 18.50 bzw. 27.—, nach Mantanzas $ 20.— bzw. 28.50, nach
Nuevitas S 21.— bzw. 29.50. Die erstgenannten Seefrachten
werden auch abgerechnet für Kreosot , Kreosotöl , Kohlen-
teerol , Kreolin , Kresylsäure , Kresol , in eisernen Fässern.

Am  der ägyptischen Handelsschiffahrt . Die Kliedivial
Mail Line ist durch Beschluß ihrer zuständigen Organe
m die Pharaonic Mail Line übergeführt worden . Dieseist ©in rein ägyptisches Unternehmen.

Nachrichten für ScMahrer . Norderney . Dove -Tief . Geogr.
Lage : 53 Gr . 45 Min . 10,5 Sek . N, 7 Gr. 11 Min . 23 Sek . O.
Die Leuelitglockentonne Dove -Tief ist erloschen . — Wieder-

vorläufig nicht möglich , weil Leuchttonne be¬schädigt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 17. Oktober:

lanal , dtsch ., von Aarhus , Carl Scholle , Kali -Anlage.
Marsden , engl ., von Newcastle , Nordd . Hütte , Nordd . Hütte,
Kohlen . Kong Alf , norw ., von Oslo, Herrn . Dauelsberg,
Sch . 18, Stückgut . Alk , dtscli ., von Reval , Gottf . Stein¬
meyer , Miltenberg & Kriete , Holz.
Angekommeno Seeschiffe am 18. Oktober:

Phoenix , dtscli ., von Reyth , Carl Scholle , Röchling.
Lmdenau , dtsch ., v . Dublin , Nie , Haye , Schlachthof , Vieh.
Liberator , amerik ., von New Orleans , Dasco , Sch . 15, Baum¬
wolle . Rosario , it „ von Hamburg , Gebr . Specht , Kohlen-

Von der Deutschen Seewarte wurde am 18. Oktober um
19.10 Uhr folgende Windwarnung für die südliche Nordsee¬
küste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr von Windstärke 6 aus Südwest bis West

liandel . Waukegan . amerik ., von Hamburg , Dasco , Sch . 13.
Finkenau , dtsch ., von Dublin , Nie . Haye & Co., Schlachthof,
Vieh . Gauß , dtsch ., von Südspanien , I). G. Neptun , Sch . 14,
Stückgut . Nyland , holl ., von Narvik , Häger & Schmidt,Röchling , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Oktober:

Watmcr Castle , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle , Stück¬
gut . Orla , dtsch ., nach Helsingfors , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Casablanca , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Stein¬
meyer , Restladung . Heinz Horn , dtsch ., nach Westindien,
Nie . Haye & Co., Restladung . Bernhard Schulte , dtscli .,
nach Rotterdam , Rabien & Stadtlander.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffabrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. Oktober:

Lloydl . 125 (Laaken ), Motorl . Tic (Folkers ), von Hamburg,
Sch . 9 a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Phoenix , Lindenau , Finkenau 4, Jupiter 6,

Achilles 10, Orotava 1, Oskar Friedrich 5, Unkas (Dock).
Ueberseehafcn : Jason 11. (8 00 26), Waukegan 13, Libe¬

rator 15, Karnak 15 (8 17 34), Idarwald 17 (8 53 90), Zerstörer
Hans Lüdemann 17 (8 17 35), Gauß 14 (8 53 39), Antares 18
(8 54 90), Pagova (Erzpl .).

Holzhafen : Delia (J . H. Bachmann ).
Industriehafen : Boka , Bjorkö . Lena Petersen , Nyland,

Kong Alf (Röchling ), Rosario (Kohlenhandel ), Fanal (Kali-
Anlage ), Marsden , Frielinghaus (Nordd . Hütte ), Lumme,
Amisia (Kroges ), Alk (Miltenberg & Kriete ).

A-G Weser : Tacoradian (Dock V), Ruhr (Ubootsliafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba.
Hamburg : Donau , Nienburg , Königsberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 16. an Kapstadt.

Aller 17. an Antwerpen . Augsburg 16. Belle Isle pass , nach
Montreal . Chemnitz 17. an Houston . Coburg 18. ab Singa-
pore nach Manila . Dodau 17. an Hamburg . Eider 17. ab
Lillo nach Antwerpen . Fulda 17. ab Philadelphia nach
Tampa . Hameln 16. an Antwerpen . Helgoland 17. ab Piraeus
nach Bremen . Marburg 17. an Antwerpen . Memel 17.
Ouessant pass , nach Vera Cruz . Mosel 18. ab Sydney nach
Melbourne . Norse Lady 17. ab Lissabon nach Leixoes.
Regensburg 17. ab Malta , nach Marseille . Spree 17. an
Ceara . Wiegand 16. an Gulfport.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »«Hansa **»Bremen.
Ehrenfels 17. Oussant pass . Geierfels 17. in Antwerpen.Hundseck 17. von Lissabon . Lahneck 17. von Rotterdam.
Lichtenfels 17. von Bahrein . Neuenfels 17. von Basrah nach
Montreal . Rolandseck 17. von Rotterdam . Sturmfels 17. von
Port Elizabeth . Treuenfels 17. von Neapel . Trifels 17. in
Antwerpen . Wildenfels 17. ' in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Atlas
16. in Pasajes . Bellona 18. in Pasajes . Ceres 18. in Rotter¬dam . Eleetra 18. in Malmö . Fortuna 18. von Bremen nach
Amsterdam . Gauss 18. in Bremen . Hector 18. Holtenau pass,nach Bremen . Hercules 17. von Rotterdam nach Bremen.
Hestia 18. Brunsbüttel pass . Iris 18. in Gdingen . Juno 17.
von Köln nach Rotterdam . Kepler 18. von Oporto nachLisSabon . Klio 17. von Sevilla nach Sines . Medea 17. von
Köln nach Rotterdam . Neptun 18. Holtenau pass , nachRotterdam . Nereus 18. von Rotterdam nach Köln . Nixe 18.
in Gdingen . Sirius 18. Holtenau , pass , nach Hamburg . Tha¬
lia 17. von Antwerpen nach Corcubion . Venus 18. in Köln.
Vulean 18. Holtenau pass , nach Rotterdam . Hans Carl 18.in Stettin.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Antares 18.
in Bremen . Arcturus 15. von Alexandrien nach Piraeus.
Butt 18. in Gdingen . Elster 18. von Kotka nach London.
Erpel 18. von Holtenau nach Rotterdam . Forelle 17. von
Riga nach Reval . Orla 17. von Bremen nach Abo . Rabe 18.von Oernskölsvik ' nach Hernösand . Schwalbe 18. in Rotter¬
dam . Strauß 18. in Wiborg . Wachtel 17. von Danzig nach
Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G, Hamburg ).
Adaiia 18. in Hamburg . Adana 17. von Mersin nach
Movphou . Akka 17. von Piraens nach Volo . Ankara 17. in
Antwerpen . Antares 17. in Bremen . Cavalla 17. von Alexan¬drien nach Jaffa . Chics 17. von Trabzon nach Samsun.
Constantia 16. Catacolo nach Oran . Delos 17. von Giresun
nach Ordou . Konya 17. in Hamburg . Kreta 17. von Algier
nach Izmir . Macedonia 16. in Piraeus . Georg L. M. Russ
17. Ouessant pass . Smyrna 17. von Algier nach Alexandrien.
Sparta 17. von Malta nach Rotterdam . Westsee 17. in Ar-mudova.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Ginnhbdm 18. Ouessant
pass . Schwanheim 16. an Wilmington . Gonzenheim 18. ab
Wallvik . Heddernheim 16. an Split . Kelkheim 18. ab Lands¬
krona . Eschersheim 17. ab Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostküste und Golf¬
häfen : Hansa 20. in Newyork fällig . Hamburg 20, in
Southampton fällig . Bochum 21. in Hamburg fällig . Keller¬
wald 15. ab New Orleans nach Philadelphia . — . Nord¬
amerika -Westküste : Oakland * 17. Ouessant pass . nach
Curacao . — Mittelamerika , W&stdndien : Iberia 19. in Ham¬
burg . Feodos -ia 17. Ouessant pass , nach Barbados . — Süd¬
amerika -Westküste : Karnak 17. ab Antwerpen nach Bremen.
Hermonthis 17. ab Buenaventura nach Cristobal . — Süd¬
afrika , Australien , Niederlündisch -Indien : Cassel 17. ab Port
Said nach Holland . Uckermark 17. ab Suez nach Sabang.
Gera 17. ab Balboa nach Auckland . Dortmund 18. ab Bin-
tang . — Ostasien : Friesland 16. an Philadelphia . Kulmer-
land 17. ab Suez nach Colombo . Vogtland 17. an Port
Swettenliam . — Vergnügungsreise : Milwaukee 17. ab Alexan-
drette nach Tripolis -Syr . — Trampfahrt : Havenstein 16.an Buenos Aires Reede.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 18. Madeira pass . Cap Novte 17. in Bahia.
Madrid 17. Kap Finisterre pass . Monte Olivia 16. von Rio
Grande nach Montevideo . Monte Pascoal 18. Kap Finisterre

pass . Monte Rosa 16. von Bahia nach Las Palmas . Monte
Sarmiento 18. in Santos . Babitonga 17. von Porto Alegre
nach Rio Grande . Buenos Aires 17. Dover pass . La Plata
17. Fernando Xoronha pass . Mendoza 17. Ouessant pass.
Montevideo 17. in Paranagua . Pernambuco 17. von Las
Palmas nach Antwerpen , Bremen . Rio de Janeiro 17.Ouessant pass . Santa Fe 18. Fernando Noronha pass . Tijuca
17. St . Vincent pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Kamerun 23. In Las
Palmas fällig . Livadia 17. ab Las Palmas . Togo 19. in
Monrovia fällig . Tübingen 20. in Monrovia fällig . Wagogo
19. in Lobito fällig . Wahehe 23. in Lagos fällig . Warnern
18. in Tenerife . Wigbert 17. ab Antwerpen . Wakama 18. an
Nykoüping . — Süd - und Ostafrika : Windhuk 18. ab Ham¬burg Cuxhaven pass . Watussi 17. an Port Said . Tanganjika15. ab Walfischbai . Wangoni 15. ab Hamburg Cuxhaven
pass . Njassa 14. ab Las Palmas . Ussukuma 15. ab Marseille.
Adolph Woermann 13. ab Daressalam . Ubena 14. ab Beira.
Pretoria 14. ab Durban.

H. C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 16. in Bremen . Henry
Horn 16. in Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg»
Lisboa 17. von Mciilla nach Ceuta . Palos 17. von London
nach Hamburg . Tanger 17. von La Coruna nach Vigo.
Tenerife 17. von Sevilla nach Melilla . Sebu 17. in Musel.
Casablanca 18. in Hamburg . Ceuta 17. Ouessant pass.

Warled Tankschiff Rhederci GmbH ., Hamburg . Phoebus
24. in St . Vincent fällig . Senator 17. in Fnwley . Elbe 18.
von Hamburg nach Nordenham . Orville Harden 15. von
Aruba nach Newyork , Clio 15. von Cumarebo nach Ant¬
werpen . J . A. Mowinckel 17. an Montreal . Josiah Macy17. von Santos nach Aruba.

Flsser & v. Doornum , Emden . Bertha Fisser 17. in Lim-
hamn . Lina Fisser 15. von Rouen näcji Bilbao . Marie Fisser
13. von Goole nach Hamburg.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 16.
in Emden . Konsul Hendrik Fisser 13. in Huelva.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hannes Defregger , Ludw . Janßen»
Herrn . Bösch , Uranus , Aldebaran , Heinr . Fröhlke (Island ),
Hamburg (Bäreninsel ), Zieten (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Hincke (Weißes
Meer ), G. H . Deiters , Midlum (Island ), Seefahrt , Möwe,
Coburg (Nordsee , Heringe , Fladengrund , Gat und Dogger¬
bank ).

In Sec gegangene Dampfer : Ilse Wilhelms (Weißes Meer ),
Graz , Dr . A. Strube , Carsten Janßen , Reiher , Plauen,
Schwalbe , Antares , Orion (Nordsee , Heringe ), Rp . von
Hindenburg , Salzburg (Island ), Kurmark (Nordsee , He¬
ringe ), Nürnberg (Island ), Berlin (Bäreninsel ), Dir . Schwarz
(Nordsee, ' Heringe ).

Kriegsmarine
Die 6. Torpedobootsflottille mit den Booten Tiger , Iltis

und Wolf 16. ab Wilhelmshaven zum *Marsch in die Ostsee.
Poststation bis 20, Swinemünde , ab 21. bis auf weiteres
wieder Wilhelmshaven . Torpedoboot Albatros und die Amts¬kasse sind in Wilhelmshaven verblieben . Fischereischutz-
boot „Weser “ 15. von Wilhelmshaven zur 5. Loggerreise.
Poststation : Marinepostbüro , Berlin . Artillerieschulschiff
„Brummer “ 17. auf Wilhelmshaven -Reede . Poststation bis
auf weiteres Wilhelmshaven.

Datum
19. Oktober
20. Oktober
21. Oktober

Hochwasserzeiten
Bremen -Stadt Vegesack
11.32 — , 11.12
0.25
1.35

>2.50
13.49

0.05
1.15

12.30
13.29

Bremerhav.
9.12 22.05

10.30 23.15
11.29 —

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 1 UhrHann .- Carls-

Datum Münden haken Hameln Minden
16. Oktober 1.18 1.98 1.40 2.01
17. Oktober 1.22 2.02 1.30 1.94
18. Oktober 1.28 2.08 1.24 1.83

Amtliche j«
Bekanntmachungen

Tos Bremische Staats
amt teilt mit:

Tie nächste Sprechstunde des Re-
flicrcnbcn Bürgermeisters , SA .-Grup-
pcnführer Böhmcker, findet am Don - j
nerjtafl, dem 2b. Lktober 1938, in
bet Zeit tum 8 bis 11 Uhr statt . |

17. 10. 1938. Regierungskanzlci.

linier dem Viehbestände von I
ßmo Glohstein in Lankenan , Deich j

50, ist die Manl - und Klanen - !
■ seuche ausgebrochen . Das Gehöft ]
• und die dazugehörigen Weiden sind j
■ gesperrt.

18. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seucheunter dem Viehbestände voaj
Linrich Ltten in Grolland , Grol - ,
lander Str . Nr . 69, erloschen ist,
habe ich die angeordneten Schutz- >
Maßnahmen wieder aufgehoben.

18. 10. 1938. Der Polizeipräsident.

Heute , 29 Uhr , Mittwoch . Gr . 6
Ende ungef . 23 UhrlYlacbGlh

Oper von G. Verdi
Do ., 20 Uhr , Donnerstag , Er . BDerWilüsdiOfz
Komische Oper v. 51. Lortzing
Fr ., 20 Uhr , Volkstl . Vorst , zu

kl. Preisen : R5K. 0.45—3.10krau Luna
Sonntag , 23. Ott ., 20 Uhr:

Uraufführung!

v. Eberh . Wolfg . Möller

In unseren neuen Geschäftsräumen
Domsheide10/12

sind wir unter

Sammelnummer

23857
an das Fernsprechnetzangeschlossen

GemeinnützigeAnstalt
der Sparkasse in Bremen

iMchaltsverein
der Baufronl Bremen

Folgende Schallungen werden am
29. Oktober 1938 dnrchgesührt:
1. Achterstraße von Marienbrücke

bis Südwenje.
5. Landsleeie her Gemeinde Lel>ester-

dcich zwischen Kleinbahn und
Ruten. (Auch Durchlässe reinigen .)

8. Kleine Wümme vom Stau .in
Horn bis zur Südwenje.

Tie Interessenten werden ausge¬
fordert. die genannten Wege und
Wasserznge bis dahin in einen
schaubaren Anstand zu setzen.

Lehesterdeich, den 18. Oktober 1938.
Der Bürgermeister.

Staatsorchester Bremen.
Es werden gesucht mit sofortigem

Tienstantritt
1 hoher Hornist,
1 erster Geiger

und mit Dienstantritt zum 1. De¬
zember d. I.

1 Cellist.
In Frage kommen nur solche 53e-

werber. die in Theater - und Kon-
zeriordzestern weitgeliende Erfahrun¬
gen erworben haben.

Tie Bewerber müssen den Nach-
iveis ihrer arischen Abstammung
und im Falle der Verheiratung den
der Eliesrau beibringen können.

Bis zur Entscheidung über die
Einreihusig in die Vergütungsord-
niing der Tarisordnnng snr die
deutschen KnUnrorchester ersolgt die
Bezahlung nach der Gruppe A 4 c. 9
der Bremischen Besoldungsordnung,
deren Gehaltssätze denen der Kruppe
A l_c 2 der Reichsbesoldungsordnung
entsprechen.

Beainte können übernommen wer¬
den: für , diese ersolgt die Besoldung
nach der Gruppe A 4 c 2.

Bewerbungen mit Lebenslauf und
beglaubigten Feilgnisabschriiten sind
bis zum 30. Oktober d. I . bei der
Regierungskanzlei , Rathaus , .ei » -
zurcichen.

16. 10. 1938.
Das Staatliche Personalamt ._

Verdingung.
Malerarbeiten sür die Bremer I

Kampfbahn zu vergeben . 5lngebvte j
bis 25. « ftober 1938, mittags
J2. Uhr, in der Kanzlei , .öerrlich-
■eit iß , Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

ll . 10. 1938. Das Hocbbauamt.

►{MlMiih  Ein beispielloser Erfolg ! SB
N -ua m >j& , 3 7-aQ.e. f

Das hat Bremen noch nicht erlebt!
Heute , Mittwoch , 20 Uhr, Ende

23 Uhr, 5. So.-Mi. O
Zum letzten Male

Don Carlos
Donnerstag : 20 Uhr
Einmaliges Gastspiel Ida WUst
mit ihrem Berliner Ensemble
Frau Polenska

Fröhliche/ Freimarkt
Freitag : 5. Ka.-Frei.
Sonnabend , 5. Ka.-So.

2. Uraufführung

Sonntag , nachm . 16 Uhr
Volkstümliche und Fremden¬

vorstellung
Das schöne flöenieuer

Sonntag , 20 Uhr
Die Sache mit Gestellen

Thalia -Theater h

mit seinem internationalen Schallplatten-
und RundfunkrOichester  im

Atlantic -Cafg
Sichern Sie sich rechtzeitig einen guten Platz

und 17 Attraktionen Im

Astoria i
Täglich nachmittags  4 - Uhr - Tee

Unsere
bleiben wegen Umzuges am 19. und 20. Oktober
geschlossen und befinden sich ab 21. Oktober im

Haus Aschenburg
an der Weser

Hinter der Hauer 1a
Sammelruf : 53341

D DirhcuDrlf alsrcnvunna CnA #iilinn

und Lagerei

Verein zur Wahrung der Weser-
sdiiffahrtsinteressen e . V.

Bremer Kanalverein e .V.

Zentralstelle
der Hansakanal -Vereine

Rechtsanwalt und Notar Dr . Flügel

titbtatifyeHwierTäätty*
Schlank bleibf man durch den bewähr^
ten Rlchf erf e e. Wenn die Zeit dazu
fehlt, nimmt man Drix-Tabl. oder Dra¬
gees aus den wirksamen Drogen vor*

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskräutertee
auch als Drix-Tabletten—Drix-Dragees

Eznsnüiisi
Osten

Behgl . Wohn - it. l
Schlaizi ., Bad , sl.
Wss. Dagtstr . 32 l

Garagen
Osterdeich 91,

uue

Westen
Frdl . Zi ., W. 3.5»Vitfn'fltn«'* 14K

Neustadt

Eckladen
i. d. Neust ., a . als
Kontor

sof. o. sp. Friodr .- I
Wilhelm -Str . 20.

|P 3 !i
TIVOLI
Täglich 5.00 und 8.50

2 vollwertige Vorstellungen!
An Wochentagen nachmittags

ermäßigte Preise!
W VI^ .

■Stanz Jbatt
Moderne

vareeie
Revue

, « 5

Nach einem schönen

JpazicKfrang,

tB.üfy&ipahk
Rast und Erholung in der

Meierei
Tischbestellungen 45867

'^ Anf. 8 Uhi . Kcmenst . «’ /iUhr ab|

Meiner werten Kundschaft zur
gefälligen Kenntnis , datz ich mei¬
nen Malereibetrieb von der Alsel-
der Straße 13 nach der

Kantstr. 96
verlegt habe.

Paul Buhl
Malcreibetrieb . — Fernruf 5 18 32

Zwangs¬
versteigerung

laut Anzeige vom
; Dienstag.

Boeder und
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Tiermarkt
Ostfries.Milchschas-
Zuchtbock Nr . 5272
zum Decken steht

Osterh .-Tencver,
Ostcrh .Heerstr .32'4

Ruf 4 50 92

-vas Entschutdungsversahren snr
den Bauern Ehristian Plate.
^berneuland -Rockwinkel, Rockwintler
nandstr 77, ist nach rechtskräftiger
Brltätigung eines Entlchnlduiigs-
Vlanes am 12. Oktober 1938 ans-
Groben worden.
_ J2. 11). 1938.
GeschäftsstelledcsEntschuldungsamte ».

r • ' ■.r-.'ag si
Kiff !; ' I. 4 !i i l

Mietgesuche Vorverk. fäg !. vorm. v. 11-1 Uhr
u. nachm, v. 6-7 Uhr a. d. Tivoli
Kasse u. Im Verkehrsverein am
Bahnhofsplatz den ganzen Tag.Beamtenanwärter

sucht per sof. ein
möbliert . Zimmer
möglichst Osten.
Angeb . u . Z 4250

Die heutige  Abendvorstellungist restlos ausvexkauitl
Tivoli Ruf : 20801

Eltern, besucht mit euren
Kinderndie Nachm.-Vorst
zu ernürtiiaten Preisen

Heule großes
Ballonwettblasen

eichsaaler Anfang20Uhr
DiesachemitGusichen

Sonnt, u. Mittw. 4 Uhr
Kaffeekonzert-Tanzbleibt IXeichsadier

nahe Huckelrlede

Drucksachen■Bremer RettungZur alten Kogge
Seemannstraße 1. ab Domshof- Ellenberger
früher Amlslischerhaus • Ruf: 27822

{jh' zei &wiMtiex,
das in seinen vielen schönen

Autoruf
Noland -Selbsllahr.

Haserkamp 67
gepflegte Wagen

Nus: 8 35 02
Modellelilnicht nur jedem Ge¬
schmackentspricht, sondern

• auch sparsam heizt
GESANGVEREIN „ GUTENBERG

BREMEN
CHORLEITER: HEINZ KOSTEN

Selbstfahrer
Moderne Wagen.

Gebr . Röskens,
Schleifmühle 76

Rus 2 06 23

— besonders mit
Ruhr -Anthrazit ?-
Efer - Briketts

Autoreparaturen
Ersatzteile

Lustdruck
bremsendienst.

Franz M a p s.
Großgarage.
Panzenberg

Preisskat
fam Sonnabend , 22 . Oktober , 20 Uhr

in Sielers Festsälen (Eingang Pappelstiaße)Heute 26'/» Uhr:
Gr . Geldpreisskat.

Müller,
Dcgesackcrst. 43/45 Das große Freimarkts-Vrogramm

Motorrad-
marktSonstigesMorgen,

Donnerstag , den 20. Oktober 1938
morgens 9 Uhr,

in der „Paulsburg " ,, Ecke Wulwcs
stratze, oberer Saal für die Lcihbanl
Brema . Inh . H. Otterstedt , Stephan-
stratzc 6, die
verfallenen Vsänöer

verkaufStimmung
Humor

Gesang
Tanz

Akten, Aemeni-
tüien sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
PrielJ&Wessel

Naehf.
Seewenjeftrahe 77

Teleson 8 12 91

Favorit
Maico
Heckar
Geier
Basiert

mit 120 Jlomotor
ll«f«rt sofort

Bundgaard
&Sohn

Eintritt : Vorverkauf  RM . —.60 n der Kasse RM. 1
Georg Odemer

beeidigter Versteigerer
Schillerstratze IS

Große Johannisstr . 18-20 (nahe Osterstr .)
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dlLeÄsrÄeRLlselre kurrÄseLraiL
Leistungssteigerungin der Forstwirtschaft
Die Bedeutung des Rohstoffes Holz für die Volks¬

wirtschaft erfordert seine rechtzeitige Bereitstellung,
seine sparsame und ordnungsgemäße Aufbereitung.
Diese Aufgabe kann, wie der Reichsforstmeister in
einem Erlaß ausfühtr , nur mit dem gelernten Wald¬
arbeiter und dem gelernten Holzhauer zufriedenstellend
gelöst werden. Die rechtzeitige Aufnahme der Holz¬
hauerei sei in diesem Jahre besonders wichtig. Die
Forstbehörden werden ersucht, in enger Zusammen¬
arbeit mit den Arbeitsämtern dafür Sorge zu tragen,
daß alle Waldarbeiter und Holzhauer, die auf anderen
Arbeitsplätzen eingesetzt sind, rechtzeitig zu Beginn der
neuen Einschlagsperiode in die Waldarbeit zurückkeh¬
ren . Das wesentliche bleibe in der Forstwirtschaft die
Erhöhung der Arbeitsleistung des einzelnen Gefolg-
schaftsmitgliedes. Diese Leistungsentfaltung müsse da¬
her überall gefördert und unterstützt werden. Die Eiir-
führung arbeitsfördernder Ceräte und die richtige In¬
standhaltung lasse noch viel zu wünschen übrig . Der
Reichsforstmeister bezeichnet es als unzulässig, ange¬
messene Leistungslöhne Lei höheren Leistungen und
Verdiensten herabzusetzen. Jedem müsse sein Verdienst
entsprechend der Leistung werden. In allen Forst¬
ämtern soll sich eine wirklich nationalsozialistische Be¬
triebs - und Leistungsgemeinschaft herausbilden , die für
den Wald und das Holz Vorbildliches leistet.

Aufnahmeseier der Ortsgruppe Burg der NSDAP.
Zu einer eindrucksvollen Feierstunde versammelten sich
am Sonnabend die Politischen Leiter der Ortsgruppe
mit den neuaufgenömmenen Parteigenossen bei Pg.
Haesloop. Nach dem Gemeinschaftsgesang: „Auf hebt
unsere Fahnen !" führte der Ortsgruppenleiter Pg.
Busch ungefähr folgendes aus : Fast alle, die hier ver¬
sammelt sind, sind schon mehrere Iahte in irgendeiner
Gliederung der Partei tätig und haben somit die
Probezeit hinter sich. Von den 360 Parteigenossen sind
infolge vorgerückten Alters oder Berufsbehinderung
nur 28 nicht aktiv ; aber , wer Pg . ist und sich nicht
aktiv betätigen will , ist ein Heuchler. Pg . Busch über¬
gab nach seiner Ansprache den neuaufgenommenen
Parteigenossen mit Handschlag die roten Mitglieds¬
karten. Ausgestaltet wurde die Feier durch Musikvor-
träge der Hauskapelle der Ortsgruppe und Verlesung
eines Abschnittes aus „Mein Kampf" über Organisa¬
tion und Propaganda . Führerehrung und Fahnenaus»
marsch schlössendiese feierliche Stunde.

vor neuen Propagandaaufgaben
läaupropagandatagung in Oldenburg — Nednereinsatz und Nednernachwuchs

O
Im großen Saal des Hotels „Gras Anton Giinthe r" in Oldenburg versammelten sich die Kreispropaganda¬

leiter . die Kreisbildstellenleiter und die Mitglieder des Gauringes 1 für nationalsozialistischePropaganda und
Bolksaufklärung sowie des Kulturringes am Sonnabend und Sonntag zu einer Eaupropagandatagung , die er¬
öffnet wurde vom Leiter des Gauringes 1, Eauamtsleiter Jens Müller.

Eaubildstellenleiter Pg . Fortmann  begann mit
einem Referat über den Zweck des Bildwesens. Das
Bild , so betonte er, soll das gesprochene Wort unter¬
stützen und bedeutet keinerlei Konkurrenz für den
Film . Das Wesentliche bleibe immer das gesprochene
Wort selbst. Die Winterarbeit werde zeigen, welche
wichtige Stellung das Bild in der Propaganda -Arbeit
habe. Bildvorträge sollen gehalten werden in öffent¬
lichen Versammlungen , in Mitgliederversammlungen der
Partei , ihrer Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände, sowie im Schulungswesen. Es gelte mehr noch
als bisher die ideellen und technischenRichtlinien bei
der Vorführung zu beachten, um den Lichtbildveranstal¬
tungen einen vollen Erfolg zu sichern.

Ferner ist eine enge Zusammenarbeit der Ganbild-
stelle mit dem Bund der Amatenrphotographen beabsich¬
tigt . Zudem werden wöchentlicheVildreihen , die außer¬
ordentlich aktuell gestaltet sind und das politische Ge¬
schehen- er verflossenen Woche« zeige», eingesetzt.

Nach der Schließung des ersten Tages durch Gauamts¬
leiter Pg . Jens Müller  nahmen die Teilnehmer an
der Uraufführung des Schauspiels „Die sanfte Kehle"
durch die Niederdeutsche Bühne teil , um sich dann an¬
schließend zu einem kameradschaftlichen Beisammensein
wiederum im Hotel „Graf Anton Günther " zu treffen.

Am Sonntagvormittag wurde die Tagung unter Lei¬
tung des Eaupropagandaleiters Pg . Ernst Schulze
fortgesetzt mit einem Referat des Eauhauptstellenleiters
Pg . Schwarting  über Fragen der Aktivpropaganda.
Nach einem kurzen Rückblick über die Arbeit der ver¬
gangenen Monate , die nicht unwesentlich die großen
Erfolge der letzten Zeit vorbereitet und unterstützt
habe, ging Pg . Schwarting auf die kommenden Auf¬
gaben ein, insbesondere auf den Rednereinsatz in dem
mit dem 1. November beginnenden Winterfeldzug und
auf die wichtige Frage des Rednernachwuchses. Er be¬
tonte, ' daß die jungen Redner der Hitlerjugend plan¬

mäßig ausgebildet werden sollten, um die Zahl der
Gau - und Kreisredner zu ergänzen.

Abschließend wies er auf die Bedeutung des Tages
der Nationalen Solidarität hin, der auch in diesem
Jahre wieder nach den Worten des Gauleiters den Gau
Weser-Ems an der Spitze sehen müsse, um so mehr, als
dieser Tag bereits für das gesamte Ausland gewisser¬
maßen zu einem Tag der sozialen Volksabstimmung ge¬
worden sei.

Eauhauptstellenleiter Pg . Anthöfer  wies in sei¬
nem Referat über Rundfunkfragen besonders auf die
Bedeutung des Volksempfängers und des neugeschaffe¬
nen Kleinempfängers hin , die eine restlose innige Ver¬
bindung der Bolksführung mit dem gesamten Volk .er¬
möglichten.

Besonders bemerkenswert war seine Feststellung, daß
in Zukunst Kleinempsängerbesitzer, die zu den Beziehern
der ' Speisesettverbilligungsscheine gehören, aus Antrag
bei dem zuständigen Wohlfahrtsamt eine Rundfunk-
gebührenermäßigung von SÜ Prozent erhalten.

Weitere interessante Kurzreferate hielten Pg . Fronja
über Pressefragen, Pg . Jan Schulz über Schadenver¬
hütung , Pg . Jens Müller  über Fragen des Gau¬
ringes und Pg . Salow über die deutscheBuchwoche.

Ueber die vom 27. November bis 4. Dezember statt¬
findende Eauknltnrwoche machte Gaukulturhauptstellen-
leiter Pg . Eontermann  bedeutsame Ausführungen,
die u. a . einen vorläufigen Programmabriß gaben, der
einen äußerst lebhaften, vielseitigen und interessanten
Ablauf der Woche verspricht, für die maßgebende Ver¬
treter deutsche« Kulturschaffens ihre Mitwirkung zu¬
gesagt habe».

Mit einem Schlußwort des Eaupropagandaleiters ^Pg.
Schulz« fand die ^Tagung etwa gegen 12.30 Uhr ihr
EiÄe.

In einer gleichzeitig durchgeführten Tagung der
Kreisfilmstellenleiter unter dem Vorsitz des Gaufflm-
stellenleiters Pg . Weber  wurde die Mitwirkung der
Filmstellen bei der Gaukulturwoche besprochen.

Kleine Chronik. Die wegen der Maul - und Klauen¬
seuche angeordneten Sperrmaßnahmen über die Gemein¬
den Lesum, Platjenwerbe und . für den Teil der Ge¬
meinde Löhnhorst, der südlich der Straße Brundorf
des Weges- nach. Hammersbeck liegt , sind aufgehoben,
da die Seuche erloschen ist. — Ein neuer Seuchenfall
ist unter dem Viehbestände des Franz Buchholz in
Vlumenthal , Neuenkirchenerweg SO, festgestellt worden.
Zum Sperrgebiet wurde das Gehöft und die angren-

nden Weiden erklärt . — Die Ortsgruppe West der
SDAP . hatte Freitagabend eine Mitgliederversamm¬

lung . Ortsgruppenleiter Pg . Windhorst nahm hierbei
die Vereidigung und Ueberführung von Jungvolk und
BDM . als Parteianwärtör ' bot . Pg . Detlefsen als
Kreisobmann der DAF . sprach noch über Ausgaben der'
DAF . und über die NS .-.Esmeinfchaft „Kraft durch
Freude ". fov

Vsssssolr
Rückkehr der Flak. Aus dem befreiten Sudetenland

kehrt heute die Stammbatterie der Flak-Abt. 27 nach
Vegesackin ihren Standort Erohn zurück. Um 12 Uhr
steht die Spitze an der AuebrückeBremer Straße . Der
Einmarsch erfolgt durch die Bremer Straße , Poststraße,
Kirchenstraße, Äm Sedanplatz, Eerhard -Rohlfs-Straße,
Vreitestraße , Bahnhofstraße nach Standort Erohn . Die
Bevölkerung wird ihrer Truppe einen herzlichen Emp¬
fang bereiten.

Die Sprechstunden der Abteilung Berufsberatung
des Arbeitsamtes fallen wegen Teilnahme des Berufs¬
beraters an einem auswärtigen Kursus in der Zeit vom
17. bis 30. Oktober aus . — Ein Paket Mit etwa 10
Kilogramm Margarine wurde gefunden. Es ist abzu¬
holen beim Gendarmerie-wachtmeister Schmidt in der
Zollstraße. s50

Kleine Chronik. Der Rote-Kreuz-Tag für den Grotz-
kreis Werden in Achim war ein voller Erfolg . — Mit

ihrem Stück „Ein ganzer Kerl " hat sich die Landes¬
bühne Ost-Hannover , die ja in Achim nicht mehr un¬
bekannt ist, zur Eröffnung der Winterspielzeit 1938/39
bestens eingeführt . lS7

vetmenIiorLt
Abschied vom E.-Bataillon . Es ist zur schönen Tra¬

dition geworden, daß sich die Männer vom E.-Bataillon.
-bevor sie von Delmenhorst Abschied nehmen, noch ein¬
mal im fröhlichenKreis mit ihrem jeweiligen Kompanie¬
chef und ihren Unteroffizieren zusammenfinden, um das
Band der Kameradschaft enger zu knüpfen, als es in
der kurzen Zeit ihrer Uebung dex tägliche Dienst er¬
laubt . So waren es am Sonnabend wieder die 15., 16.
und 18. (E.) Kompanie , die Abschiedsfeiern aufge¬
zogen, in denen neben herzlichen Ansprachen der Kom¬
paniechefs mancherlei lustige Darbietungen mit flotter
Musik und gemeinschaftlichen Liedern dafür sorgten,
daß wieder einmal das Wort wahr wurde „Ende gut —
alles gut" ! Die 15. feierte mit ihrem Hauptmann
Jebram in der Kantine in Düsternort , die 16. mit ihrem
Hauptmann von Hettinga im Tanzpalast und die 18.
mit ihrem Hauptmann Vorlag bei Maukens in Hoy-
kenkamp. lleberall herrschte eine ausgezeichnete Stim¬
mung, die schließlichden Abschied reichlich schwerfallen
ließ.

Mehrere „wilde Männer " mußten Sonnabend und
Sonntag von der Polizei verfolgt werden. So gab es
am Sonnabend gegen 15 Uhr eine Schlägerei am Ber¬
liner Weg, am Sonntag gegen 2.30 Uhr eine Schlägerei
in der Bremer Straße , im Laufe des Sonntags eine Fest¬
nahme wegen Störung des häuslichen Friedens , Sonn¬
tag gegen 21.50 Uhr eine Schlägerei am Bahnhof und
Montag gegen 3.30 Uhr ernste Familienstreitigkeiten in
der Herderstraße. Am Berliner Weg mußte am Sonntag - ,
morgen ein Hund erschossen werden, weil er aus unbe¬
kannt gebliebener Ursache schwere Perletzungen erlitten
hatte , die nicht auszuheilen waren und auch der Besitzer
des Tieres nicht ermittelt werden konnte. — Auf der
Hasberger Straße irrte am Sonntagmittag eine Geistes- '
kranke umher , die von der herbeigerufenen Polizei ihrer
Wohnung zugeführt wurde.

kröffnung des Oldenburger Stadtmuseums
Interessante Sammlungen aus OldenburgsVergangenheit

Nach Fertigstellung der äußeren und inneren Umgestal¬
tung des Oldenburger Stadtmuseums (Theodor-
Francksen-Stiftung ), die während der Sommermonate
erfolgte , werden die Räume des Museums mit dem
18. Oktober wieder zur Besichtigung freigegeben. Die
innere Umgestaltung des Museums wurde nach den Richt¬
linien des Ministers für Kirchen und Schulen von der
langjährigen Betreuerin des Museums, Frl . Knoche, in
Angriff genommen, jedoch wurde Frl . Knochemitten aus
diesen Arbeiten durch den Tod abberufen. Nunmehr
wurde Direktor Orth mit der Leitung des Museums be¬
auftragt.

Dem Wunschedes Stifters entsprechend, sollte der per¬
sönliche Charakter des Museums möglichstgewahrt blei»
ben. Dieses kommt besonders zum Ausdruck in der
Empfangshalle , die ganz dem Gedenken Theodor Franck-
sens gewidmet ist. Dort findet man ein Bild von
Theodor Francksen, gezeichnet von Bernhard Winter,
ebenso ein Bild Frl . Knoches von dem gleichenKünstler.
Von den Wänden schauen die Ahnen des Stifters herab.
Das angrenzende Kürstenzimmer bringt Bilder der
Oldenburger Fürsten.

In den beiden anderen Räumen befinden sich Bilder
von verdienstvollen Oldenburger » : Oberbürgermeister,
Ratsherren , Staatsbeamte , Regimentskommandeure,
Aerzte, Lehrer und Heimatschriftsteller, Kunstmaler,
Dichter. Männer des Theaters , Musiker, Förderer des
Kulturlebens usw. Das Durchgangszimmer ist den
Ehrenbürgern der Stadt gewidmet. Da ist die Lederer-
Viiste Hindenburgs , da befinden sich Bilder aus dem
Weltkrieg , die Hindenburg bei den giern zeigen. In

einer Bildreihe wird der Lebensgang Helene Langes
gezeigt. Man sieht Bilder von den jüngsten Ehrenbür¬
gern , dem Führer und dem Gauleiter Carl Röver.

Im Hause Rosenstraße33 wird das Zimmer Alt -Olden¬
burg besonders das Interesse des Stadt -Oldenburgers
wachrufen. Man findet dort das wertvolle Stadtmodell,
das Schüler im Jahre 1931 angefertigt haben. Es zeigt
die Stadt aus dem Jahre 1598 nach einem Kupferstich
von Peter Bast. An den Wänden des Zimmers befinden
sich Bilder aus Alt -Oldenburg , nach Stadtteilen geglie¬
dert. Die drei Räume des Obergeschosseshaben das
Kriegserinnerungsmuseum aufgenommen. Der erste
Raum bringt die Geschichte des Jnf . Reg. 91 vom Erün-
dungstage am 24. Dezember 1813 bis zum Ausbruch des
Weltkrieges. Das angrenzende Zimmer führt die
Kämpfe des Regiments in Bildern vor Augen. In dem
dritten Zimmer stehen die Ehrentafeln der Gefallenen,
nach Kompanien geordnet. Ferner findet man dort Bil¬
der der Kriegsgräher , von W. Morisse'gezeichnet.

Im Erdgeschoßdes Hauses ist ein Lesezimmer einge¬
richtet. das dem Besucher Bücher der Kunst zur Einsicht
bietet . Theodor Francksen, der bekanntlich ein großer
Kunstfreund war , hat eine Reihe von Kunstwerken ge¬
sammelt. Die Ausgestaltung der Zimmer zeigt, was
Italien dem Stifter des Museums bedeutet hat . Man
findet Ausgrabungsstücke aus Pompeji und anderen
italienischen Landschaften. Die Räume bringen ferner
eine Ausstellung von Radierungen und Stichen unter be¬
sonderer. Berücksichtigungheimischer Künstler. Augen¬
blicklichsind dort Werke von August Diers ausgestellt,
der Zeichenlehrer an der Cäcilien -Schule war und im
Weltkrieg gefallen ist.

OlilenkurA
Berufsmelkerlehrgang . Au-f der staatlich anerkannten

Viehpflege und Metkevsch-ule im Rothertshaus -en bei
Vramschefindet vom 3. November bis 22. Dezember ein
LLHrgang für Berufsmelker statt . Bei Beendigung des
Lehrganges können Melker, die ihre vorschriftsmäßige
Lehrzeit durchgemachthaben, bzw. Wer genügend lange
Berufspraxis verfügen, nach bestandener Abschluß¬
prüfung den Mölkergehilfenbrief erhalten . Der Lehr¬
gang eignet sich auch besonders für solche Personen , die
sich nicht unmittelbar zum Berufsmelkerstand rechnen
und vielleicht auch nicht dauernd in diesem Beruf blei¬
ben wollen, die aber in einem Landwirtfchaftsbetrieb
vorwiegend mit der Betreuung des Viehes beschäftigt
sind. Meldungen zu diesem Lehrgang sind an die Vieh-
pflege- uüd Melkerschule Rothertshaufen zu richten.

Deutsches Schweineleistungsbuch. Mastprüfungsanstalt
Almsee. Der Reichsverband deutscher Schweinezüchter
hat vor etwa 2 Jahren im Auftrage des Reichsnähr¬
standes das deutsche Schweineleistumgsbuch angelegt.
Diese Maßnahme erwies sich im Interesse der Förderung
der Leistungszucht in den deutschen Schweinezuchtver¬
einigungen als unbedingt zweckmäßig. Hohe Dauer-
leistungen bei praktischer Körperform und gpter Gesund¬
heit muß man heute von allen Zuchttieren, in erster
Linie von denen aus Herdbuchzuchten verlangen . Die
Eintragung in das deutsche Schweineleistungsbuch, die
nur für eingetragene Tiere möglich ist, gewährt einen
sicheren Anhaltspunkt für eine hervorragende ererbte
Leistungsfähigkeit. Mit der Eröffnung der Mast-
prllfungsanstalt Almsee bei Varel ist nunmehr für
Schweinezüchter aus Weser-Ems die Möglichkeit gege¬
ben, die für die Mindestleistung erforderlichen Prü¬
fungen an einer hiesigen Anstalt durchführen zu lassen,
während vordem auswärtige Mastprüfungsstellen be¬
schickt werden mußten. Aus diesem Grunde sind aus den
Zuchtvereintgungen der Landesbauernfchwft Wsser-
Vms bisher sehr wenig Tiere in das Schweineleistungs¬
buch eingetragen worden. Bei dem hohen Stand der
Zucht in unserem Bezirk wird Wer eine große Anzahl
von Tieren die Bedingungen erfüllen . Daher ' sollte
jeder bedacht sein, die für die Eintragung erforderlichen
Nachweise möglichst bald zu erbringen.

Neue Ortsgruppe » im Land Oldenburg . Im Zuge
der Neuorganisation innerhalb der Kreise wurden nun¬
mehr für den Kreis Delmenhorst/Oldenburg -Land fol¬
gende Ortsgruppen endgültig neu aufgestellt : Orts¬
gruppe Ahlhorn , Vrettorf , Delmenhorst-Mitte , Delmen-
horst-Bungerhof , Delmenhorst-Deichhorst, Delmenhorst-
Donneresch, Delmenhorst-Stickgras, Delmenhorst-Adel-
heide, Delmenhorst-Düsternort , Delmenhorst-Hasport,
Dötlingen , Eanderkesee, Großkneten, Halenhorst, Has-
bergen, Hatten , Hude, Huntlosen, Moslesfehn , Sage,
Schönemoor, Streekermoor , Stuhr , Wardenburg , Wil¬
deshausen und Wüsting. Damit umfaßt der Kreis Del¬
menhorst/Oldenburg-Land nunmehr 26 Ortsgruppen.

Verleihung des Leistnngsabzeichens für vorbildliche
Verusserziehung . In einem Betriebsappell wurde der
Reichsbahn-Zentral -Lehrlings - und Telegrafen -Werk-
stätte das Leistungsabzeichen als anerkannte Verufs-
erziehungsstätte im Auftrage des Leiters der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley, überreicht. Zu der Feier waren
zahlreiche Vertreter aus Partei und Staat , u. a. Ver¬
treter des Jugendamtes , der Gauwaltung der DAF . und
der Reichsbahndirektion Münster erschienen. Betriebs¬
jugendwalter Otto Schmoll eröffnete den Betribbs-
appell, wobei er seiner besonderen Freude über die Ehre
Ausdruck gab, die dem Betrieb durch die Verleihung
des Leistungsabzeichens zuteil geworden sei. Im Mit¬
telpunkt der Feierstunde stand die Ansprache des Eau-
hauptstellenwalters Schnurbusch, der die Grüße des
Gauobmannes Bruno Dieckelmann überbrachte. Der
Redner wies auf die große Erziehungsarbeit , die in
den letzten fünf Jahren im deutschen Volke geleistet
wurde, hin. Auch die in den Betrieben und Werkstät¬
ten geleistete Erziehungsarbeit sei ein wichtiger Teil
der Gesamterziehungsarbeit am Volke. Der Redner
wies weiter auf die Bedeutung des Betriebsappells
hin, mit dem gleichzeitig die Woche des Berufes im

wie lagern wir Wintergemüseein?
Die Hausfrau muß sich allmählich auf den Verbrauch

von Wintergemüse einstellen. Um auch im Winter reich-
lich pflanzliche Kost auf den Tisch bringen zu können
müssen wir schon jetzt Vorbereitungen zum Aufbewahren
und Einlagern von Wintergemüse treffen. Was ist über.
Haupt Wintergemüse ? Wir verstehen darunter solche Ee-
müsearten . die entweder frostunempfindlich sind oder
srostfrei eingelagert sich weit in den Winter hinein frisch
erhalten lassen. .

Zu den ersteren gehört/besonders Grünkohl, der auch
stärksten Frost verträgt und sogar durch das Ausfrieren
erst richtig zart wird , ferner Rosenkohl und der zum Roh-
genuß als Salat bereitete Rapunzel . Auch den Spinat
können wir zu dieser Gruppe rechnen sowie Winterhärte
Wirsingkohlsorten. Porree ist ebenfalls winterhart.
Nur empfiehlt es sich hier , ihn im Herbst herauszunehmen
und an einer geschütztenStelle einzuschlagen, damit wir
ihn bei Frost jederzeit aus dem Boden nehmen können.
Ebenso sollte man Schwarzwurzeln, die zwar winterhart
sind. jetzt in den Einschlag bringen oder zum mindesten
mit etwas Laub oder Dung abdecken, da wir die Wurzeln
bei Frost nicht aus dem harten Boden ziehen können.
Aehnliches gilt auch für Wurzelpetersilie.

Zum Einschlagen eignet sich am besten ein ausgeräum¬
ter Frühbeetkasten. Hier bringen wir viele Gemüse¬
arten unter , z. B. Mohrrüben , die wir tageweise in den
zuvor umgegrabenen Kasten einsetzen. Auch Rot- und
Weißkohl kann hier lange Zeit frisch gehalten werden.
Man blättert ihn vorher so ab, daß nur die glatten,
sauberen Köpfe übrigbleiben , und schlägt ihn danach
mitsamt Strunk und Wurzeln ein. Ebenso läßt sich Kohl.
rabi frisch halten . Das Frühbeet müssen wir natürlich
bei' Frost mit einer dicken Laub- und Strohschicht ab¬
decken. Statt im ausgeräumten Frühbeetkasten lassen sich
die meisten Wintergemüse auch im Keller aufbewahren,
der zwar eine frostfreie Temperatur ausweisen soll,
keinesfalls aber zu warm sein darf , da dann die auf¬
bewahrten Gemüse zu welken oder gar auszutreiben an¬
fangen. Die beste Temperatur liegt daher einige Grad
über Null . Im Keller bewahren wir besonders gern den
Sellerie auf , der, nachdem das Laub bis auf die kleinen
Herzblätter entfernt worden ist, in einer Kiste mit erd-
feuchtemSand eingeschlagen wird . Auch Rote Rüben und
Kohlrüben lagern wir im Keller ein. Größere Mengen
dagegen werden im Freien , ähnlich wie Kartoffeln , ein¬
gemietet.

Gau Weser-Ems eröffnet werde. Zum Schluß seiner
Ansprache überreichte Gauhauptstellenwalter Schnur¬
busch der Lehrlings -Werkstätte das ihn von Dr. Ley
verliehene Leistungsabzeichen. Betriebsführer Reichs¬
bahnoberinspektor Stelter dankte für die Ueberreichung
des Abzeichens.

Zwei Schiffe in der Hunte auf Strand gesetzt. Zwi-
schen der Eisenbahnbrücke in Ohrt bei Elsfleth und
Huntebrück in der Hunte gerieten die Motorschiffe
„Bille" aus Lemwerder und „Kehrewieder" aus Elisa-
bethfehn infolge des Weststurmes aus dem Fahrwasser
und auf Grund . Die Schiffe, die sich auf Leerfahrt
hunteabwärts befanden, sind noch nicht wieder frei¬
gekommen.

Eröffnung der Jugendsilmftunden im Gau Weser-
Ems. -Am Sonntagvormittag fanden in allen Stand¬
orten des Gebietes Nordsee die ersten Jugendfilmstunden
der Hitlerjugend statt , die gleichzeitig den Auftakt zu
der Jugendfilmarbeit dieses Winterhalbjahres bildeten.
In den Oldenburger Wallichtspielen wurde diese Feier¬
stunde für die Jungen und Mädel des Standortes Olden¬
burg mit einer kurzen Feierstunde eingeleitet , in der
nach einem Fanfarenmarsch — gespielt vom Fanfaren-
zug des Jungvolkes — Stammführer Ropers über das
Wesen des Jugendfilmes sprach. Er wies einleitend
darauf hin , daß diese Vorführungen bereits vielen Tau¬
senden von Jungen und Mädel zu einem Erlebnis wur¬
den und beschäftigte sich dann eingehend mit der Be¬
deutung des Filmes als nationassozialistisches Erzie¬
hungsinstrument . „Heute", so fuhr er fort , „ist die natio¬
nalsozialistische Bewegung das Gewissen der gesamten
Nation . Ihr seid Zeugen dieser großen geschichtlichen
Zeit , in der eine Umwälzung des Lebens auf allen Ge¬
bieten vor sich geht. Hunderttausende in den Städten
und auf dem Lande gehen durch die Filmfeierstunden der
HJ . und spüren in ihnen das Leben des deutschen Volks-
tums . Der Film soll das Erlebnis sein, das uns fester
bindet im Eefühs, der Pflicht . Wir wollen daher, daß der
Film das Gesichtder Zeit und des Volkes spiegelt, daß
er durchdrungen ist von einem neuen Lebensgefühl, das
von der Gemeinschaft ausgeht ." Anschließend an diese
Kundgebung wurde der Film - „Ein Volksfeind" gezeigt.

Vsrel
Unachtsamkeit verschuldet schweren Verkehrsunfall.

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf der
Hermann-Göring -Straße . Zwei Radfahrer versuchten
vor einem Personenkraftwagen in eine Nebenstraße ein¬
zubiegen. Dabei wurde einer der Radfahrer vom Kraft-
wagen angefahren und zu Boden geschleudert. Er erlitt
so schwere Verletzungen, daß er sofort dem Kranken¬
haus zugeführt werden mußte. Den Kraftwagenfahrer
trifft keine Schuld.

^ViU »sLn »»I»av «n

Straßen -Benennung in der Siedlung Voslapp. 2n
Voslapp , der in diesem Jahre neu erstandenen Wohn¬
stadt am Meer , im Norden der Stadt Wilhelms-
haven, wurde jetzt die Benennung der Straßen durch¬
geführt . Diese neue Siedlung , die in wenigen Monaten
aus der Erde gewachsen ist und Wer tausend Häuser
umfaßt, hat achtzehn. Straßen , die nun' ihre Namen
erhalten haben. Die Hauptstraße wurde nach dem frühe¬
ren Wilhelmshävener » 2tationschef und späteren Chef
der .Marineleitung , Admiral Hans Zenker, benannt.
Weitere Straßen tragen die Namen von Männern,
die sich um den Deichbau verdient gemacht haben, so
die Äon-Münnich-Straße , benannt nach dem ersten Ee-
neraldeichgräfen des Oldenburger Landes . Nach Deich-
gräfen sind weiter benannt die -Hunvichs-, Tenge-,
Borchers-, Nienburg -, Hofsmann- und Kuhlmannstraße.
Von Folf von Jnnhausen , einem Deichbauer, der vor
rund 500 Jahren lebte, hat die Jnhusenstraße ihren
Namen erhalten . Nach dem Fischer Albert Boots , der
1825 in -der großen Sturmflut 26 Menschen das Leben
rettete , ist ebenfalls eine Straße benannt und eine
weitere nach dem Vornamen des Horumersieler Ret¬
tungsbootes , Heinrich Tiarks , der ebenfalls viele er¬
folgreiche Rettungsfahrten ausführte und bei dem
unser Führer Adolf Hitler mehrmals in Horumersiel
war . Die anderen Straßen sind benannt nach Sand¬
bänken in der Jade , nach Seezeichen, und benachbarten

Ferkel lagen aus der Straße . Auf der Fahrt von
Bentheim nach Nordhorst fand gestern abend ein Kraft¬
fahrer mitten auf der Landstraße zwei Ferkel im unge¬
fähren Gewicht von je 50 Pfund . Die Tiere lagen mit
gebrochenen Beinen hilflos da. Augenscheinlichsind die
Schweine aus einem Transportauto herausgefallen.

Korken von 6eknü§en, Mkenfsückien usw. I
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losigkeit ist ihm dies jedoch nur in bescheidenemUm¬
fang gelungen.

Daher sah sich Herr Rooseoelt in diesem Sommer ge¬
nötigt , in den einzelnen Staaten in die Vorwahlen
persönlich einzugreifen, um die Wiederwahl eines An¬
hängers zu bewerkstelligen, bzw. eines Gegners zu ver¬
hindern . Hierbei handelte es sich immer nur um Gegner
in seiner eigenen Demokratischen Partei . Es lohnt sich,
einen Blick auf diese politischen Scharmützel zu werfen.
In einigen Staaten gelang es Rooseoelt tatsächlich, seine
Freunde durchzupauken, wie z. B. die Senatoren Thomas
in Oklahoma und Barkley in Kentucky. Aber im allge¬
meinen und gerade in den wichtigsten Fällen war sein
Bestreben ein katastrophaler Mißerfolg.

Van Nuys in Jndiana , der durchaus auf die Matte
gebracht werden sollte, siegte trotz Rooseoelt. Einfach
amüsant ist der „Fall " des Senators Pope in Jdaho.
Der Ruhm seines älteren Kollegen Vorah ließ ihn nichr
schlafen. Es ging nicht länger mehr an, daß die große
Welt eigentlich nichts mehr von Jdaho wußte, als daß
dorther der Senator Vorah kam. Wenn Borah eine
selbständige außenpolitische Linie , vielfach im Gegen¬
satz zu der des ' Präsidenten verfolgte und namentlicki
seit 1920 unerbittlich gegen ein Liebäugeln mit dem
Völkerbund anging , so mußte Pope es natürlich um¬
gekehrt machen und Roosevelts Außenpolitik eifrig
unterstützen. Wie völlig ahnungslos er war , läßt sich
daraus ermessen, daß er noch bis vor kurzem mit
glühender Begeisterung für Amerikas Beitritt zum
Völkerbund warb . Rooseoelt setzte sich persönlich für
die Wiederwahl seines Freundes Pope ein und' verlor
das Rennen . Die biederen Farmer von Jdaho bauen
zwar in USA . die größten Kartoffeln , aber das be¬
kannte. Sprichwort ist auf sie nicht anwendbar.

Als drei Wochen später auch Mc Adoo in Kalifornien,
ein Schwiegersohn Wilsons und enger Freund Roose-
vslts , trotz persönlichem Einsatz des Präsidenten im
Wahlkampf unterlag , wurde die Sache fast peinlich.
Zu allem Verdruß wurde am gleichen Tage auch Smith
in Süd -Carolina , dem Rooseoelt einen Gegenkandidat
vor die Nase setzen ließ, gewählt . Der Gegenkandidat
erhielt nur ein Viertel der Gesamtsummen. Auch diese
Vorwahl ist aufschlußreich. Wirft sie doch ein krasses
Licht auf die schier unüberbrückbaren Gegensätzeinner¬
halb der Demokratischen Partei . Die Demokratische
Partei rekrutiert sich in den Nordstaaten aus den
Massen der Stadtbevölkerung , meistenteils Einwanderer
erster bis dritter Generation . Das politisch aktive und
führende Element waren hierbei die Iren . Seit zehn
Jahren etwa ist eine interessante Umschichtungwahr¬
zunehmen. In zunehmendem Maße wird die Demo¬
kratische Partei in den Nordstaaten von der Initiative
astjüdischer Kreise beeinflußt . Das Ergebnis ist in
mehreren Staaten in Gesetzenzu sehen, die auf Rassen-
vermischung abzielen. Nicht länger mehr darf z. B. in
Pennsylvanien ein Gastwirt oder Hotelier einen Neger
abweisen. So etwas ist in den Südstaaten , wo die
Demokratische Partei sich aus der herrschenden Schicht
der Weißen zusammensetzt, einfach indiskutabel . Das
Rassebewußtsein der weißen Bevölkerung des Südens
verkörpert in Süd -Carolina der Senator Smith.
Smith war in der Vorwahl siegreich.

Es ist peinlich, wenn immer die verkehrten Leute
gewählt werden. Bisher war es üblich, daß der Vor¬
sitzer des Demokratischen Parteiausschusses, Postmmi-
ster Farley , den Wahlsiegern herzliche Glückwünsche tele¬
graphierte . Das wurde jetzt unterlassen. Ein bezeich¬
nendes Merkmal für die Schärfe der inneren Gegen¬
sätze in der Demokratischen Partei ! Es ist nämlich in
USA- Tradition , daß der Unterlegene dem Sieger , den
er monatelang vorher täglich als Schädling der Nation
dargestellt und meistens auch persönlich in einer Weise
beschimpft hat , die ihm in Deutschland die Bekannt¬
schaft mit dem Staatsanwalt einbringen würde, noch
in der Nacht, in der das Wahlergebnis bekannt wird,
begeistert Glück wünscht.

Obwohl auch der Wahlsieg McCarrans in Nevada
allgemein als Schlappe für den Präsidenten geweitet
wurde , ließ der Präsident schleunigstdas herzliche Ein¬
vernehmen zwischen ihm und McCarran betonen. So
sei er auf seiner kürzlichen Westreise gelegentlich der
Durchfahrt durch Nevada gemeinsam mit McCarran
auf der Plattform des Aussichtswagens erschienen und
habe dem Senator sogar vor dem Publikum die Hand
gereicht.

Roosevelts Kampf konzentrierte sich nun noch auf
die Beseitigung von drei Leuten in seiner Partei , die
Senatoren George von Georgia, Tydings von Mary¬
sland und den Kongreßmann O'Connor von Newyork.
George war siegreich. Um Tydings zu erledigen , fuhr
Rooseoelt persönlich von Washington in das benachbarte
'Maryland und hielt Wahlreden für einen Gegenkandi¬
daten . Es hals nichts. Die Wählerschaft schien es übel¬
zunehmen, daß der Präsident sich sozusagen, in ihre
häuslichen Angelegenheiten mischte, .und entschied für
Tydings . Auch hatte die Presse den innerparteilichen
Kampf Roosevelts immer wieder mit dem Sensations¬
wort „purge" (Säuberungsaktion ) betitelt , womit man
im amerikanischen Sprachgebrauch namentlich die Besei¬
tigung der „Trotzkisten" durch Stalin bezeichnet. Es ist
ein rechtes Eruselwort und erfüllte seinen propagan¬
distischen Zweck, indem es selbst im jüdischen Newyork
genügend Gegner gegen Rooseoelt auf die Beine
brachte, um auch. dem Kongreßmann O'Connor eine
Stimmenmehrheit zu geben.

So .liegen also. letzt die Karten , und das Ergebnis
der Novemberwahlen bleibt abzuwarten . Ist USA. an
der großen Wende angelangt , die eine Neuordnung der
Parteien bringt ? Seit dreißig Jahren wird von dieser
Neuordnung gesprochen. Bei jeder Präsidentenwahl fin¬
det man Ansätze, vor jeder Wahl programmatische Er¬
klärungen. Es ist soviel geredet worden, daß man nicht
mehr recht daran glauben mag ; denn am Endg blieb
alles beim alten , wie die mecklenburgischeLandesver¬
fassung zu Urgroßvaters Zeiten.

Nun scheint es wirklich so weit zu sein. Die Tat¬
sache, daß weite Kreise der Demokratischen Partei die
Richtung Rooseoelt ablehnen, zwingt den Präsidenten,
ganz offen Unterstützung aus den Reihen der Republi¬
kaner zu suchen, sowie auch seinerseits die Wahl von
Republikanern zu fördern , von denen er annehmen
kann, daß sie sein Eesetzgebungswerkim Kongreß durch-
bringen helfen. Schon im Juni sprach er sich in einer
großen Rundfunkrede dahingehend aus . Seither hat er
seinen Standpunkt weiter präzisiert : Die beiden alten
Parteien spiegeln nicht mehr die beiden Hauptrichtungen
innerpolitischer Wege, nämlich liberal und konservativ,
.wider . Es muß also eine Neugruppierung geschaffen
werden, bei der nach Roosevelts Willen die Demokra¬
tische Partei eindeutig die liberale Richtlinie verfolgen
soll. Eine solche Sprengung der alten Parteigrenzcn
würde bedeuten, daß die Wählerschaft zwar äußerlich
sich in liberal und konservativ, in Wirklichkeit aber bei
der vorherrschend materialistischen Einstellung des ame¬
rikanischen Volkes in ein proletarisches und ein kapi¬
talistisches Lager scheidenwürde. Der sogenannte libe¬
rale Teil der Wählerschaft würde in Wahrheit
marxistische Politik betreiben.

Deshalb ist es kein Wunder , daß die Programm-
ansage Roosevelts vom Generalsekretär der Kommu-

flustrcige für SuSelen-wirtfchafl
kin krlaß Ses Neichswirtschastsministers/ fluflragsoergebung schon in kürze

Berlin,  18. Oktober
Reichswirtschastsminister Funk hat durch einen an alle

Reichs- und Länderverwaltungen sowie den Deutschen
Eemeindetag gerichteten Erlaß Sudetendeutschland zum
„besonders auftragsbedürftigen Grenzgebiet" erklärt.
Diese Anordnung verpflichtet alle Veschassungsstellender
össentlichen Hand, die gewerblichen Betriebe in diesem
Gebiet bei der Vergebung öffentlicher Aufträge bevor¬
zugt zu berücksichtigen.

Nachdem durch die Verordnung über den Warenver¬
kehr mit den sudetendeutschenGebieten vom 6. 10. 1938
die Sicherung dafür geschaffen worden ist, daß kein unge¬
regelter Abfluß von Rohstoffen und Halbfabrikaten aus
dem Sudetenland in das Altreich stattfinden kann, wird
durch die bevorzugte Zuteilung öffentlicher Aufträge
eine der wesentlichstenVoraussetzungen für die Wieder- -
Ingangsetzung der Betriebe geschaffen. In enger Zu¬
sammenarbeit zwischen den zentralen Beschaffungsstellen,
insbesondere der Wehrmacht und der Reichsausgleichs-
stelle für öffentliche Aufträge ist die Erkundung der für
öffentliche Aufträge in Frage kommenden Betriebe be¬
reits soweit fortgeschritten, daß mit Beginn der Auf¬
tragsvergebungen in Kürze gerechnet werden kann : die
Errichtung einer Außenstelle der Reichsausgleichsstelle
für. öffentliche Aufträge im Reichenberg-Sudetengau ist
gleichfalls in die Wege geleitet.

Slilllialtekommissar im SuSetengau
Berlin , 18. Oktober.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Vrauchitsch, hat im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern und dem Reichsminister der
Finanzen den Reichsamtsleiter Albert Hoffmann zum
Stillhaltekommissar für Organisationen im sudetendeut¬
schen Gebiet bestellt.

Die weitere Tätigkeit aller Vereine und Organi¬
sationen mit und ohne Rechtspersönlichkeit, aller Ver¬
bände, Stiftungsfonds vereinsähnlicher Gebilde, die
einen Menschenzusammenschlußdarstellen, sowie aller
mit derartigen Organisationen zusammenhängenden
Einrichtungen und Unternehmungen ist bis auf weiteres
von der Genehmigung des Stillhaltekommissars abhän¬
gig. Unter diese Genehmigung fällt auch jede organi¬
satorische personelle und finanzielle Veränderung des
derzeitigen Zustandes in diesen Organisationen.

kraftverkelirszentralen im Sudetenland
Berlin , 18. Oktober.

Ebenso wie im Personenomnibusverkehr hat die
DeutscheReichsbahn auch für die Güterbeförderung ihre
Kraftverkehrsorganisation unverzüglich auf die Gebiete
des befreiten Sudetenlandes ausgedehnt. Bisher sind. in
folgenden Orten Kraftverkehrszentralen eingerichtet:
Trautenau , Mährisch-Schönberg, Freiwaldau , Jägern-
dorf, Troppau , Aussig, Reichenberg, Komotau, Franzens¬

bad, Eger, Plan , Mies und einige andere Orte nördlich
der Bezirke Linz und Wien. Von hier aus kommen vor¬
läufig etwa 100 Lastzüge'zum Einsatz für den Ladungs¬
und Linienoerkehr.

„kuer kinsatz sei leuchtendes Vorbild!"
Berlin , 18. Oktober

Der Korpsfllhrer des NSKK ., Reichsleiter Hühnlein,
sprach den NSKK .-Männern der Motorgruppen Schle¬
sien, Sachsen, Franken , Bayerische Ostmark und Ostmark
seinen Dank und eine hohe Anerkennung für ihren
opferbereiten Dienst für die Sudetendeutschen .in einem
Tagesbefehl aus , in dem es u. a. heißt : Zehntausend«
sudetendeutscheFlüchtlinge , die ihr bei Nacht und Nebel
durch die tschechischen Grenzwachen hindurch über die
grüne Grenze nach Deutschland brachtet, danken euch
Freiheit und unversehrtes Leben. Besonders hervor¬
gehoben wird der Einsatz unter Lebensgefahr, der be¬
sonders beim Einsatz einiger vom roten Mob bedrängter
sudetendeutscher Orte notwendig war und wofür der
Opfertod des NSKK .-Sturmmannes Armin Franke vom
Motorsturm 23/P 35 ein ewiges Denkmal sein wird'. Für
den nunmehr beginnenden Aufbau des Korps in den
sudetendeutschen Gauen wird dieser Einsatz ein leuch¬
tendes Vorbild und Ansporn sein. ,

Staatssekretär karmasin an die
Karpaten-Veutslken

Preßburg , 18. Oktober.
Der Staatssekretär für die karpatendsutsche Volks¬

gruppe, Karmasin , hat an das Deutschtum in den
Karpatenländern einen Aufruf gerichtet. Der Führer,
so heißt es darin , hat uns die schwierige Aufgabe ge¬
stellt, unter fremdem Volkstum deutsches Wesen und
deutscheArt hochzuhalten. Unsere Aufgabe es ist, nicht
nur auszuhalten , Boden, Sprache und Kultur zu ver¬
teidigen, sondern den anderen Volksgruppen, mit denen
wir weiter zusammenleben werden, zu beweisen, was
deutsche Art , was deutscher Nationalsozialismus ist.
Wir erklären feierlich, daß wir Adolf Hitler Gefolg¬
schaft leisten. Bedenket, so schließt der Aufruf , daß der
Schild des Deutschen Reiches vor jedem Deutschen steht.

tragischer tod eines SudetenSeutschen
Reichenberg, 18. Oktober.

Wie der „Reichenberger Tagesbote " meldet, wurde
im Jsergebirge unweit von Neuwiese der Sudeten¬
deutsche Walter Prediger , der einzige Sohn einer
74jährigen Witwe , tot aufgefunden. Prediger war am
24. September zu Erdarbeiten der Militärverwaltung
kommandiert worden. Der Tote hing an einem mit
Aesten von oben bis unten bewachsenen Fichtenstamm.
Nach dem Befund ist darauf zu schließen, daß der Tote
das Opfer tschechischer Gewalttätigkeiten geworden ist.
Der tote Sudetendeutsche wurde in seinen Heimatort
übergeführt.

Ernste tttu Morgen
In den Septembertagen find erhebliche in England

angelegte Kapitalien abgeflossen. Die Summen, die
dabei in Bewegung geraten sind, werden auf eine Vier¬
telmilliarde Pfund (etwa 3 Milliarden RM .) geschätzt.
Die Kapitalflucht vollzog sich in zwei Stufen , durch Um¬
wandlung von Pfund in Gold und bei zunehmender
politischer Spannung durch Umwandlung von Pfund
und Gold in Dollar . Hiermit hängt auch die weitere
Abschwächung des Pfundes zusammen. Die englische
Öffentlichkeit ist offenbar» bereit , eine dauernde Ab¬
wertung des Pfundes hinzunehmen, beunruhigt ist man
nur über das schwer deutbare Verhalten der offiziellen
Instanzen , weil man aus ihren Dispositionen nicht ent¬
nehmen kann, unter welchen Bedingungen , zu welchem
Kurse, und ob überhaupt das Pfund gestützt werden
wird . Man sucht, die „Strategie " des Währungsfonds
zu ergründen und kommt schließlich nur zu dem Er¬
gebnis , daß die offizielle Auffassung über das Pfund
nicht zu erkennen ist, falls — so fügen die City-Blätter
hinzu — überhaupt eine feste Meinung vorhanden sei.
In den Septembertagen hat schließlich nur ein Um¬
stand die Kapitalflucht verlangsamen können, der Man¬
gel an Dollar -Anlagepapieren.

Nach dem Münchener Abkommen rechnete man in
London nicht nur mit einer gründlichen Entspannung
des Geldmarktes , sondekn auch mit einer Rückkehr des
Fluchtkapitals , — und man kann wohl sagen, daß eine
Rückkehr den Beweis liefern würde, wie wenig Lon¬
dons Stellung als Geldzentrum der Welt gelitten hat.
Bis jetzt ist indessen von einer Rückwanderung
nichts zu spüren.  Die Banken müssen feststellen,
daß die abgezogenen Beträge nicht wieder Anlage in
Pfund -Werten suchen. Auch das Pfund befindet sich be¬
kanntlich weiter unter Druck. In den letzten Tagen
macht sich ein« neue Kapitalflucht  bemerkbar.
Kontinentale Depots in London werden liquidiert , wo¬
für neben politischer Verstimmung auch Zweifel über
den künftigen Pfundkurs selbst maßgebend sind. Ein
Keil treibt den andern . Der englischeKapitalmarkt bie¬
tet heute den Eindruck des französischenin den Jahren
1933 und 1934!

deutsche flrbeiter sichren nach Frankreich
1. Kulturfahrt des Volksbildungswerkes

(lligansr Oratitbsricbt 6er „lZrsiusr 2situng ")
Berlin , 18. Oktober.

Im Rahmen eines Kulturfahrtenaustausches des deut¬
schen Polksbildungswerkes haben am Sonntag 45 Ka¬
meraden der Deutschen Arbeitsfront , die sich aus allen
Berufen zusammensetzten, von Berlin aus eine Fahrt
nach Frankreich angetreten . Sie werden hier nicht nur
Paris , sondern auch Verdun und die berühmten fran¬
zösischen Schlösser an der Loire kennenlernen. Außerdem
werden verschiedene französische Betriebe besichtigt.
Dieser Fahrtenaustausch soll die deutschen Volksgenossen
mit den kulturellen Werten des Nachbarlandes vertraut
machen und auf diese Weise zur Verständigung der
Pölker beitragen.

Drei neue Minister in London!
Teilung des Marineministeriums geplant — Nätselraten um die kommenden Männer

London, 18. Oktober
Nach dem Tode des Dominionministers Lord Stanley

und angesichts des Planes der Regierung zur Schaffung
eines Ministeriums d?s Nationalen Dienstes rechnet die
Londoner Presse jetzt damit , daß Chamberlain die. Auf¬
gabe zufällt, gegebenenfalls sogar drei neue Minister ins
Kabinett zu nehmen. Haben die Sonntagsblätter von der
Schaffung eines Ministeriums des Nationalen Dienstes
gesprochen, das der Abgeordnete Anderson erhalten soll,
so rechnen die M-ontagsblätter damit , daß gegebenenfalls
auch ein Munitionsministerium geschaffenwerden soll,
wie man dies bereits im Weltkrieg eingeführt hatte,
sowie schließlich sogar ein Ministerium der Handels¬
marine , das heißt also Trennung von Kriegsmarine und
Handelsmarine , wie man sie bisher in England nicht
kannte. Selbstverständlich geben sich die Blätter einem
großen Rätselraten hin , wer nun als Kandidat in Be¬
tracht kommen könnte, bzw. welche Umbesetzungen er¬
folgen dürften . Schließlich wird die Version, daß
Chamberlain es versuchen wird , auch Mitglieder der
Opposition mit in die Regierung aufzunehmen, jetzt wie¬
der für' unwahrscheinlichergehalten . Als aussichtsreichsten
Kandidaten für den Ersten Lord der Admiralität in
Nachfolgeschaftvon Duff Cooper nennen die Londoner
Blätter den gegenwärtigen Erziehungsminister Lord
Stanhope . Die meisten Zeitungen erwarten außerdem,
daß Landwirtschaftsminister Morrison den Posten Lord
Stanleys übernehmen wird.

„Evening Standard " meldet, daß der Luftfahrt-
minister Sir Kingsley Wood einen besonderen Posten
für Beschleunigung der Aufrüstung erhalten soll. Der
politische Korrespondent der „Evening News" erwartet
mindestens ein halbes Dutzend Veränderungen . Ander-
son werde als Chef eines neuen Verteidigungsministe¬
riums genannt . Seine Aufgabe werde es sein, die ver¬
waltungsmäßige Organisation der drei Vcrteidigungs-
ministerien gleichzuschaltenund zu vervollkommnen; Im
übrigen erwartet der Korrespondent noch Veränderun¬
gen bei folgenden Ministerien : Transportministerium
(jetziger Leiter Bürgin ), Landwirtschaftsministerium
(jetzigerLeiter Morrison ) , Erziehungsministerium (jetzi¬
ger Leiter Lord Stanhope ) , Unterstaatssekretär im
Foreign Office (zur Zeit Vutler ) , Finanzsekretär im
Schatzamt (zur Zert Wallace) , Bergwerke (Crookshank) .
Die Aufstellung einer Stammrolle werde wahrscheinlich
einer Abteilung des Ärbeitsministeriums übertragen
werden.

Ministerpräsident Chamberlain ist gestern aus Schott-
land nach London zurückgekehrt. Der Kabinettsrat
wird wahrscheinlich am Mittwoch abgehalten werden
Die Londoner Zeitungen betonen, daß die Minister
außer den Neuernennungen und der Umbildung des
Kabinetts auch noch andere wichtige und dringliche
Fragen zu besprechen haben, wobei sie insbesondere
die Unruhen in Palästina , das spanische Problem und
damit die englisch-italienischen Beziehungen, die letzten
Vorgänge in China , die englisch-amerikanischen Han-
delsvertragsverhandlungen und die verschiedenen tsche¬
chischen Probleme aufzählen. Gleichzeitig heben sie je¬
doch hervor , daß die neuen Verteidigungs - und Aus-
rüstungsmaßnahmen eine große Rolle bei den Minister-
besprechungen spielen werden. Die „Times " setzt sich
wieder für . eine weitere englische Aufrüstung ein und
erklärt , für England sei es eine unumgängliche Not¬

wendigkeit, sich auf eine absolute Ebenbürtigkeit zu
stellen, wenn die Verhandlungen zur Bereinigung der
noch offenstehenden internationalen ProbleiNe wieder¬
aufgenommen würden . >

fluch in Paris Nüstungen gefordert
Paris , 18. Oktober.

Die Pariser Presse verfolgt mit großer Aufmerksam¬
keit die Rüstungskampagne in England und fordert ein
gleiches Vorgehen auch in Frankreich. Die Blätter ver¬
öffentlichen bei dieser Gelegenheit umfassendes Zahlen¬
material , besonders bezüglichder Luftwaffen . So berich¬
tet der Luftfahrtsachverständige des „Jntransigeant " in
einer großen Statistik , daß Frankreich in den Jahren
zwischen1933 und 1938 nach dem heutigen Währungs¬
stand 31,28 Milliarden Franken für seine Luftwaffe
ausgegeben habe. Diese Ausgaben (immer auf den heu¬
tigen Stand des Franken -Kurses umgerechnet) seien'
mit jedem Jahre sehr wesentlich gestiegen. 1983 und
1934 hätten sie sich auf je 3,6 Milliarden , 1935 auf 4,4
Milliarden , 1936 auf 5,6 Milliarden , 1937 auf 5,88 Mil¬
liarden und 1938 auf 8,2 Milliarden Franken belaufen.

Der „Temps" erklärt , einer großen internationalen
Auseinandersetzung zur friedlichen Lösung der schwer¬
wiegendsten europäischen Probleme könne man nur
dann mit Erfolg begegnen, wenn man nicht wegen un¬
zureichender militärischer Vorbereitungen die Forderun¬
gen derer hinnehmen müsse, die über eine effektive
Macht verfügten und diese Macht in den Dienst ihrer
Diplomatie zu stellen wüßten.

vormilitärische krziekung in Frankreich?
Paris , 18. Oktober.

In der „Epoque" nimmt General Duffour zu angeb¬
lichen „Lücken" in der französischenLandesverteidigung
Stellung und meint, nachdem Frankreich nur eine ein¬
zige Stütze in seiner Armee habe, müsse man gewisse
Mängel hier schnell beheben. Ecs fehle vor allem das
System der vormilitärischen Ausbildung . Der General
glaubt , daß dieses Problem an zuständiger Stelle aber
bereits in Angriff genommen sei, und daß man die
gesamtmilitärische Ausbildung der Jugend in drei Ab¬
schnitte zu teilen beabsichtige: 1. in den Abschnitt von
7 bis 14 Jahren , der körperlichen und moralischen
Erunderziehung ; 2. in den Abschnitt von 14 bis 18 Jah¬
ren, der körperlichen und moralischen Weitererziehung
in Sportverbänden oder Kursen ; 3. in den Abschnitt
von 18 bis 20 Jahren , der eigentlichen militärischen
Vorbereitung unter dem Kommando von Offizieren und
Unteroffizieren.

Was die moralische Erziehung betreffe, so stelle man
alljährlich bei den Rekruten «ine bedauernswerte natio¬
nalgeschichtlicheUnkenntnis fest. 25 v. H. der Rekruten
seien im Durchschaut im Besitz einer derart unzureichen¬
den Grundausbildung , baß man sie im Winter abends
auf die Schule schicken müsse, damit sie sich im Lesen,
Schreiben und Rechnen üben. Hier stehe Frankreich am
Ende des zivilisierten Europas . Frankreich sei es, das
die meisten Ungebildeten zähl«.

General Duffour kommt dann weiter auf die zweite
Schwäche zu sprechen, die in dem französischen E e -
b u r t e n r ü ckga n g liege und zieht hier einen Ver¬
gleich mit Deutschland und Italien .. Zum Schluß er-

nistischen Partei Amerikas, Eavl Browder , mit großer
Zustimmung begrüßt wurde. Bei früheren Wahlen
hatten die Kommunisten vielfach die Splittergruppen
organisierter Arbeiter und Farmer unterstützt. Jetzt
erklärte der Beauftragte Stalins in USA .: „Heute
gibt es in Amerika nur zwei Parteien , die Roosevelt-
Partei und die Partei der Roofeveltgegner". Und
dann forderte er alle kommunistischen Wähler Ame¬
rikas auf, für die Anhänger Roosevelts und den „New
Deal" zu stimmen.

Die bevorstehenden Wahlen in USA werden nicht
nur darüber entscheiden, ob Rooseoelt während der

restlichen 24 Monate seiner Amtszeit innerpolitisch
noch irgendeine wesentliche Maßnahme d-urchbringen
wird ; vielmehr läßt das Ergebnis auch Rückschlüsse zu,
ob und inwieweit das amerikanische Volk die
Wilson'sche Außenpolitik des Präsidenten unterstützt.
Es wird sich ferner herausstellen, ob die Neubildung
der beiden Parteien jetzt wirklich vonstatten geht ; denn
hiervon muß eine weitere Frage abhängen, die sich von
nun an immer deutlicher am politischen Horizont der
Vereinigten Staaten abzeichnet, bis sie in Jahresfrist
zur alles überschattenden Frage wird : Wer folgt auf
Rooseoelt?

klärt er , es sei offensichtlich daß die tsechtziWn und
sozialen Bedingungen der franzMchen Veikeidi'gung sehr
schwierig weiden würden, falls , nicht ist' Kürzt ' eine
Aenderung eintrete . '

„wir müssen friedlicheflbkommen suchen'
Paris , 18. Oktober.

Der „Matin " schreibt, Frankreich müsse die Politik
verfolgen, die seiner geographischen Lage entspreche.
Geographisch sei Frankreich ein westeuropäisches Land,
das sich über das Mittelmeer hinweg bis nach Afrika hin
erstrecke. In Westeuropa also, im Mittelmeer und in
Afrika, lägen seine lebenswichtigen Interessen , seine
Kraft und seine Zukunft. Alles andere feien Kom¬
binationen Größenwahnsinniger oder Theoretiker.

Die einzig praktisch gültigen und soliden Pakte, die
Frankreich verfolgen könne, seien Abkommen mit Eng¬
land, Belgien , Italien und ' Spanien , mit denen es ge¬
meinsame Grenzen hab« und die seine unmittelbaren
Nachbarn , seien. Mit den anderen Ländern könne und
müsse Frankreich friedliche Abkommen-suchen und be¬
sonders ein? wirtschaftliche Annäherung . Es dürfe aber
keine Militärallianz schließen, die auf der Landkarte
bereits eine Unmöglichkeit  darstelle . Es dürfe sich
nach nicht zum Gendarmen Mittel - und Osteuropas
erklären . Es dürfe auch nicht dieses oder jenes entfernte
Volk oder Rassengemischauf dem Balkan unterstützen.
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Mittwoch , den 19. Oktober 1938

Uneinheitliche Außenhandelsentwicklung
Passivsaldo auch für September

Im September sind die Außenhandelsumsätze inund Ausfuhr leicht gesunken . Im Außenhandel G
d 6.Hilf- 0 ’ui a i 92'7 Mali . El

in Ein-

Äusführ 441.8 Mill . RM . Gegenüber d"em Vormonat Istdie Einfuhr um 16,9 Mill . EM , die Ausfuhr um 3 2 Mill
EM zurückgegangen . Die Handelsbilanz Greßdeutschlandsschließt mit einem Ein f u h r Überschuß dMill. RM gegen 64,5 Mill . EM im August ab von 50,8

Oie Einfuhr des Altreichs
ging von 457,0 Mill . RM im August auf 450,1 Mill . EM imSeptember zuruck . Die Abnahme (— 1,5•/•) war somit iS
ringer als bei der Einfuhr Großdeutschlands (— 3 3 */o?-sie beruht überdies nur auf einem Eückgang des Einfuhr
durchschnittswerts , das Einfuhrvolumen war gegSiüber demAugust kaum verändert . uem

Bei den einzelnen Warengruppen war die Entwicklungsehr verschieden . AbgenommeU hat nur die Einfuhr derGewerblichen Wirtschaft , und zwar in erster Linie vonKohstoffen (— 28,7 Mill , EM ), deren Bezug im Vormonatbeträchtlich gestiegen war . Auch bei Fertigwaren wurdedas Vormonatsergebnis unterschritten , während die Halb¬wareneinfuhr sieh auf dem im Vormonat erreichten Standhielt. Im Bereich der Ernahrungswirtsohaft ist die Ein¬fuhr weiter gestiegen , und zwar war die Zunahme mitinsgesamt 2s,3 Mill . EM erheblich großer als im August(+ 8 Mill. EM) Im einzelnen waren an dieser Erhöhungtierische und pflanzliche Nahrungsmittel sowie Genußmittelbeteiligt-
Regional hetrachtet , sind im September die Warenbezüge

aus Europa (— 13,8 Mill EM ), Australien (— 4,0 Mill . EM)und Afrika (-—2,0 Mill . RM) gesunken . Dagegen waren die
Lieferungen Aaiezf (+ 7,9 Mill . EM ) und Amerika (+ äjMill. EM) hoher als im Vormonat Im letzteren Fall sind
die Bezüge aus den Vereinigten Staaten von Amerika starkgestiegen, wahrend aus den übrigen Ländern meist we¬niger Waren bezogen wurden.

Einfuhr im September 1938
Warengruppen

ErnährungsWirtschaft
(Nahrungs-, Genuß - undFuttermittel)
a) Lebende Tiere
b) Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs
a) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs
d) Genußmittel

Gewerbliche Wirtschaft
a) Rohstoffe
b) Halbwaren
c) Fertigwaren
1. Vorerzeugnisse
2. Enderzeugnisse

Außerdem Rückwaren_

Aug.

152,8

»,1
37.0
83.5
23,2

299,9
169,6
98.0

-32,3
18,7
13.6
4,3

Sept.
Mill . EM.

178,1

9.7
42.6
95,1
30.7

2(7,2
140,8
97.5
28,9
16.5
12,4
4.8

Jan ./
Sept.

1 486,7

84,7
340.7
799,9
261.4

2 497,1
1 434,6

772.8
289,7
174.5
115,2
37,5

Im einzelnen sind im Außenhandel des Altreiebs im Sep¬tember folgende Veränderungen gegenüber dem Vormonathervorzuheben:
Waren

Steigerung der Einfuhr von Nahrungs -, Genuß-una Futtermitteln waren pflanzliche mit 11,5 Mill . RM be¬teiligt . Hoher war vor allem die Einfuhr von Getreide
(plus 10,6 Mill . RM). Gestiegen ist hier in erster Linie der| e?ug von Mais (plus 11,9 Mill . EM ). Bei Weizen ist eineErhöhung der Einfuhrmenge durch einen Rückgang desDurchschnittswerts ausgeglichen worden . Von den übrigenNahrungsmitteln pflanzliehen Ursprungs ist der Jahreszeitentsprechend hauptsächlich Obst (plus 6,3 Mill . RM) inhöherem Umfang bezogen worden . Darüber hinaus ist dieEinfuhr von Oelfrüchten (plus 4,5 Mill . RM) und Kakao(plus 2,4 Mul . RM) gestiegen . Dagegen ist der Bezug vonKuchengewächsen (minus 7,8 Mill . RM) und Südfrüchten(minus 2,6 Mill . RM) nach einer Steigerung im Vormonatgesunken . Bei Genußmitteln (plus 7,5 Mill . RM), derenEinfuhr im August gesunken war , entfällt die Erhöhungun September in erster Linie auf Rohtabak (plus 4,6 Mill.RM) und auf Kaffee (plus 1,9 Mill . RM).

An dem starken Rückgang der Einfuhr von Rohstof*f e n im September waren die meisten Rohstoffarten be¬teiligt . Am stärksten war die Verminderung in der Einfuhrvon Erzen (minus 12,3 Mill . RM), die im Vormonat umetwa den gleichen Betrag gestiegen war . Darüber hinausist auch die Einfuhr _von Spinnstoffen beträchtlich gesun¬ken (minus 7,9 Mill . RM). Abgenommen hat vor allem derBezug von Wolle (minus 8,1 Mill . RM) sowie -Flachs , Hanf,Jute und dgl . (minus 2,2 Mill . RM). .Dagegen war die Ein¬fuhr von Baumwolle (plus 2,7 Mill . RM) höher als imAugust . Von den übrigen Rohstoffen sind hauptsächlichHäute und Felle (minus 3,5 Mill . RM) sowie Erdöl (minus2,0 Mill . RM) in geringerem Umfang eingeführt worden.
In der Einfuhr von Halbwaren  war die Entwick¬lung im einzelnen verschieden . Während der Bezug vonSchüittholz (minus 3,1 Mill . RM), Kraftstoffen und Schmier¬ölen (minus 3,7 Mill . RM) und Gerbstoffauszügen (minus1,5 Mill . RM) abgenommen hat , war die Einfuhr von Nicht¬eisenmetallen (plus 7,2 Mill . RM) sowie Roh - und Alt¬eisen (plus 1,5 Mill . RM) höher als im August . Der Rück¬gang der Fertigwaren  einfuhr entfällt in der Haupt¬sache auf Vorerzeugnisse (minus 2,3 Mill . RM); jedochwurde auch hei Enderzeugnissen das Vormonatsergebnisnicht erreicht (minus 1,2 Mill . RM). Im einzelnen warendie Veränderungen in beiden Fällen gering.
In der Ausfuhr von Rohstoffen (minus 3,6 Mill.RM) sind , wie bereits angedeutet , hauptsächlich die Lie¬ferungen von -Kohle (minus 5,0 Mill . RM) gesunken . BeiKalisalzen war dagegen eine leichte Absatzsteigerung (plus0,9 Mill . RM) zu verzeichnen . Bei der Ausfuhr von Halb¬waren  sind die Veränderungen im einzelnen gering . VonVorerzeugnissen (minus 2,1 Mill . RM) sind in ersterLinie Schwereisenwaren (minus 3,8 Mill . RM) weniger aus¬geführt worden . Der Absatz von chemischen Vorerzeug¬nissen (plus 1,6 Mill . RM) hat dagegen etwas zugenommen.Bei Enderzeugnissen  war die Entwicklung im ein¬

zelnen unterschiedlich . Während die Ausfuhr von Wasser¬fahrzeugen (plus 6,6 Mill . RM), Spinnstoffwaren (plus 2,0Mill . RM), Eisenwaren (plus 2,0 Mill . RM) und elektro¬technischen Erzeugnissen (plus 1,5 Mill . RM) gestiegen ist,hat der Absat » von Maschinen (minus 6,5 Mill . RM) undKraftfahrzeugen (minus 4,2 Mill . RM) stärker abgenommen.
Länder

Im Warenverkehr mit "Europa ist im September haupt¬sächlich die Einfuhr  aus Italien (minus 10,6 Mill . RM;vorwiegend Küchengewächse und Obst ) gesunken , die imVormonat stark gestiegen war . Von den übrigen euro¬päischen Ländern haben in erster Linie Norwegen (minus4,3 Mill . RM : insbesondere Walöl und Eisenerze ), Sowjet¬rußland (minus 2,4 Mill . RM ; hauptsächlich Schnittholz ),die Tschecho -Slowakei (minus 2,2 Mill . RM ; besonders Holz)und Belgien -Luxemburg (minus 1,8 Mill . RM ; verschiedene
Erzeugnisse ) weniger Waren nach Deutschland geliefertals im August . Gestiegen sind dagegen die Bezüge ausBulgarien (plus 6,5 Mill . RM ; besonders Obst ), Griechen¬land (plus 3,5 Mill . RM ; vorwiegend Rohtabak ), Groß¬britannien (plus 2,4 Mill . RM ; verschiedene Waren ) undRumänien (plus 2,2 Mill . RM ; hauptsächlich Mineralöle undSchnittholz ). Aus Amerika haben in erster Linie die Lie¬ferungen dfer Vereinigten Staaten von Amerika (plus 11,6Mill . RM ; vorwiegend Mais , Weizen und Kupfer ), Chiles(plus 1,2 Mill . RM ; verschiedene Erzeugnisse ) und Uru¬guays (plus 1,0 Mill . RM ; besonders Fleisch und Wolle)zugenommen . Gesunken ist dagegen die Einfuhr aus Ar¬gentinien (minus 2,1 Mill . RM ; hauptsächlich Wolle ), Bra¬silien (minus 2,5 Mill . RM ; besonders Baumwolle ) und Nie-derländisch -Amerika (minus 3,5 Mill . RM ; Mineralöle ).Im Verkehr mit Asien war vor allem die Einfuhr aus
Mandschukuo (plus 2,9 Mill . RM ; Sojabohnen ), Britisch¬indien (plus 2,6 Mill . RM ; in der Hauptsache Erdnüsseund Jute ) sowie aus Britisch -Malaya (plus 1,7 Mill . RM;vorwiegend Kautschuk ) höher als im August . Von denafrikanischen Ländern haben Rhodesien (plus 1,6 Mill . RM;Kupfer ) und Aegypten (plus 1,0 Mill . RM ; besondersBaumwolle ) ihre Lieferungen nach Deutschland erhöht,während die Bezüge aus der Union von Südafrika (minus2,2 Mill . RM ; hauptsächlich Manganerze ) sowie aus Alge¬rien (minus 1,4 Mill . RM ; vorwiegend Eisenerze ) das Vor¬monatsergebnis nicht erreicht haben . Im Warenverkehr mitAustralien entfällt der Einfuhrrückgarig ausschließlich aufden Australischen Bund (minus 3,7 Mill . RM ; in ersterLinie Weizen und Wolle ).

Während die Ausfuhr  nach Europa im September ins¬gesamt nur wenig verändert war (plus 3,7 Mill . RM), sindbei den einzelnen Ländern vielfach größere Zu- oder Ab¬nahmen zu verzeichnen . So ist der Absatz nach Dänemark(plus 7,2 Mill . RM), Norwegen (plus 2,5 Mill . RM), Spanien(plus 1,9 Mill . RM), Großbritannien (plus 1,3 Mill . RM) undGriechenland (plus 1,2 Mill . RM) gestiegen , während dieLieferungen nach der Tschecho -Slowakei (minus 4,1 Mill.RM), Rumänien (minus 2,6 Mill . RM) und Italien (minus 2,1
Mill . RM) niedriger waren als im August . Im Warenver¬kehr mit den asiatischen Ländern entfällt der Rückgangder Ausfuhr hauptsächlich auf Japan (minus 3,4 Mill . RM);auch nach den übrigen Ländern ist die Ausfuhr meist ge¬sunken . Von den amerikanischen Ländern haben die Ver¬einigten Staaten von Amerika (minus 2,3 Mill . RM) weni¬ger Waren aus Deutschland bezogen , während der Absatznaeli Kolumbien (plus 1,0 Mill . RM) zugenommen hat . Im
Verkehr mit Afrika und Australien sind nennenswerte Ver¬änderungen nicht zu verzeichnen.

Der Zahlungsverkehr
zwischen den sudetendeutschen Gebieten , dem bisherigen Reichsgebiet und dem Ausland

Heiner Warenverkehr 457,0 450,1 4 021,3Gold 28,2 .0,9 151,2
Die Ausfuhr des Altreichs

war mit 415,9 Mill . RM im September um 3,4 Mill . RM,d. h. nicht ganz 1 °/> geringer als im August . Ebenso wiebei der Einfuhr beruht die Verminderung ausschließlichauf einer Senkung des Durchschnittswerts . Dem Volumen
nach ist die Ausfuhr leicht gestiegen , allerdings war dieErhöhung geringer als nach der jahreszeitlichen Tendenzerwartet werden konnte . -

Abgenommen hat gegenüber dem Vormonat die Ausfuhrvon Eohstoffen (Kohle ) sowie — wertmäßig — von Halb¬waren und Vorerzeugnissen . Der Absatz .von Bnderzeug-nissen war dagegen etwas höher als im August.
Von den einzelnen Erdteilen war lediglich Asien (minus

6,9 Hill. RM) an der Verminderung der deutschen Aus¬
fuhr von August zu September nennenswert beteiligt . DieAusfuhr nach den übrigen überseeischen Erdteilen hatsich kaum verändert . Der europäische Absatz hat leichtzugenommen.

Ausfuhr im September 1938
Warengruppen Ang. Sept.

Jan ./
Sept.

Eroährunxswlrtscliaft »
Mill . RM.

3,3 41,2(Nahrnngs-, Genuß - und
Futtermittel)

a) lebende Tiere 04 0,1 1,0b) Nahrungsmittel
tierischen Ursprung! M M 5,5fl) Nahrungsmittel
pflanzlichen Ursprung» 1,5 1,4 17,9d) Genußmittel 1,3 1,5 16,8

Gewerbliche Wirtschaft 115,5 412,2 3 814,2a) Rohstoffe 43,6 39,9 394,8b) Halbwaren 33,7 32,5 294,0
c) Fertigwaren 338,2 339,8 3 125,41. Vorerzeugnisse 101,6 99,5 926,9
2. Enderzeugnisse 236,6 240,3 2 198,5

Außerdem Rückwaren 0,6 ) 0,4 2,2
Reiner Warenverkehr 419,3 415,9 3 857,6Gold 45,5 91,7 164,7

Die Handelsbilanz des Altreichs
schließt im September mit einem Einfuhrüberschuß von
54,2 Mill. RM gegenüber 37,6 Mill . RM im Vormonat ab.

Berlin , 18. Oktober
Im Einvernehmen mit dem Beauftragten für den Vier¬jahresplan , dem Reichswirtschaftsminister und dem Reiehs-minister des Innern hat der Oberbefehlshaber des Heeres

unter dem 15. Oktober folgendes angeordnet (veröffentlichtim Verordnungsblatt für die sudetendeutschen GebieteNr . 4 vom 17. 10. 1938) :
Zahlungsverkehr zwischen dem bisherigen Reichsgebietund den sudetendeutschen Gebieten:

^ 1
Bis auf weiteres bleiben die deutschen Zahlungsmittel¬ausfuhrverbote bei der Ueberschreitung der Grenze vombisherigen Reichsgebiet nach den sudetendeutschen Gebietenin Kraft . Ohne Genehmigung der deutschen Devisenstellendürfen demnach nur deutsche Scheidemünzen oder aus¬

ländische Zahlungsmittel im Gegenwert bis zu 10 Reichs¬mark je Person und Kalendermonat (Freigrenze ) in . diebesetzten Gebiete mitgenommen werden . Für Angehörigeder Wehrmacht und solche Zivilpersonen , die auf Grundeiner besonderen amtlichen Bescheinigung zum Grenzüber¬tritt berechtigt sind , gelten besondere Bestimmungen.
§ 2In die Heimat zurüekkehrende sudetendeutsche Flücht¬linge dürfen die nach dem Reich mitgeführten Zahlungs¬mittel in voller Höhe in die besetzten sudetendeutschenGebiete zurückbringen.
§ 3

Die für die Grenzbewohner zugelassenen Erleichterungenan der Grenze zwischen dem bisherigen Reichsgebiet undden sudetendeutschen Gebieten bleiben bestehen.
$ 4

Die aus dem bisherigen Reichsgebiet stammenden deut¬schen Geldsorten dürfen von den in'  den sudetendeutschen
Gebieten ansässigen Personen und Personenvereinigungenohne Beschränkung entgegengenommen werden , es sei denn,daß die Zahlung zugunsten einer im Ausland (einschließlichder Tschecho -Slowakei ) ansässigen Person öder Personen¬vereinigung erfolgt.

§ 5
Die Einbringung von deutschen Geldsorten und die Zah¬

lung in Reichsmark von den sudetendeutschen Gebieten indas bisherige Reichsgebiet sowie innerhalb des sudeten-deutsohen Gebietes ist gestattet , es sei denn , daß dieZahlung zugunsten einer außerhalb dieser Gebiete ansässi¬gen Personen oder Personenvereinigung erfolgt.
. Zahlungsverkehr zwischen den sudetendeutschen Gebietenund dem Ausland (einschließlich der Tschecho -Slowakei ) :

§6
Um einen ungeregelten Abfluß von Zahlungsmitteln ausden sudetendeutschen Gebieten in die Tschecho -Slowakeiund das übrige Ausland zu verhindern , und um eine ge¬ordnete Auseinandersetzung mit der Tschecho -Slowakei unddem übrigen Ausland auf dem Gebiet des Zahlungsverkehrszu gewährleisten , wird bis zur Einführung des deutschenDevisenrechts folgendes angeordnet:
Ls ist verboten:
1. Die Uebersendung von ausländischen (fremden ) ein¬schließlich tschecho -slowakischen Zahlungsmitteln undWertpapieren jeder Art sowie von Gold und Edelmetallenin die Tschecho -Slowakei und in das übrige Ausland.2. Die Uebersendung oder Mitnahme von Reichsmarknotenund deutschen Scheidemünzen in die Tschecho -Slowakeioder in das übrige Ausland . Deutsche Scheidemünzen dür¬fen jedoch bis zu 10 Reichsmark je Person und Kalender¬monat mitgenommen werden.
3. Die Einbringung . Einsendung und Entgegennahme vonReichsmarknoten und deutschen Scheidemünzen sowie vontschecho -slowakischen Geldsorten aus der Tschecho -Slowakeiund dem übrigen Ausland in die sudetendeutschen Gebiete.

pDeutsche Scheidemünzen dürfen jedoch bis zum Betrage"von 30 Reichsmark je Person und Grenzübertritt einge¬bracht werden ; - für Personen , die im bisherigen Reichs¬gebiet ansässig sind , ist die Einbringung nur bis zur Höhevon 10 Reichsmark erlaubt.
4. Der Erwerb ausländischer (fremder ) Zahlungsmittelund Forderungen in ausländischer Währung.5. Alle Verfügungen , insbesondere die Abtretung , dieVeräußerung und die Verpfändung ausländischer Zahlungs¬mittel und Wertpapiere jeder Art , von Forderungen in aus¬ländischer Währung sowie von Reichsmarkforderungen und

Warenkreditabkommen mit Polen
Zusätzliche Lieferungen für 120 Millionen Zloty

. Berlin,  18. Oktober.
Vertreter der deutschen und der polnischen Regierunghaben in Berlin ein Warenkreditahkommen unterzeichnet , **nach dem Polen außerhalb des deutsch -polnischen Wirt¬schaftsvertrages bei der deutschen Industrie Bestellungenzur Durchführung polnischer Investitionsanlagen vergehenwird.
In Aussicht genommen ist ein Betrag von 120 MillionenZloty . Die Lieferungen sollen insbesondere Anlagen undEinrichtungen von Fabriken , Maschinen , Apparate undWerkzeuge umfassen . Der Mindestwert einer jeden Lie¬ferung soll 100 000 Zloty betragen . Die Bestellfrist für dieLieferungen ist auf 2Vi Jahre bemessen . Die Bestellungen .'erfolgen auf Kreditgrundlage.
Die deutschen Warenforderungen werden durch die pol¬nische Staatliche Wirtschaftsbank , Bank GospodarstwaKrajowego , garantiert . Die Abdeckung des Warenkreditsund die Zahlung der Zinsen erfolgt durch Liefern n g

polnischer Waren  und zwar vön Holz und land¬wirtschaftlichen Erzeugnissen.  Außerdemwird von polnischer Seite eine Anzahlung in Form vonHolz - und Getreidelieferungen geleistet , die mit den spate¬ren deutschen Warenlieferungen verrechnet wird.Die Lieferungen und die Verrechnung erfolgen außer¬halb  des deutsch -polnischen Wirtschaftsvertrages und desdeutsch -polnischen Verrechnungsabkommens . Es ist sicher¬gestellt , daß sowohl die Lieferungen nach Polen wie auchumgekehrt die polnischen Lieferungen nach Deutschlandzusätzlich  zu dem sonstigen deutsch -polnischenWarenverkehr sein werden.
Der deutsch -polnische Wirtschaftsverkehr in seiner Ge¬samtheit ist durch dieses Kreditabkommen auf eine erheb¬lich verbreiterte Grundlage gestellt worden , so daß miteinem weiteren Aufschwung der Wirtschaftsbeziehungenzwischen den beiden Ländern gerechnet werden kann.

Forderungen in tschechoslowakischer Währung zugunstennicht im bisherigen Reichsgebiet oder den sudetendeutschenGebieten ansässigen Personen und Personenvereinigungen.
Wareneinfuhr aus dem Ausland (einschließlich derTscheCho-Slowakei ) in die sudetendeutschen Gebiete:

$ I
Hierzu ergehen besondere Bestimmungen . Einstweilenist es entsprechend $ 6 Nr . 5 dieser Anordnung untersagt,Zahlungen zugunsten eines im Ausland oder in derTschecho -Slowakei ansässigen Lieferanten unmittelbar odermittelbar (durch Verrechnung , durch Zahlung an imReichsgebiet oder den sudetendeutschen Gebieten ansässigePersonen oder Firmen , durch Zahlung auf Clearingkontenbei der Tschecho -Slowakischen Nationalbank u . ä.) : zuleisten.

§ 8
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriftenwerden nach dem deutschen Gesetz über die Devisen¬

bewirtschaftung vom 4. Februar 1935 (Reichsgeset,zbl . IS. 105) mit Geldstrafe , Gefängnis oder in besonders schwerenFällen mit Zuchthaus bis zu , zehn Jahren bestraft.

Deutsche Erdöl
Zufriedenstellendes Ergebnis im ersten Halbjahr

Auf Grund - eines Prospektes sind 25 Mill . RM iVt’Ingehypothekarisch eingetragene Teilschuldversehreibungen von1938 der Deutschen Erdöl A-G, Berlin , zum Handel und zurNotierung an der Berliner Börse zugelassen worden . Dieerwähnte Anleihe wurde im März 1938 zur Durchführungder vom Dea -Konzern im Rahmen des Vierjahresplanes zuerfüllenden Aufgaben , insbesondere auch zur Erweiterungder hierzu erforderlichen Rohstoffgrundlagen , ansgegeben.Im Prospekt , der* die letzte Bilanz vom 81. Dezember 1937sowie die übliche Besitz - und Betriebsbeschreibung ent¬hält , wird mitgeteilt , daß die Gesamtumsätze  desKonzerns einschließlich der Tochtergesellschaften , bei denen■die Dea mit mehr als 50°/o beteiligt ist , 1935: 106,20 Mill.RM, 1036: 130.70 Mill . RM und 1937: 155,60 Mill . RM be¬trugen . Die Umsätze innerhalb des Konzerns sind hierbeizum größten Teil ausgesehaltet . Das geschäftliche Ergeb¬nis bei den Stein - und Braunkohlenbetrieben sowie bei denTochtergesellschaften in der ersten Hälfte dieses Jahreswaren zufriedenstellend . Für 1937 verteilte die Dea wieder6 % Dividende auf 100 Mill . RM Grundkapital.

7 (6) °/o Stollwerck -Dividende
Die Gehr . Stollwerck A-G, Köln , erzielte in dem am30. 6. 1938 abgelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn vonrund 0,65 (0,55) Mill . RM , der sich um 0,048 (0,048) Mill.RM Vortrag erhöht . Das Geschäftsjahr sei wieder befrie¬digend verlaufen . Es konnte eine weitere Umsatz¬steigerung  erzielt werden . Der auf den 28. Novem¬ber einzuberufenden GV wird die Ausschüttung einer Divi¬dende von 7 %, hiervon 1 % an den Anleihestock , vorge¬schlagen . (I . V. wurden 6 °/o verteilt .) Auch im neuenJahre seien die Betriebe von Stollwerck gut beschäftigt.
Deutsche Mitsui Bussan A-G, Berlin . Eine aoGV wählteneu in den Aufsichtsrat Kisaschi Matsumnto als Vorsitzerund Hisashi Fujisawa , beide London . Ausgeschieden sindDirektor Ito und Kaufmann Yamada , beide London . Wie.wir außerhalb der Versammlung erfuhren , wird der der¬zeitige Geschäftsgang als sehr gut bezeichnet.

Gutehoffnungshütte Aktienverein für Bergbau und Hüt¬tenbetrieb , Nürnberg , wieder 6 °/#.
Aus dem Aufsichtsrat der Schwäbische Zellstoff A-G,Ehingen , ist Fritz Bleyle , Stuttgart , ausgeschieden.
Eine Dritte Verordnung zur Einführung handelsrecht¬licher Vorschriften im Lande Oesterreich betrifft da«

Lagerhalt ^rgewerbe.

Baumwolle
Bremen, 18. Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Basismiddling nichts unter lowmirldling nach den Bedingungen

der Börse. Middling loco : 10.20 (10.21). _
Bremen Dez. |an. März Mai Juli | Okt.
Vor. ScbluB
Erällnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9,64/60
9.64/60
9.60/59
9.59/57
9.56/55

9.68)67
9.66/65
9.64/63
9.59/56
9.58/55

9.76/73
9.72/71
9.71/67
9.67/66
9.6765

9.78/76
9.76/72
9.72/71
9.71/69
9.71/69

9.80/79
9.7Ö/77
9.77/76
9.77/76
9.76/75

9.69/67
9.67/63
9.66/65
9.66/64
9.65 63

Abrechnuno 9.59 9.64 9.69 9.72 9.76 9.66
brechnungspreis für Oktober : 9.39.is 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.62, 9.61, 9.60, 9.59, Jan . 1939, 9.66, 9.65, 9.64. März 9.72, Juli 9.78, 9.77,. Okt . 9.67, 9.66,, 9.64, 9.65, 9.66, 9.65. „ . „ „ T , . . „ rm 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1939 9.64, Mai 9.72, Juli 9. :6,
ach 12.30 Uhr bezahlt : Dez . 9.60, 9.59, 9.58, Jan . 1939 9.63,
. 9.61, Juli 9.77, Okt . 9.65. „ T „ v:achmittags bezahlt : Dez . .9.55, 9.56, Jan , 1939 9.59, 9.d7,, 9.55, März 9.65, 9.66, Mai 9.70, Juli 9.76, 9.(5, Okt .- 9.64,, 9.65, 9.64.
reinen, 18. ' Oktober . Der Markt eröffnete mit reich-iem Angebot , aber auch sehr guter Nachfrage , stetig-'erändert bis 4 Punkte niedriger . Bei sehr lebhafter
satztatigkeit gaben die Kurse größtenteils nach , ijeciociir die Stimmung nicht ganz einheitlich . Der Marktloß um 12.30 Uhr stetig 4 Punkte unter bis 2 Punkte
*r den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkenrffnete bei Vorliegen fast unveränderter Eröffnungskursei Newyork stetig -unverändert bis 7 Punkte niedriger.: Nachfrage blieb im allgemeinen zurückhaltend , so da»Kurse im weiteren Verlaufe größtenteils langsam ab-ckelten . Der Markt schloß stetig -unverändert bis'unkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

London , 18. Oktober . Jute (£ per t oif ). Tendenz : gut be¬hauptet . Erste für Okt .-Nov . 195/» bez . W, für Nov .-Dez.19s/s bez . W. für Dez .-Jan . WU  G . Geringere Marken fürOkt .-Nov . 187/is B, für Nov .-Dez . 187/ib B. — Hanf Manila(£ per t). Tendenz : ruhig . Grad J für Okt .-Dez . WU  W,Grad K für Okt .-Dez . 19 B, Grad L Nr . 1 für Okt .-Dez.lö’/s W, Grad L Nr . 2 für Okt .-Dez. 16VaW, Grad M Nr . 1für Okt .-Dez . 16 B, Grad M Nr . 2 für Okt .-Dez. 14'/s W. —Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : ruhig . OstafrikanischerTanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Okt .-Dez . I6V2 B, Nov.-Jan . 16V* B, Dez.-Febr . 17 B.

Wolle
Antwerpen , 13. 10. Kammzun

p. kg belg . Er p. lb. oence p. kg belg . Fr. p. lb. penee
1:'. 1 . >8. 17. 18 . 17. . »7.

Okt. dl . 2o 29 . 70 23 . ü 23 . 2o März ' 30 . 50 31 . 0 j 23 . 50 23 . b2
Nov. 29 . 00 29 . 76 23 . 00 23 . 37 April 30 .75 31 . 25 23 . 60 23 . 76
Dez. 29 . 50 29 . 75 23 . 26 23 . 3/ Mai 31 . 00 31 . 50 23 . 62 23 . b7
Jam 30 . 00 30 . 25 23 . 25 23 . 50 Ums . 4u 000 ibs 635 000 Ibs
Febr. 30 . 25 30 . 50 23 . 37 23 . 62 Tendenz : ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 18. Oktober . An der Gesamtlage des Berliner Ge¬treideverkehrs hat sich kaum etwas geändert . Die Land¬wirtschaft ist noch immer mit ■der Bergung der Hack¬fruchternte voll in Anspruch genommen , wodurch natur¬gemäß die Zufuhren an den Großmärkten beeinträchtigtwerden . Vom Landhandel wird in erster Linie Brotgetreidezum Verkauf • gestellt, , während Futter - und Industrie¬getreide in guten Qualitäten verhältnismäßig wenig an denMarkt gelangt . Die Mühlen nehmen Ergänzungskäufe nurentsprechend ihren Lagermöglichkeiten vor , so daß sich inBrotgetreide kein nennenswertes Geschäft entwickelnkonnte . Soweit Futter - und Industriegetreide zum Verkauf

gestellt wird , findet es jeweils Aufnahme . Mehle habennormalen Abzug . Futtermittel liegen im allgemeinen still.
Hamburg, 18. Oktober _ -

Lokopreise per lb Tendenz : stetig
Oltindische: Superfine, mgd» Scinde white rougish BremerKlausel1 . . . . . . 3.8C
fine Omra Standard 1 Brtmar KtauMl 2 . 4 -2E

Newvork On. Jon. Mört Mai Juli Olrtb

Vor. schme
H«utig . Schluß

8 .26/—
8 . 26/27

8 . 19/-
8 . 24/-

8 . 14/-
8 . 16/17

8 .02/-
7 . 99 / -

7 . 95/-
7 . 88/-

7 . 70/71
7 . 69/60

Loko: 8 . 5ön (8 . 65n)
New Orleans . häutig, Hot 8.46 vorige Hot. 8.48

Zufuhren In Atlantik - und eollhülen 30000 1 1000

Ruhig
'" york , 18. Oktober . Im Baumwollterminverkehrschte ein uugefähr stetiger Grundton . Die Umsatz-fkeit bewegte sieh im wesentlichen auf verschiedeneTeiloperationen sowie Positionslösungen und sicne-ssabgabou . Andererseits traten Handel , und AuslanuKäufer auf . Im allgemeinen hielten sich die Kauts
Verkaufsaufträge bei ruhigem Geschäftsgang ungetanGleichgewicht . Unter anderem sah inan weitere An-Jfungen Bombayer Firmen in der Oktobersieht undJe Liverpooler Üauser im Märztermin . Fernei Wl *.ia ®

sehop &rationen aus dem Dezembermonat und spaterefcme vorgenommen . Auf dem ermäßigten Standedann verschiedentlich weiter etwas Aufnahmene! r.u gead, jedoch übte man in Erwartung der weiteren Ent¬ölung zumeist eher Zurückhaltung . Im Verlaute trat>ut eine Abschwächung ein , da Sicherungsabgaben inspäteren Monaten erfolgten . Gegen Ende des Verkehrsgte man Deckungen .in den nahen Sichten . Die “ cniuülenz war bei uneinheitlicher Preisgestaltung stetig . Diederen Monate lagen fester , die späteren Termine wiesenegeu Einbußen auf . *
»Je. In Italien erfolgen die Anlieferungen der Häufe 1Magazine jetzt regelmäßig . Das In - und Ausland«n lebhaft gekauft , so daß auf den Märkten größeresatzc zustande kamen . — In J .uyoslawien  , w^55?Zufuhren auf dem letzten Markt größeren Umfanges.

Markttendenz war ruhig . Bei den Ablieferungen ausneuen Ernte zeigt sich leider , daß der helle Färb*fall durch das . ungünstige Wetter beeinflußt worden ist.
■fcaser hingegen ist als gut und kräftig zu bezeichnen.

Newvork, 18 . 10. Mäls loko 59 . 50 Engl . Fracht 3/ - - 4/5Welz . Rw . I.
Welz . Hw. L

81 . 12'.
84 . 12'i

Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

3 . 90
4 . 00 Kont . Fracht 12— 18

Ghlkaqo, 18 . 10. Mals k. stet. Mal 25 . 50
Gerste loko 33 - 68 Dezember

Mai ■
lull

43 . 8/ 'o
47 . 5
48 . 25

Juli 24 .62);
Weizen k . stet Roggen k. stet.
ueiember 64V- Dezember* 42 . 2b
Mai 66| - i Hafer k. stet Mai 43 . 37%Juli 66 . 12!, oezember 24 . 62 ’; Juli

Viehmärkte
Berlin , 18. Oktober . Das Angebot an Schlachtvieh wargegenüber dem Vergleichsmarkt in allen Viehgattungenwieder stärker . Besonders mit Rindern und Schweinen warder Markt wesentlich besser beschickt . Bei dem .anhal¬tenden flotten Fleischabsatz zeigte sich wieder guter Be¬darf . Der Markt wurde durch die übliche Zuteilung ge¬räumt . Bei Marktbeginn waren auf getrieben : 2104 Rinder,1286 Kälber , 4245 Schafe , 4029 Schweine.
Hamburg , 18. Oktol^ r . Auftrieb:  817 Kälber und 1682Schweine . M a r .k t v e r 1a u f : zugeteilt . Preise;  Käl¬ber : Doppellender bester Mast bis 78, andere Kälber : a)bis 63, b) bis 57, c) bis 48. d) 35—38. Schweine : a) 56.5, bl)55.5, b2) 54.5, c) 50.5, d) 47.5, Sauen 1. 55.5, Altschneider 54.5.
Köln , 18. Oktober . Auftrieb:  1394 Rinder , darunter379 Ochsen , 110 Bullen , 612 Kühe , 293 Färsen , 474 Kälber,1001 Schafe und 1883 Schweine . M a r .k t v e r 1 a u f : Rin¬der zugeteilt , Ausstich über Notiz , Kälber zugeteilt . Schafebelebt . Schweine zugeteilt . Preise:  Ochsen : a) 46,5, b)42.5, c) 37,5. Bullen : a) 44.5, b) 40.5, c) 35.5. Kühe : a) 44.5,h) 40.5, c) 34.5, d) 25. Färsen : a) 44.5—45.5, b) 41.5, c) 36.5.Kälber : a) 63, b) 57, e) 48, d) 38. Lämmer und Hammel:1)2) 50—52. Schafe : a) 42. b) 38, c) 38—32. Schwein ®: a) 59,bl ) 58, b2) 57, c) 53, d) 50, Sauen 1. 58, 2. 52.

r .hikapo , 18 . 10. Schweine
leldit .n. Pr 7 . 15 I sdiw . n. Pr. 7 . 3F ( Zufuhren 1900'«eiOi. h. Pr. 7 .40 j schw ft. Pr. 7 . ». (im Wetten 740U0

Schmalz
Hamburg , 18. Oktober . Schmalz:  Ruhig . AmericanSteamlard 207/i, Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kgnetto verschiedene Standardmarken , transito ab Kai 211/»bis 21*/t Dollar für 100 kg.

Ghlkago , 18. 10.
Schmalz
Tendenz : willig

Oktober / . U2%

Oezember 7 . 13 B
lanuar . 7 . 25 C-
März 7 . 60 G
Mal

Newyork.
Schmalz 7 . 32^
Talg , lose h. 2ö

Salzheringe
Bremen , 18. Oktober (Fangmeldungen der DHG .). An¬künfte:  Vegesack ; Mimi 731, Pelikan 454, Oldenburg 762,Rheinland 608, Schwan 710, Adler 679, Nachtigall 609, Taube817 Kantjes ; Emden : Frohen 335, Morian 214, L. Ruyl 953Vs,Polarstern 260, Prinz Ludwig 300 Kantjes ; Glückstadt : Odin942]/s, Balder 880 Kantjes , — Insgesamt  15 Schiffe mit9255 Kantjes.

Seefische
Am 18. Oktober landeten in Wesermünde 6 Dampferinsgesamt 483 450 kg Frischfische . Von Island kamen2 DampfeT mit 250 000 kg , vorwiegend Seelachs , Kabeljauund Goldbarsch , aus der Nordsee 3 Dampfer mit 135 750 kg,vorwiegend Hering , aus der Barentssce 1 Dampfer mit97 700 kg , meist Schollen und Kabeljau . Zwei Hochsee¬segler stellten 4750 kg , meist Wittling und Strufbutt , zurVerfügung . Preise : Island : Kabeljau I und II 8, Schell¬fisch I 38, II 34, 1TI 30 Seelachs I und II 8, Lengfisch 17,Austernfisch 17. Barentssee : Kabeljau I und II 8. Schell¬fisch I bis III 15, Austernfisch 20. Nordsee : Hering 5—8,Makrele 8V4—I6, Kabeljau I 25, Wittling 17.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Oktober

Reis : Am Platze liegt das Geschäft weiter nahezu ohnejeden Umsatz , während der Exporthandel eine geringe Be¬lebung verzeichnen kann . Die Preise werden wie bisher
genannt . Die Ursprungsmärkte im Fernen Osten zeigen inLendenz und Preisen kaum eine Veränderung.Gewürze : Der Handel ging über den bisherigen Rahmenselten hinaus . Die Forderungen lauten unverändert.Hülsenfrüchte : Die Verbraucherschaft bekundet weiterlebhaftes Interesse , insbesondere für Bohnen und Linsen,doch wär die Abschlußtätigkeit im Rahmen der vorhan¬denen Einkaufsmöglichkeiten nicht sonderlich umfangreich.In den Preisen ist eine Aenderung nicht eingetreten.Getrocknete Früchte : Für Sultaninen , Korinthen , Man¬deln und Haselnußkerne hat sich die Kaufbereitschaft er¬halten . Auch Mischobst ist stark gefragt , jedoch nur seltenerhältlich , da die erforderlichen Rohmaterialien zumeistfehlen . Das gleiche gilt für Aprikosen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8‘/i, für Nov .-Dez . 8u/i8,für Dez.-Jan . 83/< Pence für ein lb.
Newvork . 18 . 10.

Baümwollsaatöl
1 Oktober
1 Oezember

7 . 52
7 . 54

I lanuar
1 Mürz

7 . 60
7 . 79

New ork , 18 . 10.
Terpentin jTerpentin 27 .00

| Tarp . Sav. 22 . 00

Newvork , 18 10.
Petroleum

1 Petr SWC.
| Petr . SWT.

16. 26
12. 76

1 Mid. Conti.
| Pens . Rehöl

0 . 96
0.97 %168

Kaffee
Bremen , 18- Oktober . Seitens der Ursprungsländer lagenneue Anregungen nicht vor . Es boten sieh daher weiterkeine Abselilußmögliclikeiten . Die gute Nachfrage hältunvermindert an . •
Hamburg , 18. Oktober . Nach dem Inlande bestand dasübliche Abzugsgeschäft . Der Transithandel zeigt unver¬ändert regen Verkehr . Die Preisgrundlage ist die gleichegeblieben.

□ amourger üarreetermlnborse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) ; Dezember 31 B 29 G, Mär31 B, 29 G. Mai 31 B 29 G. Juli 31 B 29 G, September 31 ]29 G.

•ewyork . 11. IC
* Tendenz : k. stet.
Cantos loko 8 . 00
Dezember 6 . 58
Män 6 . 71

Mal 6 . 76 n Dezember 4 . 28 n
lull 6 . 77 n März 4 . 34 n
September 6 . 80 Mai 4 . 39 r>
Tagesums — . — Juli 4 . 43 n

Rio loko
September 4 . 48 n

' 6 . 37% Tageiums 2000
Newyork , 18. Oktober . Trotz der stetigeren Tendenz fürLokoware kam es im Kaffeeterminverkehr zu einer Ab-schwachung , da europäische Häuser im Hinblick auf dieniedriger lautenden Preise in Le Havre Abgaben , Siche¬rungstransaktionen und Positionslösungen Vornahmen.

Kakao
Hamburg , 18. Oktober . Rohkak $ o:  Nach dem deut¬schen Inlande kommt es nur gelegentlich zu kleinem Be-

£»abzxis» wobei die gestrigen Preise auch heute wieder
Gültigkeit haben . Auch am Weltmarkt verlauft der Han¬del ruhig . — Der Ertrag der nunmehr begonnenen Erntean der Goldküste  wird auf 260 0001 geschätzt gegen
219 000 t in _der abgelaufenen Kampagne . Preise unver¬ändert . — Kakaohalbfabrikate:  Der Umsatz inallen Sorten nimmt weiter einen befriedigenden Verlauf.Bevorzugt ist nach wie vor Kakaopulver . Die Abschlüssekamen auf bisheriger Preisgrundlage zustande.
Ncivvork , 18 . 10. willig
Oktober 4 . 61 | lanuar 4 . 77 ( Mal 4 . 98
Dezember 4 . 71 | März 4 . 83 | September 5 . 08

Magdeburg , 18. Oktober . Gern. Melis prompt nicht notieiOkt . und Okt .-Nov, 31,50 RM. Tendenz : Stetig.
. ^as am  L Oktober begonnene Zuckerwirtschaftsjalist die gesamte Jahreafreigabe von Verbrauchszucker iInland auf 75 (85) 0/0 festgesetzt worden . Nunmehr hat diVorsitzende der Hauptvereinigung der deutschen • Zuckeist die Jaliresfreigabemenge von Verbrauchszucker i
Verkauf im Inland in Höhe von 5 % bekanntgegeben.
NetWork . 18 . 10 Kohzuckei k. stet.
November 2 . 16n ( März. 2 . t &/06 11Juli 2 09/1
Januar 2 . P4/05 * | Mal 2 . 07/08 *| September 2 . 12/1•) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
•? e£? n̂*u ^ •̂ ° )̂e’r ‘ Metalle . Elektrolytkupfer promeit Hamburg , Bremen oder Rotterdam 65V4 RM für 100 kOr1 g1 na1:Hlitteo -Aluminium , 98—99•/*, in Blöcken 133, de

36 40—° d6r  Drahtbarren ‘ 99 137 . Feinsiib
Kupfer 591/*, Blei 21, Zink 19V- RM nom . Tendenz : &teti

10 ni ? ’i 8‘ 9£ to . * ?T er  Londoner Goldpreis beträgt a
l ?*7o9rkt ober für ein« Unze Feingold 146 sh 2 d ' gleit
gleich 2 79025RM 10 Gramm Fein ffold demnach 56,3924Pen

Hamburg , 18. Oktober . ^ Richtpreise des Vereins der aMejAaIi ia ?rr bet ßlll fften Firmen .) Silber prompt 39,4036,40 G; Huttenrolizink nom . 19Vi B, 19*/* G

Kupfer (per Tonne)
’ni : schWach

Standard per Kaste 46 . 93 - 66
do . 3 Monate 46 . 19- 26
do . Setti . Prell 46 . 00

Elektrolyt 60^- 52 ';
best selected 61 !)— 62Jj
Strong sheets 84 . 00
Elektrowirebart 52 . 50

21

19

Zinn (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 207 - 207 1;
do . 3 Monate 208 - 208^
do . setti . Prel » 207 . 00

Straits * 213 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : willig

ausi . pr . oftlz . Preis 16 . 37 ]̂ - &o
do. entf . Sicht oft . Preis 16 . 43— 60
do . Setti . Preis 16 .37^

Zink (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

gewöhnt pr. off . Preis 16 . 43 —50
do. entf . Sicht oft . PrelsiB . 56 - 62 !*
do . Settl . -Prels iß . 60

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90 _ __ _
,, Oktober . Am 18. Oktober wurde in LojGold im Werte von 327 000 Pfund Sterling zu einem Pivon 146 sh 2 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 18. 10.
El. Kupl . I. I0 . 87 !*B I Biel , loko 6 . 10 I Weißblech e
50 90 Tage I0 . 87'28 zink loko 4 . 86 I Rohei «. H. 2 24
Zinn , loko 46 . 10 j Sllb . ausf . 42 . 76 | do . H.2plain 2i

70-
46-

8 . 0

London , 18. Oktob
Antimon Retrulas

(per Tonne)
Erzeuger -Pro !, •
chlne, . oer *
Quecksilber *

Der Flasche sh
Platin * (p. 2t Unz.)
Wolframerz elf *

(sh gor Einheit ) 69
Nickel . Inland . *

(Der Tonne ) 180-
do . auel . • (per t) 180-
Welßblecb l .L . Ookes
20X14 (ob . Swansea*
(sh oer bo , ot 108  Ibs)
Kupfersnlfat
(ob . * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr. S, lob . Middles-

borough * (sh oer t)
Kadmium (ob . London

(sh oer lb)
Silber

Barrensllbet prompt
FslnsIIber orompl
Barrensliber aut Lief
Eelnsllber auf Liet.
Gold (ab and Pence

per Unze)
* tnakt Notteronffen
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gegen BC , Sport Kassel LrS; Lewa Wachenbuche « — BsB.
Friedborg 0:0.

Baden : SB . Waldhvf — Freiburger FC . 1:L: FV . Offen-
burg — BsR . Mannheim 0:3; VsL. Neckarau — Phönir
Karlsruhe 2:0; VfB . Mühlburg — 1. FC . Psorzheim 0:2;
Karlsruher FB . — Spvg . Sandhose » 1:«.

Württemberg : Sportfr . Stuttgart — L SSP . Alm vgl;
FV . Zussenhausen — Stuttgarter Kickers 2:1! Rnirm
Böckingen — VsB . Stuttgart 2 :3.

Bayern : 1. FC . Nürnberg — BSG . Neumeyer Nürnberg
2 :3; 1860 München — FC . 05 Schweinfurt 1:1; Bayern
München — Iahn Regensburg 0:0; VsB . Coburg — Spvg.
Fürth 1:2.

2er Tabellenerste oom Neuling besiegt
VsL. Hemelingen übersulsr den VSV. am Spielende/ Vie Tabellenletzten siegten

Wie in der Gauliga befanden sich auch in der Bezirksklasse
alle Vereine im Kampf . Auch hier hagelte es lleberraschungen.
Ausgerechnet der BsV . als Tabellenerster mußte sich von
einem Neuling der Bezirlsklasse , dem VfL. Hemelingen , mit
einer 1:2-Niederlage die Punkte abnehmen lassen. Damit führen
die Blauweißen vom Wasserkur :» aus Grund ihrer Pluspunkte
zwar noch die Tabelle an , aber die beiden Minuspunkte wollen
erst einmal wieder wettgemacht sein . Die Hemelinger hingegen
sind drei Stufen höher gestiegen und nehmen jetzt die siebte
Stelle ein . Neberhaupt verstanden sich ausgerechnet die drei
Letzten in der Rangliste mit wertvollen Siegen erfolgreich
durchzusetzen . So siegte Sparta Bremerhaven hier in Bremen
über den VfB . Komet mit 1:0 und der FV . Woltmershausen
als Bezirksmeister holte sich von einem weiteren Neuling in
Cuhhaven , „Nordsee " eine empfindliche 2:4-Absuhr . Die Ko¬
meten vom Buntentor sind damit an die vorletzte Stelle der
Rangliste gelangt und die Spartaner von der llntevweser
sowie die Cuxhavener sind beide um je zwei Plätze nach oben
geklettert . NDL . hatte es aas eigenem Platz sehr schwer, die
Turaner aus Nropelingen mit 1:2 nach Hause zu schicken.
Beide Vereine wechseln deshalb auch kaum ihre Positionen im
Tabellenstand . Die Bremer Sportfreunds gelangten in Ost-
sriesland gegen Germania Leer zu einem bemerkenswerten
4:0-Sieg , womit sie ihre Spitzenposition nicht unerheblich weiter
ausgebaut haben . In dem Lokaltressen in Oldenburg gelang
dem VsL. erwartungsgemäß über die schlechter gewordenen
Bewegungsspieler ein glatter 3:0-Sieg . Dadurch hat sich der
VsB . mit dem letzten Tabellenplatz zufriedenzugeben , während
sein Nachbarvsrein einen sehr guten dritten Platz in der
Rangliste bekleidet . Ohne Punkteinbußc sind jetzt nur noch
VsL. Oldenburg und NDL ., die allerdings erst je drei Begeg¬
nungen durchgeführt haben . Die gestrigen fünf Auseinander¬
setzungen gaben dem heutigen Tabellenstand folgendes Gesicht:

Platz Verein Spiele gew.utsch.verl . Tore Punkte
1. Bremer Sportverein 5 4 — 1 17: 3 8:2
2. Bremer Sportfreunde 4 3 1 — 10: 5 7:1
3. VfL. Oldenburg 3 3 — — 15: 2 6:0
4 Norddeutscher Llohd 3 3- — — 11: 5 6:0
5. FV . Woltmershausen 4 2 — 2 9: 8 4:4
6 Germania Leer 3 111 6: 9 3:3
7. VsL. Hemelingen 4 112 5:11 3:5
8. Tura Gröpclingen 4 1 1 2 7:13 3:5
9. Sparta Bremerhaven 4 1 — 3 8:12 2:6

10. Nordsee Cuxhaven 5 1 — 4 8:25 2:8
11. VsB . Komet 3 — 12 3: 6 1:5
12. VsB . Oldenburg 4 — 1 8 3:11 1:7

«

Unerwartete Niederlage der Kometen
VsB. Komet — Sparta Bremerhaven 0:1 (0:0)

Die Neustädter Kometen , die seit Beginn der neuen Punkt-
serie wenig überzeugten und mit 1:3 im Rückstand sind , muß-
rsn gestern abermals ' eine bittere Enttäuschung überstehen
und feststellen, daß ihre Pechsträhne noch nicht überwunden
ist . Trotz einer während des ganzen Spiels anhaltenden
Ueberlegenheit mußten sie sich dennoch den Bremerihavener
Spartanern bongen , denen es gelang , in dauernder Defen¬
sive zu einem Tor zu kommen , das auch das einzige und da¬
mit siegbringond « bleiben sollte . Durch den Ausfall Schu¬
machers war eine Um - bzw. Neubesetzung erforderlich, , die
sich nicht immer vorteilhaft auswirkte . Dem Unparteiischen
Rothenbächer - BSB.  stellten sich die Gastgeber aus dem
Platz der Bremer Sportfreunde am Kuhhirten in folgender
Ausstellung : Wagner ; Warnten , Bosse; Lübsin , Brandt , Wül-
bers ; Renken , Hartmann , Mulde , König , Klos . Nachdem die
ersten zehn Minuten eine abwechselnde Führung gebracht
hatten , nahmen die Bremer allmählich das Heft in die Hand
und drückten die Unterwcfer -Elf allmählich in ihr eigenes
Spielfeld , in dem der gegnerische rechte Verteidiger immer
wieder die Bremer Angriffe vereitelte und deshalb das Ver¬
dienst in Anspruch nehmen darf , daß seine Mannschaft ohne
Niederlage in die Heimat zurückkehren konnte . Sehr gefährlich
war "der linke Bremer Kugel mit Klos,  der in König
allerdings nicht den Mann fand , der seine Absichten recht¬
zeitig erkennen und planvoll in die Tat umsetzen konnte.
Später schnitt sich .das Angriffsspiel der Kometen erheblich
aus den Jnnensturm zu, so daß die Außen nur noch als
Statisten wirkten mrd ihre Aufmerksamkeit nur noch auf die
Tuchfühlung bzw . aus das Abdecken richten mußten . Wieder¬

holt warteten die Bremer mit spannenden Attacken auf das
Heiligtum der Spartaner aus , die rechtzeitig ihre Leute zu¬
rückzogen und mit kraftvollen Gegenstößen aufwarteten . Fast
hätte ein ausgezeichneter Steilvorstoß Warnkens  zu
einem Erfolg geführt.

Nach der Pause hatten die Gäste etwas mehr vom Spiel,
ohne aber den steten Druck der Bremer verhindern zu kön¬
nen . Fast wäre es Klos  gelungen , den ersten Treffer ein¬
zusenden , der Ball strich aber über die Latte , und später
hatte Mulde  die beste Gelegenheit , den Ball in das vom
Torhüter verlassene Tor zu schießen. Kurz vor Schluß war
es der gegnerische Halbrechte , der aüs eine Vorlag « des Links¬
außen Wagner  überwinden konnte . Der beste Teil der
Bremer Mannschaft war das Schlußdreicck , wo Warnten
überragte . Der Sturm war recht uneinheitlich und verpaßte
einige „dicke Sachen ". Insbesondere bedarf es hier einer Um¬
stellung , wenn die Elf nicht weiterhin die unglückselige Rolle
eines Punktlieferanten spielen will . Nach dem Spielverlauf
hätten die Bremer einen Punktgewinn verdient . Der beste Mann
der Gäste war der rechte Verteidiger . Im übrigen zeigte die
Mannschaft keine übeckurchschnittlichen Leistungen . Ihr ist
weiter zu empfehlen . Taten und nicht Worte sprechen zu
lassen . §

wie der VSV. geschlagen wurde
Bremer Sportverein — VsL. Hemelingen 1:2

In dem BezirkMassen -Punktfpisl BSV . gegen VfL. Heme¬
lingen galten die Blauweißen vom Wasserturm aus eigenem
Platz an der Dedesdorfer Straße als klare Favoriten . Aber
es hat schon immer etwas auf sich, wenn man Vorschuß¬
lorbeeren gesrntet hat , kommt es meistens anders , als man
denkt . So auch in dieser Auseinandersetzung . Der Bremer
Kreisklassenmeister und Neuling in der BszivksAasse drängte
den Gastgebern ein Spiel aus , mit dem sich diese einfach nicht
abzufinden vermochten . Es erwies sich auch, daß die Hemelin-

Platz besser fertig werden , als aus einer
bisherigen vier PunKspielsiegen

gleichfalls den bitteren Kern einer
S senfpielfläche . N
haben nun die BS
Punkteinbnßs erleiden müssen , obwohl sie bereits in den
ersten Minuten durch Esdohr in Führung zu gehen vermach
ten , der eine Flanke von dem Linksaußen Lühmann prompt
zur 1:0-Fühvung verwandelte . Das Spiel gestaltete sich durch¬
weg offen , wenn man nicht von einer leichten Feldüberlegen¬
heit des technisch besseren BSV . sprechen will . Ueber ein«
Stunde lang wurde gespielt , und aus keiner Seite kam man
zum Erfolg . Erst in der zweiten Halbzeit , etwa zwanzig Mi¬
nuten vor Schluß , brachte ein plötzlicher Durchbruch den He-
melingern durch halblinks den ersten Tortreffer und damit
den 1:1-AüSgleich . Kurz darauf war es Hemslingens Sturm-
führer vorbehalten , abermals nach einem Durchbruchsipiel
Tischer als Schlußmann der Blauweißen zu überwinden und
damit das 2 :1-Tvrverhältnis herzustellen , was gleichbedeutend
mit dem Sieg und dem höchst wichtigen Punktgewinn für die
Hemelinger war . Neben Tischer zwischen den Pfosten waren
Mariens und Kraatz die besten Mannen des BSV . !t

lura unterlag dem NVL.
RTL . — Tura 4:2 (0 :1)

Im Findvrfs lieferten sich Tura und NDL . einen spannen¬
den Punktkomps , den die Platzbssitzer infolge des besseren
Stürmerspiels für sich entscheiden konnten.

In der ersten Hälfte waren die Platzbesitzcr drückend über¬
legen , doch hielt die Duravertsidigung eisern stand . In der
zehnten Minute konnte der Linksaußen überraschend Tura
in Führung bringen . Eins Vorlage auf freien Raum schoß
er bombig ein . Tura hatte noch zwei todsicher« Sachen , aber
durch die Unfähigkeit der Stürmer wurden diese ausgelassen.
Stach der Pause erzielten die Plgtzbesitzer in der ersten Minute
bereits den Ausgleich . Voigt lenkte eine Vorlage geschickt ins
Tor.

Tura wurde jetzt feldüberlegen , konnte dieses aber durch
Tore nicht ausdrücken . Aus der Defensive erzielten die Matz¬
besitzer das 2. Tor , Wiederum war es Voigt , der überlegt
einlenkt «. Tura ließ . nun merklich nach, und die Matzbesitzer
wurden wieder überlegen . Durch ein zweifelhaftes Tor ver¬
größerte NDL . die Führung aus 3:1. Dem Schlußmann von
Tura wurde der Ball direkt aus der Hand getreten . Kurz
darauf konnte Voigt abermals mit Bombenschuß einsenden.
Eben vor Schluß konnte Tura durch einen Strafstoß hart
an der Ttrasraumlinie den Abstand auf 4:2 verringern . s8

Überraschungen in der kreisklasse
Union—SV. Sllchn5:2 / flrsten—LeesteZ:2 / Waller ISV. —voland velmenliorst4:Z

Schöne ausgeglichene Kämpfe gab es bei guten Platzverhält-
nissen in der ersten Kreisklasse , die zum Teil überraschende
Ergebnisse hatten . In der Bremer Staffel trennten sich. die
Delmenhorster SuS . und Sportfreunde 0:1. Union konnte
BV . Erohn überraschend hoch mit 5 :2 schlagen . In der Del¬
menhorster Staffel kamen vier Spiele zum Austrag . Archen
brachte Leeste mit 3 :2 die zweite Niederlage bei . 'FC . Stern
sicherte sich gegen Verdenia Verben mit 2 :1 die Punkte . Waller
TSV . konnte Roland Deluisnhorft knapp mit 4 :3 schlagen.
Club 9« verlor gegen FC . Llohd klar 0 :3. Im Freundschafts¬
spiel unterlag BTG . Wider Erwarten 3:2 gegen die ss -Sport¬
gemeinschaft.

Bremer Stosse!
Spiele gew. u' enisch. verl . Punkte

BDE . 3 L — — 6 :0
Spvg . Degssack 2 11 — 3:1
Sportfreunde D 'hovst 3 1 1 1 3:3
BV . Erohn 3 1 — 8 2:4
VsL. 07 2 1 — 1 2L
UNion 2 1 - 1 2 :2
Spiel u . Sport D 'horst 3 1 — 2 2 :4
Tv . Woltmershausen 3 1 — 2 2:4
Polizei SB . 1 — — 1 0:2
Luftwaffe Grohn 0 — — — 0:0

Tore
12:2 .
3:2
2:4

14:10
3:3
7:8
6:9
6:14
1:2
0:0

Dclmcnhorst «r Stassel
Spiele gew . u 'enisch. verl . Punkte

Roland Delmenhorft 4
SV . Llohd 5
TSV . Leeste 5
TSV . Arsten 3
Waller TSV . 4
FC . Stern 4
Hastedter AlTV . 2
Luftwaffe Delmenhorst 1
Verdenia Beiden 3
Club 96 3
Vslmenhorster BV . 2

— 2
— 1
— S
— 2

1 —

— 3
— S
— S

6L
6:4
6:4
4:2
4 :4
4:4
3 :1
2:0
0:6
0:6
0:4

Tore
11:6
8:7

13:14.
10:5
8:6
9:12
2 :2
5:0
4:7
4:13
0:5

Bremer Stassel
SuS . Delmenhorst — Sportfreunde Delmenhorst 0:1 (0 :0.

In Delnrenhovst lieferten sich beide Mannschaften ein äußerst
schnelles und schönes Spiel . Trotzdom beide Mannschaften
mit größtem Einsatz lämpstvn , war das Spiel jederzeit fair.
16 Minuten vor Schluß mißglückte dem rechten Verteidiger
von Spiel und Sport eine Abivehr , die die Sportfreunde ent¬
schlossen zum einzigen Tor verwandelten.

DTV . Union — BV . Grohn 5:2 (2:0). Die Grohner leiteten
sich den schlechten Scherz , am svnnabend bei einer Festlichkeit
zu sehr mitzufeiern . So fanden sie sich im ganzen Spiet nicht
recht zusammen , während sich Union voll einsetzte und zwei
wertvolle Punkte erstritt.

Tclmenhorster Stassel .
TSV . Arsten — TSV . Leeste 3:2 (1:1). Mit vollem Einsatz

wurde in Arsten um die Punkte gekämpft . Stach 20 Minuten
konnte Avstens Rechtsaußen zmn 1:0 einsenden . Trotz leichter
Ueberlegenheit Avstens kann Leeste ausgleichen . In der zwei¬
ten Hülste hat zunächst Leeste mehr vom Spiel und führt
bald 2 :1. Dieser Vorsprung wurde zäh verteidigt . Doch als
Arstens Rechtsaußen gleichzieht , lassen die Leester sich gleich
daraus vom Linksaußen Arstens überrumpeln . So endete dies
wechselvolle Spiel 3:2 für Arsten . ^ ^ ^

FC . Stern — Verdenia Verven 2:1 (1:1) . Beide Mann¬
schaften lieserten sich am Reedeich ein ausgeglichenes Spiel.
Man nievkte den Berbeneru an , daß sie lange wicht gespielt
hatten . Die Hintermannschaft machte es den Sternern wicht
leicht , da diese beim Torschuß nicht immer entschlossen genug
waren.

Waller TSV . — Roland Delmenhorst 4:3 (4:1). In der
ersten Spielhälste führt Walle ei» großes Spiel vor . Die
Delmenhorster wurden vollkommen zurückgedrängt . Es sah
nach einer hohen Niederlage aus , als Walle 4:0 führte . Kurz
vor der Halbzeit konnte Roland nach einem Mißverständnis
ein Tor ausholen . In der zweiten Spielhälste drehten die
Delmenhorster mächtig auf . Walle hatte sich verausgabt.
Immer wieder drängten die Delmenhorster nach vorn . Noch
zweimal trafen sie ins Schwarze.

Club 96 — F . C. Llohd 0:3 (0:3). Die 96er suchen immer
noch nach einer endgültigen Ausstellung , während Llohd drei
Spieler ersetzen mußte , die sich der Mannschaft jedoch sehr gut
einfügten . Nach 7 Minuten kann Llohds Linksaußen durch
Flachschuß seine Farben 1:0 in Front bringen . Der Rechts¬
außen stellt durch 2 schöne Tore den Halbzeitstand sicher.
Club 96 hatte einige gute Gelegenheiten ausgelassen . . In der
zweiten Spielhälste ließ das Tempo merklich nach.

Freundschaftsspiel
BTG . — Sportgcmcinschast N 2:3 (0 :0) . Eine ersatz-

gcschwächte BTG .-Mannschaft mußte sich von der gut aufge¬
legten jj knapp geschlagen bekennen.

Weitere Ergebnisse : BSV . Jungliga — Marbel 3:3 ; Marßel
3 — BTG . 5 1:3 ; Wall « 2 — VsL. 2 6:0; Walle 3 — NDL . 3
3:0 ; Walle 4 - Marßel 2 4:7; Neichsb .-Post -Jungliga — Hansa-
Lloyd 1 5:3.

Lokalderb̂in Oldenburg
VsB. Oldenburg — VsL. Oldenburg OH (0.-2)

Vor 2000 Zuschauern gab es in Oldenburg den mit Span¬
nung erwarteten Lokalkamps zwischen dem VfB . und dem
VsL. Der im Augenblick einwandsrei bessere VsL. gewann
auch diesmal , aber der Toruntevschiä > ist dabei zu groß ausge¬
fallen . Bei durchweg verteiltem Spiel zeigte sich der VfL .-
Sturm in jeder Hinsicht als gefährlicher und so kam bis zur
Pause die verdiente 2:0-Führung zustande . Der VsB .-Angrisf
war dazu das Gegenteil und er ging leer aus , wobei er es
nicht fertig brachte , die Deckung des VsL. auch nur einmal zu
überwinden . Dennoch ist der Torunterschied etwas zu hoch.

Lußball an der Unterweser
Nachdem , am letzten Sonntag des andauernden Regens

wegen die Fußballspiele ausgefallen waren , wurden an diesem
Sonntag die Kämpfe um die wertvollen Punkte fortgesetzt.
Es gab eine Reihe guter Begegnungen , die durch zahlreiches
Publikum Interesse sanken.

Bahnpost SV . — SC . Nordenham 2:2 (1:0). Beinahe wäre
den eisrig spielenden Bahnpostlern das Vorhaben geglückt,
den Spitzenreiter SC . Nordenham zu schlagen . Bereits in
der 12. Spielminute ging der Bahnpostsportvercin mit einem
unhaltbaren Tor in Führung . Obgleich Nordenham alles ver¬
suchte, um noch vor der Pause den Ausgleich zu erzwingen,
gelang dies erst in der Mitte der zweiten Spielhälste . Zum
Schluß wurde dieser lebhaft durchgeführte Kampf noch inso¬
fern dramatisch , als die Bahnpostsportler ein weiteres Tor
erzwängen und bis drei Minuten vor Schluß des Spiels noch
als die sicheren Sieger schienen . Allein , eine Minute später
stand das Resultat doch 2:2.

VsB . Sehe — Gecstcmünder SC . 3:2 (2:1). In diesem Spiel
war der VsB . insofern vom Pech verfolgt , als sein guter
Torwart mit einem Spieler zusammenprallte und bald nach
Spielansang ausscheiden mußte . Die Leher waren somit
gezwungen , nur mit zehn Mann den Kamps auszunehmen.

Gutheil Wulsdors — TB . Vlexen 1:0 (1:0). Auch dieses
Tressen entbehrte nicht einer gewissen Spannung . Die
Blexener offenbarten eine groß « Kampfkraft und hätten
genau so siegen können , wie die Mannschaft von Gutheil
Wulsdors , die an diesem Sonntag einen besonders glücklichen
Tag zu haben schien.

In einem Freundschaftsspiel  standen sich der
TsV . Bremerhaven und die Mannschaft der 2. MLA . gegen¬
über . Der TSV . Bremerhaven führte bereits bis zur Pause
2:1 und erhöhte dieses Torresultat bis zum ' Schluß noch auf
4:1. v

USfl.-Vinger gewannen Länderkampf
Die zweite Begegnung der deutschen und amerikanischen

Freistilringer endete , wie schon das erste Tressen beim Stock¬
holmer 4-Länder -Turnier , mit dem Siege der Amerikaner . In
der mit 6000 Zuschauern glänzend besetzten Stuttgarter Stadt-
halle siegte die ausgezeichnete USA .-Stafsel über die verstärkte
deutsche Ländermannschast mit 5:2 Punkten.

Schwarzer lag für die Favoriten
Der letzte Spieltag Englands war für die Favoriten tat.

sächlich em schwarzer Tag . Everton Derby Eonntch Aston
Bill « und Arsenal verloren ztvar alle recht klar , ckber all«
verloren aus den Plätzen der Gegner . Die lachenden Dritten
sind dabei Ballon Wanderers , Leebs Umted und Lwerpool,
die durch Siege wieder etwas ausschlössen haben so daß
wieder ein großes DpitzensÄd dicht beL « «ien liegt . -Derby
Courrth verlor übrigens gegen den Tabellenletzten B-lruuntz-
lmm 3:0! In der I . Llga führt immer noch Everton vor
Derby Eounty und Dolton Wanderers Genau so erging es
den Svitzeumanüschasten der II . euMchen Liga . Auch hier
verloren die vier Tabellenersten , so daß sich das ganze Feld
wieder dicht zusammengeschoben hat.

Vadrennen in der Veutschlandstalle
Einen wirklich erfreulichen Auftakt hatte die Winter -Rad-

rennzeit in der Deutschlaüdhalle zu verzeichnen . Schon vor
Beginn der Veranstaltung war die Halle bis aus den letzten
Platz ausverkauft . _

Erst im letzten Wettbewerb des Urogerkampses der Ama¬
teure von Deutschland und Holland , dem Punktefahren über
SO Ruiiden , siel die Entscheidung im Gesamtergebnis zu¬
gunsten Deutschlands . Bor alle»» der Berliner Purann zeich¬
net « sich beim Sieg mit 29 :28 Punkten aus , konnte er doch
einen Sieg über Woltmedstor van der Vijver stiern . Jni
Mannschaft,sÄlchrkampf der Berufsfahrer zwischen Deutsch¬
land und Belgien setzten sich die deutschen Fahrer in jedem
einzelnen Wettbewerb erfolgreich durch , vergrößerten ihren
Vorsprung von Rennen zu Rennen und siegten zum Schluß
überlegen mit 44:2« Punkten.

Vauerrudern der 1882 er
Als letzte rudersportliche Veranstaltung hielt der Bremer

Ruderverein v . 1882 am Sonnabendnachmittag sei»
traditionelles Dauerrudern ab . Im Gegensatz zu den früheren
Jahren , wo die Strecke vom Bootshaus bis Lankenau und
zurück ging , hatte sich die Vereinsleitung entschlossen, dieses
Mal wegen des starken Schisssverkehrs unterhalb der Brücken,
die Strecke zu verlegen . Der Start erfolgte 16.15 Nhr am
Bootshaus in Abständen von 1 Minute und die Fahrt ging
zur Kaiserbrücke von dort zum Wehr und zurück zum Boots¬
haus . In allen Booten wurde mit größter Energie gerudert
und man konnte feststellen , daß sowohl in den drei Booten
der Herren -Mannschasten wie auch in den drei Booten der
Jugend -Mcmnschasten sehr gut und ausgeglichen gerudert
wurde . Es siegte bei den Herren das Boot „Sturmvogel
mit der Mannschaft Wischhusen II , Brahms , Ostermann III,
Wischhusen I , am Steuer Drewes jr . (43,39 Min .) ; zweites
Boot (44.08 Min .) ; drittes Boot (48.01 Min .) und bei der
Jugend das Boot „Oldemetzer " mit der Mannschaft Tietjen,
Neddermann , Priesterjahn , Ostermann IV , am Steuer
Lange II . Hellmut Brahms siegte zum dritten Male und
hatte dadurch den goldenen Riemen gewonnen , während den
übrigen Siegern bei der Preisverteilung durch den Vereins¬
führer Carl Schütte ein silberner Riemen überreicht wurde.
Anschließend fand im Bootshaus ein Kartoffelpuffercssen statt,
zudem sich eine große Anzahl Kameraden eingesunden hatte.

1NIV. schlagt KL. kjannover4:2
VHt. überraschend bezwungen/ Hohe Siege des vkjt. und des HSV. von 1878

Im Hockey mußten der DHC . und der HC . Hannover
Bremer Mannschaften die Punkte überlassen , lediglich Han¬
nover 78 konnte sich vom HC . Braunschweig die Punkte holen.
Im Lvkalspicl DHC . — THV . Rotweiß konnte Rotweiß nicht
an die in Horn gezeigten Leistungen anschließen und unterlag
überraschend eindeutig mit 1:6.

MTÄ . v- 187Z — HC. Hannover 4:2 (3:1)
In der Wahr konnten sich die Turner verdient beide Punkte

sichern, indem sie den HC . Hannover mit 4:2 schlugest. Die
Bremer mußten sich zwar bei einem Deckungssehler durch den
Halbrechten der Hannoveraner in der 3. Minute den ersten
Gegentreffer gesallcn lassen, doch schon in der 10. Minute
hatten die Turner Gelegenheit durch Kihn , der eine Flanke von
rechts verwandelte , gleich zu ziehen und wenig später hieß es
wiederuyr aus Nechtsslanke 2:0 durch Rnschemeher , der unhalt¬
bar aus nächster Entfernung einsandte . Auch im weiteren
Verlaus blieben die Bremer vor der Pause überlegen , da
besonders Springer und Dörmann immer wieder die gegne¬
rischen Angriffe sicher abwehrten u»d durch lange Abschläge
Lust schassten. Die Angriffe der Turner waren dabei stets
gefährlich , doch gelang ihnen erst Minute vor der Pause ein
drittes Tor durch den nachdrängenden Mittelläufer Riesmcier,
da die Schwarzweißen im übrigen im Schlußkreis viel Pech
hatten.

Nach der Pause konnten die Hannoveraner einen ausge¬
glichenen Spielverlauf erzwingen , zumal die Hintermannschaft
des MTV . in dieser Spielhälste mehrere Ecken verschuldete,
die jedoch den Gästen nichts einbrachten . Als Kihn in der
45. Minute einen vierten Tresser buchen konnte , stand der
Sieg sicher und konnte auch nicht mehr durch einen in den
letzten Minuten erzielten zweiten Erfolg durch den Mittel-
stürmer des HCH . gefährdet werden , da das Schlußdreieck
der Schwarzweißen allen weiteren Angriffen erfolgreich
standhielt.

Bremer HC. — THV . Not -Weitz 6:1 (2 :1)
In Obernenland konnte Rot -Weiß überraschend gegen den

BHC . nicht bestehen , obgleich man von ihnen nach ihrem
Erfolg über den HC. Horn ein besseres Abschneiden erwartet
hatte . Nach ausgeglichener erster Spielhälfte kamen die
ÄHCer nach der Pause zu einem eindeutigen llebergewicht,
das ihnen gestattete in regelmäßigen Abständen zu vier Toren
zu kommen.

Schon in den ersten Minuten ging Rot -Weiß überraschend
durch den .Halbrechten in Führung . Der Erfolg ermunterte
die Gäste sichtlich, vor der Paust energischen Widerstand zu
leisten und das Spiel offenzuhalten , obgleich der BHC . durch
Frese gleichziehen und durch Bvsenberg in Führung gehen
konnte . In der zweiten Spielhälste siel . Rot -Weiß stark aus¬
einander und mußt « sich eine eindeutige Ueberlegenheit der
Lberneuländer gefallen lassen. Letztere erzielten noch vier
Tore , darunter zwei verwandelte Ecken, durch Seekamp,
Frese , Bösenberg und Demeter , und konnten damit eindeutig
siegen.

Horn schlägt den DHC . 2:1 (2 :0)
Im Georgengarten in Hannover gab es einen unerwarte¬

ten Spielausgang , indem der HC . Horn dem DHC . über¬
raschenderweise beide Punkte abnahm . Die Platzherren waren
zwar feldüberlegen , konnten aber die starke Hintermannschaft

.der Bremer nicht überwinden , wogegen diese durch halbrechts
bei einem Schnitzer Schnabels in Führung gehen konnten.
Als dann ein Schuß des Bremer Mittelstürmers vom Pfosten
ins Tor sprang , sahen sich die überraschten Hannoveraner
plötzlich mit 0:2 im Nachteil . Alle Anstrengungen des THE .,
den Ausgleich zu erzielen , scheiterten an der massiven Ab-

kder konnte 7ana;;o nicht schlagen
pseifkonzert nach dem Unentschieden— 8808 beim Vox-Sroßkampftag in der fjanseaterchalle

„Das einstimmige Urteil im Kampf Eber gegen Jannazzo
ist unentschieden ." Kaum hatt « der Sprecher beim Box-
großkamps am Sonnabend in der Hanseatcnhalle diesen
Urteilsspruch verkündet , als wilder Lärm und ein häßliches
Pseifkonzert einsetzten . Minutenlang dauerten sie an . Und
das alles , weil die Zuschauer glaubten , das Punktgericht
habe den amerikanischen Weltergewichtler Jzzh Jannazzo be¬
nachteiligt . Hatten sie recht. Was war vorausgegangen?

Jzzy Jannazzo , blendend aussehend , auf starken Beinen
durch den Ring tänzelnd , ein Mann , der eine Menge von
seinem Fach versteht , hatte in überzeugender Weist den
Kampf begonnen . Blitzschnell flog seine linke Hand heraus,
und unser Wcltergcwichtsmeistcr Eber mußte alles aufbieten,
um durch Blocken die Wirkung zu nehmen . Da schoß auch
Eber seine Linke mehrmals ab, während er die rechte Hand
immer hübsch am Körper ließ , sich damit säst ausschließlich
deckte und vergaß , zu schlagen . So ging es bis zur sechsten
Runde . Die siebente Runde brachte die ersten brillanten
Schlagserien . Eder war groß im Bilde , tras links und rechts,
bis er plötzlich einen schweren Haken von Jannazzö einsing,
erneut Respekt vor dem Amerikaner bekam und dann bis
zum Schluß der Runde den ganzen Vorsprung , den er am
Anfang herausboxte , wieder einbüßte.

Die achte Runde ging daraus an Jannazzo , die neunte
an Eder . Der Amerikaner ließ dann etwas nach, seine flin¬
ken Beine vom Ansang des Kampsts wollten nicht mehr so
recht. Er verstand es aber geschickt, durch ständiges Schlagen
und Stechen mit der Linken , meist allerdings ohne Wirkung,
das Publikum im Punktesammcln zu täuschen . Eder tras
einige Male rechts , Jannazzo schlug gut zurück . Beide Boxer
gaben sich Mühe . aber die Beine wurden müder , die Schläge
kamen langsamer , Sie waren froh , als der Schlußgong der
1S. Rund « ertönte . Wir können hier .nicht all« Runden anst

zählen , aber wir haben gewissenhaft notiert : Zehn Runden
ausgeglichen , drei Runden sür Jannazzo und zwei Runden
für Eder . Jannazzo hatte etwas mehr getroffen , aber nie¬
mals so viele Punkte damit gesammelt , um einen Sieg zu
erhalten . Eins steht allerdings stst : Gustav Eder ist nicht mehr
ganz der alte . Er hat nicht mehr das Kampfstner , das ihn
stets auszeichnete , er geht nicht in den Gegner hinein,
seine Fäuste Wirbeln nicht mehr , die Rechte bleibt zuviel in
Ruhestellung . Aber dennoch : Gegen Jannazzo hat er das
unentschiedene Ergebnis aus jeden Fall verdient.

In den Rahmenkämpstn gab es ausgezeichneten Sport.
Ernst Weiß aus Wien , unser Meister im Bantamgewicht,
zeigte den 8000 in der Hanstatenhalle , wie man boxen muß.
Der tapfere Tortolini aus Italien erhielt eine schwere Strafe.
Wenn Weiß noch einen linken Aufwärtshaken schlagen lernt,
dann können wir uns keinen perfekteren Kämpfer vorstellen.
Sauber , ohne jedes Durchstechen , kämpfte er . Tosender Bei¬
fall , wie man ihn sonst nur bei Schmeling an den voraus¬
gegangenen Kampftagen gewohnt war , belohnte den Sieger
Weiß und den tapferen Verlierer nach Punkten Tortolini.

Jean Kreitz aus Aachen gewann gegen den schweizerischen
Meister von Büren turmhoch nach Punkten . Was der Schwei¬
zer an Tapferkeit aufbrachte , ist kaum noch zu übertreffen.
In der jeder Runde von Schlagserien zugedeckt, mehrmals
kurz am Boden , schwer gezeichnet, so verließ er den Ring.
Er konnte kaum noch aus den Beinen stehen , als der Schluß-
gong ertönte . Jean Kreist ist ein prachtvoller Bursche , ein
Kämpstr und Boxer . Kalter gewann nach einem farblosen
Komps gegen den Estländer Stepulow nach Punkten.

Schmeling , Dudas und Lazck wurden zwischen den Kämp¬
fen vorgestellt . Beifall , guter Beifall sür Lazek und Dudas,
aber die Halle dröhnte , als „Max " in den Ring kam!

wehr der Bremer , die lediglich das Ehrentor des Gegners
durch Thiemann zuließen und sich damit zwei unerwartete
Punkte sicher« konnten.

Hannover 78 — HC. Braunschweig 7:0
In Braunschweig lieferten sich obige Mannschaften «ine»

recht einseitigen Kamps , in dem die Braunschweiger Hinter¬
mannschaft siebenmal von dem gnt aufgelegten Sturm der
78er bezwungen wurde.

BHC . Sen . — Rot -Weiß 2, 3 :4; MTV . v . 1875 Sen . -
HC . Hannover Sen . 2:1 (1:0) ; Horn 2 — MTV . v. 1875 s
6:0 (4:0). slS

Uhlenhorfter HC. — Club z. Bahr 3.0 (2:0)
Wenig befriedigend verlief die Fahrt des CzD . nach Ham¬

burg . Der Platz in Hummelsbüttel ist den Wahrern schon
immer unangenehm gewesen , und als 10 Minuten nach Be¬
ginn Willens mit einem Muskelriß ausschied , sah man dieses
bittere Ende bereits voraus , zumal mehrere Spieler keine ge¬
nügende Leistung auswiesen . Kurz nach Beginn erzielt Heuser
im Nachschub bereits das erste Tor . Willens scheidet dann
aus und wird durch einen Senioren überraschend gut ersetzt.
Mitte der Halbzeit fällt nach einer aufgeregten Schußkreisszene
durch Heuser das zweite Tor , das der schwach« Torsteher hätte
halten müssen . Mit diesem Vorsprung geht « s in die Pause.
Während UHC . bis jetzt stets leicht überlegen gewesen war,
wird der Kampf nun verteilter und wiederholt hat die Bahr
durch Ecken Tormöglichkeiten , die aber an der „eisernen " Dek-
kung abprallen . Die Wahrer Hintermannschaft , in der beson¬
ders Carl II ein enormes Arbeitspensum erledigte , hat bei den
ständigen gefährlichen Angriffen der sehr stocksicheren und
wiesclschnellen Stürmer wenig Zeit , sich dem Ausbau zu wid¬
men . Da der Jnnensturm mit alleiniger Ausnahme von Grü¬
ner versagte , so waren alle Bemühungen der übrigen Mann¬
schaftsteile in der zweiten Halbzeit , dem Spiel eine andere
Wendung zu geben , vergeblich . Aus spitzem Winkel konnte
Schulz 10 Dünnten vor Schluß das Endergebnis aus 3:0
stellen.

Niedersachsens Eichcnschildeks steht
In Hannover fanden am gestrigen Sonntag Answahlspiele

statt , die zu der Ausstellung der zunächst gegen Sachsen
angesetzten Niedersachsen -Eichenschild -Frauenelf führten . Fol¬
gend« Spielerinnen werden den Niedersachsendreß im ersten
Vorrundenspiel um den Eichenschild tragen:

Stecher
(Bremer Hockehclub)

Binnebös«
(THC . Hann .)

Gartmann Rode
(beide DHC .)

Sicmer Fiedler Werner.
(Hann . 78) (DHC .) (Hann . 78)

Vogel
(HCH .)

Remmlinger
(ABTV .)

Hasscnkamp Apel
(C . z. Bahr ) (Hann . 78)

Niedersachsens Silberschild -Els
In Hannover wurde am Sonntag im Anschluß a« das

Punktspiel zwischen DHC . Hannover und HC . Horn -Bremen
auch die niedersächsische Silberschild -Elf aufgestellt , die am
Sonntag in Hannover zum fälligen Zwischenrundenspiel um
den Silberschild gegen Niederrhein antreten soll. Der Gau-
fachwart hat folgende Mannschaft ausgestellt:

Sicmer
(Hann . 78)

Klatt Schnabel
(HC . Hannover ) (DHC . Hannover)

Müller Baudendistl Karl H
(DHC . Hann .) (beide Club zur Bahr)

Jacob Thiemann Lockeman» Grüner tzciboy
(alle DHC . Hannover ) (C . z. Bahr ) (Hann . 78)

Amsterdamer kjorkeMrnier,
Mit der 7. Begegnung zwischen Deutschland und Belgien

begann am Sonnabend das Internationale Vierländer -Tur-
nier im Hockey, das der Königlich -Niederländische Hockey¬
bund aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens im Neuen
Amsterdamer Stadion veranstaltete . Nach einem prächtigen
Spiel , das alles in allem im Zeichen vollendeten Könnens
der Deutschen stand , siegte unsere Mannschaft überlegen mit
5:1 (1:1) Toren . — Im zweiten Vorrundenkampf siegte am
Sonnabend im Amsterdamer Vierländerturnier Holland über
Frankreich knapp mit 2:1 (1:1).

Die von ihren 1500 Landsleuten im Neuen Amsterdam-
Stadion mit einer Riesenbegeisterung angeseuerten Holländer
? ? ^ °>? „^ . ^ ußkampf gegen die deutsche Mannschaft über
sich selbst hinaus . Schon in der 5. Minute konnte der Hol¬
länder Schnitzer zum 1:0 einsenden . Erst in der 27. Minute
glich Käßmann durch einen mit Rückhand geflankt «» Ball
aus . Nach der Pause setzte sich Lange stärker ein als zuvor.
Das Ergebnis war das schon in der zweiten Minute von dem
Halblinken geschossene zweite Tor . Nunmehr zeigte die ge¬
samte deutsche Mannschaft ein fabelhaftes Zusammenspiel.
^rotzdem gelang es den Holländern , zum Ausgleich zu kom¬
men . Eine von Preuß verschuldete Strafecke gab Roos Ge¬
legenheit zum zweiten Treffer . Es war wirklich Pech. daß
gerade in dieser Zeit ein drittes deutsches Tor keine Gnade
vor dem Schiedsrichter fand . — Die geschlossene Mannschasts-
lerstung gab den Ausschlag für den Sieg Belgiens über
Frankreich rm Kampf um den 3. und 4. Platz mit 3:1 (2:1).

Um den Lichenfchild
Eichenschildspiele wurden am Sonntag mit drei

AM » fortgesetzt . In München siegte Baden über
Sudwest 5:0 (3:0), in Berlin Brandenburg über Mitte mit
rliein ^ und ^ wnvi," Düsseldorf trennten sich schließlich Nicder-

mit 1:1 (0:0) unentschieden , doch bleibt
Nordmark als Reisemannschast weiter im Rennen.
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